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Flüsterelemente in semitischen Sprachen

Von Hubert Grimme

Unser Sprechen gescliieht je nach Einstellung der Stimm
bänder stimmhaft oder stimmlos Stimmhaftes Sprechen be
deutet daß die Vokale sämtlich und von den Konsonanten
ein größerer Teil mit Stimme im Sinne der Phonetik ge
bildet werden solches gilt als normale Sprechweise Bei
stimmlosem Sprechen werden alle Vokale und Konsonanten
soweit letztere nicht Hauch und Knacklaute sind unter Aus
schluß der Stimme gebildet dadurch entsteht Flüstern
im Sinne der Phonetik Mit diesem Flüstern darf man nicht
die Vorstellung verbinden als ob es nur eine leisere Art des
Sprechens sei denn man kann so gut leise wie laut flüstern
und wenn Tuscheln meist in das Gebiet des leisen Flüstei ns
schlägt so kann das Theatersoufflieren als eine oft recht laute

Flüsterart bezeichnet werden
Beim Flüstern sind die Stimmbänder zur sogenannten

Flüster enge eingestellt beim Normalsprechen aber zur
Stimmenge Die Verschiedenheit des Schwingens der Bänder
bei der einen und der anderen Enge infolge des Hindurch
schickens eines Luftstromes läßt alle Laute die zwischen Kehl
kopf und Mund oder Nasenausgang artikuliert werden ver
schieden klingen Beim Flüstern liegt auf ihnen eine Art
Dämpfer dabei ist jeder Laut auf eine invariable Tonhöhe
eingestellt so daß Geflüstertes nicht nach irgendeiner beliebicreu
Melodie gesungen werden kann Stimmhaftes Sprechen klingt
sonor weil dabei die Vokale und zahlreiche Konsonanten z H
l m to r b g d z z von einer Art Trommelgeräuscli

1 Um in jedem Einzelfalle festzustellen ob ein Laut von diesem
Trommelgeräusch begleitet also stimmhaft ist spreche man ihn mit zu

Zeitscbr f Semitittik Bd III 1
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2 H Gbumb

begleitet sind das auch der Träger des Singtons ist der so
gut in die Tiefe wie in die Höhe gehen kann

Die Gebiete des stimmhaften nnd stimmlosen Sprechens
durchdringen sich teilweise So operiert schon die normale

s Sprechweise des Deutschen mit verschiedenen stimmlos ge
bildeten Lauten wie p t Jc s und in größeren Teilen des
deutschen Sprachgebietes z B in Sachsen sind auch 6 d g
stimmlos so daß sie sich von p t k nur durch weniger straffe
Artikulation unterscheiden Selbst stimmlos gebildete Vokale

10 mischen sich in unsere normale Sprechweise ein z B regel
mäßig in der Fuge zwischen Verschluß oder Reibelaut und
11 m l r vgl uns ren ed lern und gelegentlich wenn ein
Sprecher Laute oder Silben verschluckt Ähnlich dürften
alle Sprachen verfahren ob auch auf die Konstatierung ihrer

15 Flüsterelemente bisher meist wenig Gewicht gelegt worden
ist So macht P Passy in seiner Fetite Phonetique comparde
S 172 auf die Gewohnheit mancher Franzosen aufmerksam
in monsieurl oder il est parti die Endsilbe zu flüstern
Die Wichtigkeit solcher Konstatierungen fällt ins Auge wenn

20 man bedenkt daß Vokalschwund vielfach oder vielleicht
immer mit Flüstern des Vokals anfängt so daß das Ab
fallen von vokalischen Endungen ihr Stimmlos und weiter
Undeutlich wer den zur Vorbedingung hat

Zum Studium der dem normalen Sprechen beigemischten
25 Flüsterelemente scheinen mir nun die semitischen Sprachen

besonders geeignet zu seia so wenig auch bisher davon bei
Phonetikern und Grammatikern die Rede ist Wenn ich im
Folgenden Näheres darüber festzustellen versuche so tue ich
das mit Einschränkung auf einige semitische Sprachzweige

80 da sich nur solche hauptsächlich dafür eignen die wir mit
unserem Ohre studieren und kontrollieren können also die
neuabessinischen Sprachen das Mehri das Felli i vor allem
aber das Neuarabische mit seinen vielen Dialekten Von

gestopften Ohren Auch kann man da Trommelgeräusch an den Schwin
gungen des Schildknorpels des Kehlkopfes äußerlich abfiihlen

1 Auch das Monophthongieren von Diphthongen mag damit beginnen
dafi der zweite Vokallaut geflüstert wird

1



FlUsterelemeate in semitisclien Sprachen 3

letzterem gehe ich aus da ich in der glücklichen Lage war
während des Weltkrieges im Halbmondlager von Wünsdorf
bei Zossen das Neuarabische des Magribs in fast allen seinen
Verzweigungen kennen zu lernen und die Muße hatte mit
Feder und Phonographen Proben davon festzulegen Auch s
fand ich unter den Farbigen intelligente Köpfe die an phone
tischen Untersuchungen Geschmack fanden und konüte ich
mich mit meinem marokkanischen Lektor Abderrahtnän über
alle gewonnenen Resultate austauschen

Von deil Flüsterelementen des magribinischen Arabisch
ließeh sich gewisse Schlüsse aüf solche der klassisch arabiscliSh
Sprache ziehen Was ich dann weiter an Analogem aus dem
Hebräischen und Aramäischen ausfindig gemacht habe ist zvfrar
nicht unbedingt sicher aber wohl geeignet anerkannte Schwierig
keiten über welche noch alle Erklärer gestrauchelt sind än tJ
scheinend zu beheben

Um nun auf die Flüsterelemente des marokkanischen
Arabischen wo sie am zahlreichsten sind zu kommen so er
innere ich daran daß dieser Dialekt uns ganz besonders hart
und nimdsikalisch ins Ohr klingt Man fühlt ein Dominieren
der Konsonantlaute und weiter im Vokalismus etwas was
sich nicht allein aus der Tatsache erklärt daß viele alt
arabischen Längen zu Halblängen und Kürzen geworden und
viele altarabischen Kürzen verflüchtigt sind Den Marokka
nisten will es scheinen als ob viele Silben vokallos aufträten
Was sie durch Silbischwerden von Konsonanten auch wenn
solche nicht wie l r m n sonantischer Natur sind erklären
Zu dieser Annahme kann auch die von modernen Marokkanern
für ihren Dialekt erfundene Vokalisation führen von der ich
folgende Proben aus einer a ide zum Lobe des heiligen Mulai ao
Idris gebe nach dem faksimilierten Liederbuch eines marokka

nischen Sängers hrsg von A Fischeb Nr 50

V 6 l atfa afal t lakmar arahnl barmak ämir al umärä
V 9 kifnhäf lä lardar a y,ana fl fyurmak min zmäm Ifukarä
V 10 harma bilhädl ibubkar ualfarük sihir lik fathi Im arä 35
V 12 ialiLSlnaink 4,akab lab ar y,al alualansärualas iäb l asra

1
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V 16 sa d ll fiha mstkar za lu maulana s id masak labSarä
V 20 hak släm nfis mzthar iafyaf in kül alblb anda Ssu ara

la Übersetzung

6 Ich bitte dich o schöner Mond Befreie mich durch deine
5 Gnade o Fürst der Fürsten

9 Wie sollte ich mich vor Verrat fürchten während ich in
deinem Schutze als einer von der Bettlerzunft weile

10 Schutz ist bei Mohammed und Abubekr und bei Omar
dem durch die Eroberung von Ägypten Berühmten

10 12 Und bei Hasan und Husain den Sternen von Basra und
beim Hausvolk und den Ansär und den 10 Genossen

16 Glücklich wer in ihr wohnt Es macht unser Herr ihn
glücklicher als die übrigen Menschen

20 Dieses sei eine liebliche laute Begrüßung o ihr die ihr den
Ii Vortrag eines Tüchtigen unter den Dichtern behaltet

Das Wesentliche an dieser Vokalisation ist Folgendes
Außer in gelehrten Wörtern wie umara fukarä su arä
zeigen alte offene Silben mit kurzem Vokal kein Vokalzeichen
dasselbe gilt für geschlossene kurzvokalige Silben vor der

20 Tonsilbe itk fäth mstkar mzthar während solche hinter dem
Tone stets mit Fetha geschrieben sind Qiürmak kudkab

Dieser einheimischen Schreibart steht diejenige sehr nahe
die G Kampffmeyeb in seinen zwei Sammlungen von Texten
aus Fes und Tanger in Mitteilgg d Sem f Orient Sprachen

25 XII und XVI gebraucht wie folgendes Stück aus Text 3
der 2 Sammlung zeigen kann

fla dna ühü a ßibnä ssijid m dmmar birrizäl üzzäm ml ,lüla
umfärresa bmmfarr bäf üzzrabi glisnä fqdlb Iqübba diäl ssijid
üzimä uqrina swijis hnä kif mmina üssirfa zäu dhlü

so Iqübba izürü sdjid amni,ei zäru dhlü zzäme hümä ü di
m ähum

In Übersetzung

Ich ging mit ihm wir fanden das Heiligtum des Sejjids
voll von Männern und die Moschee war offen und mit Matratzen

85 und Teppichen ausgelegt Wir setzten uns mitten in der
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Grabkapelle des Sejjids nieder machten die Besuchung und
rezitierten etwas vom Koran Als wir fertig waren gingen
die Scherife in die Grabkapelle um die Besuchung des Sejjids
zu machen Als sie sie gemacht hatten gingen sie und ihre
Begleiter in die Moschee

Auch hier zeigen alte offene kurzvokalige Silben durch
schnittlich keine Vokale und ebensowenig die meisten ge
schlossenen Silben vor dem Tone mlilula hmmtarr bät fmnuna
dazu aus anderen Texten t hhdrli fft bla fcliä mzjäna
Jcssina lit ä Dabei fehlt es nicht an Dubletten wie d kh1na w
d kkäna dkkäna ssulfän ssltän ssurfä ssirfä ssrfä Häu
kei niu usw

Während G Kampffmeyer kaum den Anspruch erhebt
alle lautlichen Feinheiten in der Schrift wiederzugeben er
streben Socin Stumme in den von ihnen herausgegebenen is
Texten im Dialekt der Homvära des Wäd Süs in Marokko
Abhandlgg der Sächs Ges d Wissensch Phil hist KL XV 1

anscheinend etwas Erschöpfendes bezüglich der Transkription
zu bieten Dabei erhalten die verschiedensten Konsonanten
zum Zeichen daß sie silbenbildend seien ein untergesetztes 20
ßinglein neben kurzen Vokalen werden noch kürzeste und
weiter vokalähnliche Vorschläge ausgedrückt vielfach ohne
Konsequenz da auch nach der Ansicht der Herausgeber die
Sprecher es an einer solchen hatten fehlen lassen Hierfür
eine Probe aus dem Märchen Hansel und Gretel die aber 25
aus typographischen Gründen einzelne Transkriptionsfeinlieiten
unberücksichtigt läßt

ttßä tkübb zzet al äfia wuddirri kübb flmä Ijjüla tgüll ihum
kübbu Imä Id tkübbu zzet käbhu zzet l tä tiiärkat hsom

o

llebab Igau walid Ihubzä fah fäka so
In Ubersetzung

Das Mädchen gießt das Öl ins Feuer und der Junge das
Wasser Die Hexe sagt zu ihnen Gießt Wasser über mich
gießt kein Öl Sie aber gössen Öl bis sie verbrannt war
Sie gingen hin zur Tür fanden ein Brot in einer Nische s i
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Mit noch mehr Transkriptionsmitteln arbeitet A Fischeb
bei den von ihm umschriebenen marokkanischen Sprachproben
Ihren Gebraucli bespricht er in den Marokkanischen Sprich
wörtern Mitteilgg d Sem f Orient Sprachen I ausführ

5 lieh Bei ihm findet sich z B ein untergesetztes Ringlein J
für silbenbildende Konsonanten jeder Art ein hochgesetzter
Halbkreis für vokal ähnliche Vorstöße vor Konsonanten im
Wortanlaut ein untergesetztes Stäbchen Q zum Zeichen daß
ein Konsonant die Quantität besitzt die er in Verbindung

10 mit einem zufälligen Vokal haben würde ein hochgesetzter
kleiner Vokal zum Zeichen daß Vokale für die Wortform
in der sie erscheinen nicht konstitutiv siftd und manches
derartige mehr Eine ganz einheitliche Transkription lehnt auch
Fischeb ab weil die marokkanischen Wörter von wechselnder

15 Aussprache sein könnten und erwähnt als zulässige Dubletten
z B Ibärd elbrd die Kälte leklab Ukläb Uklab Ik W die

o O I l OHunde mm lbäb mel lbäb aus der Türe Trotz aller Sorg
falt die ich darauf verwandt habe sagt Fischeb auf
S 197 seiner Sprichwörter werde ich der phonetischen

so Seite meiner Arbeit nicht in allen Punkten gerecht geworden
sein Aber die Schwierigkeiten auf diesem Gebiete sind groß
und können nur allmählich überwunden werden Damit ließ
er für sich und andere den Weg zu weiteren Forschungen
frei Er selbst ergänzte seine früheren Aufstellungen später
noch durch eine kurze aber wegen ihrer prinzipiellen Wichtig
keit stark unterstrichene Notiz daß die reduzierten Vokale des
Marokkanischen typische Murmel also mit Murmel Halb
stimme erzeugte Vokale seien Er tat dieses in ZDMG LXXI
S 446 f in Beantwortung einer Anfrage von F Pbaetobius
ob ich mit Recht behauptet hätte Sachau Festschrift S 141
das marokkanische Arabisch wimmele von Flüstervokalen

und bezeichnete meine Ansicht als unzutreffend Tch möchte
scharf betonen fügt er hinzu daß ich im Marokkanisch
Arabischen nie einen Flüster also mit Flüsterstimme ge

86 bildeten Vokal gehört habe auch Stumme ist wie er mir
sagt noch keinem begegnet Auf diese kategorische Er
klärung hin bin ich bei meinem zweiten Aufenthalt im Wüns
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dorf er Halbmondlager der strittigen Frage weiter nachgegangen
und habe mich davon überzeugt auf dem richtigen Wege ge
wesen zu sein wenn ich die reduzierten Vokale des Marokka
nischen als geflüstert bezeichnete und sie nicht wie
A Fischeb als gemurmelt nahm 5

Möge man sich doch einmal in weiteren Kreisen klar
machen was Murmel vokale sind Ihre Eigentümlichkeit be
steht nicht darin daß sie mit Murmel Halbstimme erzeugt
werden und dadurch etwas schwächer und undeutlicher als
normale Vokale klingen sondern darin daß bei ihrer Erzeugung 10
der Zungenrücken zwei Gipfel mit dazwischenliegender Kessel
vertiefung zeigt was sie im Gegensatz zu den Normalvokalen
unrein klingen läßt aber nicht hindert daß sie verschieden
fswjh nuanciert werden da die Lage der beiden Gipfel wechseln
kann Somit bilden die Murmelvokale eine Klasse der stimm 15
haften also von Trommelgeräusch begleiteten Vokale Wenn
ich experimentell vor allem durch das oben angegebene
Mittel des Ohrenzustopfens immer wieder feststellen konnte
daß den reduzierten Vokalen der Marokkaner weiter auch
ihren silbischen l m n r das Trommelgeräusch durchaus fehlt 20
so liegt darin für mich der unumstößliche Beweis daß sie
nicht gemurmelt sondern mit Flüsterstimme also stimmlos
hervorgebracht werden

Um sich klar zu machen in welchem Umfange das Flüstern
im Marokkanischen geschieht muß noch auf eine Eigentüm sö
lichkeit der Flüsteraussprache überhaupt hingewiesen werden
Das Flüstern des Vokals einer Silbe zieht ohne Weiteres auch
das ihrer Konsonanten nach sich man sollte demnach nicht
sowohl von Flüster lau ten als von Flüstersilben reden

Danach hat sich auch die Transkription zu richten Wenn so
es bezüglich der Flüstervokale wegen ihrer reduzierten Natur

1 Ich möchte wünschen daß solche die in der Lage sind mit
Marolilcanern zu arbeiten das erwähnte Experiment oder ähnliche wie
sie jeder Abrifi der Phonetik an die Hand gibt an diesen Leuten vor
nehmen mögen damit die auch fUr Nichtsemitisten interessante Tatsache
der Häufung von FlUsterelementen im Marokkanischen gegen jeden Zweifel
gesichert werde
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sich ohne Weiteres empfiehlt sie kleiner zu schreiben als die
stimmhaften so würden sie doch in Verbindung mit ebenso
kleingeschriebenen Konsonanten ein unklares Schriftbild er
geben So ziehe ich vor alle Flüsterelemente sowohl klein zu

s schreiben wie hoch zu stellen In den so geschriebenen
Silben brauchen dann die Laute keine weiteren diakritischen
Zeichen denn was sie von Normallauten unterscheidet ist
fast nur ihre auf der Flüsteraussprache beruhende Dämpfung
Nur in gewissen Fällen wo die Vokalreduktion besonders stark

10 ist schreibe ich statt eines Vokals von undeutlicher Qualität
einen Punkt Damit fällt der große Apparat von Lautzeichen
foit der für die Deutlichschreibung des Marokkanischen
bisher nötig schien

Die marokkanische Flüsteraussprache ist wohl im Wesent
15 liehen eine Folge des die ganze Sprache beherrschenden Vokal

reduktionstriebes und damit der starken akzentuierenden
Wortbetonuiig die das Marokkanische an Stelle der musika
lischen des Altarabischen gesetzt hat Damit eine Silbe des
Wortes zur Trägerin eines überragenden Tones werde müssen

ao die anderen Silben von ihrer Tonstärke etwas an sie abgeben
uud zwar um so mehr je stärker die Tonenergie dieser einen
anschwellen soll

Dabei sind im Marokkanischen Vokallängen in ge
schlossener Silbe unmittelbar hinter der Haupttonsilbe

25 und durch Gegenton an diese gebunden zu halben Längen
Zeichen geworden vgl bibän Türen sefdn Satan hädak
jener f rdhem Abraham k näter Zentner plur kübten
zwei JJubben Unter dem Einflüsse des Satztones können

in solchen Wörtern Haupt und Gegenton mit einander wech
30 sein wobei dann der Vokal der neuen Gegentonsilbe den

reduzierten Vokal bekommt vgl bibän Türen
In offener Silbe unmittelbar hinter der Haupttonsilbe

wird alter langer Vokal kurz vgl dna ich häda dieser
räni siehe mich hallüni laßt mich iufu sie sahen

S5 Im Gegensatz zu diesen Vokalen die in der Hegel stimm
haft bleiben wird im Marokkanischen kurzer Vokal in offener
unbetonter Silbe regelmäßig und kurzer Vokal in ge
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schlossener unbetonter Silbe meistens mitsamt den zur
gleichen Silbe gehörigen Konsonanten geflüstert In offener
Silbe bekommt dabei der Vokal unbestimmte Färbung Zeichen
in geschlossener behält er seine ursprüngliche Qualität bei
folgendem l m n r macht er diese sonantisch l m n r 5
während er selbst sich verliert Danach weist das Marokka
nische normaler Weise 4 Arten von Flüstersilben auf

1 Offene Silben vor dem Tone bestehend aus Konso
nant und kürzestem Vokal der an Stelle von älterem Kurz

vokal a i u steht vgl lomit altem a Vokal Zl/i gut Mr Tag i bü
Berg mdr Mond gül ich sage AdZ er trat ein

If ltb Milch b mis Donnerstag m dlla Gebetsort
mit altem i Vokal Hunde i täb Buch bk

im Hause fug nach oben
mit altem M Vokal Jos Kupfer f lüs Geld kiiiii

Herzchen b s enen die beiden isain
Mit Flüstersilben dieser Art decken sich diejenigen welche

durch Umspringen eines ältei en Stammvokals in die folgende
Silbe vokallos geworden sind vgl b mdr Wein statt hdmr ao

fdr Ägypten dr Haai iym Knochen ff bdl or
femer solche die bei Bildungen des Worttypus af al durch
Schwund des Anlautsvokals entstehen vgl idf weiß b idr
grün und blau l mad Alimed endlich f bd Finger

rd Weib asAnlauts r läßt in der Regel das hinter ihm verkürzte
vokalische Element v or sich lautbar werden vgl Ic ek klein

be a Frühling Iceb er ritt /td er erhob Ähnlichen
Vorschlag zeigen unter Bedingungen die mir nicht klar sind

z b d vgl ibäl Berge i kä er blieb hlü sie so
traten ein

Aus ua und und sonstigem jta jä jtu wird stimm
loses u dessen Quantität zwischen einer Kürze und einer
halben Länge schwankt vgl into und du sidi und
mein Herr ztr und der Wezier üldi nnd mein Sohn J5
v d al und er trat ein Aus jo ji ju wird stimmloses
i vgl Äin Wahrheit ihüdi Jude feJr er übersetzt
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Als ursprünglich kurze Silbe wird wohl in Anlehnung
an bi in ß in behandelt vgl b fäs in Fes f däri
in meinem Hause f älu fort

2 0 f f e n e Silben vor dem Tone bestehend aus kürzestem
6 Vokal und Konsonant Dieser Fall betrifft nur den Artikel

der immer geflüstert wird im allgemeinen als vor Zisch
lauten Dentalen außer tl und r als ein ihnen angeglichener
Auslaut vgl fc die Tochter i ü der Bruder ikälb
der Hund ik iah die Hunde l läta der Dienstag

1 Hel die Nacht i drd die Erde i afrf die Abstammung
i itht die Schwester ithüdi der Jude dew das Ohr
i zä das Gesicht st rns die Sonne i tä der Winter
nn jidr der Tag mdr die Dattelpalme rr bä a der
Frühling

16 3 Geschlossene oder geschärfte Silben vor dem
Tone Ihr Flüstervokal bewahrt im Wesentlichen die Qualität
des früheren stimmhaften Vokals vgl

mit o kün wer mättüb vorherbestimmt fjd6
Genossen tänz la Kessel l a nüs Burnus mäi Trä

o ger gäzzär Metzger ahj ära Zauberer plur l Mna
wir haben geliebt

Bezüglich der geschärften Silbe besteht die Einschrän
kung daß die auf i und auslautenden für gewöhn
lich stimmhaften Vokal zeigen vgl haffab Holzhacker

5 bakkäl Gemüsehändler bayyM Pförtner aH t Aus
rufer

mit i Mn arm idn schön mifta Schlüssel
Han Offizier A ato Bettlermantel ts Idris bU adem
Mensch di von deinem Auge

s mit u i Hän Sultan räni Christ fds Patrone
in r al kleiner Vogel g dami vor mir Mtan Kaftan

4 Geschlossene Silben hinter dem Tone Ihr Vokal
bewahrt im Wesentlichen die Qualität seines stimmhaften Vor
gängers vgl

mit a ä sdr sie stahl Welt deVA Dir
häm iii äb oder ir Zainab

mit i e iä f b Genosse mdr dein Weib m dU
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Lehrer Wid sie gebiert äbd iJcä i r Abdelkader Ifnäfer
Brücken io d ef er kennt säUii zieh heraus

mit u Ü iü Junus iü f Jusuf iira d er tanzt
t nöwi sie erhebt sich d govü er verheiratete sich in
den letzten beiden Fällen u i wegen des vorhergehenden y s

Der große Hang zur Flüsteraussprache macht gelegent
lich auch noch audere Silben als die voi stebend erwähnten

stimmlos nämlich
offene Silben hinter dem Tone deren Kurz vokal auf

altarabische Länge zurückgeht vgl /id sofort neben lo
f iiälu kulU alles neben hulUi zila Eigenname neben
zilali doch häufiger räsu sein Kopf ärfpi sie kannte
ihn müla Herr räna sieh uns

geschlossene Silben vor dem Tone vgl f fld Kind
neben Hfla f ä die Schlange neben Ufa d Frei u
tag neben zim a narp ,seine Frau neben märfo r Äd
ihr Leib neben Mr hä /d bis i ndr ich sah das

Feuer neben i/it dr besonders auch bei Zahlwörtern wie
ti t mVa 300 b iuläd 7 Kinder

An Einzelheiten zu diesen Ausführungen über das marok 20

kanische Flüstern bemerke ich noch
1 Die Femininendung a samt vorhergehendem Konso

nanten wird nicht geflüstert vgl i äza Ding beda Ei
märza See

2 Geschlossene Silben hinter dem Tone deren Vokal auf 2s
altarabische Länge zurückgeht werden nicht geflüstert vgl
snäter Zentner plur läfen Sultane i Tcäk en Läden

3 Von Diphthongen hinter der Tonsilbe scheint die zweite

Hälfte geflüstert zu werden vgl ewiifi neben siM
foHi neben filiu ke zi neben keziu so

4 Offene Flüstersilben neigen dazu sich so eng an vor
hergehende offene Tonsilben anzuschließen daß sie darin auf
gehen und wenn langer Vokal vorhergeht diesen kürzen vgl
bü tä büSta Eigem ,bü i äib büS aib E gear ,bü f kär

bübker axicii büker Abu Bekr j ä nc uan j,dns iän 0 a
ihr Weiber icmä /nä f mälina wie wir Sä f i älu
m gäßälu er ging fort



12 H Gbimme

5 Vermieden wird die Flösteraussprache tunliciist beim
Vortrag des Korans im sogenannten IJärS d h dem Vortrage
nach der Texttradition des f/arä nur beim Artikel und der
Partikel ua werden hiervon Ausnahmen gemacht Von diesem
Koi anvortrage her stammt die Gewohnheit fromme Phrasen
und weiter Begriffe der Regierungssprache möglichst ohne
Flüstersilben zu sprechen was besonders durch Schaffung un
organischer Längen erreicht wird vgl folgende Schlußphrase
einer Erzählung dli Uftali Sänän iünfornä äla Jcum ikäfär
Ali der Schlüssel der Ginnen schütze uns gegen das Volk

der Ungläubigen weiter amtliche Worte wie muhimm wich
tig ülämä Gelehrte fükähä Rechtsgelehrte um ärd
Emire u a

Mit folgendem Anfang des marokkanischen Schwanks vom
klugen Burtal mögen die vorstehenden Regeln im Zusammen

hang illustriert werden

kän fiah i Hän mkim kän uäJfä i rrä smu b rfdl
ulimrä di ialu hä i räda känu mä däk itän tburfdl kän
b dimfu k daW tän ra diiälu tähdim mä i aüäl
bat ä uäh i nn här nadät sär f f y,a ät ffii ntia ib dim zä
müha malgäU f en ta dmühä nddät a fätha l hegra ic W ha

Es war einmal ein regierender Sultan und es war ein
Mann mit Namen Bur äl und seine Frau hieß Zeräda Sie
waren bei diesem Sultan Bursal leistete dem Sultan die
Dienste eines Spaßmachers und seine Frau diente bei den
Frauen Eines Tages nun unternahm sie es ein seidenes Tuch
zu stehlen Die Sklaven suchten nach ihm fanden aber nicht
wo sie es hingetan hatte Sie hatte es nämlich einer Kuh
zu fressen gegeben

Die vorstehend skizzierte Flüsteraussprache gehört nicht
einzig dem marokkanischen Arabisch an sondern findet sich
auch im Algerischen wenn sich hier auch die geschlos
enen Silben ihr nicht unbedingt fügen wie folgende Text

probe aus La nam Orl6ansville zeigen möge

kän y f f iän fi dinii bekri ändu jfd/ m/a
aziza ale i t Wilu fyuezu ib jiätid lqdmla fx häde
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gämla ma g läSi f tä n här ma Mbrit dibbä tia iJattiLa lä
zil i Hdhl ,a v foddim hädak lUld

Es war einmal ein Sultan in alter Zeit der hatte eine
Tochter die ihm sehr lieb war Die kam einmal und durch
suchte seine Kleider und fand darin eine Laus Diese Laus s
nahm er nicht heraus als bis sie groß geworden da schlachtete
er sie enthäutete sie nahm ihre Haut und ließ sie gerben

Über das östliche Algerien hinaus läßt sich die Gewohn
heit des Flüsterns beim Sprechen bis nach Tunis und Tripolis
verfolgen wobei es jedoch stetig abnimmt Sogar noch im w
ägyptischen Arabisch beherrscht er die Aussprache der kurz
vokaligen offenen Silben vor dem Haupttone und vor allem
die des Artikels vgl den Eigennamen sätr no ,dmmed der
kluge Mohammed Für die weiteren arabischen Dialekte
fehlt es mir an Eigenbeobachtungen über das Verhältnis von w
stimmhaften und stimmlosen Sprachelementen

Wenn somit eine Reihe von neuarabischen Idiomen mehr
oder weniger stark von Flüstersilben durchsetzt ist so liegt
die Vermutung nahe es könne der Anstoß dazu in einem
älteren Stadium der arabischen Sprache ja dem des Ur 20
semitischen liegen Auffallende Lauterscheinungen die mit
den Methoden der bisherigen Spracherklärung nicht restlos
zu erklären sind bietet sowohl das Klassisch Arabische wie
das Hebräische und Aramäische also eine Anzahl von Sprachen
die uns in vorzüglicher schriftlicher Überlieferung vorliegen 25
Hier dürfte es sich empfehlen versuchsweise das Prinzip der
Flüsteraussprache zu benutzen trotzdem es sich um tote
Sprachen handelt wenn dabei nur Hypothetisches heraus
kommen kann so möge die Kritik sich klar machen daß über
das Lautliche verklungener Sprachen eigentlich immer nur so
Hypothesen vorzubringen sind

Im Klassisch Arabischen das nach Ausweis seiner
starkquantitierenden Metrik einen starkmusikalischen Sprach
akzent gehabt hat können Flüsterelemeute naturgemäß nur
in sehr bescheidenem Umfange vorhanden gewesen sein Das ss
klarste Anzeichen daß sie in ihm nicht ganz gefehlt haben

2
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sehe ich im Elif waslatum d h einem vokalischen Wort
anlaut der von jedem vorhergehenden vokalischen Wortaus
laut aufgesogen wird vgl Jcäla hrug neben den Einzelwöi tem
Mia und uhrug häla rragulu neben MZa und arrugulu
bismi llähi rrahmäni neben bismi allähi arrahmäni Eine
Anzahl von Elif waslatum mag sich das Altarabische selbst
geschaffen haben um anlautende Doppelkonsonanz zu ver
meiden solche wurden von vorhergehendem Auslautsvokal
automatisch wieder abgestoßen Aber diese Erklärung ver

10 sagt bei dem Elif waslatum des Artikels a Hier liegt
wohl sicher altes al vor dessen a in ähnlicher Weise ver
drängt sein wird wie das von fa Hun in der pluralen Weiter
bildung zu af ilatun bei Vorsetzung von a oder zu afilä u
bei Vorsetzung und a und Nachsetzung von a ferner ie

16 das i von pluralem pälun in der Weiterbildung zu afälun
Hier liegt es nahe a und i als altsemitische Flüstervokale
zu nehmen die das Arabische teils in stjmmhafte umsetzte
teils und zwar bei starker Enttonung verschwinden ließ
Für a als Flüstersilbe spricht auch die besondere Schwäche

20 des l das vor den sogenannten Sonnenbuchstaben ganz in
diesen aufgeht ein Vorgang der bei stimmhaftem l nicht
zu erklären wäre

Von den eben angedeuteten altsemitischen Flüster
vokalen gibt vielleicht das Hebräische näheren Aufschluß

25 Hier spielt neben 7 bzw im Hinblick auf die östliche Vokali
sation 6 stimmhaften Vokalen das sogen Schwa eine wich
tige Rolle das sowohl stammhaft auftritt z B im Imperativ
Kal hatol als auch aus der Enttonung von jeglichem kurzen
Normalvokal erwächst z B ddbär dabar zdhän zäMn

30 rdmahi tm römah tm Die Septuaginta transkribiert es in
verschiedener Weise durch u e auch o Hieronymus bald
durch a bald durch e und noch heute unterscheiden die
jemenischen Juden in der Aussprache zwischen a e und i
Schwa So werden die Punktatoren mit dem Zeichen Schwa

85 nicht irgendeine unbestimmte Vokalqualität wiedergegeben
haben sondern eine ganze Vokalserie die als im Gegensatz
zu der der 7 bzw 6 Normvokale stehend zu denken ist

t
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Die sogenannten Scliwa composita oder Hatef die man
als bestimmter gefärbte Scbwa bezeicbnet erkläre ich als
Schwa deren Vokalzusatz a ä d den ihnen vorhergehenden
Konsonanten d h vorwiegend Laryngalen zukommt Den
hebräischen Laryngalen ist ja im Gegensatz zu den arabischen
ein vokalischer Vorsatz eigen wodurch s wie n wie h
n wie j wie klingt ähnliche Vor oder auch Nach
klänge sind bei gewissen i p j zu vermuten und wohl als
Nachwirkung altsemitischer Labialisation wie sie die äthio
pischen Sprachen bewahren zu erklären

So ist nun hebräisches Schwa etwas was mit der Dar
stellung einer Vokalqualität nichts zu tun haben wird Dann
geht es aber auch nicht an es mit Sievebs dem die meisten
neueren hebräischen Grammatiken folgen als Murmelvokal
zu nehmen d h als stimmhaften Vokal von undeutlicher
obwohl nicht immer gleichmäßiger Färbung wenn man in
ihm aber den Ausdruck vom Geflüsterten sieht so kommt
man den Schwierigkeiten eher bei die seine Setzung der
Forschung bereiten

Dann ist dort wo Schwa einen Vollvokal verdrängt
dessen Qualität in einem ihm entsprechenden Flüsterlaute noch
vorhanden gewesen also z B in dshär in eehdn wie auch
in pari o in daß und isfi Wie aber im marokkanischen
Arabisch neben deutlichen Flüstervokalen undeutlich gewordene
auftreten so gibt es auch wohl hebräische Schwa von deren
Qualität nichts durchzuhören ist z B in hd ol töte
If tol hdni mein Sohn n mahlee Könige ma fi
pä ahMm euer Tun pä äl iiäm

Das letzte Beispiel ließe sich auch als jjd a Mw verstehen
indem man die ganze mittlere Silbe fiir geflüstert nähme und
damit dem Hebräischen außer offenen Flüstersilben auch ge
schlossene zuspräche Damit erhielte man ein Mittel die
schwierige Frage der Makkef Setzung befriedigend zu lösen
Denn könnte nicht das vor Makkef stehende Wort ganz oder
wenn es ein zweisilbiges ist in seiner zweiten Hälfte ge
flüstert worden sein so daß ninbsrrrN äfha lohim iwts nw

VI IT V t
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maii mo bTTtasT jf a uK USW Wäre Darauf köimte
IT I

man sogar aus der Form des Makkef Zeichens schließen das
in der östlichen Schreibung die Gestalt von Schwa hat

Wenn wir ein Recht haben dem Hebräischen Flüster
5 Silben zuzuschreiben so müssen sie auch für das Biblisch

Aramäische angenommen werden dessen Vokalisationsart ganz
die des Hebräischen ist Da diese Sprache dem Schwa aber
ein noch weiteres Gebiet einräumt als es das Hebräische
tut indem z B jeder altsemitische Kurzvokal in offener Silbe

10 vor dem Tone zu Schwa geworden ist so hätte man hier
fast dasselbe Bild von der Ausbreitung der Flüsteraussprache
vor sich wie es das marokkanische Arabisch bietet Diese
biblisch aramäische Flüsterweise müßte dann auch wohl dem
Syrischen zugesprochen werden wo noch ein Umstand zu

15 ihrer Annahme drängt nämlich daß die syrische Metrik
Schwasilben nicht als metrische Silben zählt was darin seinen
Grund haben wird daß sie für den musikalischen Vortrag
nicht brauchbar sind da sie als geflüstert nicht Träger
eines Gesangtones sein können

30 Ehe ich noch weiter gehe und die Möglichkeit ursemi
tischer Flüsterelemente ins Auge fasse wird es gut sein zuvor
für das Problem der Flüsteraussprache im Semitischen soweit
sie sich experimentell erweisen läßt an die Mitwirkung aller
derer zu appelUeren die einesteils in der Lage sind Orientalen

aä in noch weiterem Umfange als ich es konnte zur Unter
suchung ihrer Lautaussprache heranzuziehen und weiter die
Mitwirkung der Experimentalphonetik bei ihrer Forschungs
methode nicht abweisen



Die Entstehung der semitischen Kasusendungen

Von V Christian

Die semitischen Sprachen besitzen teils voll ausgebildet
teils in Resten für die Einzahl drei Fälle Nominativ Genitiv
und Akkusativ Was die bisherigen Elrklärungen betrifft so
denkt Beockelmann Grundriß I 245a für das ü des
Nominativs an das Pronomen hü für das ä des Akkusativs
an die demonstrative Interjektion hä die Genitivendung l
hänge mit der Endung der Beziehungsadjektiva li zusammen
und zwar so daß erstere der letzteren entsprang Viel kom
plizierter liegen die Verhältnisse im Plural bezüglich dessen
maskuliner Endungen bisher nur sicher steht daß hier Kollektiv

Bildungen vorliegen BkockeliMann a a 0 242 Neben
än finden wir hauptsächlich ün ü und In i e deren

Verhältnis zu einander verschieden gedeutet wird
Gehen wir nun im einzelnen die bisherigen Erklänmgen

durch so ergibt sich sofort die Unmöglichkeit die Nominativ
Endung u mit dem Pronomen hü zusammenzustellen da dieses
auf älteres Sü zurückgeht Avie die Verhältnisse im Akka
dischen und Altägyptischen klar zeigen Richtig daran ist
jedoch der Grundgedanke die Kasusendung mit einem Pro
nomen zu vergleichen als welches wir also u w erhielten
Ein derartiges hamitisch semitisches Pronomen existiert auch
so deutlich noch im Somali das das Subjekt durch eine
Demonstrativ Partikel wa ha hervorhebt Meinhof Sprache
der Hamiten S 175 in den semitischen Sprachen kennen
wir dieses Demonstrativ Element hauptsächlich als Konjunk
tion und Präposition ü wa doch liegt es auch als zAveiter
Bestandteil des Personalpronomens ü vor wo es als Zeichen
des Maskulinums dient wie ein Vergleich mit der weiblichen

Zsitsobr f Semitiatik Bd UI 2
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Form Sl lehrt wo l das Feminin Zeichen bildet In glei iier
Funktion als Ausdruck für das Maskulinum tritt w aber
auch im Altägyptischen auf Bbockelmank a a 0 245a
wozu das Schiltiische zu vergleichen ist das das männliche
Geschlecht beim Substantivum durch Präfigierung von u w
kennzeichnet Meinhof a a 0 97 Da im Somali in der
Eigenschaft als Partikel zur Hervorhebung des Subjektes wa
und la wechseln so wird wohl auch das Bedauye Maskulin
Zeichen h Meinhof a a 0 140 in diese Gruppe gehören
Ganz ähnlich wie im Somali liegen nun die Verhältnisse auch
im Semitischen auch hier dient ein Demonstrativ Pronomen
u w zur Hervorhebung des Subjektes da aber das Subjekt
im Nominativ steht so wird dieses angefügte hervorhebende
Pronomen u zur Nominativ Kasusendung Da weiter als
Subjekt gewöhnlich Personen auftreten so dient dieses prono
minale Suffix u auch als Zeichen der Klasse der Personen
und großen Dinge überhaupt aus der wie Meinhof a a 0 23
s a 107 Anm 1 gezeigt hat sich das grammatische Ge
schlecht des Maskulinums entwickelt So erklärt sich dem
nach ganz organisch der oben festgestellte Sachverhalt wo
nach das Demonstrativum w u in den hamitisch semitischen
Sprachen bald als Partikel zur Hervorhebung des Subjektes
bald als Zeichen des Nominativs und bald als Ausdruck des
Maskulinums gebraucht wird

Identisch damit dürfte auch die Endung u des Indikativs
des altarabischen Imperfektums sein der bezeichnender Weise
von den arabischen Grammatikern auch stets mit dem Nomi
nativ des Nomens zusammengestellt wird Eine lehrreiche
Parallele bietet da das Schilhische das wenn das Subjekt
dem Verbum folgt ersteres bei maskulinen Nomina in den
Status annexus setzt d h dem vokalisch anlautenden Nomen
wird das Maskulin Präfix u vorgestellt Meinhof a a 0 107
bringt das Beispiel iffuy u g lUd der König ging aus Stellen
wir uns nun vor daß dieses präfigierte Subjektzeichen u mehr
zum Verbum als zum Nomen gezogen wurde so erhalten wir
den auf u endigenden Indikativ des altarabischen Imper
fektums Dieser hat also gegen Baueb Baueb Leandeb
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Historische Grammatik 36 c zunächst nichts mit der Eelativ
form des akkadischen Imperfektums zu tun in dem wohl
gleichfalls das Demonstrativum u vorliegt jedoch in anderer
Funktion nämlich als nachgesetztes Relativum wir werden
auf diese Form noch beim Akkusativ und Subjunktiv zu 5
sprechen kommen

Die Genitivendung des Singulars will Beockelmann wie
erwähnt aus der Endung li der Beziehungsadjektiva her
leiten Daß hier Zusammenhänge bestehen ist zweifellos
ebenso sicher aber muß wohl die Art der Verwandtschaft 10
wie sie Beockelmann annimmt als verfehlt bezeichnet werden
Wir kennen l im Semitischen als Zeichen für Abstrakta und
Femina Beockelmann a a 0 I 225 B 2 femer be
zeichnet i im Abessinischen Deminutiva Bbockelmann a a 0
I 221 und es liegt die Vermutung nahe daß auch die 15
arabische Deminutiv Form fu ail ihren Diphthong einer ehe
maligen Endung i verdankt Wir finden also das Suffix i
in denselben Funktionen wie t das zur Bezeichnung von
Kollektiva Abstrakta Deminutiva und des grammatischen
Femininums dient Beockelmann a a 0 1 227 und dessen 2
Ursprung aus dem Objektzeichen t Meyhof a a 0 22 f
überzeugend dargetan hat Dieses t das zur Hervorhebung
des Objektes dient besitzt wie w das wir als Zeichen des
Subjektes kennen lernten pronominalen Charakter und kann
durch andere pronominale Elemente etwa i oder a ä ersetzt r
werden die daher in erster Linie als Zeichen des Objektes
und der Sachenklasse zu verstehen sind aus welcher Ver
wendung alle anderen als Femininum Kollektivum Abstrak
tum Deminutivum etc resultieren Überblicken wir nun die
verschiedenen Bedeutungsarten des Genitivs so ergeben sich
drei Haupttypen 1 Das Rektum bildet gedanklich das Subjekt
des Regens Genitiv des Urhebers usw 2 Das Rektum ist
das logische Objekt des Regens 3 Regens und Rektum stehen
zu einander im Verhältnis der Identität Genitiv des Stoffes
Gen part usw Aus der Eigenschaft des Rektums als des ss
logischen Subjektes erklärt sich wohl am besten der schon
oben erwähnte Status annexus des Schilhischen sofern er den
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Genitiv bezeichnet der seinem Nomen folgt Halten wir
nämlich daran fest daß u ein Subjektszeichen ist so läßt
sich das von Meinhof a a 0 107 gebrachte Beispiel tigimi
u gelUd das Haus des Königs kaum anders fassen als das

5 Haus das besitzt der König wobei dann diese Verbindung
die zunächst nnr für jene FäUe Sinn hat in denen der Genitiv
einen Urheber Besitzer usw bezeichnet auch auf jene Fälle
übertragen werden konnte in denen zwischen Regens und
Rektum andere gedankliche Zusammenhänge bestehen i Gehen

10 wir nuu zu jenen Fällen über in denen das Rektum das
logische Objekt des Regens bildet so liegt es nahe als Kenn
zeichen des Rektums ein Objektzeichen zu gebrauchen als
welches uns i bereits bekannt ist Diese Endung paßt aber
auch völüg für den dritten Typus der Genitivverbindung wo

lö Regens und Rektum im Verhältnis der Identität stehen und
wo letzteres offenkundig als Apposition zu ersterem gebraucht
wird Es bedeutet demnach ass unütu hura i ein Gerät
aus Gold eigentlich ein Gerät es ist Gold was schon
daraus zu ersehen ist daß dafür das demonstrative Element

20 auch deutlich eingesetzt werden kann indem man sagt unütu

a huräßi ein Gerät es ist Gold Die Genitiv Endung i
stellt also in diesem Fall ein demonstratives Element dar das
das Regens aufnimmt jedoch hinter dem Rektum steht Und
da es sich bei derartigen Verbindungen in erster Linie um

25 Sachen handelt so verstehen wir auch warum das Demon
strativ Element i gewählt wurde das auch sonst Sachen
Feminina usw bezeichnet Genitiv Verbindungen wie unütu
huräsi bedeuten also wörtlich ein Gerät Gold ist es Die
jüngere Sprachgewohnheit im Semitischen den Genitiv durch

80 ein demonstratives Element dem Regens anzufügen ist also
nur die Wiederbelebung einer alten dem Sprachbewußtsein
unklar gewordenen Konstruktion Von den drei Haupttypen
des Genitivs sind demnach zwei ihrem Wesen nach mit einem
Demonstrativ Element zu verbinden das zur Bezeichnung des

85 Objektes oder der Sachenklasse dient und von diesen Fällen

1 Anders Mbinhof a a 0 80
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aus wurde im Wege der Analogiebildung auch jener Typus
formal beeinflußt bei dem der Genitiv den Urheber Be
sitzer usw bezeichnet Da ferner aus jenen Genitiv Verbin
dungen in denen Regens und Rektum im Verhältnis der
Identität stehen Erzeugnis und Stoff Teil und Ganzes usw s
leicht sich Beziehungsadjektiva entwickeln können so ver
stehen wir ohne weiteres warum das semitische Beziehungs
adjektiv auf li mit der gleichen Endung gebildet wird wie
der Genitiv aus dem es ja entstand und von dem es sich
durch Anfügung von Kasusendungen unterscheidet Philippi io
gegen den Bbockelmann a a 0 I 245 a Stellung nimmt
war also durchaus im Recht wenn er die Adjektiv Endung
aus dem Genitivzeichen ableitete i

Die Akkusativ Endung d stellt Bbockelmann a a 0
mit der demonstrativen Interjektion hä da zusammen, die is
hier ursprünglich die Richtung auf eine Person oder Sache
bezeichnen soll Auch diese Erklärung wird dem Sachverhalte
nur zum Teile gerecht in so fern nämlich tatsächlich ein
Zusammenhang zwischen der genannten Interjektion und dem
Akkusativzeichen besteht allerdings in ganz anderer Art als 20
Bbockelmann meint Der Vorgang ist der daß aus dieser
Interjektion hä die anscheinend auch nasalierte Nebenformen
hä ä besessen hat Demonstrativ Elemente a a an am h

n,m abgeleitet werden die ebenso wie t und i als Zeichen

1 Was den Status constractus betrifft so pflichte ich völlig Unonad
WZKM XX 167 f bei der das Fehlen der Kasusendungen in diesen

Verbindungen vie es das Akkadische aufweist als ursemitisch bezeichnet
Denn die hier vorgebrachte Erklärung der Kasusendungen als hervor
hebende erläuternde Demonstrativ Partikeln läfit es als unwahrscheinlich
erscheinen dafi von Haus aus ein derartig einheitlicher Komplex wie
ihn das Regens mit seinem Rektum darstellt durch Einfügung solcher
Deutewörter gesprengt worden wäre Nur aus dem geschichtlichen Werde
gang der Semitistik ist es verständlich dafi man bisher eine der jüngsten
semitischen Sprache das Arabische zur Richtschnur für die Verhältnisse
im Altsemitischen nahm statt bei der ältesten uns bekannten semitischen
Sprache dem Akkadischen anzuknüpfen Zur Frage der Kasusendungen
am Stat constr s auch die treffenden Ausführungen bei Badkb Leander
a a 0 65 c 2 Zum Wechsel von än und ä innerhalb des

Arabischen und Hebräischen s Philippi ZDMQ 46 162f



22 V Chbistiak

des Femininums ä s Beockelmann a a 0 I 225 B 1 der
Sachenklasse und des KollektivbegrifEes än s Beockelmann
a a 0 242 a sich finden und daher wohl wie diese auch
auf ein Objekt Zeichen zurückgehen werden In dieser Eigen

6 Schaft liegt es denn auch in der Tat in der Akkusativendung
ä vor die wie die klassisch arabische Schreibung zeigt auch

a gelautet hat wozu vermutlich auch eine Variante ah vgl
das Hebräische existierte Die Akkusativ Endung d ist also
ein aus der Interjektion hä usw abgeleitetes Demonstrativ

10 Element das das Objekt hervorhebt und so zum Objektzeichen
wurde Wir verstehen nun warum der Vokativ der als
Anruf meist ähnlich wie die Interjektion hä auf ä äh aus
lautet Beockelmann a a 0 II 19 formell mit dem
Akkusativ zusammenfallen kann der ja aus demselben Demon

16 strativ Element sich entwickelte Weiter wird auch eine
Bildung klar um die sich Toecztnee in seinem Buche Die
Entstehung des semitischen Sprachtypus mit viel Geist und
reichhaltigem Material vergebens bemühte ich meine die
Adverbialendung än äm die wie ja die Adjektiva auf än

so s Beockelmann a a 0 I 215 zeigen nichts weiter sind
als Beziehungsadjektiva gebildet mit der nasalierten Variante
des Demonstrativums ä die in der späteren Sprachentwick
lung ohne Kasusendung blieben und daher nicht mehr als
Adjektiva sondem als Adverbia empfunden werden Wie

a etwa ja auch im Deutschen das Prädikatsadjektiv formell
einem Adverb gleicht während es z B im Lateinischen adjek
tivisch gebildet wird Derartige Beziehungsadjektiva liegen
daher anch in den sogenannten Lokalendungen än ain aim
Beockelmann a a 0 I 216 vor bedeutungsgleich den

so Nomina loci mit Präfix ma Bbockelmann a a 0 I 196
wie ja auch dem Adjektivum auf än formal das Partizipium

1 Wenn in jüngeren semitischen Sprachen das Objelct durch eine
Präposition aufgenommen wird so liegt da sich diese Präpositionen vor
nehmlich aiu Demonstrativ Elementen entwiclcelten nichts anderes vor
als was wir schon bei der AnfUgung des Genitivs durch Demonstrativ
Elemente sahen die Wiederbelebung alter Sprachgewohnbeiten mit
neuen Ausdruclcsmitteln
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mit präfigiertem mu entspricht Denn daß dasselbe Element
präfigiert oder suffigiert werden kann ohne daß damit von
Haus aus ein Bedeutungsunterschied gegeben wäre lehren
die hamitischen Sprachen unzweideutig Mbinhof a a 0 18
Daraus geht aber auch mit wünschenswerter Deutlichkeit s
hervor daß das Präfix m nicht aus dem relativisch gebrauchten
Fragepronomen ma entspringt wie Bbockelmann a a 0 I

195 meint
Im Zusammenhang mit dem Akkusativ muß wohl auch

der Subjunktiv des altarabischen Imperfektums Erwähnung lo
finden den die arabischen Grammatiker bekanntlich immer
mit dem Akkusativ zusammenstellen Er wird in Abhängig
keit von Partikeln gebraucht und wir gehen wohl kaum fehl
wenn wir in ihm einen mit dem Demonstrativ Relativ Pronomen
a gebildeten modus relativus erblicken wie er etwa im Akka is

dischen vorliegt wo das Imperfektum im Relativsatz in der
Regel auf u oder a endigt und wozu das suffigierte Relativ
pronomen a im Somali Meinhop a a 0 178 des weiteren
zu vergleichen ist Formal ähnlicher Herkunft ist der so
genannte Energicus indem sich Subjunktiv zu Energicus wie ao
Akkusativ zu Vokativ verhält d h das demonstrative Element
ä liegt im Energicus in der nasalierten Form an anna in
der ursprünglichen Anrufbedeutung vor Im Akkadischen ent
spricht in solchen Fällen die Endung am vgl Kod m
pass usw und wenn daran die Partikel ma tritt entsteht ss
dann die besonders in späterer Zeit sehr beliebte Endung
amma die gegen Bbockelmann a a 0 I 259 B f
mit dem modus relativus nichts zu tun hat ebenso wie die
a a 0 ß erwähnten akkadischen Imperative auf a tat

sächlich energetische Formen sind und daher dem hebräischen so
Kohortativ restlos entsprechen

Was nun die Kasuszeichen im Plural betriift so ist vor
allem festzuhalten daß wir in allen semitischen Sprachen
höchstens zwei Fälle kennen einen Nominativ und einen Genitiv
Akkusativ Im Einzelnen gehen nun die verschiedenen Sprachen ss
ziemlich auseinander doch glaube ich daß wir als Grundform
der mannigfachen Pluralzeichen die Endung än annehmen
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dürfen die als Kollektivausdruck zu fassen ist s Bbockel
mann a a 0 I 242 Tobcztneb s Erklärung der adver
bialen Endungen in ün nsw a a 0 247 ff durch Laut
wandel aus ain das durch doppelgipfelige Betonung aus än

6 entstand und än ön trifft m E für die Pluralformen
nicht zu vielmehr nelime ich hier Ablaut bewirkt durch
ehedem vorhanden gewesene suffigierte Kasusendungen an
Wir gehen bei der Deutung der Pluralendungen am besten
wohl von den Formen der ältesten uns bekannten semitischen

10 Sprache aus Da zeigt es sich nun daß z B in der Zeit
der amoritischen Dynastie Babylons der Plural im Nominativ
auf ü im Genitiv Akkusativ auf 5 endigt Erstere Endung
möchte ich aus ä u ä die unnasalierte Form von än
letztere aus ä i erklären wobei u als Subjekt Nominativ

16 Zeichen i als Objekt Akkusativ und Genitiv Zeichen fun
gierte Daneben finden sich aber vereinzelt auch die nasa
lierten Formen wie etwa emüJcSn Bbockelmann a a 0 I

242 e ß dessen s sich als Ablaut infolge einer abgefallenen
Endung i erklärt Dagegen scheinen mir die nicht abgeläuteten

20 Formen in der späteren Sprache vorzuliegen wo wir Bei
spiele wie almänu hurSänu hurSäni iläni finden Bbockel
mann a a 0 I 242 a d denkt dabei an die Kollektiv
Pluralendung an die mit der Pluralendung ü bzw l sich
verbunden habe doch halte ich es für richtiger darin nicht

25 abgeläutete Pluralformen des Nominativs bzw Genitiv Akku
sativs zu erblicken von denen letztere später überhaupt
herrschend wurden Diese Neigung den Nominativ Plur durch
die Genitiv Akkusativ Form zu ersetzen ist vielen semitischen
Sprachen eigen und so sind wohl auch die kana anäischen und

30 aramäischen Plurale auf im und m zu erklären Baueb
Leandeb a a 0 63 e die also formell der altakkadischen
Endung s und der jüngeren ani entsprechen Daß die Deutung
der Plurale im und in aus einer hypothetischen Form ämi

aim bzw äni ain richtig ist dafür scheinen mir die
35 Verhältnisse im status constructus zu sprechen Es verlieren

hierbei das Hebräische nnd Aramäische die Nasaliernng und
da in der engen Verbindung mit dem Rektum auch keine
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Ablaut bedingende Kasusendung eintrat so wird die Plural
endung än zu a ai e Im Altarabischen sind die
Pluralzeichen ursprünglich vermutlich lediglich ün und In
gewesen entstanden durch Umlaut des Vokales vor n und
Abfall der Endung aus änu und äni wie wohl aus den s
Status constructus Formen hervorgeht die unter Aufgabe der
Nasalierung auf ü bzw l auslauten Indem aber an die
Akkusativ Endung In als neues Akkusativzeichen a heran
trat entstand die im altarabischen übliche Genitiv Akkusativ
Plural Form na deren Auslaut im Wege der Analogie lo
bildung auch auf den Nominativ übertragen wurde der somit
auf üna endigte Es bleibt nun noch einiges über den fem
Plural auf äti und den mask im Akkadischen üblichen auf
üti zu sagen übrig Bbockelmahn a a 0 1 241 a faßt

die Pluralform ät als lautsymbolische Dehnung des Singulars is
at eine Erklärung die wohl kaum als befriedigend bezeichnet

werden kann Berücksichtigen wir aber die oben vorgebrachte
Deutung der akkadischen mask Pluralendungen ü und I
so liegt es nahe at als ein mit der Endung a gebildetes
Kollektivum des Singuläres at zu betrachten wobei das aus 20
lautende a von ata unter Dehnung des vorhergehenden Vokales
abfiel Die so entstandene Pluralendung at wurde dann mit
dem Kasuszeichen Nominativ u Genitiv Akkusativ i ver
bunden Wir erhalten somit als Pluralendungen des Femininums
atu äti die im Akkadischen sowohl wie im Altarabischen 25

mit der nur im Singular üblichen Mimation bzw Nunation
versehen wurden so daß die Vollformen atum ätim bzw
ätun atin lauten Daß der feminine Plural auf ät eine

triptotische Flexion besessen habe von der der Akkusativ

1 Eine Parallele hierzu bilden die kana an Plurale in den Amarna
briefen auf ima s Baubb Lbandeb a a 0 68 g die somit die arab
Endung als ziemlich alt erweisen

2 Anders Baubb Lsaitder a a 0 68 h die als ursprüngliche
fem Plnr Endung ä ansetzen aus der durch Hinzufllgnng von t die
Endung ät entstand Es ISge also eine Kollektiv Plural Bildung auf ä
vor die um das Fem Zeicben vermehrt wurde Vgl im Übrigen die
ähnlich gebildeten Abstrakta Plurale anf üt Bbockelmann a a 0
I 226 B 8
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atan mit dem Genitiv atin zusammengefallen sei wie Beockbl

MAKK a a 0 I 245 c y meint ist eine durcli nichts
erweisbare Behauptung för die die Verhältnisse im Akka
dischen anch nicht die geringsten Anhaltspunkte bieten Der

5 feminine Plural besitzt eben wie der maskuline nur zwei
Kasusendungen indem Genitiv nnd Akkusativ dnrch dasselbe
Zeichen ausgedrückt werden und es macht überhaupt den
Eindruck als ob die Triptoptie des maskulinen Singulars eine
sekundäre Weiterbildung einer ursprünglich diptotischen Flexion

10 sei die nur Nominativ und eine für Genitiv und Akkusativ
gemeinsame auf i auslautende Form kannte Daß der feminine
Plural ebenso wie der gleich zu besprechende maskuline Plural
der akkadischen Adjektiva eine Mimation bzw Nunation an
nimmt die sonst nur im Singular üblich ist erklärt sich wohl

a als Analogiebildung nach den ähnlich lautenden femininen
Singularformen Was schließlich die akkadischen maskulinen
Plurale der Adjektiva betrifft die in der gamurabi Zeit im
Nominativ auf ütum im Genitiv Akkusativ auf ütim aus
lauten wogegen in der späteren Sprache die Genitiv Akku

0 sativ Form üti allein herrscht so besteht wohl Beockel
mann s Ableitung dieser Form von der Kollektiv Abstrakt
Bildung ütum a a 0 I 225 e zu Recht Auffallend
ist nur daß eine mit dem Feminin Zeichen t gebildete Form
für das Maskulinum verwendet wird doch scheinen hier die
für das Femininum üblichen Endungen ätum ätim analogie
bildend gewirkt zu haben wobei in letzteren a als Zeichen
des weiblichen Geschlechtes in ersteren als Ausdruck des
Maskulinums empfunden wnrde



Bruchstücke einer syrischen Paraphrase

der Elemente des Eukleides

Von G Furlani

Die spärlichen Angaben die uns über die mathematischen
Wissenschaften bei den Syrern erhalten sind hat Julius
Ruska in seinen Studien zu Severus bar SaJchü s Buch der
Dialoge ZAss XII 8 41 und 145 161 gesammelt und ver
arbeitet Die einzige syrische Abhandlung über die Geometrie s
die einen Teil des zweiten Dialoges des Buches der Dialoge
des Severus bar Sakkü ausmacht ist von demselben Gelehrten

auf Grund der Göttinger Handschrift or 18 e im Jahre 1896
herausgegeben nnd ins Deutsche übersetzt worden Das
QiiadriviuTn aus Severus bar SaJcha s Buch der Dialoge w
Leipzig 1896

Über die Quellen dieser Abhandlung hat Ruska feststellen

können daß Severus aus dem kitäb mafätl al ulütn des Abü
Abdallah Muhammad al uwärazmi und ans der Enzyklopädie

der I wän a afä geschöpft hat während er keine direkte is
Kenntnis der griechischen Geometrie gehabt zn haben scheint

vgl a a 0 S 5 und die Anmerkungen znr Übersetzung
Severus kannte gewiß nicht die I rotxtla des Eukleides weder
im griechischen Original noch in irgend einer syrischen Über
setzung noch in einer arabischen Übersetzung oder Paraphrase m

Dagegen war Barhebraeus ein gründlicher Kenner der
Elemente denn im Jahre 1269 hielt er eine Reihe von
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Vorlesungen über das Buch des Eukleides im Kloster zu
Marägah Darüber erfahren wir im Chronicon ecclesiasticum

Jw rsb o o J x jo oo jQ kjtojK VJtLj lop Jqlu jXooJj Jr Ä J o o sj lu
5 Wir wissen nicht ob der Niederschlag dieser Vorlesungen in

einer literarischen Arbeit über die Elemento bestanden hat
beziehungsweise ob er dieselben bei dieser Gelegenheit ins
Syrische übersetzt hat jedenfalls verlautbart nichts darüber im
Kataloge seiner Werke noch geben uns darüber die syrischen

10 Schriftsteller oder die Handschriftenverzeichnisse Aufschluß
Bruchstücke einer syrischen Paraphrase der Elemento

sind uns in der Handschrift Gg 2 14 der Cambridge University
Library erhalten

A fragmentary insertion of 8 leaves ff 355 362 con
is taining a translation of the flrst book of Euclid with dia

grams Propositions L XXHI ff 355 361b XXXVIL
XL f 362 this version is probably the work
of Ifonain ibn Is äk

Mr W F Dunn hat für mich im Jahre 1915 mit Er
ao laubnis des Mr F L H Jenkinson Direktors der Cambridge

University Library Photographien der betreffenden Seiten
hergestellt Es ist für mich eine angenehme Pflicht beiden
Herren hier meinen verbindlichsten Dank auszusprechen Den

T ext habe ich in den Jahren 1915 und 1916 in London aus
35 gearbeitet Für die Beschreibung der Handschrift verweise

ich auf das Handschriftenverzeichnis von Wbight

1 edd Abbeloo8 et Laut Parisiii Lovanü 1877 III c 441 443
2 William Wbiöht A Catalogue of the Syriac Manuseript preser

ved Ml the Library of the University of Cambridge Cambridge 1901
S 1021
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Die Nachwirkung der Scliatzhöhle

Von Albrecht Götze

Fortsetzung

5 Pseudo Dionysius von Tellmal re
26 In dem ersten Teile der universalgesehichtlichen Kom

pilation die man irrtümlich dem Dionysius von Tellmahre
beigelegt hat ist die Schatzhöhle ausgiebig benützt Der
Kompilator der wahrscheinlich um 775 lebte schreibt große s
Stücke einfach aus der Schatzhöhle ab Für die Textkritik
der Schatzhöhle ist das von Wichtigkeit Denn man gewinnt
hier Einblick in eine alte Nebenüberlieferung Diese ist um
so wertvoUer als die Chronik des Ps Dionysius in einem
Codex Vaticanus vom Jahre 932 erhalten ist die älteste Hand lo
schrift der Schatzhöhle B aber erst aus dem XVI Jahr
hundert stammt

27 Der Chronist erwähnt die Grabeshöhle in der Adam
beigesetzt wird noch bevor seine literarische Abhängigkeit
von der Schatzhöhle deutlich wird Es heißt auf p 5 isff is
wOioo oiQ vj o Oi l oNv o o H lLo Jlao L Kojoo
J J Jvol odi Jio Ity Ly a oiq odo

Jio a af oluoo ooc j vo p 6 a
J Nll3 ot h o oo liQ o Jio o Jao, o yaco
jälo oloo O bdoj o o,loixa Cä Jo m
Jfot oi ropap l jJ opx uji otolb oa Jo
JoVoo occu jvs L x Jiotoi jasoo ÖMu ao

1 Backbtabk Geteh der yr Lit 274
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jalxü ovQJo OO, Jr JJ jaoos o ibo jjjo o
aO J Oy QOOJ L AJD jjo,a x Xl 06

mso 0, Q 0 JCD1 Jlio o jfo o
Loo vofcjD Jfc Q Ijo O l jLio o odIL

5 jboQc o Jiojoo ao y k j a o ,31 0 xjb v L i ö jL i
l vol l o oy o QDi l 0 ox r pcü oLji oi
J l Die Stelle hängt nur mittelbar mit der Schatz

höhle zusammen Dort kommt der Berg Sir nur in einem
Einschub vor Götze Schatzhöhle p 77 das Versiegeln der

10 Schätze und die feurige Lanze mit dem Stern darüber fehlen
Das Versiegeln kommt Apok Mosis 42 vor

28 Dion Tellm 6 is 8,4 Magere Chronologie Dion
Tellm 8,6 9 s Schatzhöhle 72,17 76,6 Ich notiere die
v ichtigeren Lesarten

15 72,17 L s mit A BzVS q j mit AV BzS o L
mit AVS arab Text

74, jojJi wie Bz
74,6 jo JJo Joop wie ABz
74,8 m Wie A BzVS

20 74,10 b Jao W 00 JNv o AVS Jai iSl J o
Bz b v S j 0

74,13 Vor JJj Jm jo sodaß das folgende wie Glosse
aussieht

74,16 h Wie AVBz
85 74,17 J xüt v o Jä AS Diese Variante hat

auch Dionysius Bar alibi in der Expositio Missae cap 4
vgl Assemani Bibl Or II 179 der die Legende mit den

1 Diony Tellm 74 i5 von den Weisen aus dem Morgenlande

wOiol Ji VA J fja J w v J i J o Jl o
Jai Jxx gDOi jooJI Jjoxiaj ol Jxji J ojlo U
ois Joo p 75 Ol 6 oj Ji iJ i jj Jaa V J

J Jla ib ofls Jjuio Jai o
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Sätzen einfährt jbooj juoL lo
O jLv l jlüjtbo o ls vojo

76,1 x Jo ll AQI1 wl likooi ila A JjtOAi Jüjo
o juaii Bz oJo Ii aoj JULo

76,4 529 Dion Tellm 9,i2 13,s Schatzhöhle 86 u 100 is
86,14 mit BzBVS A
86 IS v O S JQJLIO 00 VO jv p o l JQJÜO
86,17 18 JK Jju O 3
88 1 jfox o o jztot O sao Joao o ji otv lo

jljQ l l2uo Bz ogii ovoos sonst wie Bz
88,4 6 jLov2oo SVo Jl2 jlQ o Jjuo 02

o opiJ K s OO Jt ovo lo OOO l jl2o Die
Stelle berührt sich mit Bz enthält aber Elemente die sonst

verloren sind is88,8 oj N jj oiym lo ABVS jjujO Jyvtvc lo
Jj Bz ojJj JyVi X lo
88,10 o OO J la2DO V J t otlo co a Joio

oiloxo 1jüdo y Jicoa k l jo 0 pocQoJJ wO o

wOio o OO l 2 aaQslJ ao88,14 lasjß j i o mit BSV ABz
88,1 jLoi vLoJa mit Bz
88,17 wO Q so o mit A BzBVS

90 2 loiS j j
90,2 6 x lo jkoa kürzend ausgelassen bis auf m qZ sö

90 6 vxü 0 w wA o U VOJ o rwjüo Jj 3 Bz A B
VS anders y 2c Jo ojuüojüo Jj o Olx

90 7 jjjjds IjqIjo jtoa wie Bz

90, ABVS Jl o mit Bz so



56 GÖTZS90,10 Nach jLox lolv ool JJ o
mit Bz vgl arab Text

90,12 14 Jh vo o p Jl joa fO
90,14 o0acDo OJ o mit BzBVS A

5 92,1 94,13 dafür eine abweichende Zeitbestimmung
94,16 jsa mit BzBVS
94,16 i o KV
94,16 ouASlJo Jaöu wie BzBVS
96,1 Jib Q ilo JiKNSi wi i ¥lo

11 96,2 Jlojjj o, mit Bz ABVS
96,3 oK l i Qil o l ooo rf x jlosA Lc

Bz jj qA o 1 ooo o jp eil Also mit Bz ABVS
96,4 6 oioo K L
96,6 p nr f ftftfYMj mit ABz BVS o n

16 ooo v mit A Bz B V S

96 s oj A jjui Bz B VS
OMui also mit Bz ABVS ö l Joopj aZ o

96 10 Vor IxA J o j o 3 000,0
96 11 l oo ppDliüD

0 96,12 fcisj fe j mit Bz ABVS
96,18 50 LQ5oo v o,lo3o l mit Bz A B V S In B

JlooAj jbioi laj 00 Jji i is o
dazu hiert auy cAm cd o

96,14 Isäoj JL o mit ABz

üi 96,16 KV joo, o o jjutVo jv o jb vS o
A j om,j jbuo o KM K o Jv K AO BVS joo, 04 o
j So K j Vo ao jlos o KV wJ Bz jv ao
KV joo, o dS2o jbk aoL Also am nächsten zn A

98,1 jiSQ mit BzSVB A
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98,8 joo r oo i Im a jLcoc Jx c oaoßojo
A j g oqcd Js jLoafü öK t j so jqIqoo
BSV J J q2q öK Jlo n J oioQQoJo o fr o

j Bz J Jlo öK 3 JlQ dS Js ö aacDjo
S ä1 Also mit Bz A und B VS 5

98,5 g Wie A BVS arab Text Adam Buch zu BVS
98,8 J B J A,o Bz J a o Also mit BzB AVS

98 Js Jlo J V 6 ls98,8 11 cu Ioo 0 Vgl Bz
98,11 Vor y ot wie Bz 10
98,12 0 wie BzVS A B
98,18 100,4 OJL jOSo
100,4 J V JVo tL,i ll o 3 j o A S 7 Jy o

Bz BVS Jio JiJi o j Ljo also zu Bz
100,8 jLcooj Jl jj jLoo A jLcooj jLoo vgl B is
100,7 Jlo jaSuo A Bz V S tio vN jqSjo B jqSjo

O Jlo jaa Gen 8,7
100 8 i Ji,V Js Qjci j J cf B
100 9 k Wie B ABz VS Gen 8,8
100,10 c K v a J Jio, wie B ABzVS Gen 8,8 ao
100,11 n Wie B ABzVS nach Jln oN Js j 1

bi o Ö 2QQJO 01 Ojo J V Ö lo wwä ooot W
Jl p p Auch die arabischen Texte und das Adam Buch haben
nichts von dieser Stelle Sie ist nach Gen 8,8 eingefügt
Möglich ist daß sie im Archetypus vorhanden war und wegen m
des zweimaligen jLoac ausgefallen war

100,u ia q Wie B ABzVS Gen 8,10/u
100,13 Jfc jy Jo ö q2o A Bz Jfc jj Js Jo 0

oaa Gen 8 u
100,18 r Wie B A Bz V S Interpolation nach Gen 8 u/u jo
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Die Schatzhöhle hat nur zwei Tauben wie der Vergleich mit
den beiden Testamenten zeigt der auch im Adam Buch steht

30 Weitere Berührungen

1 Dion Tellm 15,9 t JvalS Joj jjop
5 i v o jlo p v o 0 S i mOj ir o va ioiot

o o o o j A J vN n jba p3 Vgl Schatzh 130 sff
2 Dion Tellm 33 i ooij io jxuk z ju oiifco jo

jO/ Vgl Schatzh 176,6 juj w c o6 Jj oö vj J
3 Dion Tellm 41,7 jLooj loL ijijo Vgl Schatz

10 höhle 190 3 jLaoj JXolf ojcsoo JJj Joj ijtjo
4 Dion Tellm 43 s i LaJi ooo 1 o

JooQSu ailiy jo 0 oJJ ioLjj a x 5ojl cf 2Kön l7,2s 27
Vgl Schatzh 192,2 nur in A überliefert und hiernach zu
verbessern ioljj oK ij jLouVl ooo fccoy

19 aDÖ2QJ oK Joo vSiüoo jjop wioJJ

5 Dion Tellm 45,7 i ijt/ Q XI joo j al mxo
OMui IqojO J cd2q i w oto ,ccuo JJoi äa j Äjj ij ,o

oiovDQJ Jooj m o JJ v o 0 q j Jx ao
JoKJJ Joj Jooj sijtLo Vgl Schatzh 194 ff Man

20 liest wie in A der einzigen Hs für diese Stelle Jcojd
und JoKJJ cf Bez I Anm 165

6 Dion Tellm 46 is J ip,o J jx ofcs J Jlo j op 000
0 a J jjo J jtou ♦3 q jdJ ou a x0 a jb J o

J jlo o y o J o y Vgl Schatzh 200,2 ff
88 7 Dion Tellm 47,1 ff hat den ursprünglichen Text der

syrischen Schatzhöhle erhalten der in allen Hss durch den
entsprechenden Text des AT ersetzt ist und nur in den ara
bischen und äthiopischen Übersetzungen vorliegt Götze
Schatzh p 14 unter 10 s 0 19 p 83

so ö ld ajko y Ja i jsoai jqIqd lut
1 Die Zahl iat der Chronologie des Dion Tellm angepaßt
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sm o jjcuj JW jjoA j20 o Japjoj KV
hoj ral2D ov A ojl o jioo 6ttX o o fo c yo o

aa joDQ p 48 Oj jj 0 JvoD wlo bo jX
oo ax VS jajko jSdl oiav O joj Jn v

i o wOto ja Uojj Jojü o aljtjo Q ojJ ÖMOS s
a oK Jo Jl u bla a oo K w otQ A w o 0 iSS
6t Qjtl ot fOX iau o ja uo Sv ot jkO w ototx
jj o lljvSo m o Uvoj o ln oK jioo cojo Qljt o
j wCOMjS oK loOl JiiÖp O Ü3jLO iSV OpQ OODl
jJo äbo jvSlOo v ojlo oK 00 0 otca 2 l ju l c

wJDvjo jO o jL Also j ao oo
Jvoa QODo J Qj K jy ja l2Dv 2 Ihoo jvoa

8 Dion Tellm 49,6 ff Schatzhöhie p 204 uff
204,12 QQ uoa yo xü o jQS/ J cd lo

mit A BzBVS is204,18 IXq Los
204,16 A fco BzBVS la
31 Ps Dionysius bietet auf p 73 114 eine Version der

Magiergeschichte Sie stammt nicht aus der Schatzhöhle
sondern beide schöpfen aus gemeinsamer Quelle Ps Dionysius ao

sagt darüber 79 ii Jly xna ooo l jy jälo ool
ja A o a ls jlS jsßoo jjVjj

0 vs l Jt Schon diese Quellenbezeichnung weist auf ein Seth
Apokryphon hin Die inhaltliche Übereinstimmung zeigt daß
es dasselbe ist das im Opus imperfectum in Matthaeum zitiert as
wird vgl Götze Schatzhöhle p 39 f

32 Die Stellung des Exemplares der Schatzhöhle das
der Verfasser der Chronik benutzt hat D kann nicht zweifel
haft sein Es war sehr nahe mit Bz verwandt Die Be

1 Von hier ab Schatzh 202,6
S gegenüber A BzB VS

2 V ie Bz A
4 Dieaer SaU vgl 208,7 fF
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Ziehungen zu B in der Sintflut Geschichte sind trügerisch da
es Interpolationen nach Gen 8,7 sind Von charakteristischen
Fällen wo D mit Bz gegen ABVS geht führe ich an die
Varianten zu folgenden Stellen 74,10 76,1 88 le 90, 96,8
96,18 98,8 202,7 Nachdruck lege ich auf 90,9 und 96 is

6 Al Ja qübi
83 Ibn Wädit bekannter unter dem Namen Al Ja qübi

hat im ersten Teile seines Geschichtswerkes das die vor
islamische Geschichte behandelt und etwa H 267 889 verfaßt
ist die Schatzhöhle ausgiebig benutzt Leider ist in dem
Codex unicus in dem wir das Werk besitzen mit dem Anfange
auch die Einleitung verloren gegangen In ihr hatte sich
Ja qübi über seine Quellen ausgesprochen Es wäre interessant
zu wissen ob Ja qübi die Schatzhöhle selbst vor sich gehabt
hat und wie er sie benannte Daß er sie benutzt hat direkt
oder durch eine Mittelquelle wahrscheinlich aber direkt hat
bereits Houtsma erkannti Es bleibt zu untersuchen in
welchem Umfange sie Quelle fttr Ja qübi gewesen ist

Ja qübi ist Muslim An allen Stellen der Urgeschichte
die der Qur än berührt wird er sich begreiflicherweise an
die Qur än Exegese halten Er benutzt daneben die Bibel
was für einen Muslim beachtenswert ist und die Schatzhöhle
Das hängt damit zusammen daß er einer schütischen Sekte
angehörte die gnostischen Anschauungen unter dem Firnis
der Kechtgläubigkeit huldigte

34 Zu demjenigen Legenden Stoff der aus islamischer
Tradition stammt findet man leicht Parallelen bei Tabari und
Ibn al Atir bei Baidäwi und Mas üdi ferner in den Samm
lungen von Weil und Gbünbaüm Es handelt sich hierbei

1 H0UT8MA in der praefatio seiner Ausgabe p VII Nöldbkb
ZDMG 88,168 sagt etwa 880

2 Ibn Wädhih qui dicitur Al Ja qübt Hiitoriae Pars prior histo
riam ante islamicam continens Edidit indicesque adjecit M Th Hoütska
Lugduni Bat 1883

8 Houtsma praef p IX
4 Wan, Biblische Legenden der Muselmänner Frankfurt 1845
5 Gsühbaum A eu Beiträge ur eemitisehen Sagenkunde Leiden 1893
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vor allem um die Legenden von Adam Noah Abraham
Joseph Moses und Salomon den Hauptgestalten der alt
israelitischen Geschichte Für die Seiten 35, 40 s 41 s 49
51,7 55,6 der Edition ist das AT als Quelle benutzt

85 Ftlr den Abschnitt der Historien von Adam bis s
Christus ist die Schatzhöhle die dritte Quelle Die erste
große Partie die aus ihr übemommen ist reicht von Adam
bis Noah Die Zeitbestimmung p 2 lo fußt bereits auf ihr
Ja qübi schreibt seine Quelle vollständig aus er kürzt dabei
aber sehr und vermeidet die Längen seiner Vorlage Doch to
fehlen ihm nur wenige Motive aus dem betreffenden Abschnitt
der Schatzhöhle Niederlegung von Gold Myrrhen und Weih
rauch in der Höhle Seth der Vater aller Riesen die Steine
des heiligen Berges werden den gefallenen Sethiden zu Feuer
Mathusalah Lamech und Noah allein auf dem Berg Polemik u
gegen das Henochbuch Überführung der Weihgaben in die
Arche sie werden von Ja qübi nie erwähnt Abschied vom
heiligen Berge Alles andere findet sich oft verkürzt wieder
Aus den Ermahnungen der Patriarchen beim Tode wird nur
das Wesentliche angeführt sie sind in indirekte Rede um o
gesetzt Die Schilderung des lasterhaften Lebens der Kainiden
und die des seligen Lebens der Sethiden ist stark zusammen
gestrichen

36 An einer Stelle weicht der Epitomator wesentlich
von seiner Vorlage ab In der Schatzhöhle es wird durch
das Adam Buch als alt bestätigt ist auch von Eutychius so
übemommen stirbt Lamech vor seinem Vater Bei Ja qübi
tritt in der regelrechten Aufeinanderfolge der Generationen
keine Änderung ein Wäre der Araber hierin der Schatz
höhle gefolgt so wäre sein Einteilungsprinzip nach den Erz so
vätem hinfällig geworden Daß die Änderung sekundär ist
beweist der Umstand daß die Todesdaten unverändert ge
blieben sind nur die Namen von Mathusalah und Lamech
vertauscht wurden Wo die Schatzhöhle von Lamechs Tod

1 Zu Abraham vgl die frii ji üiai hgg Ton M Wiiss Strafib
DiM 1918

5
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berichtet redet der Araber nun vom Tode des Mathusalah 9,

tr cr cr i5 S f y iyysprechend ist für Lamech das Datum gegeben das die Schatz

höhle für seinen Vater bietet 10 w JLJ yij jiU
s jLfiJI oLcLw j j j yJLc i s t 1 jli yi iJLi Mit

gewirkt hat dabei sicher der Bibeltext auch Hs Bz der
syrischen Schatzhöhle ist auf diese Änderung verfallen ohne
sie freilich konsequent durchzuführen

Im Zusammenhang mit der Anordnung des Stoffes unter
10 Überschriften wie vi usw steht es auch daß Gottes

Offenbarung an Noah und der Bericht von seiner späten
Heirat versetzt sind In der Schatzhöhle steht das alles nach
Henochs Entrückung Ja qübi bringt es natürlich unter jJ
nach Lamechs Tod Daß er aber eine andere Anordnung

16 gelesen hat erhellt aus der Art wie er es nachholt Er sagt

nämlich p 10 w öca L j Ji J je AJt jlj
2

Die Angabe vom Ende des ersten Jahrtausends steht vor
der daß im 500 Jahre des Jared die Kinder Seths begannen

M hinabzusteigen Das ist deshalb umgestellt weil das erste
Jahrtausend bereits im 40 Jahre des Jared zu Ende ge
gangen war

37 Bemerkenswert in dieser ersten Partie sind einige
kleinere Zusätze

6 1 3,8 8 31 Js W yLXijJl obLo iJ Diesen Zusatz hat in ähnlicher Form
auch Eutychius Cheikho 9 ii und vor allem die Leydener
Katene Lagabde Mat II 48,21 1 diese mit Berufung auf
Johannes Chrysostomus und Epipianius Es ist allgemein

80 islamische Tradition vgl z B fabari 120 le 121 unter
Berufung auf isj ydt J

2 4,18 iLy typj b J JT
1 ylsAi JL J yJl tj S j

5
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Ujcy o JÜ i Äi j Das iljü weist auf eine
andere Herkunft hin Vgl Weil Legenden p 30

3 5,8 jJL s ydl ücUJl j Eutychius gibt einen
Hinweis auf die Stunde der Vertreibung aus dem Paradies
Das Adam Buch Tbumpp p 101 Dillmank p 82 vereinigt 5
beide Angaben In der Schatzhöhle selbst ist auf Christi
Todesstunde hingewiesen

4 9,8 Käm i y ij s uUjüi Z f oJL y UJ
j,LÜI v iJ i Die Stellung dieses Satzes interessiert Er steht
unmittelbar nach Mathusalas Tode d h in der Vorlage hat 10
er nach Lamechs Tod gestanden s 0 Und hier steht eine
solche chronologische Angabe auch sinnwidrig in Bz B VS
der syrischen Schatzhöhle sowie in der arabischen Version
gegen A wo sie an einem richtigeren Platz steht Vgl 0 17 i s

5 12 18 1 jiOj Jwftib L JLäät iUjkä Jt yi 5
L J c S Adam Buch Tbtmpp p 186 Dill

mann p 110
38 In der zweiten Partie die aus der Schatzhöhle stammt

sie reicht von Noahs Trunkenheit bis Abraham sind
folgende Motive der Schatzhöhle nicht mit übernommen Ham 90
wird der Unzüchtige genannt Parallele Noah Christus Polemik
gegen die Monophysiten Noah verflucht Kanaan wie Christus
die Juden die Knechtschaft bei Knechten Nimrods Krone
die Könige von Ägypten Saba Ophir und Hevila die Gift
mischerei in Ur die Entstehung der Menschenopfer die Wind gj
flut Die Begräbnisorte der Patriarchen fehlen überall Nach
dem Berichte von Nimrods Feuerdienst und seiner Unter
weisung in der Astronomie durch h i wa hi

Qu geht Ja qübi zur Abraham Legende über für die er
einer anderen Quelle folgt

39 Der Araber gestattet sich auch hier kleine Änderungen

Er erspart es sich die Priesterpflichten des Melchisedek zwei
mal aufzuzählen nimmt sie vielmebr gelegentlich von Noahs

1 O
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Tod und dessen Auftrag an Sem voraus Er ordnet den Stoff

wieder nach den Patriarchen an Daß Nimrod der erste
König war steht schon beim Turmbau mit dem ihn Ja qübi
in Verbindung bringt

6 40 Ein Mehr gegenüber der Schatzhöhle findet sich an
folgenden Orten

1 14,2 Sem soll den Leichnam Adams bringen Ja
Lr JüU ylxt ütojilt Damit ist wohl die längere Ausein
andersetzung der Schatzhöhle über Golgatha angedeutet Sie

10 war dem Muslim entbehrlich Verwandt ist der Zusatz 15,

äc oja oij üt LiJLj v J
2 14, U lOo Jjü tis ua l J r ßs

Steht so in keiner Hs der Schatzhöhle könnte aber alt sein

Vgl Schatzh 114,3 Bz ja SäL JJ ooL V und Adam
15 Buch Dillm p 110

8 15,to 16,i sjl oyiij
J i f, j jjLiS jJj J lj äUil Die
Schatzhöhie weiß nichts von Riesen nach der Sintflut

4 18,14 ff Lu bl oJ L J U J j S J s
m yu oJit O tä oU LÜt 1 U flilt il
utJu U Uio jÄAö jJj j v CT Huil jJl Lbj Jl 5 i tjlb Ouu jJt jJi üis
LPjwXajw Xjjcd j j viioO Eutychius Cheikho p 15/16
erzählt ganz ähnliches aus der Zeit des yU Beide müssen

25 die Schatzhöhle nach einer gemeinsamen Quelle erweitert haben

5 20,16 Nimrods Feuerdienst lUc j l
X sws L UU Ji,J i Jü üi j xil 5üij jLäJI
i Jj iütX LfJ Jjcs K Äj Lfjkic i LLa Lft iuii l

l jx iJÜ o s3ül yuMS fy U 5 j
0 JJI Si JJLäJ j lyJbOj iLöl l SyUJl s J l lj
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Ui jJ JUiJ i iüvi Hier verwertet Ja qübi auch
eigene astronomische Kenntnisse

41 Noch einmal hat Ja qübi die Schatzhöhle hervorgeholt
für die Richterzeit Daß eine syrische Quelle zugrunde üegt
hat Nöldeke ZDMG 38 154 gesehen Ich glaube es ist s
nicht die Peättä sondem eben unsere Schatzhöhle und

jj e für Tin und pna stehen auch in der Peäittä aber
zwei Einzelheiten weisen mit Sicherheit auf die Schatzhöhle
als Quelle Die Markierung des abgelaufenen vierten Jahr
tausends an der gleichen Stelle wie in der Schatzhöhle p 49,2 lo

1 j jS iJU yA Ki y Si o is Zweitens
p 50,6 1 t e Schatzhöhlep 179,6 f wurde durch diese Identifikation der Zusammen
hang mit der Genealogie der Maria herbeigeführt der Kom
pilator der Schatzhöhle verwies damit auf p 198,6 u 222 s is
Losgelöst von diesen Bezugstellen war der Zusatz sinnlos
Ja qübi hat ihn mit abgeschrieben und gibt uns dadurch die
Möglichkeit seine Quelle zu bestimmen

Die Schatzhöhle gab dem Araber nur den Rahmen für
die Geschichte der Richterzeit Er ordnet in ihn einiges aus so
der Bibel ein

42 Anch für die Königszeit ist die Schatzhöhle zugrunde
gelegt Um das zu beweisen und zugleich auch einen Ein
blick in Ja qübi s Arbeitsweise zu gewinnen vergleiche ich

eine Partie miteinander 25
Ja qübi p 66 off Schatzhöhle p 184 sff

1 r o r o o i tvi Jl U Jt j U X
t u üL i 1 JLqSImO JlOJp Q bjLio J ö o o

v y jx y t bw o 009 Loo oa a Ua a so
jCLo lii yui oioaJj l n9nJV iw i 1j

1 Vgl a ll,i9 F
ZsUaohi f Semitistik Bd III 5

5
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Ja qübi p 66 eff
i Jt jiSbli LJ y,5JL
jJUj LjL jJÜ KtLtij

J i J v
sr i vpLLobS J AJtj

MtL UJ LiyL y
U o L t

c b
10 JO I JJL i J iUiJl

vi s jjoiXJUI va o
5JIPU blj jja

L i uJJL iX Jt 5JL

li c 5 tw v Ä 5 tjLXjSj J ul
Ü ÜO I v K JU

J Ü M U t l
XU t S XJI ytJiJL

Schatzhöhle p 184 sff

lA AaV O fbo e 3 Jcb Jo
ajo j o A Q toJa

Jlo9n i oo Q fo jLOü
joj oiQjyoaa o O0ax

6 a o 0 lon Y tua ö f o
jvsbvS J Ö jSQ 0 A
j iO JO J2ÜS 2D wOfciSX qNcpo

od bu2Do joo o jo jojäs o 3a o
otoo o oiLoo jp

JbJUM JLwi Jr j
20 LäJiXo buoÜ f Ä u

oto oiiNa OTP oop jo
ai o cxoa j jj ojfcy Voja

LVlo b L V30 186 J pa 0jO
i L jl syuJi tfJJL ao opo jlo s joo ji
i/ j lj Uiy ojLqö jp Suloo bu o wJSjt l a
U JÜL I s Jui3 V30 ojiho oc,a o Q jo

iuu j Qj Äfi ifc JjjoLo o joo jjt LVlo
1 So itt EU lesen statt J l bei Houtsma 2 ist zu streichea
5 Ist das ein Mißverständnis wegen seines Verhältnisses sn Ahab
4 S o 19 zur Stelle
6 Emendation fUr jlOO nach JU t u5JL der arab Schatzh
6 Die Schatzhöble A und PV hat hier einen Einschub nach

2 Chron 20 S6 er fehlt im Adam Buch wie bei Ja qObl
5
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Ja qübi p 66 fE Schatzhöhie p 184 sff
lOjt tf5üu f U io o A j ax Ilo Q jLto a
sjLj J, ju jä J yl j iy jLö ii ajoft ptOAlsl tytt Ums I ü1yat oJl b v t L5/

iJL/i yl i loLtot lo9 b JOO 5
1 Juu Ljy uJJu cQX ao ot ta ot a Ui J o

JLaam iiiJJUö jbojko o o oo uL LVLo
Uvo o o jbJiLa jaxo Q Sjkto a Jooi

j j JslxM t äyxxJi Jbojt a 10büu

Ljp vjjLsJ J 4yü Vgl 2 Kön 9 lö
iÜtÄä iwOjS 5

Je L iU 67 Vgl 2 Kön 13

J jjj ifticJi/i
ÄÄM Lj l irf Ju L j

j tj
Jo o x axj IxjkOfo IIqx i jdo

wOio o oioaä xa 3 a m

oJLj L o Ja QoC o b so sojtjb jJ c JL cÄs j e Loo N 9 oj byOj Jlon x
y s Ilo s o j lon m o tMCi l 0 j

Uj t j i o tj o b iij b j x i wy i y JÜ j t L P ajkCU OlbOJk J JO N JtjOu 11 5
jj Uj oiXLX oibujt o ooM va o o

ojw tj ia c iajt Ä jj oibu b a /o b a
LfOaj jLQ Jp otSu o Q to a

1 MiSveritändnis
5
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Ja qübi p 66 ff Schatzhöhle p 184 ff
oo lj jij tyJto v2 k o JL J JJy K JXssj JÄJ P

u A o J fck o o a i JiLo
bkO jLoa o ov Jy Jlooj o o

5 c ioJa I ax 2Hieraus wird zur Genüge hervorgehen daß Ja qübi auch
hier von der Schatzhöhle abhängig ist Es ist ganz unmöglich
daß sich zwei voneinander unabhängige Auszüge aus der
Königsgcichichte zufällig so ähnlich sehen Beide berichten

10 fast nur von den Königen Judas Ja qübi hat erst nachträg
lich einiges über die von Israel eingefügt

43 Den schlagenden Beweis für die Abhängigkeit liefem
folgende Einzelheiten die Ja qübi mit der Schatzhöhle teilt
ohne daß in der Bibel etwas davon stände

15 1 67,18 Jesajas Bestraf ung 68 jJ aäJI L At v Uj
Ly oL yü ii xjü tjj jJÜI g jÄs uJÜi Schatzh
190,3 fehlt im Adam Buch

2 69,18 von Manasse U H L jus j Xiujt J U u Xüf
fcjj y jUiJdli yiiss 70 i i jAi Schatzh 194 it

80 Adam Buch Tbumpp p 159 Dillm 129
3 70,1 von Jojakim iLob y y, Vgl Schatzh 200 s

und den arab Text
4 70,1 Bergung der heiligen Schriften yoi o j lj

jb jSj S U i t er i a i sl,yü5 L J Lü I aJLc In der Schatzhöhle 202, wie im Adam
Buch besorgt das der Hohepriester Simeon Vgl oben 19
zur Stelle

5 71, Heimkehr aus dem Exil j J u yj iji Js
vJLäj ft Jk üly kj s l vü j

so JJb yi U jä jüüLj JoUL vs Jü Vgl Schatzh 209
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dasselbe von Kyros Ja qübi scheint Knr pi p gelesen zu haben

AVS wY B b joo
6 71,1 Wiederherstellung der Schriften ÖJ J b j yLs

yaj vixj j Jt U j v Sfk lAMj tLA j l T jijl oLcli i f LfJLs L A y
a3Ü j Si yrs ß Schatzhöhle

204 ll und im Adam Buch ist Esra der Wiederhersteller Es
scheint als ob der Epitomator gegen Elnde seines Auszuges
zu flüchtig geworden ist

44 Ja qübi hat in die KönigsiGeschichte kleinere Zusätze
aus dem AT selbst eingefügt So benutzt er 2 Chron 24 fttr
Joas 2 Könige 14,3 und 2 Chron 25, für Amasja 2 Könige
18,19 für Hiskia 2 Chron 33 u is für Manasse 2 Könige 23,33 35
für Joahas Auf dem Pentateuch fußt seine Darstellung der
jüdischen Religion ihrer Feste und Gebräuche ihres Rechtes
und Ritus p 71 73 Aus besonderer Quelle stammt die
knappe Erörterung über die Samaritaner und ihre Sitten
p 68,11 69 Mas üdi hat sie von Ja qübi abgeschrieben
Die Legende von Jeremias der beim Herannahen Nebukad
nezars die Bundeslade in eine Höhle bringt findet sich
2 Makk 2,4 sowie im Chronicon paschale nach einer Pro
pheten Vita

46 Aus einer seiner Quellen muß Ja qübi auch sein
chronologisches Gerüst übemommen haben Es ist sicher
daß er sich auch hier an die Schatzhöhle angeschlossen hat
Ich habe in meiner Quellenuntersuchung der Schatzhöhle das
chronologische System der Schatzhöhle rekonstruiert p 80 ff
worauf ich mich hier berufen kann Ich verweise nur auf
die Markierung der Jahrtausende 7,i jy J xJLy yy j, SI

vJ I vjü l y 9,8 s oben 37,4 18,8 y j vsol Ü
1 80,1 ist statt viJJU jvJaJklxmö nach 2 Chron 88,1 sa lesen

jy w5üu t jJo Mat adl hat die Verderbnis aus Ja qQbl über
nommen
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iJLüt v äJ I J i fy Äi yLfj 49 i j j,
JjljJt vJÜ i J U JU yt Kiw j yXc

Das chronologische System enthielt auch ganz genaue
Angaben über die Todeszeit der Patriarchen Ich stelle die

t Angaben für die Erzväter bis Noah hier zusammen da sie
die Schatzhöhle z T verbessem

Adam 5,7 6 Nisän Freitag 9 Stunde s o 17 6
Seth 5 n 27 Äb Dienstag 3 Tagesstunde Die Stunde
fehlt in der Schatzhöhle Eutychius gibt die 9 Stunde an

w Enöä 6, 3 Tiäri I abends so auch Hs Bz Kainan
6, o fehlt Mahalael 2 Nisän Sonntag 8 Tages
stunde Jared 8 u 1 Adar Freitag abends Schatzhöhle
Dion Tellm 7, Eutychius 13 Adar Methusalah 9,
21 Hül Donnerstag Lamech 10 u 17 Adar Sonntag
9 Tagesstunde s o 36 So auch Dion Tellm 7 u u 9,
Die Schatzhöhle hat 14 Adar das Adam Buch 12 Bormohat

Adar Noah 14 lo Ijar Mittwoch Schatzhöhle
2 Ijar Sonntag arab Mittwoch Eutychius 2 Ijar Mitt
woch 2 Tagesstunde Salomon von Basra 2 Nisän Mittwoch

0 Ja qübi kennt derartige Daten auch für Sem Tärah Sie
werden aber kaum jemals in der Schatzhöhle gestanden haben
Letzten Endes werden sie wohl nach astrologischen Er
wägungen errechnet sein

Für die Sintflut gibt Ja qübi 12,6 zwei Datiemngen
2s Die eine davon ist die der Schatzhöhle jJJOjt Lö

yJj y M ls iJLjJ byiA J ti yt oJ3 Äi i
jpi Für ist Ll zu lesen Der 17 im 7 Monat Schatzh

98 u stammt aus Genesis 8,4
46 Ja qübi ist mit seiner Vorlage ziemlich frei um

gegangen Daher ist es schwierig auszumachen ob sie A
oder BzBVS nahe stand Meines Erachtens gehörte sie zu
Klasse A Man beachte folgende Stellen

1 Man kannte auch die OeburtaUge Catal Cod Attrol III 82





Zum Micha Schluß
Von Fr Praetorius

Zu der lehrreichen Abhandlung Gunkel s im 2 Bande
dieser Zeitschrift S 145 ff möchte ich einige die Metrik be
treffende Ergänzungen geben

V 7 8 enthalten m E zwei Doppelvierer

r t t t t t 7 75 wani o yahwS fappä öi llä lelohs yiä l yihna Sni lohat

t t t t I tal tismlf,l Oyabtl ll knafaÜi qamt Jci eSeb bai,lf osk yahwl Or l

Die in v 1 6 vorhergehende Scheltrede beginnt in Fünffüßem
endet aber in zwei Doppelvierern Diese letzteren gehen in
strengem Staccato während in v 7 und 8 dreimal Sinnes

w bindung vorkommt Immerhin läßt sich ein ganz sicherer
Schluß über die Zugehörigkeit von v 7 zum Vorhergehenden
oder zum Folgenden aus der metrischen Beschaffenheit nicht
ziehen Gunkei, S 152 f

In V 9 erkenne ich zwei Siebenfüßer von denen der
18 letztere freilich auch als dreigeteilter Sechst üßer möglich wäre

za f yahwi ässä hi atäti lo ad Sär yarlb Hbl
w asa miipafi yO l Sni lä Or är ä b idqato oder b idqato

V 10 enthält einen Doppelvierer und einen Siebenfüßer
io terS Oyabtl utkassäh bü ä ha Omrä elai ayyO lohaih

t t t f rtf0 gnat tir än bah atta tihyä l mirmas k flf ü Ot
Das zweite Stttck v 11 13 enthält vier Sechsfüsser ver

schiedener Bauart Ich möchte es folgendermaßen verstehen

yOm libnot g deraik yOm hahha yiäl aq uqqaik yOm hahhü
t r

iü adaik yabo ü l minm aSSür w arS ma ör

1 inoTfl tTai cdfUfta eov
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ff f ffulminnl ma Or w ad nahar w yam miyyam whar hahar
ff f f f fwhayHä ha ar lismamä al yOshäh mipp ri ma Vltm

In den letzten vier Worten von v 12 absichtlich sehr kurze
Ausdrucksweise um das Versmaß einzuhalten

In dem vierten Stück v 18 20 kann ich nur einen s
Fünffttßer finden nämlich in v IS außerdem drei Doppel
vierer

ff ff f f f fml el hamok nöse awOn w oher al päs Iis erit najflato
ttt I Ilö hä izlq la ad appö ki 1 afe äsd hü

7 7yasüb y ra ,men y käbhes wönötSn w yaslik mm üm yam kol 10
f

i,aUoten

t t I I t t Ititten mät l ya qob i,äsd l abraham sär nisba t la bötSn
I

mime qadm

Doch bleibt die Frage bestehen ob nicht hebräisches
Versempfinden eine gewisse Mannigfaltigkeit verlangt hat 15
GuuKEL S 148 Die Frage ist zu bejahen vgl Oriental

Lit Zeitung 1924 270

Zu Schulthess Miszellen Bd 2 dieser Zeitschr S 19
Das zu Josua Styl 19 9 vorgeschlagene Jxafcoo soll garnicht
aktivisch sein wie Sch annahm vielmehr täglich wurde er 20
vor ihn gefordert Vgl jetzt Bbockelmann Lexic Syr
S 82 unter jia viertletzte Zeile

Zu jr mi vgl Lagabde Mittheil Bd 4 S 3 weiter
V Lemm Koptische Miscellen XXXV Bulletin de l Acad imp6r
des Sciences de St Petersbourg 1908 S 196 25

F Praetoetus



Bemerkungen zur arabischen Philologie
1 Zu Fkbytao Proverbia 2 Zu K Mbbkle Die 8itten prUche
der Philosophen 8 Zu Mthbman b Ausgabe von es Subkl 4 Zu
Recksndobf s Arabischer Syntax 5 Zu den Schriften af a ärA

6 Zu ZDMG 72,843 und 74,466 7 Zu Schwally s Baihaqi Ausg

Von 0 Rescher

1 Zu Fbettag s Proverbia Bd III In meinen
Arabischen Studien ZDMG 66/115 ff hatte ich bereits eine
größere Anzahl von Verbesserungen und Parallelen zu Fbettag s
zwar recht nützlicher aber leider nicht so ganz exakter Kom

t pilation gegeben Als mich eine längere Beschäftigung mit
den arabischen Zahlensprüchen wieder auf das Werk zurück
greifen ließ da fand ich daß immer noch Verschiedenes zu
bemerken übrig geblieben sei zumal mir bei der Niederschrift
meines ersten Artikels in Konstantinopel doch eine ganze

10 Reihe von Hilfsmitteln gefehlt hatte besonders soweit es sich
um vulgär arabisches Sprachgut handelte Ich lasse nun
die Nrrs anschließend nach der Reihe des Werks folgen
Nro 4 genauer CJüt Biestmilch 12 Zur näheren Ausfüh

e

rung s Snouck Hxjbgeonje MeJckan Sprchw No 62 50 w Li
nicht emditio sondem Zurechtweisung Tadel 78 cfr
Yahuda Bagdadische Sprchw No 50 98 vok
158 vok jjöJt sodann fehlt die Wiedergabe von U in der
Übers 255 ygl Snouck H 46 ohne üilj 275 LS v
286 vgl Lisän 19/381/18 f iilil H a 2162

so col a dagegen ebenfalls Jie bzw Jk so daß also meine
Korrektur hinfällig ist 296 JL Darlehen Pump und

1 In der Nöldeke Festschrift Oiefien 1906
2 V vulgär In vielen Fällen geht die vulgäre Form wohl nnr

auf die Nachlässigkeit des Kopisten aurUck
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nicht maiores 332 vok iüJ JI ctr Ujm ed Bbock 330/13
333 statt iUI hat Bek Cheneb Proverbes 924 Var tlil
347 lies umgestellt s J ä cT jl i wie 365 Ende 348 lies

Schwangerschaft wie richtig in Unexplored Syria by
Bich Bubton und Chables Dbake London 1872 vol I 266 s

No 5 350 lies f statt 8 wie analog 2663 wo auch
Alter und Krankheit zusammen genannt sind 364 vok

iü i yA sowie giylJl yl Jt 426 vgl Yahuda l c 31
wo o mJCiI statt c 2aiül steht 528 vok La 529 lies wohl

iU statt xÄs mit der Var Sinn Liebe ohne Auskommen lo

taugt nichts 531 spröde tun sich abwenden statt
des unpassenden praestans res cfr 2601 549 vok y S

697 li li liü ist in meinem ersten Artikel S 119/5 u ver
i il

druckt 708 vok 1 cfr Lane 89 col c Z 9 u
717 vok tXfiJl 787 vok wohl j jp macht schwanger is
ähnlich das Gedicht in Pseudo Öälii ed Vloten 357/12
und Ibn eUÖauzia ahbär en nisä Cairo 1319 S 87 ob

796 ys jjL I ist nach Lane mit he passed by he forgave

statt mit non egere zu übers 835 Lä Dr und vLi

850 lies mit Var yi cfr 1020 und 1087 914 vollständig w
falsch 1 Vgl Lane 862 col b ob I have no concern with
diversion nor has diversion any concern with me 921 LffLsö

übers die Erde ausgestreckt ausgebreitet hat cfr Korän

79/80 968 1 ist wohl nur nachklassisch vgl es Subkl
ed Mthbman 96/10 und 222/11 998 vok Jjs i und ebenso tt

1244 1001 zu der Verbindung uaiil und analog 1592
v JUit sowie 1956 ä JI J i vgl Snouce H 59 mit
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Nachweisen 1010 vok iütij 1017 v 1036 vok

1076 SUs mit cfr 503 1113 LÄJl Dr
1125 iüjy übers nicht einmal ein Senfkorn cfr Gold
zihee in ZA VII 1145 Ui je mehr desto mehr

6 und ebenso 1479 2376 vgl auch meine Kämilübersetzung

211 Note 4 A Fischek in WZKM 29,204 und Stöbet in
Oriental Studies presented to E G Brovme 453 1156 wohl

besser Wechselfälle des Schicksals 1198 v
1224 vok J i trete nicht als Imäm auf 1228

10 dispellere vgl 2468/69 mulgere und 3145 videre
Das Verbum hat bei Fbettag recht verschiedenartige Be
deutungen 1242 vok UiXc oder L Xc Sinn wohl Lieber

der bloße Geruch von einer Sache als gar nichts davon
1246 vok ity Jt und ebenso 1481 richtig dagegen 1211

IS und 1747 1263 LuoJt j iXi j übers auf die Welt ver
zichten statt in mundo abstemius est 1264 vok UJl
und übers der gewöhnliche Mann aus dem Volk statt caecus

1402 statt 5ÜU 1499 y iib schlecht gedruckt
1512 vok b 1634 wohl LJÜt 1719 j i v 1803

ao v 1894 iü übers verfallenes Gemäuer vgl Qal
jübl Üb 157/6 u 1987 vok tUJt und ebenso 2719 1999

jiHi Pass 2026 o mit Anm 2039 zu vgl die
Wörterbücher von Spiro Beaussiee 2120 Ji ÖM vgl 2144

und Pseudo Öäi i 14/1 2172 vok iüü d h wohl

1 Vgl in j iü Unexplored Syria 1/275 No 63
2 In dieser Bedeutung wohl eher vgl mein Vocabulaire du

recueil de Bokhärl
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blind und dazu noch ein Schmutzstäubchen im Ange 2178

Streiche das erste y 2182 Kinda 2186 vok v jUj
tXjjj weil Jeäd in den Augen der Orthodoxen zur Hölle be

stimmt 2253 wi i Reittier cfr 2779 ülij Fußtritt
2315 Ojj5 Bär 2335 DieÜbersetzung gibt Bblot g v

it il s occupe de ce qui ne le regarde pas und Lane
1813 col a ebenso und 2 his means of attaining his object
his affairs became disordered so that he knew not with
which of them to begin 2340 J Li übers wer einen Rest
übrig läßt nämlich ans Sparsamkeit 2376 Ui/ vid 1145 v

2406 VJ b übers durch gute Bildung 2489 analog
MoQoudi YII/245/2 2445 jLä übers ist der Verdammnis
verfallen 2468/69 vgl 1228 2521 Var zu F Weesbach

Iräq ÄraUseh No l78 2562 Ein Reg ezvers cfr 1001 Nacht

ed Habicht 5/292 und danach Islam IX/51 nit u

UaL jJä II v Ä JÜ2615 cfr 887 1261 1562 2621 2687 lil f/
2714 Meine Ausführungen in meinem ersten Artikel ziehe

ich zurück zu j vgl Beaüssibb coupure 16göre Sinn
Für körperliche Schäden und Mängel gibt es Abhilfe nicht m
aber für solche geistiger Art 2719 tLu vid 1987 2745
vok JLaö 2780 vok Liii wie 2884 2790 lies iyjd
bzw ohne Artikel 2797 Uj äs statt O LSe würde zum

Reim auch J 9 j verlangen oder aber ist b Ue eine künstliche
der Verslizenz nachgeahmte Bildung däs Ganze ist aber k
grammatisch falsch weil natürlich die Nominative v LsÄ

stehen müßten 2891 vok S i 2901 vok ud r wie 884
t
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3076 tjj ist hier natttrlich Nom loci wie so häuflg das Part

Pass S081 Ji Dr 3086 lies vgl dazu es Subkl
ed Mthbman 7/1 2 Hört die Wohltat Worte des Danks
so schickt sie sich zu einem Mehr an 3117 i a ohne

5 Artikel 3121 vok XiüjJJ y 3140 wohl c w Lä 3211
gJLL analog dem tyl j Jb in 3216 Sinn Lieber allein
als in schlechter Gesellschaft 3276 cfr Ibn el Öauzia ahbär

en nisä Cairo 1319 83/10 u 3309 IlxL ttbers Macht
die wörtliche Wiedergabe ist kaum passend

10 2 Zu K Meekle Die Sittensprttche der Philo
sophen München phil Diss 1921 Auf S 28 der Disser
tation kommt der Verfasser auf i s Kitäb el farä id wa l qalcCid
mit dem Obertitel Kitäb el amtäl Kairo 1327 zu sprechen
und weist auf el Ahwäzi statt et Ta älibl als den eigentlichen

15 Autor hin Die gleiche Feststellung ist von mir auch schon
in den MSOS XXI 1918 Westasiatische Studien Bibliogr
Anzeigen am Ende meiner Notiz über diese Sentenzensamm
lung gemacht worden Ich erwähne dies bloß deshalb weil
ich dort auch andere Nachweise gegeben habe die ich hier

80 nicht mehr wiederholen will Das erste Kapitel beginnt bäb

üJ t C tß fadllat el ilm wa l aqT iüJL Q i J äju jJä J ä s JaJI
S 4 unten Ebenso beginnt nur etwas umgestellt der Rand
druck zu Ta älibl s natr en nazm Kairo 1317 S 13 ob
Das hatte ich schon frtther festgestellt Nun sehe ich nach

25 träglich daß auch in den hams rasä il Stambul 1301 die
nämliche Abhandlung steht und zwar beginnt der Anfang des
1 Kapitels auf S 148/4 Dagegen figuriert als Überschrift

o ösin el mdl ,äsin von dem Imäm y u JJt yy q j

und als irrtümliche Unterschrift IjLiJi L il
1 Die e Schrift geht nämlich als No 2 UD erer SentenzensammluDg

Toraui zur Berichtigung siehe S 264 u der Ratä il
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Auch muß weiter festgestellt werden daß obwohl die Kapitel
die gleichen sind doch starke Unstimmigkeiten mit unter

o c
laufen So steht z B die Sentenz jiüä v Aa j UJÜt usw
5 RiasWiT 170/7 K el am0l Kairo 1327 78 pu aber
die nächstfolgenden Aussprüche sind keineswegs dieselben
die vorletzte Sentenz 5 B 171/8 u5oJ steht amtäl
85/4 u wo jedoch der Schluß abgesehen von dem folgenden

Gedicht gjT j S fehlt wofür noch drei Seiten
anderer Text folgt Umgekehrt wiederum bietet die mir von
Hodscha Ismail Efendi überlassene Hs noch vier Zeilen mehr w
als der Druck der amüil so daß also der Schluß naheliegt
daß sollte sich nicht gerade der Herausgeber des Öawä ib
Drucks willkürliche Kürzungen erlaubt haben was ja durch
aus im Bereich der Möglichkeit liegt die Originale eben
selbst nicht vollständig übereinstimmen obwohl das Werkchen is
an und für sich das nämliche ist Sollte jemals an eine kritische
Edition gedacht werden so würde wohl meine hier befindliche
Hs in erster Linie berücksichtigt werden müssen weil sie
augenscheinlich den vollständigsten Text hat Doch müßte
ein endgiltiges Urteil natttrlich eine genauere Vergleichung 20
voraussetzen zu der ich vorläufig leider keine Zeit habe

3 Zu Myhkman s Ausgabe von es Subki Es ist
kein Zweifel daß an und für sich die Herausgabe eines kultur
geschichtlich so interessanten Werks wie es Subkl s mu ld
en ni am dem Arabisten vielleicht auch in einer Übersetzung j
dem Kulturhistoriker des mittelalterlichen Islams nur er
wünscht sein kann daß aber andererseits die Edition so wie
sie vorliegt als Lektüre für weniger geschulte Semitisten
oder gar etwa noch für Anfänger nicht ohne Bedenken
ist Zum wenigsten müßte eine solche nur im Verein mit so
K V ZETTEBSTiEN s gründlichen Textverbesserungen H D
W Mthbman s Ausgabe des Kitäh mu ld en ni am kritisch
beleuchtet von K V Z Uppsala 1913 Almquist vorgenommen

1 Randnotiz vor der Unterschrift Abgeschrieben und kollationiert
nach einem Exemplar vom 8 Us 724
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werden Zu letzterer möchte ich hiermit noch eine kleine
Anzahl von Zusätzen bringen jedoch mit Übergehung der
Noten die wenigstens zum allergrößten Teil zu einem
Verständnis des Textes kaum nötig sind Seite 14/7 Der

5 Vers steht auch bei et Ta älibl a san Übers S 1
37/11 Die Tradition steht bei BokhäH Text 4/255/3
Üb IV/324 Mitte 54/4 Doch wohl jJj statt JuJ

wie Zett 71/4 L in zwei Worten 72/1
ot

oUs ilt würde ich ruhig lassen Ibd 3 l ijj Dr
10 84/3 y jj ohne 87/9 Statt jy U lies jy L wie

richtig 89/13 98/8 vok ci L Sj 102/9 L Dr
105/S Ues UÄ ohne Hamza 106/10 äi 5mi Dr

107/3 Dr 109 uit y 111/6 J y
und sonst oft fast immer cfr z B 112/9 jjJ hjo

18 Dieses Teädid wird aber doch bloß in der Poesie gesetzt

119 pu gj ii Dr 124/16 jüJ Dr 127/3 iLÜLLiU
Dr ebenso 176/3 129/2 ff cfr Schirwänl Üb No 29
Pseudo ÖäU S 15 130/12 Ps Öä f,iz 14 133 uit

1 haX mit vid Wahemund Wbeh 564 Lisän 9/145 M

ao ebenso Text 134/4 138 Mitte ff Zu den schwierigen
Versen die wortspielerische Finessen enthalten wäre natttrlich
auf das Werk von Ibn Asad cfr ZDMG 16/742 Nöldeke

und 64/497 wie auch 66/130 zu verweisen gewesen der
aus solchen Ennststttckchen ein ganzes Buch zusammengestellt

hat 139/12 Äaäas Dr 140/1 f cfr Nöldekb Defec t s

1 Sxtbold i Besprechnng in der ZDMG 67/168 gibt wie e im
Rahmen einer Receniion ja auch kaum anders möglich nur eine Aus
wahl von Verbesserungen ohne jedoch irgendwie systematisch oder
erschöpfend sein cu wollen

2 Dr as Druckfehler Ich gebe immer gleich die Verbesserung
8 So doch Üblicher cfr Lakcbbbo Nylander dalä il 24 oben
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25/4 140/4 Man muß i jC i S im Nom vokalisieren
sonst tritt das Paradoxe der Auffassung gar nicht in Er

scheinung Ebenso 140,10 y s U Lj 143/9 vok LSi l
143/15 Dr 161/5 Steht in BoJchärl doch kann

ich die Stelle nicht nachweisen 166/10 ff Die Geschiöhte 6
von dem durch gleichmäßige Anziehung von Magnetsteinen
in der Luft gehaltenen Kreuz aus Eisen steht auch bei Öaubari

KäSf Abschnitt 4 167/6 ot xjs uJil mit Dr
167/10 iUi wohl Zauber vgl auoh 170/11 170/13

Wohl oUo Lärm 172/1 LääJl JJ LüjJI IS lo
Sinn Der sich aus der Welt nichts macht Ich kenne diese
Redensart sonst nicht 176/3 jUSLkSl Dr ibd y ß

178/16 Ähnlich Ben Cheneb Proverbes No 1648 wo statt

jiii s S y ist jLäJtj J Jt der Beduine und
die Ratte ferner Lüdebitz in den Westasiatischen Studien a
der Mitteilungen des Seminars für orientalische Sprachen

1899 No 56 186/7 Dr 187/10 boLj Dr
188/3 vok KjU 188 pu Jja Dr cfr

Seybold 189 uit J j mit Teädid 192/9 vok Jj
192/12 cfr Bokhäri 4/104/6 Zur Bilderfrage vgl ao

Ali Enani in MSOS 1918 194/6 i 195/6 b
Dr 196/6 jycäsi Dr wie richtig 197/3 198/2
jttXj cfr zu 84/3 198/6 tU ZJo y wie im folgenden

yt 199/4 Dr 199/13 vok b I
200/1 UioJI Dr 200/5 vok Pass 204/4 Ob as

1 Berührt ch aber mit 1/184/8 u 1/239 1/222/4 u 1/287 ob
2 Eilhabt Wixdb lu k Beiträge XII/205

ZüUohi f Semitiitik Bd IH 6
C
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nicht besser vid Oloss Tbn Adhäti 205/10 vok
207/5 Doch wohl j J iS zu vok 211/3 cfr

Bokhäri 4/4/3 u 218/7 L j, mit Hamza 222/10
Ijui ohne TeSdid 224/5 ö lus Dr cfr 139/12

5 224/6 ff Das Gedicht ist von Abu sch Schlg cfr et Ta älibl
ai an Üb 57 nebst den Nachweisen db Gobje im Kitäb

eS Si r 535 vok U pass 2 pers
225/11 jj Apocop 225/14 Etwa vaot Jii
227/7 1 mit Teädid vgl Korän 9/115 228/2 Nach

10 y S J fehlt etwas 228/11 Vgl Bokhäri 4/40/5 u
229/6 Korän 4/23 229 uit ijajil Dr 232/8 Bokh
4/40 pu

4 Zu Reckendoef s Arabischer Syntax Anf
S 320 behandelt der Autor Ausdrücke wie yy Vj r

15 jeweils nächste j blU Ss usw die er schon in seiner Paro
nomasie S 150 kurz gestreift hatte Tatsächlich ist auch
diese Ausdrucksweise im Arabischen sehr häufig Schon bei
Bokhäti begegnet man ihr nicht selten und auch die späteren
Prosaiker verwenden sie des öfteren Nachdem ich zuerst die

20 Absicht gehabt hatte die fraglichen Stellen in meinem Bokhäri
Vokabular unter o aufzuführen nahm ich schließlich davon
wieder Abstand weil mir die Sache mit Recht mehr ins
syntaktische Gebiet als in das der Lexikographie zu gehören
schien Außer den von R angezogenen Zitaten Par 150

24 Synt 320 möchte ich noch folgende beibringen Bokhäri ed

Kbehl 1/169 uit f i Ii fJ O tJi Jout ty
2/371/8 u Ji illi k I j J 2/308/3 u yXiL iiXSiU
S i S 8/112/10 S j LJl J JSy 3/138 pu

1 Verlag Karl Winter Heidelberg 1921
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JÜI iy j yt jei uJt 4/34/6 u und 35 uit
y j i yji 4/215/3 u vid Syntax Nihaje 1/204/81

ibd 4/78/7 u JJUblli L j t JjJ J M
Ibn Äo d nil 212/19 vjy9bll9 ßili llöuT Merveilles de I Inde

SB sSed VAN DEB Lith und Maecel Dbvic 27/5 iljLs ijjl jjjUij s
S ttfcil ed Mthbman 221/10 und 230 uit JJU Ii jil l

151 pu y Tagfriftiri ed Poppeb
VI/96/12 s y, i yt Si tij it y i ibd 443 pu A Wahb
mtjnd Mdwbch s v j y langsam abhäuten i JaJu JaA
t ils tijl Baihaqi ed Schwally 24/10 v/ Vy bi i
124/15 Sii lis t ÄJ C ßn ed Bbockelmann 36 uit
142/5 j JLi Ibn el Qiffl ed Lippebt 161 uit Tabari
Auswahl von de Goeje Leyden 1902 S 30/7 ibd 12 31/4

Jagüt ed Wüstenpeld HI 888/1 IV 127/20 iAi iSt J

ibd IV 647/10 Natürlich ließen sich diese Zitate unschwer is
vermehren doch mag es an dieser Aufzählung hier füglich
genügen

6 Eine Notiz zu den Schriften a agäni s
In Bbockelmann s Oeschichte der Arabischen Litteratur sind
merkwürdigerweise die beiden Verweise auf a a äni 1 129 ob ao
und I 360 f letzterer fehlt übrigens im Verfasser Index II
529 Kol b Mitte s v H b M so daß man auf den Gedanken
kommen könnte der Autor sei nur auf S 1 129 zu finden
nicht zusammengepaßt so daß das eine Mal vom Kitäb et
tehmila wa ddail nur die Berliner Londoner und Stambuler 5
und das zweite Mal nur die Kairiner Hs angeführt sind Was
die einzelnen Werke anlangt so ist von dem hitäb maSäriq
el anwär eine erstmalige Textprobe bereits von S F Wahl
in seiner Arabischen Anthologie Leipzig 1791 und zwar
unter dem lateinischen Titel lumen propheticum gegeben so

6
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worden Anßer den von BEOCKBiiMAira angeführten Hss finden
sich aber noch weitere Mss Köpr 431 Aja Sofia 898 903
905 907 worunter 906 doppelt Läleli 653 657 Hami
dijje 395 Auch die Bibl Habichtiana Breslau hat ein wenn

6 auch unvollständiges Exemplar dieses Werks in der No II 32
No 6 k el addäd ist bekanntlich nun inzwischen von

Aug Haffnee in seinen Quellenbeiträgen Beyrouth 1913
S 221 248 und das kleine Schriftchen K fl asäml ed di b
von mir in Heft IV meiner Beiträge zur Maqämenlitteratur

10 Stambul 1914 S 335 338 veröffentlicht worden Außer
dem enthält noch die Hs 1789 neue Nr 1761 der Bibliothek
Dämädzäde Moh Muräd beim Öaräembe Bazär wozu meine
Beschreibung in Mdanges V 530 zu vergleichen das K
el infi al 13 foil das Kjaf ül 5 foil das K ia zlz baitai

15 l Harlrl Berlin 7756 das K esmä el gOda fl esmä el
äda 4 foil das K muhta ar fl l arüd Berlin 7127
das K naq at a adjan 7 foil das K eS Sawärid min el
luga 26 foil und das größere K halq el insän 79 foil
Es steht durchaus im Bereich der Wahrscheinlichkeit daß

ao auch die sonstigen großen Stambuler Bibliotheken wie As ad
und Äschir Efendi sowie die ümümijje und Sultän Fäti
noch weitere Hss a9 agäni s in ihren Beständen aufweisen

6 Zwei kurze Bemerkungen zu ZDMG 72/343
und 74/46 5 Im Band 72/348 gibt Peaetoeius die

85 Parallele äthiopisch Vir Regen Wolke Ab
gesehen davon daß auch im Assyrischen das dem Arabischen
entsprechende zunnu Regen bedeutet möchte ich auch
noch auf meine lexicographisehe Liste zum Dialekt derBrakna
S 3 des S A aufmerksam machen wo ich festgestellt habe

80 daß sfyäb bei den Senegalarabem ebenfalls Regen und
nicht Wolke bezeichnet

Zu dem im Band 74/465 gegebenen Wandel von fA t
und möchte ich noch auf die Stelle im Bokhäri Ausgabe
Kbehl 8/441/10 verweisen In diesem Sag steht y jj

1 Woselbst auch ein genauer bibliographischer Nachweis auf
S 261 ff nachzusehen 2 In MSOSpr Westasiat Stud
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f Ju v AJÜ gJ v AäJT jj LäF Jj JlxM t vjj
viA i Es dürfte hier kaum ein Zweifel sein daß auch das
letzte Wort zum Reim gehört daß also das hier die Aus
sprache von i s haben muß

7 Zu Schwally s Baihaqi Ausgabe Gießen 1902 s
11/9 vok ujUi cfr Muntaiial Ausgabe Alexandria 17/5 u

15/12 16/3 und 7 ist zwar auch richtig das übliche
ist doch aber im Arab wie auch im Türk j 15/15
vJSUj nicht gut gedruckt 23/1 Jhci imprt fem
23/16 JJÜi vgl Wbight I 271 B 53 pu Ls I Tanwin lo

73 uit iJU Äj Dr 78/16 Text 95/10 und Fakhir
lesen mit Var G den Kämil vers gJl Ji J i/
78 Note 8 ras Dr 78/4 jii t Lä nicht gut ge
druckt 78/12 Wohl Sinn die Last kennt nur der
so sie trägt 79/5 I S JulIJ vgl Fäkhir 179 iß
85/10 mit 85/16 zulesen B 89/17
j jty i offene Opposition B 90/10 bU vgl
Korän IX 108 B Ibd vielleicht üs Uis Schmach
94 uit yok JiJ cfr Cheiko Poetes 718 111/4 genauer

1 Für verschiedene wertvolle Mitteilungen bin ich Herm Prof
A A BavAM Cambridge zu bestem Dank verpflichtet ich setze ihnen ein
B bei Die obigen Verbesserungen sollen eine Ergänzung zu meinem
Sachindex und Stellennachweis zu Schwally s Ausg Stuttgart 1923

darstellen Dr Druckfehler
2 So gewöhnlicher vgl Bostanl Mu it II 1464 Z 7 während

Litj nur selten ibd Z 8 f

3 Man erwartete eher den Inf III 6 röa sich mit Jd messen
dann mUfite aber als Objekt s und nicht J stehen Vgl deshalb

w S
Lane Je refractory he transgressed was vielleicht
besser pafit
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121/2 iu oju Dr 129/15 J bu Dr 146/2 und
149/12 8,U Gbatzl Frauennamen hat zwar beides
aber die Zalkuttaer Ausgabe von Sehir wäni 1881 hat
in der Geschichte No 70 die Vokalisation mit TeSdid wie
auch entsprechend Phillott in seiner Übersetzung 147/8

v tä Dr Ibd 12 v Jsj Dr 153/2 J
155 pu ß ß am Anfang der Zeile 157/11
vgl Ujün 258/9 202/8 oJlI Dr 207/7 Wohl
sliii 210/8 Lies mit C Byaü die Residenz vgl
Schirwäni No 88 227/4 Wohl ajo VIH 289/8
Diwän Ahlwabdt Jo4i und 239/8 Diwän
Anhang 36/8 l h L 241/12 jL Dr 242/2

249 pu JiJi Dr 249/8 Tobbet in JÄOS
XVI 47 f wie C besser j l y JJ wir entbehrten nie
den Nebid 250/8 Streiche das erste Xic vgl Tobbbt
51/2 250/5 f L ohne 5 vgl Tobbey 51/5
250/8 fcätyü 258/9 Dr 262/12 Wohl S äÄ
als Appos zu bL 276/1 Lies mit Fäkhir 115/17 besser

Mj LUftJ 815/8 f Ibn Doraid 58/14 108/1 Ibn Qotaiba
Ebdch 112 pu Magoudi IV 283 lesen yi
828/7 wohl i S 824 uit Die entsprechende Stelle
im Fäkhir vok 75/4 iuäi lL 881/14 Statt des zwei

deutigen besser 341/15 BttiJCJ 345/7 UÜ
849/4 vok L JjJi cfr Larie 354 uit f,U 867/14

besser aktivisch vi iii wie 78/1 185/14 238/15 299/18 i

1 Bei Lame 891 col a Z 7ff allerdings anch Passiv



Bemerkungen mr arabiachen Philologie 87

371/8 JLaI schlecht gedruckt 376/15 Aghäni Si r
546 und Magoiidi VI 404 L 381/2 wohl unnötig
Geschichten von Sofjän et Tauri finden sich in Qdljübl rii
Üb Index 387/11 und 561/15 yok dj vgl die Ver
besser in Jäqüt V zu II 707/22 Ibn Doraid 321/7 Roth
stbin Lafimiden Berlin 1899 S 125 usw 396/15
j Uy Armut als Folge bzw Strafe för Unkeuschheit Ibn
el Öauzia aJßär en nisO, Cairo 1319 83/10 u Febttag

Proverbia Bd III S 610 No 18 397/10 parallel

Ij 430/8 439/6 iyaä Vgl
A1 san 107 bzw die Vbers mit Nachweisen Si r 535/16
Eanuisa Rückebt No 556 453/7 y sa Dr 456/12
Kitäb Bagdäd ed H Kelleb wohl besser t,yt etwa un
vollständig ungenügend 466/8 J B 486/10
wohl LJj 502 uit Magoudi VII 376 j Ljib 512/18
ibd 6 514/8 wohl eher jji mit Note 2 513 pu Wohl
U Jh abhängig von Jsj Lt einen edlen Mann der
splendid ist wenn andere gemeine Leute geizen 516/12

yö L 519/15 Ujün 212 Uest LoL ibd LJLj J 2 PI
zu zum Sing yj B 519/16 Jä/S fem auf den
feindlichen Stamm bezügUch B 522/15 Jj vgl
lÄsän XVIII 209/17 Lane 634 col a und Jäqüt 2/240/19

Er weiß kein Wort zu äußern B 528/6
a

vielleicht ,1 B 527/9 wohl entsprechend
527/16 530/1 besser wie richtig 505/2 da

Cl 9 nach Lane die vulgäre Aussprache 588/14 L yi

1 Vgl Urwa ed Nöldekb Göttingen 1864 S 802 Note 2 Der
weder lUB noch bitter machen kann d h rollkommen schwach ohn
mächtig iat
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gewöhnlich Meineid hier wohl streng verbindlicher Eid
vgl Lane an oath in which there is made no exception

533/17 hi Dr 538/8 Dr 538/10 LäjT
fem 539/6 544/12 wohl ,n n 545/14

5 vok S vgl Lisan IV 236 M 554 uit Kitäb Bagdad 94/10

iiyo Jc J vii ÄJ lAä 557/7 JjLo parallel zu Jj t
und JjI das Ganze ist im Sag Stil von 556/12

ab Ibd uit Entsprechend zu g jy t usw
557/3 u viiJlLuü verdruckt Ibd ULL gewöhnlich in

1 Einem Wort 558/2 y Llj ebenfalls im Sag 559/5

Genauer pUiü 559/14 ili Dr 561/15 xs vgl
zu 387/11 Ibd Lxi I weil abhängig von J 567 uit
Die Erklärung der drei Fadl s gibt Tiqfaqä 6d DiiEENBOUBo

321 572/4 xilJ parallel im Sa 573/1
1 Ji jß Dr 575/1 wohl weil Var der Note

576/12 j Dr 577/16 vgl Korän 100/5 B
cfr aber auch Dozt Jalj wie häuflg in Ibn Tagribirdi s
Bd VI 594/11 Besser die vom Hrsg vorgeschlagene
Lesart der Note 4 619/8 Wohl aJIc Sss B 623/10

so JJo cfr Dozt paßt in der üblichen Bedeutung nicht ob

J B 624/12 J jly auch als Sing aufgefaßt vgl
Lane B 626/2 vgl ZÄ XXVII 37/3 Der Zukaim el
Mar üma Letzteres Wort gehört aber sicher mit vjukSÜCH
zusammen Vielleicht ist dann vor ä p auf Zeile 3

6 einzuschieben 626/4 ZÄ ibd Z 8 er ruft
und die Anderen bestätigen seine Worte übersetze er spricht
Segenswünsche und die Andern sagen Amen dazu 636 uit

sü Dr 640/8 vok x iLi



Beiträge zur Kunde des Irak Arabischen

Von F H WelBbach

I HSurftb

1 arid ardbbai fätiri
mäni ian Mia iä BaMd

J r

läzim i lr ifrädinä
bim e ubäia uil iabid

Ich will meinen Renner ins Frühj ahrsgras senden
aber ich tue es nicht auf hinterlistige Weise Rasid

Unsere Schlachtreihen müssen sich bilden
zwischen den edlen Jünglingen und den Sklaven

Der Sänger will seinen Benner eigentlich Brecher Roß
oder Rennkamel im feindlichen Gebiet weiden lassen und zwar so
daß es jeder sehen kann Rf Std ist der feindliche ie Bei dem
sich dann entwickelnden Kampfe wird es sich zeigen auf welcher
Seite die Tapferen und auf welcher die Feigen Sklaven stehen
Für ef fubdjlg schlug R e6 öäli die Lesung el harärg die Freien vor

2 azrag ia madmü eUgifa
jajt til ag erfüf el gifq
aSüf ahü ffazna bufa
iidrub bi siefajuq gutq

Blauer du mit den glatten Hüften
der du mit den Scharen der Feldhühner um die Wette läufst
mich dünkt äzna s Bruder säumet lange

Er schlägt mit seinem Schwerte und hat ihn schon halbiert

Zwiegespräch zwischen 4zna und dem Schimmel ihres Bruders
Bemerkenswert ist daß dem Araber weiße Bosse fast stets als



90 P H Weissbach

bläulich dergg oder nÜi erscheinen mgdmüg emidddtl glatt
semin fett B g Uf 1 die Gegend über dem Schwanz am
tierischen Körper 2 ein YogeP klein gelb und weißgefleckt
fleischig wird gegessen hat ihn halbiert seil den Feind

5 8 el ikamrq l mutligtil j,emln
iilzqm ialeiq ,iälehä
in Sqrrigat y,in rqrrubqt
tär is saiad ubrä lehä

Die Rote Stute deren rechter Unterschenkel weiß ist
1 muß ich unberührt haben

wenn sie stromabwärts und stromaufwärts zieht
begleitet sie der Edelfalke

milbig ein Bein ist weiß vom Huf an bis unterhalb des Knies

R t4r i8 ae ad t4r d h rr der Edelvogel Jagdfalke B

1 4 el i,amrq Sarätehä hi d iehab
y,arld ill iomin ialleh
iomin tigab ia ir rumak
Iful mätqll lalkid ialleh

Die Rote Stute habe ich für Gold gekauft
0 und will eines Tages auf ihr reiten

eines Tages wenn aufwirbelt der Staub der Rosse
und der Dampf des Martini Gewehres dann werde ich ihr die

Hacken geben

Die 1 Zeile enthält 2 Silben zn viel E zog die Melodie
ss in die Länge ial h erklärte er ialieh Man kann durch ine

leichte Änderung des Anfangs el hdmar 5ar den Boten seil
Hengst habe ich gekauft usw einen metrisch und grammatisch
unanfechtbaren Text gewinnen ömin am Anfang der 3 Zeile

i6min Idmmgn eines Tages wenn B

so 6 iZ A w ro läjt ,a8bünq leblr
Ifimn iz zoial räsq ioslr
uyagglet rqkbl 3a/nnehä
lolq e zqlal gamat teflr

1 Altarab qeOä Floghohn Pteroclidunu alchata Red
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Die Rote Stute haltet nicht für zu alt
Nur vor Zom ist ihr Kopf starr
Ich hielt meinen Steigbügel fem von ihr fliegen
wenn es nicht als Lüge erschiene spräche ich sie begann zu

Z 8 erkl rt B ma dardbith b rC li ich habe sie nicht mit 5
meinem Fuß gestoßen z4lg2 i dä Läge E

in nägt e ofrq um Hill
e j,nq hadlenq tOrehä
bi s slef u qlfq säfirq

tqnqzzehqu iodymiehä lo
Die falbe Kamelin mit einem schönen Schweif
wir haben für sie Rache genommen
mit dem Schwert und einer scharfen Lanze
ihre Feinde hatten sich schon an ihr erfreut

Z 1 B sprach näggt das Metrum verlangt nägt nägg be i
deutet nicht nur Eamelin sondem auch ein hochgewachsenes Boß
Silil dtel null fdraa umäl bgiSr Schweif eines Pferdes nnd eines

Kameles R fyidieng ajiädng 1 ji für ij j lD

7 entq tiel bi l ianyunq
ißnljndqiS färis mnld m

oliriqJ, ha4leria lf,dgginq
go il mebärid bi 1 ii adld

Rede du nur in prahlerischer Weise
Ich halte mich doch für einen wackeren Reiter
denn wir sind es die sich ihr Recht geholt haben S5
gleich dem Eindringen der Feilen in das Eisen

ärfnjfang iftt är iäli ein hohes Prahlen R ianid
goM i Sedid stark B ondffi agül iala n fsi ich spreche
bei mir selbst B

8 bälak te lll ia gitdk mlo iarridou lak dünehä
arhofte iomrl y,il faras

mä dinnetl ontün,ehä
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Hüte dich deine Geliebte zn lassen
wenn sie dich von ihr abzabringen suchen
Ich verkaufe mein Leben und das Roß billig
denn ich glaube nicht daß man sie mir geben wird

5 B faßt das Ganze als Selbstgespräch des Sängers auf Viel
leicht ist aber die erste Hälfte eher der Zuspruch eines Freundes
Der Sänger bezweifelt daß die Verwandten der Geliebten ihm diese
geben werden idSgüak mahbübtak deine Geliebte R lö
iarridou lak lO gälqu lak lä tä id/ig wenn sie dir sagen

10 Nimm sie nicht R eigentlich wohl wenn sie dir eine Andere
an ihrer SteUe präsentieren Statt arjjdfte wie das Metrum
verlangt sprach E ar dftt

9 balak terazzim bi l l a äS
ulrhänqil se äneha

16 ja raie S Sagrq en na lr
sirlia ridd amanehä

Hüte dich die Häuser zu betreten
und dem gän Wirt sie zu überlassen
du Besitzer der rötlichen angesehenen Stute

0 flugs leg ihr die Zügel wieder an
bälak terdzzim läjtfüt tritt nicht einl E Im dortigen

Dialekt ungebräuchlich Ist etwa die III Form statt der II ein
zusetzen aeggäneha isgdihg er nimmt sie in Verwahrung
tligdiigd ialiehg er nimmt sich ihrer an B nazir rnffWÜr

5 eine die mit Wohlgefallen betrachtet wird B ridd seil ib
hdlighg in ihr Maul B Der Sänger sieht den Feind in der Nähe
und warnt seinen Gefthrten der im 5 einkehren und ausruhen will

10 BdSr üiÄfec därqt ialei
l aUät il Ogrcu fougehum

80 yaitqjjfi SinhuJIryohhamak
tisiajntajiqt hijßlehum

Bder und sÄfef haben mir nachgestellt
die Ogra8 habe ich noch obenauf hinzugefügt
0 sAtäjfta was hat dir den Gedanken eingegeben

K Neun ihrer Reiter sind auf einen Streich gefällt worden
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BdSr sÄfefi und Ograä sind die Namen dreier feindlicher
Stämme im mittleren Babylonien Vgl Frhr V OPPENHEIM Vom
Mittelmeer zwn pera Golf II 72 der aber Bedür jjo Afeg
gÄc und Agra schreibt sAtäüa ist ein neuer Feind der er

mahnt wird sich an dem Schicksal der 3 anderen ein Beispiel zu s
nehmen e tiül ist wohl poetische Pluralform von hs iidl eigent
lich zu Jiaü Redi

11 hirrü i,e äm jä haU
sqrrqd ilälq min iafäh

iÄbiüb id dass il quy,aU lo
mä j idrij, es säj,ir y,aräh

Pflegt meinen Hengst meine Lieben
Er hat seine Satteldecke infolge seiner Wohlgenährtheit zer
sAbäub der zuerst in das Wasser floh sprengt
hat keine Kenntnis davon was hinter ihm geschieht is

K las gegen das Metrum ehsäni und egldlg, s ifgd
8 19 er bat zerrissen E mtn afdh min Mür mäji ehsän

miteiäfi von der Vielheit daß der Hengst wohlgenährt ist miteiäfi
sä ir iddil semin glatt fett R iAhiüb hüg fg,rid Steh

min Älbü Sulpdn SAbSüb ist ein Sie von den Albü ultftn E ao
Die Letzteren sind ein Unterstamm der Izbäd MEISSNER Mitt
4,170 d4SS inkädar bi l möi minhazim er ging auf der
Flucht in das Wasser E Vgl SOCIN Diwan III 264 Glossar

12 bintjsl isarl iasgitl
y,uS attq ftajil dünehä as
Noufa ialä Mll il benät
y,qryq,r kesir ja ij,ünehä

Die Tochter des Mannes vom Stamme Isar liebe ich
aber der angeschwollene Strom ist unter ihr

Nöufa ragt über alle Mädchen hervor so
ein Knickrevolver sind ihre Augen

Jid il emlidiil den höchsten Wasserstand habend E Vgl
Socin Diwan III 269 Glossar wo die II Form mit gleicher Be
deutung angegeben ist S Üta mit fehlerhaftem ISräb aber metrisch
richtig sang E selbst dünehä bedeutet hier zwischen ihr und mir ss
7
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U bintJt Slubl iibcl y,tenü
olmq d dibdiLnq iOdeha

sogb il hi4arq y,ur reSü
Sansä tegu9 ji iüdeha

t Die Tochter des 91äbi weint und klagt
wir haben ja ihren Alten umgebracht
Nach den Parfümen und Schminken
schneidet sich 3 n3ä ihre Locken ab

iddeha ist wohl etwas respektlos für abdha ihren Vater
10 R las efyi4 ff gegen das Metram ebenso in Nr 46 ond glossierte es

rikg tdii g Wohlgerach vgl SocIN Diwan III 261 reSüä
hSnng das bekannte Eosmetikam zam Botftb ben der Haare and

Fingernägel E

14 tidri lriObgjjia iondihtm
15 iß yälihum min dqmmehä

ja sjäZ ilrAsfar labqtl
y,ul mqrdäißsq jammehä

Du weißt die äObQjßa bei euch
weh euch wegen ihres Blutes

M ihr Affar Leute mein Spiel werdet ihr sein
und das Blutbad wird bei ihr stattfinden

Die Übersetzung des Schlosses ist ganz unsicher wenn auch
die Situation klar ist Die feindlichen Äffar Leute haben das edle
Eoß des Sängers eine sOböjja vgl Frhr V OPPENHEIM, Vom

15 Mittelmeer eum pera Oolfll 8 109 u Anm 2 getötet er schwört
ihnen dafür Eache bei ihr d h an dem Orte wo sie endete
wird er ein Blutbad anter ihnen anrichten läbgii loiöbti iSgül
akülak akttlak mein Spiel er sagt ich werde dich töten ich
werde dich töten E SOCIN Diwan HI 808 kennt ein Wort Jö
Partei mgrday/taQ y,6ktj i ibe Zeit des Schlachtens
em mbfg ein Durcheinander iärkg äebirg großer Streit E

16 öiecano iammir li s sebll
t nl hliifqt min lomehä
jflm a baliqt gubbqt Sqsed

u gäm UibäSar tiomehä
7
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Öieöän mach mir das Tabakpfeifchen zureeht I
Soeben habe ich ihrem Tadel ein Ende bereitet
an dem Tage da früh die Kuppel des Sasfd erschien
begannen ihre Aasgeier einander zu gratulieren

öieiän ist vielleicht eber als Stammesname Tschetschenze 5
aufzufassen Vgl Frhr V OPPENHEIM a a 0 II 69 der übrigens

L M schreibt ilfgt ätii fyddfft ich bin frei geworden
min lömeha min I6m m näa vom Tadel der Leute B Z 8
erkl rte er ißm dli i fOr fübah uHfhg gtÜbgt SgS an dem
Tage da es Morgen wurde und wir die Kuppel des Sa3 d erblickten 10
SgSid hüg fjj,rdjimäm hi g exArg Sa3 d ist ein Im m in der
Wüste einige Kilometer Ostlich von den Ruinen Babylons

IC amr lku ja 3afcd ü jö
,qXü yazlen eSkälehä

j in tigab ta ir rum 5rgj il muSqkJcqr kärehCt
Deine Rote Stute Diener der Siefee
fein und schön ist ihre Art
am Tage da der Staub der Kriegerschar aufwirbelte
verhüllte sie der Wind den der Kampferprobte durch Galop so

pieren verursachte
R sang hamrdku falscher l3r b für hamrdka ici h lü eten

nnd l emS kkgr beides gegen das Metrum ej it V2 ist
vielleicht Plur maiestatis So wird der Emir von Q iil von seinen
Leuten bezeichnet vgl EUTINO Tagbuch I 61 Anm 1 eSkäl S5
PI von Hkil nla Art R hdr kauy ar rings umgeben
einhüllen E Halbzeile 8 auch in Nr 4

17 lf,amUenihum mä kgXlifqn Bqijfif
iirtoä blhin ßg er radlf

Zosjün eS Sagrq l farrg t so
fiqtt en nigg ya ljel mu4 f

Eure beiden Heerhaufen haben dem Bajylüz keine Schwierigkeit
er wird sich an ihnen auf dem Hügel sättigen gemacht
zur Angen weide der Rosigen die sich entschleiert hat
Die Kriegserklärung ist in eurem Gasthaus eingetroffen 1
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hamlientkum eigentlich eure beiden Lasten gemSinkum
eure beiden Haufen R rg,dtf 1 das gemeinschaftliche Reiten

zweier Personen auf einem Tier 2 eine gewisse Porm von Hügeln
Die Rosige ist natürlich das sAmmäriia Mädchen das sich ent

5 blößt und die Krieger zum Kampf anfeuert Vgl MEISSNER
Miu V 124 Anm 1

18 dod il iofur räl ,qn hamäl
jiq QJf är umä nidrl bihä
lo nil agak rqrbi l Hquy,äl

10 nilMg falabhä fOgehä
Die Kamelschar ging verloren
0 Ig är und wir wissen sie nicht
Wenn wir dir bis über Hauuäl hinaus folgen
werden wir obendrein auch dem folgen der sie gesucht hat

15 dod gemiiä Schar s4reh Herde E igtur ibdier
Kamele R Jiamdl verloren f4rbt l HqMuäl y d a l

HoMytdl hinter el HauTj l Den Ort selbst kannte R nicht er
ist wohl stromaufwärts r rbt zu suchen talab ellidl tdlab
R Der Schluß ist trotzdem unklar der sie die Kamelschar

20 gesucht und geraubt hat Darf man nilhagak und nÜh g
oder nur dieses letztere als IV Form mit der Bedeutung er
reichen auffassen so würde sich der Sinn ergeben Wenn wir
dir bis über H hinaus folgen werden wir obendrein den erreichen
der sie gesucht gefordert hat R hatte ursprünglich diktiert

85 nilh g ia röbei dodehä oder d mmekä

19 raJ Slinä mähü midqll
nobrl nelimm eträfinä
jä iäbir gisr el Emsajj,eb
qiobr usüf efrädinä

0 Unser Weggehen ist nicht Feigheit
wir wollen unsre Mannen sammeln
0 du der du die Brücke von Ems6iieb überschreitest
überschreite sie und sieh unsre Schlachtreihen 1
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midill f älg Schande Ijouf Furcht ß träf jstl m
Mannen gerSOb Verwandten iaää ir Stammesangehörigen R

Das Lied soll den SAneze zuzuschreiben sein

20 SqmlLq nzqlqt bi g Öobqn
titltib bi Sqffäfy üFqläfy
mä niktil kill emsobarl
illä ialä Slehin ftUl

Säm a hat sich am Göbari niedergelassen
sie fordert Rache wegen S iffälj und Falä
Wir töten nicht jeden armen Schlucker to
nur nach einem mächtigen Sieh steht unser Sinn

Säin a ist die Schwester von Saffah und Falft so ohne TeSdid
die getötet worden sind Ööbgn ist ein Kanal seine Lage kannte
R nicht etwa identisch mit dem Schott Djobeiri dem östlichen
Stück des Nahr Djeddls auf KlEPERT s Carte des provinces asiatiques i5

Vgl zu Nr 22 ems6bg,rt in Prosa ohne i mü mSiälüm un
bekannt mü Jiöi ädgmt nicht edler Mann R fUeh cc r
groß kerim freigebig bojnt reichbegütert R Am Schlüsse

soll endoMt ir wir suchen zu ergänzen sein

21 äaräti ll iqgran sqbüg sotis3ena göz g lüSahä
j,qlU boiqtni 6e3 ialnd
ialleka lqrhi rüiaha

Ich habe mir einen rötlichen Renner gekauft

neunzig Paar sind seine Rippen as
0 du der du mich verkauft hast wie man Sklaven verkauft
gegen dich werde ich ihr die Zügel schießen lassen

R s Lesung il iabid verstößt wider das Metrum Sffbüg
adbig vorangehend rennend R Halbzeile 2 ist natürlich
poetische Übertreibung Die 90 Paar Rippen sollen den soliden so
Bau des Rosses besonders deutlich machen Auch Halbzeile 3 ist
nicht wörtlich zu nehmen Der Sänger wendet sich gegen einen
Verwandten Oheim älteren Bruder oder dgl der ihn ver
stoßen hat

Zsitaohr f Semitistik Bd III 7
7
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22 iaräti lt mqli,qn sabüg
mn il rälijflt itmänehä
arid arlr idyädikum
b rOs eUOidis mihnänehä

5 Ich habe mir einen hellfarbigen Renner gekauft
von denen die teuer sind in Bezug auf ihren Preis
Ich will mit euren Kamelen um die Wette laufen
am Anfang des Gidis ihrem Versteck

dinlg h nili blftulich rummäni granatapfelfarbig R Zu
10 nächst ist es natürlich salzfarbig wobei man zu beachten hat

daß das bei den Arabem gebräuchliche von ihnen selbst herge
stellte Salz vgl Meissner Mitt IV 166 Anm 1 nicht weiß
sondern bräunlich ist d Qidia fgrid ndhar ein Kanal R
Näheres war nicht zu erkunden Vielleicht identisch mit dem

18 Kanal Nahr Djeddls auf KlEPERT s Carte des provinces asiatiques
der in der Breite von Birs Nimrud vom Euphrat nach Osten ab
geht Frhr V OPPENHBIM s Karte bietet Nahr Oeddis wuc
män mukän elli tCcmin bih Ort wo sie versteckt sind R

23 äaibWnu dibb el masrigq
y,urkab lak e ä qt beiSr
y,in can ir rabbjisäiodnq
niäy,id ialä iamr el rarir

ÖasSbän wirf den Pferde sattel weg
und reite auf dem Kamelsattel I

25 Und wenn uns der Herr hilft wenden
werden wir uns wieder gegen das Leben des Hochmütigen

mdiärigQ sdrig Sattel R ehdd g igläl bg3 r Kamel
sattel R Da die xs t s BELOT litiöre de femme für Frauen
bestimmt ist darf man wohl aus den ersten beiden ZZ herauslesen

30 daß der Sänger dem den Vorwurf der ünmännlichkeit macht
isäiodng iiäuunng er hilft uns finfimg er schützt uns R

eniävid errfdd nfrgaS wir werden zurückkehren R rarir
moft4rr mafrür mitek bbir mäSc ibir stolz hochmütig R

7
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24 sqjj,al il yaryor yuzhqn
iinsid ialä iolmqn fdlj lf,
elU mubb efrädinä
mqdrübitq läzim te S

Der den Revolver nnd die Lanze trägt
fragt nach sicherer Kunde
Wer in unsere Schlachtreihen hineingerät
dessen Holde muß schreien

izh ri römah ä lfg Speer Lanze R iglrngn fidbar
Nachricht R mgdrubg R schrieb es ursprünglich mit 4
statt d hdsng Schöne iätrg Schneidige mahbübg Geliebte R

25 tqbbät ana l hoS eS Siiü
umm il mu äjiib ädirg
yul iäna iajjxit lä tinäm

yur rüitq madri S raj,idq is
Ich trat in das Gehöft der Sieh s ein
die Mutter des Mu äiib war dort
das Auge versagte zu schlafen
und die Seele wünscht ich weiß nicht was

idiig mä ri fg ma gdbgl wollte nicht ging nicht darauf ao
ein R Ein Ie vgl zu Nr 16 hatte dem Sänger sein Roß
dmm ü mu diib geraubt jetzt da er es wiedersieht kann er

keinen Schlaf finden ja keinen vernünftigen Gedanken fassen

26l iossir beaämlr el ihnilg
y,u Sqlfa yossgi pibbehä ts
mititiqijj,r 6 äo5 7 e uwl
n nqdlja iäf l ebbehä

Schlag die Nägel fest ein dem der beim Galoppieren schwankt
und mach das Loch der Lanzenspitze weiti
Ich bin in Verlegenheit wegen der Liebe zu den Spröden so
ich fürchte der Elende küßt sie

a f in Halbzeile 4 setzte ioh des Metrums wegen vom An
fang in die Mitte Die erste Z ist an den Schmied gerichtet

7
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27 ia ni qtin ßärqt iaU
terqddasat hälanehä

Ii l ble4i sauyana tgng
ipmin tigab dqhhanehä

8 Ein Nachmittag wurde mii lästig
ihre Reiter worden matt
Fiir die Weißen Mädchen machten wir Bahn
an dem Tage da ihr seil der Flinten Pulver dampf aufstieg

Am Schluß von Halbzeile 1 ist zu ergänzen k fg schwierig
10 lästig ter ddaiat särgt daiifg sie wurde schwach mi

tr ddtis verdorben R aldn ehi ul PI v feaüäl vgl Nr 10

28 rOgl tufar sqhi ggrqiät
y,in Ne mi gähq min besed
iomin tegqff g hälehum

18 cq l miznqt el blhq re Sd
Mein Roß hat sieben Hügel übersprungen
und über den Negmi ist es von weitem gesetzt
an dem Tage da ihre seil der Feinde Rosse kehrt machten
wie vor der Wolke in der Donner ist

so fd ehfdn Roß R vgl SociN Dttoan III 297 Füllen
igrdig V igrgidt t U tefir kleiner Hügel R en Nigmi
sem fgnd üdn bi g gesirg Name eines Hügels in der Wüste
zwischen Euphrat und Tigiis gdh tüfar g l oh über

springen R

25 29 fö i go lrq huty utq
iqhl ir rumak riddü ialleh
niirah iala t tqüib jfiridd
uv/n nadli mä niärah ialleh

Mein Roß hat einen kurzen Schritt
3 0 ihr Reiter kehret zu ihm zurück

Wir verlangen nur nach dem Tüchtigen er kehre zurück
aber nach dem Feigen tragen wir kein Verlangen
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n dli setzte ich des Metrums halber für R s n dtl ff
m tnäg Schritt R Über chinesische Pferde mit kurzem Schritt

vgl 0 Pranke Abhandl der Berliner Akademie 1904 Nichtmit
glieder 1 58 rdmak JtfZ cebirät mihin ezrär große Rosse
nicht kleine R Der Sänger befindet sich im Kampfe seine s
Gefährten haben sich zurückgezogen Er singt um doch noch den
einen oder anderen Tapferen zur Umkehr zu bewegen

30 farsjil Mofqllmiiajjiilq
übH ialä hq j,älehä

nufian yunidmljLräbinä lo
y,tid dg,m hub bi lälehä

Das junge Bofi des l fäl Mannes
weint iiber seinen Beiter
Wir stoßen zu und färben unsere Lanzen blutig
und das Blut rinnt auf seine Satteldecke u

Mof ti für R s Irf4ti tfanidmi für R s unidmi des Metmms
halber Irf li Nisbe von Iffäjät eine iaürg, R mhdiiüg
eigentlich noch nicht besprangen mü mSebUj hQ sie bespringen

es nicht R

81 gi räyaüri bi S Somall to
dOiaJi gdlam bij sdbehä
mityqssif E imädl y,DqhaS
y,ul bä l mani b li,äleha

Ein Mähen geschah am Sömali
der Stift ging bei ihrer Zählung verloren
leid tut es mir um E mädi und D haö
die übrigen kümmem mich nicht

Ehmddi schreibe ich des Metrums halber fiir R s Humddi
gifräig ist das abgemähte Getreide mit dem die Schar der Ge
fallenen verglichen wird ihre Zahl ist so groß daß dem Engel so
M kir der den Auftrag hat sie aufzuschreiben der Stift entf Ilt
e3 ä6mg,li ein großer Kanal der etwa 1 Tagereise südlich von
9611a vom Euphrat nach Osten zu ausgeht Auf Frhr V OPPENHBIM s
Karte Sokamali während KIEPERT Carte dea provinces asiatiques

ein Schloß Kala at Schoümali verzeichnet ss
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S2 lihsMt fuliäia yairi Mi
itashälehum bard üsalqm

sinaqu rli iSläfinü
hal gquuqrau Sibh il ranam

Sie zogen Sommergewänder an nnd kamen zu Besuch
da sie glaubten es sei Kälte und Friede
da hörten sie das Geklirr unserer Lanzen
wie Schafe drängten sie sich zusammen

fäig zebün viol Qied langer Rock für den Sommer R
10 iarädg Festbesuch eines Dorfes in einem andern tigrd n sie

kommen zu Besuch am Festtag bgrd usglgm letzteres des
Reimes wegen für agiäm s Kur Sn Süra 21,69 b j jS JJ Lj
L j ftriä hfsa ii S lfg Ton der Lanze R Jji II
einen Knftuel igärg bilden

w 88 lasäyilak ia S Somall
j,ähu l habat mojflk eetlr
yul faS qlonl minniktm

ManSl y,iÄkqnnq y,ul li,amlr
Ich will dich fragen o Sömali

80 Wer ist es der dein Wasser so sehr getrübt hat
Die mir Schande gemacht haben yon euch das sind

Mänrä sAkännaS und die Esel

Vgl Nr 81 5 Äa den Schlamm aufrühren möi
schlammiges Wasser fgdigiSni aau qu i b Scdiig sie

89 haben mir Schande gemacht R il hamtr lügab mäi iaürgt
i ÖeMi Spitzname des Stammes der Öelfdl R Öe Ji ji s
ist DiminutiT yon ekmär zetir kürr Junger Esel Tgl
Frhr V OPPENHEIM a a 0 II 76 n ö Dos Lied singt ein
Feind der Öel ös ein Zobted

84 U sirbatin mä dqndqnqt iaf toi
y,lä dquyarqt fS in semin

e nq qnab hl i ßdikum j l fwS
nir lJremHra idb eemln
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Ich habe eine Schar die nicht zur Dattelemte ausgeschwärmt ist
und nicht nach dichtem Schatten gesucht hat
Wir sind bei euren Kamelen ihr Guten steigen
wir lassen die Renner gegen die im Hinterhalte liegenden hinauf

afrbg gümia mäi fyqiiälg eine Reiterschar R d ndgingl s
däiMiargt hat gesucht R d ndgn bedeutet natürlich zunächst

summen u ä tdi Impf IpilS l mm it tdmar er hat die
Datteln gesammelt R f agmtn f bdrid zien mdkü
i j,mia bth kühler schöner Schatten es ist gar keine Sonne darin
R dod PI id idd Ä Sgr Kamel R Damit vgl Nr 18 lo
Z 1 ö5 türk ist unveränderlich nirgi schrieb R diktierte
mir aber nirSi das er mit enfüt wir werden eintreten bez vor
übergehen glossierte Man hat also die Wahl zwischen und i y

ersteres möchte ich vorziehen emfirg rdkdg tg mdm eine
die vollkommen läuft R tc Jgtmin elUdi lobdin elljihaffün i5
onfCshum die sich verbergen verstecken R Gemeint sind doch
wohl die Feinde die sich in einen Hinterhalt legen

35 Ii iOdqtin mätqt Sihid
dün ir refägq bäi a

jä robianä lä tisdqrün to
jahl il ialüm eS Säj iq

Ich hatte ein altes Roß es starb als Märtyrer
fftr die Gefährten gab ich es in Kauf
0 meine Leute weicht nicht zur ck

ihr die ihr weithin bekannt seid is
Z 2 umschrieb R folgendermaßen dni bgiöthg Ugtl Jjdtir er

refdgg li c c ttl itftr Uhtun fid g ich habe es im Interesse der
Gefährten zum Töten verkauft es soll ihnen als Lösegeld dienen
Nun ruft er die Gefährten die im Begriffe sind zu weichen zurück
damit das Opfer nicht vergeblich gewesen ist la ttadgrün R so
sprach tgadgrün Idjtagdrün Id triddün lä tirgSün weicht
nicht zurück vgl zn Nr 60 Z 4 wörtlich Volk der Nach
richten die sich weithin verbreiten vgl Nr 38 idifig ist KjuLä

dagegen juL das maskuline Suffix anf iSdgtm bezüglich

des Reimes und Metrums wegen it
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16 mä näma nlfuml l mgitinl mn ii Säm
tigiSni IXelq 3at toH
sabhahtehä nqsmat haya

y,lO dlbu meßis min ferlg
5 Nicht hat so wenig wie ich geschlafen wer von Syrien her
neunzig Nächte unterwegs gewesen ist reisend
Ich habe sie seil meine Stute dem Wehen des Windes gleich

gemacht
und wie wenn ein Wolf beutelos von einer Ansiedlung zurfick

jo kehrtnämg und dibu für R s näm und dib schreibe ich des
Metrums wegen Dagegen rührt der Zusatzvokal am Schluß von
tisiSn schon von R her 90 Nachte ist natürlich dichterische
Übertreibung in Wirklichkeit nimmt die direkte Reise von Damaskus

u nach Bard d auf dem Rennkamel 9 oder 10 Tage in Anspruch
wobei allerdings täglich nur 2 bis 4 Standen für den Schlaf übrig
bleiben mgitini gewöhnlicher als die VIU ist die V Form
von LLc bez ä miSg icda fgrid v4h d zu jemandem gehen
R vgl Socin Diwan III 294 Glossar firig gümiat ibiüt

90 galilg eine kleine Anzahl von Häusern R

87 mq4rübqt ib däk il firi
j,ä robiei abH Soufehä
fojfa li g,hU lo mitit
gabri bi ior izllefehä

85 Eine Feine in jener Ansiedlung
0 meine Gefährten sehne ich mich zu sehen
Tragt meiner Familie auf wenn ich gestorben bin
soll mein Grab an der Wurzel ihrer Schläfenlöckchen sein

R schrieb mgdrübgtin wofür das Metram mgdrühgi oder
M mg4rübtin verlangt R s Igh li und ib ißrg sind ebenso in li hli

und bi igrg zu ändem

88 imn ÄsJcalq ienqjb qlab li d Dler
yufql beSräjX li l sdbld
ilmqjt tufag yumgarrenät

SS yaialümenä Säiqt b Sd
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Von Askala sind wir mit der Herde nach Dier gekommen
meine gute Botschaft ist zu den Sklaven gelangt
Wir haben die Flinten und die gehörnten Kühe geholt
und unser Ruf ist weithin gedrungen

gteng,J schreibe ich für R s gieng des Metrnms wegen Die
Hinznfügnng von b die auch die Syntax erfordert billigte R
nach einigem Widerstreben Über die Lage von Aakgig wußte
R nichts näheres er meinte es läge in Palästina wahrscheinlich
soll es Meskene sein die Station wo die gewöhnliche Karawanen
straße Halab Bafd d den Euphrat erreicht Von Meskene bis
Dier iz zör sind es 6 Karawanentage gg lai eine Herde
Vieh die zum Verkauf auf den Markt getrieben wird R beiräp
doch wohl die Botschaft von dem geglückten Beutezug die zu den
Knechten des Sängers gekommen ist

39 min fouge qfrqjmrqffaia
täbl tinäyis rqbbehä
dalläjitl sqlfqt ia qm
y,ue öqriqz hüqj qbbehä

Von oben will die gelbe schlanke Stute
ihren Herrgott erreichen
meine Lanze ist eine persische Waffe
und der Tscherkess hat sie gegossen

fouge für R s foug des Metrums wegen Dem Sinne nach
würde besser passen föug es sdfrg, mrdffgig schreibe ich ebenfalls
aus metrischen Gründen für R s murdffgig, R glossiert das Wort
bötinhg mü igbirg ihr Bauch ist nicht groß täbl ürid
sie will R vgl zu diesem Verbum SOCIN Diwan III 139 b

andererseits die nicht mehr berechtigten Zweifel NöLDEKE s Bei
träge zur aemit Sprachwisaenachaft Straßburg 1904 66 f und
Weissbach Beiträge zur Kunde des Irak Arabischen S 7 Anm 2

Öirkfiz richtiger jSyi russ lepK crt vgl Frhr V OPPEN
HEIM a a 0 II 70 u ö Daß die Tscherkessen sich in Mesopotamien
durch Schmiedekunst besonders auszeichneten ist mir nicht bekannt

1 Ätkälä ist wohl ükeU Hafen Anlegeplatz in Meskene ist ein
solcher Red
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40 üdäiqt Älla a Dqhgi
lumman sikqnt il mugbarq
entq 8 8qlqf yelyHq d 4a an
diniakq mäM miammqrq

i Fahr wohl o D haS
nachdem du auf dem Friedhof Wohnung genommen hast
Du gehst voran wir folgen,
deine Welt ist nicht mehr im früheren glücklichen Zustand

Vgl Sprichwort Nr 251 Den Schluß umschreibt E ed
10 dinig mihi bägiig il f4rid ytdk d HImgn i ir bihg iigdi y dktg

iimii die Welt bleibt niemandem erhalten jeder wird in die Lage
kommen daß seine Zeit in ihr sich vollendet und er geht Vgl
auch das Sprichwort Sie fragten ihn Wann wird die Welt
enden Er antwortete ihnen An dem Tage da ich sterben

is werde MOH B CHENEB Proverbes arabes de VÄlgMe et du
Maghreb 1364

41 iS jr Täjfi il iÄbd ilrfara
gil Uummq hol ündir geiüd
Ifulll mubb efrädina

ts mä i inneti Uummq i üd
0 du der zu sAbd il firag geht
sag seiner Mutter und laß sie ein Eamel opfem
Denn wer in unsere Schlachtreihen gerät
wird glaube ich nicht zu seiner Mutter zurückkehren

H iÄbd ü fdrag fgrid He mill iaÜrtjilrkorrdn fdrig mäi
i ÖihU B Den Namen Itorrän hatte ich ohne TeSdid nieder
geschrieben er ist aber doch wohl identisch mit den erSr bei
Frhr V OPPENHEIM II 72 l fyÜIi wie mii mü
g ild bgS Kamel E vgl SOCIN Diwan III 804 Das

0 Kamel soll als Totenopfer für äAbd il farag dienen der das Unglück
hat in die Schlachtreihen des S ngers zu geraten

42 iq,lU t iddün ir rvmak
ian ,siham,l ian ar6 n
m an yadqmmi l ,arbati
2oS ü ja robiS l raiebln
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Ihr die ihr die Reiter zählet
mich rechnet für vierzig
Ich will zustoßen und meine Lanzenspitze blutig färben
zur Augen weide meiner Gefährten der abwesenden

Z 2 fügt sich nicht in das Metrum B brachte die beiden 5
Silben ni und ian beim Singen auf 1 Silbe also näni Jhaihün pii
narbei n Zu rdmak notierte ich hier als Glosse Ja fährdt
u iidlg zientn prächtige Rosse und schOne Beiter vgl Nr 4
hdrbg hadidgt tr rdmah Lanzenspitze B Igiiün ü Jiätir

zu Gefallen B lo18 iä bintu iq S 5qgrq ed l
yonhäci ian ia a4 dilll
hüdlJIriekuffil emfXrq
däk el ii laljL lic hü Jji,alll

Mädchen mit den blonden Zöpfen u
ich warne dich vor der Liebe des armen Schluckers
Nimm dir einen der den Renner zurücktreibt
Der ziemt sich für dich als Gemahl
Z 1 ig fügte R noch selbst ein Den letzten Vokal in

tonhdÜ setzte ich hinzu Jtfrfi ikdi nimm 1 R vgl SOCIN ao
Diwan III 142 b Bez Aö Äög vgl daselbst 65 c

44 jö Hag i rid ll säbigi
y,ub diritak mäni y,udld
y,ub dahri fjkamrq mfyqijfllg
tirgtib ialä dlrqt RaMd

0 ir meinen Renner zurück
Ich komme nicht jeden Tag in dein Haus
Auf dem Rücken einer roten jungen Stute
die sich nach dem Gebiete RaSid s umblickt will ich sitzen

dahri für Rs oAor erfordert das Metrum Hdggt Tdrfg so
iieli Ü iAfgi y ud Dafdrg hatte dem S nger einem Verwandten
BaSid Bek s des Ie der Öe 6S das Roß weggenommen iudid
einer der regelmäßig en einem Orte ein und ausgeht Am An
fang der 8 Zeile ist zu denken a akun ünfahar emk ii

hdiilg mü nicht trächtig vgl Nr 3 ss
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45 iä Hd l Hnhi zdmitdk
Mhiammad iAU yqimümitaJc

Jäjic iabatl yur rahal
hädi mgliärl gümetdk

0 gägg was bedeutet dein Prahlen
Eml ämmad sÄli und deine übrigen Verwandten
weben meinen Mantel und die Satteldecke
da ist der Platz deines Webstuhles

Mhdmmgd R Emhdmmgd muß hier zweisilbig gelesen werden
10 Ob der Angeredete dieselbe Person ist wie in dem vorher

gehenden Liede yermag ich nicht zu entscheiden Über die
Verachtung des Weberhandwerks vgl V KREMER Ctdturgesckichte
d Orients II 186 WELLHAUSEN Abhandl d Gött Akad N F
Bd 5 Nr 2 S 62 Anm 8 RiEGER Verstich einer Technologie u

16 Terminologie des Handwerks in der MiSnäh Diss S 25 Breslau
1894 MEISSNER Mitt VI 122 Anm 7 R sagte mir daß
die Weber nur untereinander connubium hätten Ein arabischer
Gentleman heirate kein Weberstochter vgl hierzu das omanische
Sprichwort Die Tochter des Webers geht nackt REINHARDT Ein

so arai Dialekt gesprochen in Oman u Zanzibar S 410 Nr 134
doch gebe er allenfalls seine Töchter einem Weber zur Ehe
zömitak zdmtak R vgl SOCIN Diwan IH 274 mohärt
mukän Ort R eigentlich aber wohl Part III von in der
Bedeutung würdig angemessen zukommend gümg Webstuhl

IS eine Vertiefung in der Erde wie ein Stuhl

4t ia Hslenu hädijr ridtqhä
dqmmak Said Siebak iifüfy
iogbjil hudärq y,ur re6ÜS
Noufa ialä räsak tenüff,

00 sien das ists was du gewollt hast
dein Blut rinnt über deinen grauen Bart
Nach den Parfümen und Schminken
klagt Noufa über dein Haupt

ießli irüh iigri geht lauft R Vgl Nr 18
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47 iq Hmüdu ess il mätqU
lö tärq, nistänis ialieh
il mmtu minna yminnikum
li n när umä nibei iaUeh

0 Hmüd putz das Martini Gewehr
Wenn es knallt freuen wir uns darüber
Wer von uns und von euch fällt weinen
mag ins höllische Feuer fahren und wir werden nicht um ihn

R schrieb ig, Hmüd ühSas und lö tär üniatänta Beides
ändere ich aus metrischen Gründen auch scheint mir die Kon lo
junktion ü in diesen und ähnlichen Fällen nicht recht am Platze
hSss müi wisch ab nd4dif reinige R

48 iä därinä lä tirhagm
dünie ngiüf irgäbinä

nirkud ialä ia g ir rumak u
uul kätiha l bäri binä

0 unsere Heimat fürchte nichts
Für dich geben wir unsere Nacken preis
wir rennen gegen den Staub der Rosse an
und was der Schöpfer schreibt möge sich an uns erfüllen

däring makänng unser Ort R tirhggin i äftn du
fürchtest mist rhi l diif furchtsam R ngiüf engüz
wir verzichten nprUt wir geben hin Der Schluß deutet

natürlich auf das Schicksal am Schlüsse ist l r es möge ge
schehen hinzuzudenken Vgl Sprichwort Nr 85 WEISSBACH ss
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48 iä d bu ia lll bi l halq
iq lll ialä räsi tuy,l
ll dallqt il hälq iefüff

t fajnu mleil lq ferlg so
0 Wolf der du in der Wüste weilest
der du nach meinem Kopfe ausspähest
ich habe ein Kaffeekännchen dessen Kardaniom siedet
und eine Schüssel die für eine ganze Ansiedlung genügt

I
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Den Vokal u hinter ßib f gte B beim Singen hinzu
Omin hatte mir R diktiert aber nur fdhn geschrieben Beide

Formen verstoßen gegen das Metrnm das einen kurzen Endvokal
verlangt Dib ist möglicherweise als Eigenname aufzufassen

s tuyi,ig ty ieg also I IV neben III vgl SoCIN Diwan III 322
s vjjtj R st h lhff offenbar des Metrums halber
mieä ik ffi genügt firtg iaäirg iairin biet Ansiedlung
ungefähr 20 Häuser Der Sänger will wohl zum Ausdruck bringen

daß der Wolf sich mit seinen Nachstellungen umsonst bemüht da
10 jener nicht auf sich allein angewiesen ist sondem eine ganze An

siedlung zu seiner Verfügung hat

6f jä robianä Ml faddihum b e f,mäj,
ynazeälqt ef ü iUhalq
ia Snänu gilrli S yohhqmak

Vi inMd Mimlehil y,u irq
0 unsere Gefährten euer ganzes Gebiet ist in meinem Schutze
und die sich niederlassen in den Tälern des offenen Landes
0 Ön n vras hat dich auf den Einfall gebracht
Frag Emnfehil und veas ihm geschehen istl

io Das in ngxzälgt hat metrisch keine Bedeutung änänu
für R 8 nän und Muniehil für R s Emntehil schreibe ich des
Metmms halber ngxzälgt nazilin die sich niederlassen inielü
laßt euch nieder R letzteres eine sehr freie Erklärung

ef üg sind natürlich zunäclist Spalten Engpässe Dem Imniehil
SS ist es schlecht gegangen deshalb soll sich Isnän an ihm ein Bei

spiel nehmen

61 ia Ziäru tquyir ia gehal
iigai bihä gaddädehä
fyanb ilr eddak min gqhul

ao rqddqt ialä mffitädehä
0 Za r wirble ihren Staub auf
Fallen wird darin wer ihn beginnt
Der Krieg gegen deinen Großvater von alter Zeit her
ist zu seiner Gewohnheit zurückgekehrt

I
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Den Vokal u am Schloß von Zi ru fügte B beim Singen ein
Der 1 Vokal in ügai ist metrisch als lang betrachtet Man kOnnte
dafSr iSgcß oder iägtß einsetzen vgl MEISSNER Oramm 75b
und SociN Diwan III 135 b oder anch an die Analogie ii i
figi Meissner a a 0 78 c erinnern Das Verständnis des
Gedichtes wird durch dss anscheinende Feblen einer Beziehung des
Suffixes hs erschwert Vielleicht bezieht sich dieses durchweg

ü

auf harw das als Nebenform des klassischen Femi
ninum behandelt wird doch mOchte ich das Suffix yon id eha
lieber auf ein zu ergänzendes J Boß oder Jigiidlg Beiter lo
deuten ggddddeha eUi isduyfi eüi iibtidi der macht der
beginnt B

52 jfi 9öLnoi ziin ü mOJ I
n saZsja Uelehä

lo mä rumät ihm Mi läd ts
e f,ram ial a Slelehä

Büchsenmacher richte das Martini Gewehr schön her
es zu laden liegt mir ob
Wenn ich den Sohn des Mi läd nicht totschieße

soll mir verboten sein es zu tragen m
B 8 zdiiin mnß aus metrischen Gründen kontrahiert werden

ütin schreibe ich aus gleichen Gründen für B s ihn Die zer
dehnten Formen bin und Unit Tochter sonst dem Dialekt von
Mekka eigentümlich vgl SNOUCK HuRGRONJB Mekk Sprichwörter
S 99 hielt auch B für die schulgerechten obwohl er sie für ge ss
wohnlich nicht anwandte Der Vers ist noch ungewöhnlich gebaut
da der Eigenname sich nicht ohne Weiteres in das Metrum fügt
Sollte etwa ibn Em eldd za lesen sein fänoi ist gewöhnlich
der Gehilfe eines Handwerksmeister im Besondem aber wie Uer
der Büchsenmacher rum t 4ardbit ich habe geschossen B ao

58 ifl iaSgitt tQulq nuifäS
Surl il barid ia snünehH
lo gqbharqt hl manifutf

varyar kfisir j sjüne



112 P H Weissbach

0 meine Geliebte ihre Länge ist mittelmäßig
ein Werk der Feile sind ihre Zähne
wenn sie um sich blickt sie der Gegenstand meiner Sehnsucht
dann sind ihre Augen ein Knickrevolver

5 R s iaSgitin scheint mir weniger gut am Platze R glossiert
es maiaäügtrn mahbubg Geliebte OM/ff tqulhg ihre Lftnge

nuyiäi iinnäi wird erreicht lä hiiq tquilg ulä htig ga rg
sie ist weder lang noch kurz R 6url il b4rid Sufl tl mübrad
Werk der Feile R S bhargt f4kkgt igiünhg uddhhaggt

10 sie hat ihre Augen geöffnet und umher geblickt R hi Mig
vgl zu Nr 43 und SOCIN Diwan III 65 c m ny v rädü
Gegenstand meines Wunsches R

54 jig Oiädu sinhl qjjfitak
mä säjalit Öqbr in Nefüd

1 y,ulll j,i al li f,räbinä
bi l liien id dlränq jesüd

0 Gsäüid was bedeutet dein Kommen
hast du nicht öabr den Sohn des Nefüd gefragt
Wer zu unseren Lanzenspitzen gelangt

0 wird bei Zeiten nach Hause zurückkehren
R S Oi4iiid ist metrisch nicht verwendbar wenn man nicht

annehmen will daß bei Eigennamen Verstöße gegen das Metrum
erlaubt sind Der Sinn der ersten Zeile entspricht dem von
Nr 50 Z 2 Die Erklärung von bi l hen ist zweifelhaft ob

3i wobl sie der Bedeutung die das Wort in der klassischen Sprache
besitzt entspricht vgl SOCIN Diwan III S 260 min hini früh
Möglicherweise ist bi l h4n Ji i Unglück zu lesen R deutete
es md addnn ich glaube nicht daß oder mü maiäläm es ist
nicht bekannt ob also der wird schwerlich nach Hause zurück

30 kehren

56 ia Mä id la hulfqt ialUkt
halläünl b iqmrl firld
lumman tidurbiZn i qnq
kil yqliidu iingul la b ia
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0 Mägid Gott ersetze dir nichts I
Da hast mich allein am Leben gelassen
W in ihr die Lanze schlendert
trägt jeder einzelne für sich einen gefallenen Helden fort

R kä ytdk d la J fßt udiek lä fyilaf Allah ialiekl 5
R bi zum Ausdruck des direkten Objektes ist im dortigen
Dialekte wohl nur poetisch Der Sinn der letzten Z ist natürlich
Yon euch sitzt jeder Lanzenstoß Die eine Hälfte unserer Kämpfer
ist gefallen sodaß von der anderen jeder einen Toten aus der

Schlacht zu tragen hat lO
M ja ma a riib il a ll

moigibni naSiat räseha
ujiämalLiMla Ifabt ef tumfl
fofban ialä lf,orrasehä

Wie schön ist es auf dem edlen Bosse zu reiten a
Mir gefällt die stolze Haltung seines Hauptes
Und wie schön ist es 4i Spröden M dchen zu küssen
ihren Hütern zum Trotze

R verharrte bei der Schreibung der Admirativform mit TeSdid

a l ist generis communis vgl auch MEISSNER Miä IV 147 ao
Nr 8 n4iiat ifti r Stolz E Zu Z 2 vgl SOCIN
Diwan III S 50

67 iq Mriru NOufy gqtMcum
mir it tehub bo mänehä

mä tyi ü hodbq iandikum st
läzim tiglk aälümehä

0 Mrir Nöufa ist za euch gekommen
ein Füllen das in setaen Zügeln hüpft
So lange die Hödba bei udi bleibt
muß zu dir Nachrieht ikretwogea kommen ao

Emrlr ein to der Öe s katte dem Sftsger sein Boß eine
Hödba vgl Frhr V OPPBNHBlM a a 0 S 109 Z 7 weggenommen

Zdtsohi f BsmitUtlk Bd III 8
8
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dieser hatte dafär Nöufa die Tochter des Sle erbeutet aber uu
gekränkt zurückgesandt Er verlangt nun sein Boß zurück widrigen
falls der äle weiter von ihm hören werde mir mül ä emkiera
wie das kleine Pferdchen B cOälüm a bär Nachrichten B

5 58 jü jummq hurri iOdqtt
afraj yelo gälau semin
eliinq nefukk idyädinä
lo dobqi qt hai ic lemln

0 Mutter pfleg mein altes Roß
u Ich freue mich wenn sie auch sagen es sei feist

Wir befreien unsere Kamelherden
wenn die Rosse der Wegelagerer fort sind

B ulö gegen das Metrum idlfäd tbäier Kamele B
vgl zu Nrr 18 u 84 döbgh räh li rädi er ging in die

15 Feme inhftgm er floh E

59 jfl yumma burrl muhrqtl
yakbar yanä hqjjfllehä
ifoSrl lehä Sqffin i amar
yumhajj qS il j ubrä lehä

ao 0 Mutter pfleg mein Rößlein
Wenn ich größer bin will ich es reiten
und ihm eine rote Decke kaufen
und eine Lanze die es stets begleitet

B yLumhdifoiinJil gegen das Metram Vgl das ent
is sprechende Liedchen MEISSNER Mitt VI 124 No 5 emhdÜQi

rumah tayi/il lange Lanze B iubrä lehä fCmSi kil dkit
Viidhg geht stets mit ihr B

60 jöwin ricibt imnjilriÄrdb
ali,ag bi ialyät il fyaUb

so jfimin SeiOdq Hlä fit
luyäi ümä tisdir uy b

Eines Tages wenn du von den Arabem geritten kommst
werde ich mit den Kamelen deren Milch süß ist folgen

8



Beiträge zar Kunde des Irak Arabischen 115

eines Tages wenn Seääda sich umwenden und fragen wii d
Warum kommst du unverwundet zurück

B s treibt und alhdgtak ib hglydt fügen sich nicht ins Metrum
ob meine Änderung in Z 2 das Bichtige trifft steht dahin
lu 4 liei warum R ttadir teridd Hryai du kehrst 5
zurück B MjfCJ emfduytah rngdrub geschlagen mg,gr h
verwundet B Seä da macht ihrem Geliebten Vorwürfe daß

er ohne Kampf das Feld räumt

8



Ein abessinisches Amulet mit Liedern zu Ehren der
Helligen Gabra Manfas Qeddus Johannes und Kyros

Von S Euringer

Unter den Beständen des ethnographischen Museums in
München beflnden sich nur zwei äthiopische Texte Herr
Direktor Dr L Schbeman hat mir beide in der entgegen
kommendsten Weise zur VeröfEentlichung überlassen wofür
ihm anch hier der geziemende Dank ausgesprochen sei

Der eine Text bildet den Inhalt eines Amulets das dessen
Träger der besonderen Huld des Abbä Gabra Manfas Qeddus
sowie der Heiligen Abbä Johannes und Abbä Kyros empfehlen
und ihm Anteil an dem zwischen Gott und Gabra M Q ge

10 schlossenen Bunde Kidän gewähren soll
Es ist ein kleines 16 Pergamentbüchlein von 12 Blättem

von denen aber nnr 21 Seiten beschrieben sind dazu bestimmt
in einem Täschchen oder in ein Säckchen eingenäht auf dem
Herzen getragen zu werden

1 Auf der 2 leeren Seite ist die in äthiopischen Hand
schriften fast nie fehlende Federprobe flCd li V
wörtlich die Feder die probiert wurde, d h mehrere sinn

lose Striche und Buchstaben hingekritzelt Der Hauptzweck
ist wohl neben der Prüfung des Kalams die doch auch anders

M wo erfolgen könnte ein abergläubischer vielleicht um sich
gegen Schreibfehler zu feien Der Text selbst besteht aus
2 Gedichten die jedoch nicht stichometrisch geschrieben siqd
Das Ende der Verszeile wird aber durch den groBen Punkt
markiert

95 Das 1 Lied füllt 17 Seiten und besteht aus ebensovielen
Strophen zu je 5 Zeilen Es ist ein Malke ein Bild zu
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Ehren des berühmten äthiopische Heiligen Abbä Gabra Manfas
Qeddus Ein solches Bild besteht immer aus fünfzeiligen
durchgereimten Strophen in beliebiger Anzahl Jede Strophe
beginnt mit dem Worte AAlT Gruß Die beiden ersten
Zeilen preisen und besingen der Reihe nach ein oder mehrere s
Glieder oder Teile des Leibes des betreffenden Heiligen daher
der Terminus Bild besser wäre Beschreibung Die 3 Zeile
bringt die Anrufung des Gefeierten mit Namen und rühmen
der Apposition den Rest der Strophe füllen entsprechende
Bitten aus Der Reim begnügt sich gegebenen Falls mit der lo
bloßen Identität des Endkonsonanten Bisweilen finden sich
auch Binnenreime die wohl nicht beabsichtigt sind Die Länge
der VerszeUe unterliegt keinen Gesetzen Jedoch ist ein ge
wisses Streben nach Gleichmäßigkeit bzw eine Scheu vor zu
großer Ungleichheit dei Verszeilen sicher vorhanden is

Leben Oadl eigentlich Kampf vgl 2Tim 4 7
1 Tim 6,12 Hebr 10,32 und Wunder Ta amer des Abbä
Gabra Manfas Qeddus d h Diener des hl Geistes sind noch
nicht veröffentlicht Herr Geheimrat C Bezold hatte zwar
ihre Ausgabe für das Corp Script Christ Orient vorbereitet o
aber der Ausbruch des Krieges verhinderte die Drucklegung
Daher hat er als Kriegsersatz eine kleine Skizze Abbä
Gabra Manfas Qeddus der kgl Gesellsch der Wissensch zu
Göttingen in der Sitzung am 15 Jan 1915 durch E Littmann
vorgelegt Dieselbe erschien dann 1916 in den Nachr der
Oesellschaft Phil hist Klasse S 57 80

Nach Bezold der diese Datierung jedoch mit Vorbehalt
gibt hätte er an der Wende des 13 zum 14 Jahrh gelebt
S 63 C Rossini versetzt ihn in die Regierungszeit Däwits I
1382 1411 1 Nach dem Oadl wäre er in Ägypten in der

Stadt Nel isä duA ohl das bekannte Behnesä von vor
nehmen Eltern geboren worden hätte 562 Jahre lang als
Anachoret in der Wüste gelebt und wäre dann nachdem er
Äthiopien Arabien Ägypten Palästina mit dem Ruhme seiner
Tugenden Bußübungen und Wunder erfüllt hatte am Morgen

1 BuoLD a a 0 S 69
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des 5 Magäbit der dem I März entspricht einem Sonntag
gestorben Sein Leichnam sei nach Jerasalem überführt und
dort rechts vom Altar beigesetzt worden

Die Hauptsache für den Verfasser des Liedes noch mehr
5 aber für den Verfertiger des Amulets sowie für dessen etwaigen

Träger war der Bund lu s den Gott mit diesem Heiligen
geschlossen haben soll demzufolge ihm die Bettung eines hohen
Prozentsatzes von Sündem daher Zehnt der Erbarmung

zugesagt und die Erlangung der Seligkeit für seine Ver
io ehrer sehr leicht gemacht worden sei Schon geringfügige

Handlungen wozu wohl auch das Tragen dieses Amulets zu
rechnen ist zu Ehren des Heiligen würden danach genügen
um sich seine ausschlaggebende Hilfe und die ewige Seligkeit
zu erwerben Daher spricht schon die erste Strophe von

15 diesem Kidän Weiteres hierüber s Anm zu Str 1 5
Das 2 Lied ist eine sog Trias BelläsS Der Name rührt

davon her daß die Strophen so gebaut sind daß nur die drei
letzten Verse reimen der erste dagegen reimlos ist also
abbb Dieses Lied fällt jedoch insofern aus dem Schema

0 als nur die Strophen 2 6 korrekt gebaut sind dagegen die
I Strophe durchreimt bbbb die letzte 7 Strophe einen
gereimten Vers zuviel besitzt abbbb

Das Gedicht wendet sich außer an den uns schon be
kannten Gabra Manfas Qeddus auch noch an die hl hl Johannes

s5 Jbjanni und Kyros Kiros Dieser hl Johannes war Soldat
der Leibwache Diokletians und Abbä Kiros bekannter unter
dem Namen Abuqir war Mönch Beide stammten aus Alexan
drien lebten aber später zu Antiochien und erlitten unter
Diokletian den Martertod

0 Das Fest der beiden Märtyrer fällt auf den gleichen Tag
und wird nach dem Kalender in Ludolf s Commentarius
wenigstens bei den Abessiniern zweimal im Jahre gefeiert
am 6 Jakätit 31 Januar und am 4 amle 28 Juni

Warum der Dichter die hl hl Johannes uud Abuqir
M Kyros mit Gabra M Q zusammenstellt vermag ich nicht

anzugeben
Eigenartig und ungelenk ist der stilistische Aufbau der
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5 ersten Strophen Alle richten sich gleichmäßig an alle drei
Heüigen daher beginnt jede mit den gleichen Worten Gruß
euch I In den Str 1 5 schiebt sich aber zwischen die Nennung
des G M Q und die beiden andern Heiligen eine nur den
ersteren berührende 2 Zeile ein stört also die Konstruktion s
Dies fällt ganz besonders in den Str 3 und 4 auf da dort
die 4 Zeile die Fortsetzung zu der 2 Zeile bilden soll aber
an alle Heiligen stilisiert ist

Der Aufbau der Strophen ist nicht durchgängig derselbe
Genau entsprechen sich nur 3 und 4 ziemlich genau noch lo
6 und 7 allerdings hat wie schon oben besprochen 7 einen
Vers zuviel Was die übrigen Strophen anlangt so verweise
ich auf folgende Tabelle

lab 2ab 2cd 5cdIcd 3cd4cd Sab 4ab 5ab isLegt man aber kein Gewicht darauf daß in der 2 Zeile bald
die 3 bald die 2 Person gebraucht ist dann verbessert sich
das Verhältnis der Strophen zu einander

1 3 4 2 5 6 76 und 7 unterscheiden sich von den übrigen Strophen auch 20
dadurch daß sie die beiden Märtyrer schon in der 2 Zeüe
nicht erst in der 3 nennen

Über den Ursprung der beiden Lieder läßt sich nur dieses
sagen Die Abessinier lieben es ihre Heiligen an deren Ge
dächtnistagen durch die Vorlesung ihrer Legenden und ihrer ss
Wunder und daran anschließende Lieder zu ehren und zu
verherrlichen Zu solchem Zwecke werden auch diese Lieder
gedichtet worden sein die Verwendung als Amulettexte ist
sekundär Vermutlich findet sich wenigstens das Bild in
Handschriften des Gadi oder der Ta ätner des hl Gabra M Q so

Am Schlüsse jedes der beiden Lieder steht eine Anrufung
des G M Q seitens des Trägers des Amulets Da aber der
Name nicht eingetragen ist so wird man schließen dürfen
daß es vom Schreiber aus direkt in europäische Hände ge
langte also modemen Urspmngs ist Über die fehlerhafte n
oder lückenhafte Stilisierung dieser beiden Anrufungen siehe
die betreffenden Bemerkungen
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Die 1 2 5 6 und 7 Zeile der ersten Seite je das erste
Wort jeder Strophe des 1 Liedes im 2 Liede je die erste
Zeile jeder Strophe und der Name des Hl Gabra Manfas
Qeddus wo er in der Hs vorkommt sind rot geschrieben

5 Der große Punkt besteht aus einem roten Kreuz in dessen
Winkel je ein schwarzes Würfelchen gesetzt ist Er deutet
das Ende der Verszeile an Die Schreibung ist nicht sticho
metrisch sondem fortlaufend

I Lied

M 0DAhK M l Üd ao ii ti 4
Büd des Abbä Gabra Manfas Qeddus i

1 rtA9 MTiA h aoif t VIC mahoii a
fl AAÄi h n nfi/s i o Ahh s y

I wl tA ftfl A A rtOh aiy r a Ai f C a
7 fl1h nru S Jh h Kf Chf W i a

fliflX J MI lii lU h floÄ r i
2 AAr ÄTih ft h fllAft iC OiAh o 0 I KOA a

ACXAh AA a A7X1i XT A a
10 1 Gruß deiner Empfängt der Grundlage und dem Anfange

des Berichtes
Und Gruß deiner Geburt durch die Botschaft des gutdienen

den Engels
JO Gabra Manfas Qeddus Paulus Prediger

86 jdes Glaubens in der Kirche
Ich nehme meine Zuflucht zu deinem Bunde damit ich die

Verdammnis nicht schaue
Und dämm suche ich dich als Retter

2 Gruß der Erwähnung deines Namens und den Haaren deines

so Hauptes dem Schmucke des Leibes
Deinem Haupte Gruß und deinem glänzenden Antlitze

1 Die H bat keinen Titel
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141 in id ti ft CürtA KÄr Vi X ri A
HiD X 1 1 K c air j A
DtlOhM 1 Xltlh I A UA

3 AA A j n th mM f nh vn n
MUth A V Ki W A 8 5f Yiao h hl Ph l ttd A h fl B
fAfflAÄ h WV A fla
lX l SXhi h fl
Mn wfliVH I KA mhC d 4l a

4 AAjr I A0 A rh h iDA R P/ h HKdA P a
DhhWi i AA9 II9 AA h 9C a K9 a
MH XA Ah l n floi/ A a o
A rhR flVl hld MTS hao 1 K flCy l i a
flihö f c A hj ao h x a p a
0 Gabra Manfas Qeddus hilf mir und rette mich von dem

Verderben
Das ist die Stunde der Wunder und der Kraft
Und das ist die Zeit der Erbarmung 1

3 Gruß deinen Brauen und deinen Augen Weisheit
Deinem Ohre Gruß das die Klage jedes Bedrängten hört
Sollte deine Schwinge o Cherub Gabra M Q versagen
Wenn mir deinem Sohne dessen Herz betrübt ist
Du 0 Vater helfen sollst
Da ich in Nöten mit Seufzen so sehr klage

4 Gruß deinen Wangen und den Backenstreichen die du von 5
Zehntausenden empfangen hast

Und deinen Flügeln Gruß sowie den Lippen und dem Munde
Obwohl ich dein Wort o Buch Gabra M Q vernahm
Habe ich doch die Füße des Fremdlings nicht gewaschen

wie Abraham der Ausgezeichnete so
Und bin dem Schwerte entflohen um nicht wie Georg su

sterben
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5 AKAV h DAAAlh JA
M AA iA1 74 A fl J A MIT AA T C h A J
l n ö ÄA AÖA OlAJi h XOA a
yAA h Al Ihl Jtl AAfl 4 LAA
AKÄ V T V PA H fl I A Vp A

6 AA9 Ah fÄ h DA w 1 h Pl h X iC B
AMfl h AAir iDAKX Ph hfl C
Ä lR h WAf n I in 1 4 I ooj AC 8
H ip j KAA nji a fohir n P4 c 8

w mi Ajr I tloo 1 iA ItC M
7 AAf AXnÄ DA/hX h MKd ki

II9 AA n HC fl W C rd fDKhoo Yi V ilrOh
f 1 VPAf KAJE fl

15 5 Groß deinen Zähnen und deiner Zunge Heiligmacher
Nebst dem Atem und der Stimme sowie deiner Kehle Er

neuerter
G M Q bitte für deinen sündigen Sohn
Lat un stehe neben dir hinter dem Einsiedler Palemon

so Um die Seele des hier stehenden sündigen Mannes zu
retten

6 Gruß deinem Halse und deinen Schultern Haariger
Deinem Rücken Gruß und deinem Gewände Ehrwürdigerl
Den Fall meiner Seele heüe G M Q Barmherziger

s Der du die Sünde deines Nächsten durch Sanftmut in Liebe
heüest

Denn in dieser Welt mangelt der Gütige
7 Gruß deiner Brust und deinem Busen nebst den Händen

Sowie den Ober und den Unterarmen und deinen beiden
Eüenbogen

Meine Seele ist tot mache sie wieder lebendig
G M Q Lebendiger
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ai A9 1 AAWi r Afh pc i hdoh II
hfl ft 4 A fnf I Iii n

8 rtA9 1 AK th hH nX tDh Ki C
inh mhC/ AAA V 1 A flh C

1 1 01 14 I fcn f MfDAJth fl P C
KÄ i X I Sn If AXA iR TV i RC
KO flÄA l h IDA Ä Ä ö C

9 AA AK th mAWf fl ATh YitlfiiP
Al J flC h AA a h h Ä P s
7 I 0d 1I AiiHA A An hCA fc ip l AJ5 II 10

AC A 1 fnöni i9 1f AJ I iD/ j II
A 4 A inA A Ä 4 /nA RP

10 AA AK I R h M AA K fl h h aihöPdh
Und würze meine Schalheit wie die Apostel die Väter

Das Salz der Paraklet würzte is
8 Gruß deinen Handflächen dem Stamme der Finger und

Nägel
Und nach deiner Seite und dem Bauche auch dem Denken

deines Herzens Gütigerl
0 mein Vater G M Q der du mich in Liebe gezeugt hast
Errette mich von der Bedrängnis der Feinde die mich

verfolgen
Vater durch dein Gebet den wohlgefälligen Schild der

Gerechtigkeit
9 Gruß deinen Eingeweiden und den Gefäßen deines Linem u

insgesamt
Deinem Nabel Gruß und deiner Hüfte der Kettenträgerin
G M Q Paulus Gesetzgeber der Kirche
Erbarme dich meiner daß mich vom Joche des Satans und

des Fleisches befreie so
Der Paraklet der starke der Paraklet die Gnade

10 Gruß deinen Schenkeln nebst deinen Knieen und Füßen
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AW flohf Ä tDM tth HAh I
1 I 0d I t I Ii tao t t tt Ch
XÄ v i hv hxt n XA Ahh
tloo I h,f i/ Y AdA f 9 1A B fl Afl h

11 rtA9 hM i MCh fl A 9 h h
AfloAhdh ft lH l Xy miili 11C Df T
1 I 0D I 4 I I öo lA JW 1f 9
A rt Arvpj fi tiDi I JA
hö J 1 fl AAa X A

12 AA ARK s Ah tDAOJtV h
ATlMI h h fl AfloW OiA flA
7 I HD 14 I fl/Mjj flB I ftDt lv nv iA
fl 1 Jb tflA h f AA ti ao hCA A
M MiNl OiXa ao Cii
Sowie deinen Fersen SoUen und Zehen
6 M Q am Morgen G M Q am Abend
Rette mich vor den Bösen welche die Verwirrung lieben
Auf daß sie nicht gegen mich Gefahr und Aufruhr erregen I

11 Grnß den Nägeln deiner Füße und deiner lieblichen Gestalt
Deiner von vieler Kasteiung und Fasten mageren Figur
G M Q nimm mich in die einsame Wüste
Denn mir Sünder gefällt die Welt
Wie dem Blutegel das Blut

12 Gruß dem Ausgang deiner Seele und dem Leichnam deines
heiligen Leibes

Femer deiner Einhüllung vermittelst des Duftes der Speze
reien und des Leichen GewandesI

G M Q als du noch im Fleische im Begriffe warst mit
der Seele fortzuziehen

Da stiegen schon herab und kamen dir mit Christus ihrem
Fürsten entgegen

Abba Anto nio s und Abba Makar io s
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13 AA hf 4 6 k I n W Wi PTf YA Ar
Al l h h Jtr hd ntYuo t n A nCS
1 I 0d 1 4 I fl h I A,1 f fr
AiLTCft nKA aoar mi A fl I Hi PC
hao 1 t iXtieao I f r

14 flofliV 6 d J AA V At tma II
1 lÄ A H h AhCfl A fUi ffii

7 I 0D 1 4 1 1 IX9 1 gi H
Ka KO n h Mi hiAt
fliK I iw l r A Af Tll

15 nn JA K Ah Ä AjnA MM U KAOO
A Tlhil lUih hdn w
7 I ÖO 1 4 I R p V I höi IAOHA A KAMO

AHKAtr flic vnv Kxnn
nfl 1/ A yi f W OhMi

18 Groß deinem Grabe am lieblichen Orte Halldojah
Sowie deiner Auferstehung die am Tage Mariens sein

wird
G M Q deinen Tod fdert Äthiopien
Wie des Schlüssdbewahrers Petns ond des Apostds Paulus
Gedächtnis Rom feiert

14 Per du durch 5 hundert und 62
Jahre Kampfes in der Liebe Christi standest
G M Q Letster der 9 Heiligen
Vater Vater ich verlange aach deinem Segen
Verschmähe nicht diese meine Rede

15 Am Feste Gottes möge der Paraklet der die Herzen
erfreut

Dem der zu deinem Gedächtnis wiederum
G M Q Berofer der Heiden gleich Paulos
Die Durstigen tränkte imd die Hungrigen speiste
Im Himmelreich Lohn und Entgelt geben
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16 thl atl DtMrC OKdi,h9 f f 4t¥
1 I 0d 14 I DA aOA t JfÄ
M M ifdlMn oo

5 M 1 Aöi H I x 1 aii C4
17 AA9 Aül

l AA AR fl
flJAAjr hao 4i i
1 I 0D 14 j n p A i 7lUt flA C

10 iö 1 iMh Ch
lhlW A JB M
nXH AhVll X Jh
n f i öd 1 4 d n i Xö h p fl v A

Ii 16 60 grimmige Löwen und 60 Leoparden dienen dir mit Eifer
Wie Söhne
G M Q Beginner und Vollender der Gerechtigkeit
Vater Vater dein Wagen ist wie ein Blitz
Vater berühmt an Ruf im Westen und im Osten

17 fGruß seiner Stadt

Ünd Gmß seinem Grabe
G M Q mein Vater Geliebter Gottes
Die Wolken wälzten sich

ts Die Priester des Himmels sangen
Zur Zeit seines Todes staunten die Engel

0 mein Vater Gabra Manfas Qeddus bewahret mich
euren Knecht vor der Versuchung des Leibes und

Ai ncififl

der Seele

9



Ein abessinisches Amnlet mit Liedern zu Ehren der Heiligen 27

Bemerkungen zum Bilde des Abba Gabra Mantas Qeddus

1 Strophe 1 VIC Rede Bericht hier im Sinne
von Lebensbeschreibung Vita 2 Durch die Botschaft des
gutdienenden Engels gehört zu Empfängnis und Geburt
nicht zu Gruß Die Eltern des Heüigen Simeon und Ecclesia
ÄqUsejä waren bis zum 30 Jahre ihrer Ehe kinderlos endlich

vrarde ihr Gebet erhört und Gabriel überbrachte ihnen die
frohe Kunde 3 und 4 bilden wohl nur eine Zeüe deren
Hälften aber zufällig ebenfalls reimen 4 W C i bedeutet
nicht bloß aula regia sondem nach Bezold S 66 auch w
aula ecclesiae 5 Bund Daranter verstehen

die Abessinier eine feierliche Verpflichtung Gottes gegenüber
einem Heüigen dessen Verehrem bestimmte außerordentliche
Gnaden zu erweisen Am bekanntesten ist der Marienbund
h W 099 0 dem das Buch der Wunder Mariens th

jr l C99 gewidmet ist und den die von Dillmakn
Chrestomathia Aethiopica 1866 p 130 146 veröffentlichte
Effigies Mariae besingt Unser Heiliger erhielt noch vor
seinem Tode die Verheißung daß der Name eines jeden der
seinen Tazkar Gedächtnisfeier Commemoratio begehe seinen
Namen anrufen auf seine Fürbitte vertrauen die Schrift
seines Qadi Vita schreiben lassen oder sie vertrauensvoll
zu Herzen nehmen so Bezold S 73 vielleicht sie vertrauens
voll auf dem Herzen als Amulet tragen werde ins
Buch des Lebens eingeschrieben werden soUe und daß wer
immer Opfer und Gaben wie Teig Salböl Wachs Weihrauch
Wein an seinem Feste der Kirche darbringen werde tausend
Jahre lang mit ihm zu Tische liegen dürfe Bezold S 70
Schon vorher hatte ihm Gott den Zehnten der Erbarmung

hf f zugesprochen d h auf seine Fürbitten
sollte der 10 Teü aller Verdammten gerettet werden Bezold
S 69 und 74 Anm 1

2 Strophe 4 und 5 Jetzt ist es noch Zeit mir zn
helfen nach dem Tode ist es zu spät

3 Strophe 1 Man würde statt Weisheit TflHl ss
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Weiser nin fl i erwarten 4 und 5 sind wohl als eine
einzige Zeile mit Binnenreim za betrachten

4 Strophe 1 Diese Backenstreiche wird der Heilige
empfangen haben als ihn Gott auf die große Straße gestellt

6 hatte auf der Könige und Fürsten einherschreiten um ein
Martyrium zu erdulden das jenes aUer Märtyrer und Gerechten
um das doppelte übertreffen sollte Bbzold S 70 2 Wenn
die Lesart richtig ist so ist der Heilige hier wie in Str 3 3
als Cherub gedacht 4 Gen 18 4 5 Wer dieser Georg

10 ist und auf welche Begebenheit angespielt ist weiß ich nicht
Man könnte auch übersetzen Damit Georg nicht sterbe ent
floh ich dem Schwerte oder damit ich nicht sterbe entfloh
ich wie Georg dem Schwerte

5 Strophe 2 Erneuerter vgl Eph 4 23 und 24
16 jivavsovOQ tti 8h tä itveiiiucTi rov vobg t /iöv xal kvSvaudO ui

xhv xttivbv v Q oxov rov xatä d ebv xriöd svra iv SixuiodvvTß

xul bdiAxtiri rris Sckrj slag 4 Von Kfl M O t rühmt das
Encomitm zu seinem Feste am 17 Sane 11 Jani gregor
sein fakirhaftes Fasten aliquot foHa olerum parce comedit

to unde corpus ejus leve factum est instar venti Lüdolp Commen
tarius p 291 Im Kalender a a 0 S 419 schreibt Ludolf
den Namen mit B statt mit L hfl M i M
Abba Batatzun und erklärt in der Anmerkung diese Schreib
weise für die richtige Im 9 Wunder des Gabra M Q kommt
M A M vor er ist dort mit L geschrieben Bezold
S 77 Palaimon dessen Fest gleichfalls am 17 Sane ge
feiert wird lebte als Anachoret in der Thebais und starb um
330 Der hL Pachomias war sein Schüler

6 Strophe 1 Nach seinem Gadi wachs ihm das Haupt
M haar eine Zeit hindurch tägUch um über 7 Eilen sein Bart

ebenfalls täglich nm über 3 Ellen Und da er keine Gewandung
abgesehen von einem härenen Lendentach wünschte

ließ ihm Gott am ganzen Körper wie bei einem Schaf raben
schwarzes Haar wachsen Bbzold S 68 f 2 OK oder
wie es hier geschrieben ist AXT kann nkht den soeben
genaasten Leadenscharz bedenten Entweder ist damit das
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hL Mönchsgewand gemeint das ihm Gott wie einst den
hl hl Antonias und Makarius verlieh Bezold S 68 also
das Askim oder es wird auch für Gabra Manfas Qeddus Zeiten
gegeben haben wo er auf seine geliebte Nacktheit verzichtete
Vielleicht aber ist darunter das blitzfarbene Gewand aus 5
1062 Tuchlagen zu verstehen das ihm bei seiner Himmel
fahrt überreicht wurde Bezold S 73

7 Strophe 3 und 4 wohl als eine Zeile mit Binnen
reim zu betrachten

8 Strophe 1 Die Handflächen sind als Baumstämme 10
die Finger und Nägel als Zweige und Äste gedacht 2 Der
Semite denkt mit dem Herzen

9 Strophe 2 Demnach trug der Heilige eine Kette
als BuBgürtel um die Hüften

11 Strophe 1 und 2 Über seine liebliche Gestalt 15
weiß sein Qadi nach Bezold S 68f zu berichten Sein
Haar war mittlerweile täglich um über 7 Ellen sein Bart
täglich um über 3 Ellen gewachsen und er hatte 50 000 Hei
lungen vollbracht Nun wohnte er viele Jahre in der Wüste
bei Hitze und Kälte nackt nur mit einem härenen Lenden so
tuch bekleidet irdische Nahrung fand und begehrte er nicht
wurde aber mit Himmelsbrot gespeist und mit Paradieswasser
getränkt Da ward sein Körper trocken seine Haut klebte
an den Knochen und da er keine Gewandung wünschte ließ
ihm Gott am ganzen Körper wie bei einem Schafe raben 25
schwarze Haare wachsen so ward seine Erscheinung wie die
eines Löwen seine Statur wie die eines Palmstammes und
sein Wohlgeruch wie eine köstliche Salbe erfüllte die ganze

Wüste 5 Ob Arhni oder hM i zu lesen ist ist un
sicher ich habe das Wort das in den Lexicis fehlt durch 30
Blutegel zu übersetzen versucht oder sollte man Vampyr

übersetzen

12 Strophe 2 TWf ist das Herrichten des Leich
nams zum Begräbnis mittelst Einhüllen in das Leichentuch bzw
in die Leichentücher wobei Spezereien und Salben je nach dem ss
Reichtum der Hinterbliebenen bzw der Bestattenden in mehr
oder minder beträchtlichem Maße zur Verwendung gelangen

Zeituhr f SemitiaUk Bd III 9
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18 Strophen 1 Nach dem Qadi wurde der Heilige
auf Befehl Gottes in Jemsalem rechts vom Altar begraben
Bezold S 75 dann wäre der liebliche Ort Hallelujah die

hl Grabkirche zu Jerusalem 2 Es soll wohl statt 7C
6 Marias heißen 9 CS am Tage des Wechsels nämlich

zvrischen Zeit und Ewigkeit m a W am jüngsten Tage
Denn ÖMr fCf Tag des Wechsels heißt der 365 Tag
des Jahres weil er bewirkt daß die einzelnen Daten des
nächsten Jahres immer auf den nächsten Wochentag im Ver

io gleich zum voraosgehenden Jahre fallen Hätte nämlieh das
Jahr nur 364 Tage so würden da 364 durch 7 restlos teilbar
ist die Wochentage inuner auf die gleichen Daten treffen
Damm nennen die Abessinier den 365 Tag den Wechseltag
dAi fCf dies vicissitudinis welcher Name auch fttr dsn

u jüngsten Tag paßt Nach Ludole heißt das Fest des hl Gabriel

ebenfalls d Siehe Dulmann Lexicon 169 ad h v
3 5 Der Todestag des hL Gabra Manfas Qeddus fällt

nsch seinem Qail auf den 5 Magäbit 1 März dem Fest
von Peter nnd Pani Bezold Si 67 Aber in dem von

M Lm 0L7 in seinem Ckmmentarim ad auam Eist Aeth 1691
veröffentlichten äthiopischen Kalender ist zwar p 410 zum
5 Magäbit das Fest des Gabra M Q nicht aber das Fest
der Apostdffirsten verzeichnet Ihr Gedächtnis fällt nach dem
LuDOLF schen Kalender L c S 420 auf den 5 9amle

6 29 Juni bzw auf den 14 amle 8 Juli L c S 421
14 Strophe 1 Nach dem Qadi lebte er 562 Jahre

in dsr Wfiste Bxzold S 67 Diese hohe Ziffer scheint einen
Versuch darzustellen am ihn mit den berühmten 9 Heiligen
in Kontakt zu setzen S die nächste Anmerkung und Vers 8

o 8 ünter den 9 Heiligen welchen Abessinien eigentlich die
Christianisierung verdankt befindet sich kein Gabra Manfas
Qeddns Ihre Namen Ged chtnistage und Grabstätten sind
1 Za Micha l genannt Aragäwi d h der Greis 14 Teqemt
D mo 2 Pantaleon der Klausner 6 eqeint bei Axum

u 8 Isaac genannt Garbnä 17 Sane Madarä 4 Af e 29 Genbot
Ja 5 Gabi 29 Genbot bei Madarä 6 Alef 11 Mag bit

9
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Bel ä 7 Jem atä 23 feqemt Gar altä 8 Liqänos 28 edär
Dabra Qoanä el Schakalkloster 9 ßet nä 16 Ter edenjä
Ihre Einwanderung erfolgte unter König E a Amida um 480
DiLiiHAKN 2Sur Geschichte des Axumitischen Reiches im 4
bis 6 Jahrhundert Philos u hist AbhandL der k Akademie
der Wissenschaften zu Berlin aus dem Jahre 1880 Berlin
1881 S 24f 4 Vielleicht ist zu lesen KU i KP i d h
Vater Abbö denn Abbo ist das Hypokoristikon des Heiligen
Bmou S 591

15 Strophe 1 Das Fest Gottes ist das letzte Ge i
rieht 2 ff Vergleiche das oben Str 1,6 über den Kidän
Bund des Gabra M Q gesagte

16 Strophe 1 und 2 Dem Oadl zufolge wohnte er
in der Wüste mit 60 Löwen und ebensovielen Leoparden zu
sammen Bbzold S 68 und konnten ihm die wüden Tiere is
überhaupt ebensowenig anhaben wie d6m Daniel sie legten
sich zu seinen Füßen nieder streckten ihm die Tatzen ent
gegen beugten die Knie und huldigten ihm Bezold S 69
Wie ihn diese Löwen nnd Leoparden hinieden auf aUen seinen
Reisen zu begleiten pflegten Bezold S 69 so scheinen sie
nach dieser Strophe ihm anch ins Jenseits gefolgt zu sein
Als einst drei HeUige S mu el von Waldebbä Anbas vom
Lande Zähelo und Ben3ämi l von Unter Magäbämedr jeder
mit 2 Löwen unseren Anächoreten besuchten wurden ihre
Löwen sofort von seinen Löwen gefressen Aber auf sein
Geheiß spieen sie ihren Raub vrieder aus und er machte sie

wieder lebendig Bbzold S 70 4 Vi eicht
d h Vater Abbö zu lesen vgl Str 14 4 Wie nach
Kebra NagaSt 62 5 Menelik I so machte auch Gabra Manfas
Qeddus seine Reisen in einem Windwagen Zeppelin würden o
wir sagen den ihm Gott geschenkt hatte Bbzold S 69
Derselbe scheint ihm wie aus unserer Stelle zu schließen
ebenfaUs ins Jenseits nachgefolgt zu sein Ich übersetze daher
nicht Sein Wagen ist der BUtz sondem sein Wagen ist ein
Blitz nämlich so rasch und flink Über den Windwagen ai
des Kebra NagaSt und sein WahrscheinUch ägyptisches Vor
büd habe ich mich in meiner Abhandlung Die symbolische

9
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Bedeutung der Löwen Pius X Königin von Saba und
Menelik L nach abessinischer Auffassung in der theologisch

praktischen Monatsschrift Passau 1911 21 Band S 279f
verbreitet

6 17 Strophe 1 und 2 5 und 6 sind je als eine
Verszeile mit Binnenreim zu betrachten

Das Schlußgebet ist in der vorliegenden Form weder hier
noch am Ende des 2 Liedes korrekt Zum wenigsten müßte
man d thi bewahret mich in den Singular ö üi

10 bewah r e mich umändern Vergleicht man aber beide Text
formen mit einander und beachtet man daß das 2 Lied noch
an weitere Heilige gerichtet ist so empfiehlt sich folgende
Auffüllung und zwar an beiden Stellen hhOrf i 7 i n i 4 i
ÄA s awythx fl Kn f Ai om uc/i d fl i x

f fDWli AmChfl d h 0 mein Vater Gabra
Manfas Qeddus bitte für mich und ihr Abbä Johannes und
Abbä Kyros bewahret vor der Versuchung des Leibes und
der Seele mich euren Knecht N N

II Lied

AA9 AKn l n ao oji dako
r rh DAKO lUCTA

Saläm an Abbä Gabra Manfas Qeddus an Abbä
Johannes und an Abbä Kyros Abuqir

1 rtAf Miao 1 ao iiJi 14 A n
hfhX flrhA n I a lA
KO P Hii ÄÄ I iuC A
rc i vn ificA f A

1 Gruß euch Gabra Manfas Qeddus
Er wurde mit der neuen Milch des Evangeliums genährt

so Vater Johannes und gerechter Kyros
Führet mich zu Christus

1 Die Hl hat keineo Titel
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2 rtA9 Aho 7 1 4 II
Ä T fl X9 1nA A A/ä I fl 7
Ka I f Ai K dTfc I fl Cß
h CA ö WA I

3 rtA Ahö 1 7 I o I 4i II
nKd öBiitft

Ka p hi flih cA 1
y ftA hö hö I jcp II

4 AAy I Ah 1 7 I öo 1 4i II
n i9 s i ai 1 A9 I öD i II
IM h f A I Ka r M i
Crh i n I nß AX II

5 AAy Ahö 1 7 I ö 14i I
l J I Aachi v I f y II
Ka I p hi I hhn I ifir
h CA I nKA I

2 Gruß euch G M Q
Er kostete weder Speise noch Trank

Vater Johannes kostbarer als Perlenkleinod
Kyros Reiniger von Sünden

3 Gruß euch G M Q
Komme auf den Füßen des leichten Windes

Vater Johannes und gerechter Kjrros
Daß wir mit euch zu Tische sitzen

4 Gruß euch G M Q
Komme Verächter der Begierlichkeit der Welt

Seliger Kyros Vater Johannes
Führet mich zu dem der gut istl

6 Gruß euch G M Q
Komme uns heute zu segnen

Vater Johannes Stern der Wüste
Kyros Mann des Friedens
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6 AAJ Ah 7 4
f Ai Vfl tuen Vf A ö M

1 KIA AAliMö II
hfl Ä nÄA f o

67 AAf Ah 7 fl
h eit nr Mi p Ai aa

nrndiiio tufdr r
hfl n9 X K AhCA f A OA flA il
AA hfl hfl J

10 M üd flo y tA I 4 A Kn p RA AK HrKf
n i Kö h 1 fl WA A7 nchfl

6 Gruß euch G M Q
Johannes und alle Genossen des Kyros
Ich empfehle mich alle Morgen

15 In euer Gebet damit wir gerettet werden
7 Gruß euch G M Q

Dem Kyros samt dem Johannes Gruß
Nicht schweigt mein Mund euch zn rühmen
Auf daß wir bei der Wiederkunft Christi in Herrlichkeit

so Neben euch stehen werden

0 Gabra Manfas Qeddus mein Vater bitte für mich
Behütet mich euren Knecht vor der Versuchung

des Leibes und der Seele I

Bemerkungen zum Saläm an Gabra Manfas Qeddus

16 I Strophe 3 Der hl Kyros ist bekannter unter dem
Namen Klb bC Abuqir Das nach ihm benannte Dorf
Abukir bei Alexandrien ist durch den Seesieg Nelson s 1798
und den Landsieg Bonaparte s 1799 zn geschichtlicher Berühmt
heit gelangt

0 2 Strophe 3 Hier ist wohl ein hfl C ko8tbar er
zu ergänzen
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8 Strophe 2 Vielleicht eine Anspielung auf den
Windwagen des Heiligen siehe I Str 16 4 Anm 4 Wie
schon oben I Str 1 5 Anm erwähnt verschafft der Bund
des G M Q seinen Verehrern das Privileg 1000 Jahre
mit ihm zu Tische zu liegen nämlich beim himmlischen Hoch s
zeitsmahle Zum Gedanken vgl Adoc 20 4

5 Strophe 4 Im Gadi wird Gabra M Q hhfl
Hhf Stern der Wüste genannt Bezold S 67

Vom Schlußgebet gilt das gleiche wie von dem am Ende

des 1 Liedes Siehe oben S 132 lo



Zum Münchener abessinischen Amulet

Von Enno Littmann

Oben S 116 ff veröffentlicht S Eubingbb ein abessinisches
Amulet mit Liedern zu Ehren mehrerer Heiliger das sich im
kgl ethnographischen Museum zu München beflndet Dazu gebe
ich hier einige Bemerkungen

Lied I Strophe 1 Z 3 und 4 bilden sicher nur einen
Vers Der Reim der Strophe ist ng daher ist ks und ns
kein Binnenreim

Strophe 3 Z 2 Statt rt iO fi tf A l ll
Hörer der Klage eines jeden Bedräng ten würde ich rt T usw

lesen Für die verbale Konstruktion des Ersatzpartizips qafali
habe ich keine Belege außerdem sehen sich die Zeichen für
l und S in jüngeren Handschriften oft zum Verwechseln

ähnlich

Strophe 6 Z 3 Wenn AC hier durch Barm
herziger übersetzt werden soll so bedarf das einer näheren
Begründung Zwar paßt diese Bedeutung gut in den Zu
sammenhang aber die Form AC kenne ich nur als
andere Schreibweise von ö 9 UC Meister

Strophe 11 Z 5 lautet in E s Text h fl
AAO und in der Übersetzung wie dem Blutegel
das Blut gefällt Dazu sagt E in den Bemerkungen ob
AAO oder AAf zu lesen ist ist unsicher Für Blut
egel kenne ich im Äthiopischen nur das Wort Oii t
amharisch M H Da der vierte Buchstabe des fraglichen
Wortes nach E unsicher ist nehme ich an daß der Strich für
den i Vokal verblaßt ist und lese AAl Die Schreibung
AI für X bedarf keiner weiteren Begründung und
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ist überdies bei Dillmann im Lexicon gebucht Daß aller
dings K/i die richtige Form ist ergibt sich aus der Ety
mologie und aus den aksumitischen Inschriften vgl Inschrift 11
Z 19 in meiner Ausgabe Die Bedeutung Schwert ist bei
Dillmann mehrfach belegt nnd so ist zu übersetzen wie
dem Schwerte das Blut gefällt Dagegen will mir die Form
fd/tiO 1 nicht gefallen Ich würde lieber fdA P lesen

Zu E s Bemerkungen zur 5 Strophe Der Name
A Ä l ist wohl eine inneräthiopische Verderbnis für fl X t
letztere Form steht ja auch bei Ltjdolt der als ägypt arab lo
Vorbild die Form jL Ju anführt Wo ü und a im Arabischen
wechseln kann man meist auf ein übernommenes o schließen
Li bata bzw iata erkannte ich alsbald ein ägyptisches
pete der den gegeben hat Mein Freund W SprBOBL
BEBä wies mir auf meine Anfrage hin den Namen Ilersamv is
nach bei Preisigke Namenbuch Sp 318 s v ÜBTexaveLg
also ist Bafasün eigentlich der den der Gott Chons gegeben
hat Die Wiedergabe des ägyptischen p und t durch arabisches
b und t ist das Gewöhnliche Der Unterschied zwischen arab
Bafasan und äth Bata ün ist jedoch auffällig in letzterer 20
Form ist die Emphase von t auf s übergegangen Jeden
falls muß der Name in alter Zeit übemommen sein In
neuerer Zeit wäre ii nicht mehr zu R geworden und arabisches
o wäre falls schon im Arabischen die Nebenform Bata ün
vorgekommen wäre im Äthiopischen durch A wiedergegeben as

Zur 14 Strophe Über die Heiligtümer der berühmten
Neun Heiligen hätten nach unserem Aksum Werk noch ge
nauere Angaben gemacht werden können Über die Kirche
von Däbra Dämmö ist Aksum II S 168 ff ausführlich ge
handelt Die Kirche des Abbä Pantaleön liegt östlich von so
Aksum vgl die Beschreibung Aksum III S 70 dazu II S 90
und IV S 1 3 Über die Kirchen in Jeha vgl Aksum UI
S 67 und 72 Die Kirche des Abbä Liqänös liegt V Stunde
nordöstlich von Aksum sie ist a a 0 HI S 67 ff beschrieben
und abgebildet



Anzeigen

A Volume of Oriental Studies presented to Edw G Bbowne
ed hy T W Abnold and Reynold A Nicholson Cam
bridge University Press 1922 499 S 8

Diese ganz prächtige Festschrift die an Mannigfaltigkeit
5 und Fülle wertvoller Aufsätze ein würdiges englisches Gegen

stück zu unsrer deutschen Nöldeke Festschrift bildet dürfte
wohl zweifellos eine der interessantesten Neuerscheinungen
der letzten Jahre auf dem Gebiet der Orientalistik insbesondere
der Sprach Literatur und Kulturgeschichte der Islamvölker

10 darstellen Umsomehr dürfen wir den beiden Herren Heraus
gebem zu Dank verpflichtet sein die das A dbnam4 das
Wunderhueh in dessen Konsonanten AGB bzw EGB
sinnreich die Initialen des Jubilars angedeutet sind diesem
als Angebinde von dauerndem Wert auf den Geburtstagtisch

16 gelegt haben
Natürlich kann es nicht Sache eines Einzelnen sein über

all die vielfältigen Beiträge eine maßgebliche Äußerung ab
geben zu wollen und verschiedentlich entzieht sich überhaupt
gänzlich der Beurteilung des Referenten wie z B die Artikel

0 über das Zoroastriertum von A J Cabnot und das Avesta
von L C Casabtelli Um so mehr jedoch liegt mir daran
an Aufsätze die meinen eigenen Studien näher liegen einige
eigene Bemerkungen anzuknüpfen die man vor allem als ein
Zeichen des Interesses an diesen Arbeiten auffassen möge

5 Asin Palacios Madrid Influencias evangelicas en la
Literatura religiosa del Islam Der Verfasser stellt hier

1 Die spanische Form dieses Artikels halte ich für störend
Bokhän zitiert wie in meinem Vocabulaire 1/2/8 Krehl Bd 1 8 2
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aus einer Anzahl späterer ethischer Werke wie es Samar qandi
QuSain Oaf all Ibn el Ar abi eS Sa ränl u a Sentenzen
und Sätze zusammen die entweder einen starken Anklang an
neutestamentliche Ideen aufweisen oder geradezu direkte Ent
lehnungen aus dem N T enthalten Fast unnötig zu sagen s
daß diese mühselige Zusammenstellung sich hätte bedeutend
vereinfachen lassen wenn Palacios statt diese späteren
Schriftwerke durchzusehen und zu exzerpieren gleich auf
die ältere einschlägige Literatur d h die Traditionswerke
selbst zurückgegriffen hätte Eine Anzahl dieser Nachweise
findet man demgemäß jetzt in meinem Sachindex zu Bohhän

Testament neues wo das Meiste wenn auch freilich nicht
alles was Palacios mitteilt aufgenommen ist Übrigens bieten
nicht nur die ethischen Werke der Araber sondem auch die
Adab Bücher gelegentlich sachdienliches Material wie z B is
die üjün ed Bsookelmann 334/1 460/8 Seid klug wie
die Schlangen usw 410/10 in einem Vers Was siehst du
den Splitter in deines Bruders Auge usw und die Poesie
vgl meine Besprechung des Diwäns des Abu l Atähija in
WZKM 28/358 wo ich die zahlreichen Parallelen in extenso
nachgewiesen habe Um jedoch auf Palacios zurückzukommen
so steht No 1 Der wahre Gläubige ist erst der dem ich
Mohammed lieber bin als Familie und Geld und Gut ja als

alle übrigen Menschen überhaupt in Boich 1/12/2 1/13 u
4/123/3 IV/157 M vgl Sachindex Mohd Stellung im s
Olauben No 2 Gott ist nur gegen die Barmherzigen
barmherzig 1/323 uit 1/415 u 4/446/9 IV 580 11

No 5 Die Arbeiter im Weinberg Sachindex Oleieh
nisse 1/149/8 1/195 2/50/8 n/ 65 usw usw
No 15 Gott freut sich mehr über die Reue eines Menschen so
als dieser wenn er in der wasserlosen Wüste sein entlaufenes
Kamel das seinen ganzen Proviant an Essen und Trinken
trägt wiederfindet 4/186 6 IV 240 u Saehindex Reise

No 16 dto No 21 Mitte Das Thema von dem Klausner
Z 8 von nnten I/2/S Houdas Übertttmmg Ich zitiere immer beidei
weil man den Besitz der teuren Leydener Ausgabe nicht ohne weiteres
bei Jedem voraussetzen kann
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der um der Yersachang zu entgehen bzw um sie abzubüßen
sich selbst verstümmelt ist in der arabischen Literatur

vielfach variiert anzutreffen vgl meine Qaljabl Übers No 78
Jos Hobovitz Spuren griechischer Mimen 81 ob usw
No 22 Abschlachten des Todes in G talt eines Widders
am Tag der Auferstehung und damit die Verewigung der
Paradiesesfreude und Höllenqualen 3/283 8 III/379 M
Sachindex Tod No 24 Ganz analog der Geschichte
daß el Qasan el Ba ri das Glas Wasser aus der Hand fallen

10 läßt weil er unwillkürlich bei dem Glas Wasser an die Leiden
der Verdammten denken muß die die Seligen um einen Schluck
Wasser angehen ist die Erzählung von Abü Biläl Mirdäs
der ebenfalls in Ohnmacht fällt als er einen Beduinen sein
Kamel teeren sieht um es zu heilen weil er gleich an das

16 höllische Pech denken muß vgl meine Kämilübersetzung S 80

No 30 Ist ebenfalls ein Hadith der snb voce im
Lisän 14/220/11 wie auch in der MhSje steht No 39
Wer mich Mohd im Traume sieht hat mich in Wirklich

keit gesehen denn der Teufel kann meine Züge nicht an
0 nehmen 4/351/6 IV/455 ob 454 u Sachindex Teufel
cfr die Ausgabe mqr 1323 Bd IX/37/8 Varr JlujiA jj

JwIiÄj il Hier ist die Auffassung von Palacios nicht
ganz richtig El qus me ve ya ha visto d la Ver dad es
decir d Dias schon ganz abgesehen davon daß js Gott

26 erst einem späteren Sprachgebrauch und nicht dem der Tradition

angehört No 45 Vgl zu der Sentenz Türk Bibl 14/21/4 u ff
ZDMO 75/204 ob

Sehr wichtig für die arabische Lexikographie sind zwei
Artikel die wir den Herren Proff A A Bbvan und C Stöbet

so verdanken Zu beiden Aufsätzen seien einige Bemerkungen

gestattet to be unsuccessful adde Ujm 158/12 159/4
besiegt werden iyi y auch in Muslim ed Stambul

V 166 3 mit der Erklärung ilä Jj i f U la t
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year cfr Bohh 2/121/8 Beaussieb Ihn Tagribirdi ed
Popper VI/48/6 t ß dem Ausdruck iüoJl kaa va j
d h er ist vogelfrei vgl auch Ujün 33/7 Baihaqi 67/1

vjwä to moisten Bokh 2/260 uit und im gleichen Sinn

auch im Äthiopischen Zu jaJj vgl auch Bokh 1/177/3 5

add Bokh 2/262/4 Jj at the end cfr Ujün
214 10 Glossar Edrlsl Bokh 1/159/1 iU iuL J,Ls
denn fürwahr nach Verfluß von 100 Jahren ibd 3/481/8

4 irj li nach Ablauf eines Jahres tUJj wohl
direkt Regen vgl Bokh 1/217/8 264/2 4/324/1 und w

fUß

Nihaje 2/184/10 ijuo vgl Vocabulaire oecupant
of a grave Nicht wahrscheinlich Siehe die Parallelstelle
1/66/9 wo L öl im Text steht Nach meiner Ansicht ist
dies hier stillschweigend hinzuzudenken Solche Subintelli

gier ungen sind im Arabischen durchaus nicht selten cfr i
Kamil 699/13 und 700/1 ff 15 seine Nacht schläft
nicht usw Cj3 und jIs dem Alter den Vorrang lassen

sowie OLiJu vid zu allen dreien mein Vocabulaire Zu
letzterem auch Ujün 139/11 227/13 I Sa d Uli 61 pu usw

usw ohne Objekt 3/377/7 sonst allerdings gewöhn 20
lieh mit Objekt xl vid Vocah 500 cfr Bokh 4/57/1

03

jtXi J vi w costus
Ö r

Zu Stobet s Leoncographical Jottings y Eine
genaue Angabe gibt Baihaqi 111/8 mit Verweis auf Mas üdi

II 85 Vgl auch Fseudogalti 195/10 wo das Wort in einem 5

1 Ich gebe auch die Bokhärlatellen wenigstens z T weil viel
leicht nicht jeder Leser mein Voe ibulairt hat

1 I
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Vers von el Warräq vorkommt ixW ii Groll vid
SubM ed Myhbman 36/7 t Ji vid Beaussieb IJS
überaus häuflg je mehr desto mehr cfr Aug Fischeb

in WZKM 29/204 Fbeytag Prov Bd UI 1145 1479 2376
6 öaubari muhtär min JcäSf el asrär Damaskus 1302 37/5

138,8 Ibn Tagribirdi Yl/b80/2 Baihaqi 160/16 Kämil
Ubs 211 Note 4 usw i yJi j j die Waffen niederlegen
Boih 3/99/3 Muslim ed Stambul V/161/9 ZamiZ 608/13

Interessant für die Folkloristik des Orients ist der Auf
10 satz Abtub Chbistensen s über Jzi i in the Persian Lite

rature Die erste Geschichte Dßcho ä s Sohn Wohin bringt
man diesen Toten Dscho iä An einen Ort wo es kalt
ist wo es nichts zu nagen und zu beißen gibt wo keine Lampe
und kein Feuer keine Matte und Teppich cfr G Leszczynskt

IS Persische Schnurren No 59 Dsch Sohn Also zu uns nach
Hause wird bereits arabisch von Baihaqi ed Schwallt
642/7 ff erzählt Es wäre einmal festzustellen wo diese
Anekdoten zuerst literarisch nachweisbar sind Ebenfalls
bei Baihaqi findet sich die Erzählung das iu dem

0 Gleichnis vom Aufziehen eines jungen Maubtiers vom
Altmeister NöLDEKe besprochen wird Zu den Quellen die
N angibt Demiri Pseudogätdz könnte man bloß der Voll
ständigkeit halber auch noch es Sirwänl nennen vid No 16
meiner Übersetzung und Index mit Verweis auf die Fabel

4 bei Äsop Gerade die Baihaqi Erzählung im Auszug S 379
der Festschrift zeigt aber daß der Titel Gleichnis vom Auf
ziehen eines jungen Raubtiers gerade für diese Version
nicht gut paßt Denn hier erzählt Baihaqi von einem Beduinen
der einer verfolgten Hyäne Gastrecht gewährte nicht etwa

so einer jungen sondem einer ausgewachsenen i Infolge
dessen paßte für diese Fassung eher etwa der Titel Das
Zurückfallen eines Maubtiers in sein altes Naturell ein Thema
das neben der Wölfchengeschichte auch sonst gelegentlich in
der Adabliteratur vorkommt vgl z B die Erzählung von

86 den dressierten Katzen die bei dem Anblick einer Maus ihre

1 Sie bringt ihn ja kun darauf um

1 I
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Dressur vergessen nnd wieder in ihre Eatzennatur zurftck
fallen SirwOnl Übers No III

Ein Kapitel aus der bei den Islamvölkem beliebten
Mufähara bzw Munäizara Literatur bringt Enko LrrrMAifN
in seinem Beitrag Ein türkisches Streitgedieht vier die Ehe 6
Wie bekannt ist man sich über die eigentliche Herleitung
dieser Literaturgattung noch nicht im Klaren wie bei der
Maqämendichtung die doch so typisch arabisch scheint
wäre doch auch hier eine Herleitung von außen so ExHis im
5 Orientalistenkongreß Berlin keineswegs ausgeschlossen lo
Immerhin möchte ich mir im Anschluß an die Worte L s
281/13 daß ÄsaM an die Naqä id d h ausgesprochene

Dichterwettkämpfe angeknüpft haben könne einige Bemer
kungen gestatten Solche Mufäfiara bzw J/unö ara Episoden
finden sich auch in der arabischen Prosa Vgl z B Baihaq u
98/9 ff woselbst eine Mufähara von zwei Vertretem der
Modar bzw Jemeniten die der Kalife Abü l Abbäs es Sa/fätt
zur nächtlichen Unterhaltung in Anregung bringt Und eben
dort 100/3 u fl eine Mufähara zwischen den Vorzügen von
Ba ra und Küfa ebenfalls in Prosa die der gleiche m
Kalife sich vortragen läßt Natürlich können wir nicht be
weisen daß diese Angaben historisch sind andemfalls aber
sehe ich auch keinen Grund ein warum sie es nicht sein
sollten Gewiß sind diese Anfänge der Mufä ara Literatur
im Vergleich zu der späteren literarischen Ausgestaltung ziem as
lieh einfach und schmucklos fast primitiv Trotzdem könnten
sie aber recht gut als Ausgangspunkt der späteren Literatur
gattung gedient haben Und da Saffä der um die Mitte
des 8 christlichen Jahrhunderts regierte bedeutend älter ist
als A 9adi so wäre es jedenfalls nicht von vomherein aus so
geschlossen daß dieser ganze Literaturzweig wenn auch von
Persem später stark gepflegt doch eben seiner Anlage nach
zunächst ins Gebiet der arabischen Kunstprosa fällt
Erwähnenswert wäre auch noch die Arbeit SiEiNscHNEiDEa s

1 Wosu nachzutragen bzw lu Terbessern No 8 Bewohner
der Gräber statt Höhlen und der Schlösser d h Uber die
Vergänglichkeit alles Irdischenl No 117 vermiase ich s t Vmttmtft
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gewesen der zuerst versucht hat eine alphabetische Liste der
überlieferten Werke aufzustellen vgl die Sitzungsberichte d
Akad d Wissensch Wien 1908 Bd 155 d philol hist Klasse
wie der Artikel W Bacheb s der in der Dörenbourg Fest

s sehrift Paris 1909 erschien
Den Beschluß des Bandes bildet ein Beitrag A J Wbk

sinck s The Refused Dignity mit Nachweisen aus der
hebräischen syrischen und arabischen Literatur Zu dem von
dem Verfasser beigebrachten Material das er selbst schon

10 aus Zweckmäßigkeitsgründen beschränkt vgl 497 u sei mir
nur die Anführung einer kleinen Geschichte aus der Adab
literatur gestattet Wie bekannt war speziell das Qädi Amt
wegen der damit verbundenen Gefahr weltlicher Versuchungen
in Form von Rechtsbeugungen infolge von Bestechung mit

15 einem gewissen Odium belastet so daß frommgesinnte Leute
vor der Übemahme solcher Ämter sich scheuten und auch
wamten vgl noch das neutestamentliche Richtet nicht usw
solche Posten anzunehmen M J Mülleb Herrsehergewalt
S 11 Abhandl d 1 Kl d K Ak d Wiss IV Bd Abt IH

so Mttnchen Ibn Sa d VII 117/231 Jtjynboll Handbuch
Lanb Wbch sub voce Oys usw Und deshalb machte es
einen schlechten Eindruck ja galt es geradezu fttr ein Zeichen

die in MufU d ulüm Cairo 1906 1323 S 188 abgedruckte S Ll
JJUJl jj iüjtXil tumal Stwmschkbidbb die übrigen Nr dea Bucha von el
ffwärezmi verwertet hat cfr S 8 Mitte aeiner Abhandlung die Zitierung
dea Autora ala Djamäl eeUün abü Bekr iat übrigena nicht besonders
geschickt No 78f Nacht und Tag adde nadrat el bahär etc
von Mehmed Effendi el Mubärek el Öazä in Beyrouth 1311 20 S 8
der Muf t ara folgt eine kleine Maqäme No 40 Himmel nnd
Erde adde jarib el anbä des gleichen Autors Damaskus 1802
Ferner Vorhang und Fahne in Schlbcbta Wbsbhrd Moral
philoaophie dea Morgenlanda 1892 S 51 No 44 b S 42/5
verbeaaere ScUtoat statt Jalwat No 87 Glieder adde Jitn
Oorion Born Judas III 71 nnd 264 No 64 Jahreszeiten Sommer
nnd Winter adde Mofid Ärif ffüqir el MekH Beyrouth 1820 nach
einer Notiz Kaum mehr zur Mufähara dagegen aind die Abachnitte
in Ibn J abibi netim eg gabä zu rechnen obwohl aie auch literariache
Gegenttberatellungen Kap 2 Sonne und Mond uaw behandeln
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nicht anständiger Gesinnung dasselbe ohne weiteres und ohne
sich erst nötigen zu lassen zu akzeptieren Man vergleiche
dazu die kleine Geschichte bei el Baiha0 163 164 woselbst
der Erzähler den von ihm dem Kalifen Ma mün vorgeschlagenen
Kandidaten für ein Qädi Amt nur deshalb wieder fallen läßt
weU dieser sogleich und mit Freuden zur Annahme dieses
Postens sich bereit zeigt woraus Biär b el Welid der Be
richterstatter cfr 162/14 den Schluß zu ziehen sich berechtigt
fühlt daß der Betreffende zu diesem Amt nicht tauge

Wenn vielleicht auch noch manches zur Besprechung ver
lockte wie z B H Hieschfeld s Aufsatz über die Öä if
Essays so mag doch das Gegebene genügen um ein hinläng
liches Bild vom Inhalt des Ganzen zu geben Um so mehr
ist es bei der Fülle der wirklich gediegenen Abhandlungen

zu bedauem daß den meisten Interessenten hierzuland die
Anschaffung wohl unmöglich ist Das soll uns aber nicht
hindern den beiden Herren Herausgebem die uns und dem
Jubilar diese schöne Gabe vorgelegt haben nochmals unsem
besten Dank zum Ausdrack zu bringen o Rescheb

Beiträge zur Märchenkunde des Morgenlandes Bd II
Türkische Märchen Billür Köschk der Kristall Kiosk
übers von Dr Thbodob Menzel Hannover Lafaire
1923 198 S 8

Unter den denkbar ungünstigsten änßem Umständen als
Zivilintemierter im östlichen Rußland hat Menzel sich der
Aufgabe einer Übertragung vorliegender Märchensammlung
unterzogen um auch Nichtorieutalisten einen Einblick in die
Phantasiewelt des einfachen türkischen Volkes zu gewähren
wofür ihm die der Sprache nicht kundigen Folkloristen sicher
lich Dank wissen werden Vom Standpunkt der vergleichenden
orientalischen Märchenkunde aus wird man freilich sich nicht
verhehlen können daß an anderen berühmteren Sammlungen
wie z B der 1001 Nacht gemessen die hier vorliegenden
Erzählungen an diese nicht im entferntesten heranreichen und

Zelttchi t SMBttistik Bd UL 10
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was Origiiuüütftt psychologische Nfiancierang Stilisienmg der
Diktion nsw anlangt anf einem ziemlich primitiven soznsagen
naiv mnliterarischen Niveaa stehen etwa den neuarabischen
und berbMischen Märohensanuulungen vergleichbar von denen
dielneinandersdiachtelnng oft ganz inkohärenter Motive sowie
auch die Mangelhaftigiteit der Durchfflhmng der Gedanken
gänge s a m ja hinlängUch bekannt sein dürfte Um nun
aber anf die vorliegenden Märchen selbst eiilzugehen so ist
für die tflrkischen Geschichten vor allem die überaus häufige

M Enrähnnng der Zahl 40 charakteristisch die fast regelmäßig
den stereotypen Scbluß der Erzählungen bildet In bezug aof
die einzelnen Motive sind non von Gbobo Jacob in der Nach
sdirüt schon einige Hinweise gegeben worden die aber die
Materie keineswegs erschöpfen Gleich das erste Motiv S 1

u vom Großziehen eines Kindes in einem unterirdischen Gemach
findet sieb schon des öftern in 1001 Nacht wo als Grund hier
ffir meist die Furcht vor der Schädigung des mal occhio an
geführt wird VgL Chauvi V 18 S 44 Anm 1 und Islam
JX 29 oben Die List der EoppIeriB in der Geschichte vom

M schönen Halwa Händler S 19 erinnert an die der aller
dings viel geriebeneren und verschlageneren Delila Hennino
xn 67 Alt und bekannt ist auch das in mehreren Er
zählungen sich findende Motiv vom Eintauchen eines Ge
wandes in Tier statt Menschenblut wofür der älteste Beleg
wohl Mose I 37 81 und zwar 23 ff sowie in der Geschichte
von Dschefä und Sefä 169 u und in dem Märchen vom
schönen Wasserträger 177 ob Ein wdteres ziemlich häufig
wiederkehrendes Motiv ist das vom Herbeirufen von dienst
baren Geistern durch das Ajoeinanderreiben bzw Verbrennen

M von Haaren die Jemandem für die Stande der Not übergeben
weudw vgl S 62 M und S 68 u bzw Chauvut V 2 u 443
Zioböide 6 o, 293 M in der Historie von dem weinenden

Granatapfel usw In dieser letzteren Erzählung ist auch das
sonst nicht seltene Motiv von der ErlOllung schwieriger Auf

l iS 17tt 25ii M W 70 71 7 77 180 M 184 M 188 u
142 147 M 181 IT l 161 186 M IWU VgL auoh dao Index
TW ge 8MwMariJ M s wwi J miy W f

10
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gaben verwertet S 58 ob wofflr wir ja auch anderswo reich
liehe Parallelen haben vgl Chattvut VI 274 S 109 Anm 8
VI 372 Hamad ni Maqämen Üb S 199 M Schirwftni
Üb No 34 Enno Litticaiqt Fischer und Sohn in Neue
Orient Berlin 1917 S A S 18 nsw Nachweise zaiA s
Motiv der Tarnkappe S 66 ff gibt nns ebenfaUs Ghatttik
vn S 89 zur Geschichte von el Qasan el Bai ri ebd 84 M
Ein weiterer allbekannter Zog ist das in der Geschichte
von der Schönen die ihren Wunsch nicht erreichte sich

findende Motiv von der durch einen Traum oder den An lö
blick eines Bildes hervorgerufenen Liebe 8 80 n und 161 ob in
der Erzählung on Dschefä und Sefi wofür man wiederum
Chatjvdi V 61 S 132 ob ebd Vn 72 u Türk BM I 79
Anm 5 n a m vergleiche Ins Kapitel der Widersinnig

keiten die bekanntlich im Gebiet der morgenländischen Ge u
schichten nnd Fabelliteratur zahlreiche Versionen und Vari
anten aufweisen 1 gehört die mit einem Löflei servierte Birne
S 113 M wozu mir freilich eine genaue Parallele nicht znr
Verfügimg steht Daß der jüngste von drei Prinzen Dinge
vollbringt die die älteren Brüder nicht auszuführen vermögen
vgl die Geschichte vom Smaragd Phönix S 117 ff ist eine

auch in imseren Märchen häufig wiederkehrende Idee die
keiner weiteren Erklärang bedarf Des ferneren findet sich
bereits in 1001 Nacht vgl die Erzählung vom Neider und
vom Beneideten Hbknino VU 160 ff das Motiv daß jemand
aus Neid in einen Brunnen hinabgestürzt wird wie in der
eben erwähnten Historie vom Smaragd Phönix S 122 Letzt
hin ist das Motiv ja anch mit Mose I 87 22 ff verwandt
Der Abdruck den das Mädchen heimlich mit Drachenblut auf
dem Bücken ihres Erretters macht um ihn später wiederzn ao
erkennen S 126 ff erinnert an den Trick des Omar b abi
Rebi a vgl Pseado Ö i Üb 151 wie auch an das um
gekehrte Vorgehen der Sklavin Morgiane in Ali Baba vgl
Chatjtdt V 24 S 83 Auch zu dem in der Historie vom
alten Spindelhändler sich findende Zog daß Jemand trotz

1 Vgl dasu aachlich CEAcm VI S 89 Anm 4 VI Mr 282
Riemiion igyptienne Nr 71 Bäm Jiidat 8/S6 naw

10
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ausdrücklichen Verbots ein bestimmtes Zimmer öffnet S 147 ff
können wir auf die Parallelen bei Chatjvik V 117 S 208 M
verweisen Übrigens ist auch sonst dieses Motiv nicht selten
vgl BoBN Judas I 230 M u a m Die Anfänge der Ge

5 schichten Dschefä und Sefä und die schwarze Schlange
geben Beispiele für die im Folklore öfters vorkommende Be
deutung des Apfels als Liebessymbol wofür weiteres Material
bei H Gaidoz im Annuaire de L Jcole Pratique des hauies
Müdes Paris 1902 ebenso auch Boen Judas I 292 ob u a m

10 zu vergleichen wäre Die gleiche Erzählung Dschefä und
Sefä bringt ein weiteres Zaubermotiv nämlich das der ma
gischen Verwendung von Erde behufs der Vornahme einer
Verwandlung Eine analoge Stelle gibt wieder die 1001 Nacht

Henning I 106 M Islam IX 40 Anm 1 Weitere
u Parallelen dazu dürften wohl nicht allzu häuflg sein da diese

Verwandlungsmanipulationen sonst meist durch Besprechung
Beräucherung und Besprengungen mit Wasser ausgeführt
wurden Islam a a 0 Zu dem Verwandlungswettstreit in
der Historie von Ali Dschengis S 175 vergleiche man

0 Chauvin VIII S 147 ff und zu dem Verkauf des Reittiers
ohne Zügel in dem die Zauberkraft und die Möglichkeit der
RückVerwandlung liegt ebd VIII S 147 u Wenn sich
nun zwar auch im großen Ganzen keine neuen Motive im
Billwr KöSk flnden so mögen doch die nicht uninteressanten

S6 Parallelen des türkischen Folklore zu den älteren arabischen
Werken insbesondere der 1001 Nacht wohl auch Anspruch
auf Beachtung erheben und es wäre deshalb nicht ohne Nutzen
wenn der Übersetzer am Ende des 2 Bandes ein kurzes alpha
betisches Verzeichnis dieser Motive zusammenstellen würde

M 0 ReschebBeiträgt zur Märchenhmde des Morgenlandes Türkische
Märchen II Der Zauberspiegel übersetzt von Theodob
Menzel Hannover Lafaire 1924 8

Stil und Inhalt des 2 Bändchens der türkischen Märchen
s5 schließen sich aufs engste an den ersten Band an so daß das
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bereits darüber Gesagte im wesentlichen anch anf diesen Teil
zutrifft Neben der Zahl 40 die auch im Zauberspiegel eine
große Rolle spielt 10 M 20 u 48 u 60 usw wären anch
die charakteristischen gebrochenen Zahlen zu erwähnen 41
S 25 S und S S 1 86 u Im übrigen sei in bezug auf den
Inhalt der Historien und die einzelnen Motive kurz folgendes
bemerkt Die erste Geschichte entspricht ab S 5 ff ungefähr
der Erzählung von Aladdin und der Wunderlampe wenn
sie auch natürlich keineswegs den Reiz der Originalfassung
besitzt Zur Hilfe von Tieren S 14 ff vgl Chauvin Bibl
Nr 372 Zauberspiegel S 21 ebd Bd VIE S 188 bzw 191
Zauberteppich S 23 ebd Bd V S 230 u Die Idee des

Zusammenwirkens der Kenntnisse mehrerer zur Erreichung
eines Zweckes S 24 ist bekanntlich schon indisch vgl das
Vetalapantschavinsati deutsch von Heinbioh Uhle München
1924 8 46 nnd ist dann auch ins Persische übergegangen
Persische Sehnurren von Geobg Leszczynski Nr 1 Die

ganze Historie ist natürlich ein Ableger des Motivs vom
dankbaren Toten wozu man Chauvin II S 108 vergleiche

Auch die zur Erschwerung einer Heirat gestellten schwie
rigen Bedingungen S 28 ff geben ein altbekanntes Motiv
wieder vgl Chauvin V S 63 Anm 1 Hamadäni Maqämen
Ub S 199 u a m Mehrmals kehrt auch der Zug vom An
einanderreihen bzw Verbrennen von Haaren oder Federn
wieder wodurch die Geister in der Stunde der Not herbei
gerufen werden sollen S 33 37 u 56 72 bzw Chauvin V
S 5 Anm 3 Die Doppelheirat des Helden mit einer Menschen
und Peri Dschinnen Frau S 41 erinnert an den Ausgang
der arabischen Erzählung von Su l und Schumül während
die Teilung der Zeit eine Parallele in der Geschichte von der
Unverletzlichkeit des Gastgebers S 80 u hat An weiteren

Motiven wäre kurz zn erwähnen Das heimliche Anbringen
eines Kennzeichens S 58 wozu man Chauvin V S 83
Anm 2 und Pseudo öä i Üb 151 vergleiche das Motiv
vom Apfel als Liebessymbol S 69 das sich ja auch im
Billür KöSJc findet S 159 die symbolische Sprache S 75
wozu ebenfalls Nachweise bei Chauvin vgl Bd V S 145
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Ann 1 naehzolMeh sind Anch der geprellte Depositär der
das ihm anvertrante Depositum unterschlagen wül nnd dnrch
List znr Herausgabe veranlaßt wird S 89 ff stellt ein alt
bekanntes Sujet dar vgl Persische Schnurren Nr 40 CHAuvnr

6 IX Nr 13 wahrend das Ende der Geschiehte der von
Midiammed eS äalabi HminNa XXIV 138 ff entspricht

Ebenfalls ans 1001 Nacht ist die Geschichte der beiden
Diebe was Gsobo Jacob im Anhang zum Billür KoSh
S 198 M ja bereits festgestellt hat vgl Cbxwts Nr 151

Zur bequemeren Orientiemng wäre auch hier ein alphabetisches
Verzeichnis der Motive erwünscht gewesen besonders für die
Lesel die die Erzählungen nicht nnr zur Unterhaitang dnrch
blftttem sondem anch für die Folkloristik nnd die ver
gleichende Märehenknnde des Orients Interesse haben

u O Bbschbb8iMe tmd Recht in Nordafrika Quellen eur ethnologischen
Beehts forsehung gesammelt von Dr Ebnst Ubach tmd
Ebnst Baokow Stuttgart Enke 1923 441 S 8

Wenn auch die vorliegenden während des Weltkrieges
in GMangenenlagem vorgenommenen Aufnahmen haupt
sächlich dem Studium der reehtlichen Verhältnisse im Ma b
besonders der vergleichenden Forschung von Personen Erb

Vermögens Fremden und Strafrecht in Marokko Algier und
Tonis gewidmet sind so sind doch darin auch die allgemeinen

S6 kulturgeschichtlichen d h speziell islamkundlichen Ergebnisse
nicht zu kurz gekommen

Auch anderweitig schon öfters behandelt ist bekanntlich
die Vorliebe der Morgenländer ffir bestimmte Zahlen so z B
die SHebeneahl ia 35 874 298 885 usw und die Zahl 40

to 8 294 847 allgemein orientalisch ist femer auch der Glaube
an den Einfluß des malocehio S 46 und die Bedeutung des

1 Ygl Joh Hkhm SiebengaM bei d Babyloniem Leipaig 1907
Wilh H Bosoeib Die Siebetaahl und die Teuardkotttaden Leipiig
Tenbner 1904 1909

2 BokhSri SaeMndesi u t üiam IX 28
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Salzes S 33 114 das an der ersteren Stelle wohl als
dftmoDenabwehrendes Mittel betrachtet wird vergleiche Islam
IX 50 ob Aach sonst spielt ja noch hente der Glanbe an
Zauber und Gegenzauber den wir scbon bei Muhammed iest
stellen können Bokhäri tibb Kap 47 Üb HouikiLS
IV 85 eine große Bolle im Geistesleben der nordafrikanisohen
Muslims vgl Index s v Zauber Einen wesentlichen Teil
der Mitteilungen der Gefangenen nehmen die Ansffihrongen
fiber die soziale Stellung der Frau im Ma b ein die freilich
nicht immer den Bestimmungen der offizidlen Seri a konform
ist so z B die Nichtverschleiemng der Frauen der Uläd Nä il
in Algier der Zwang der Mädchen zur Heirat wie er S 79
ans Marokko mitgeteilt wird wozu man die ges enteaMgen
Bestimmungen bei Bokhäri trad p Hottdas IV 485 M ver
gleiche wie auch vereinzelte Fälle der Prostitution S 104
obwohl diese ja freilich auch sonst im Orient vorkommt vgl
Islam IX 92 Ohne auf manch andere ebenfalls interessante
Einzelheiton genauer einzugehen möchte ich hier nur noch
auf einiges besonders Wichtige wie Asylrecht Blutrache
Spiele Totenbräuche usw kurz aufmerksam machen wo

zu die Nachweise aus dem Index ICfihe zu ersehe sind
Photographien Zeichnungen und Muaikbeilag i ergänzen in
dankenswerter Weise den reichen Inhalt des Sammelwerices
das einen entschied en Fortocjbritt anf dem Gebiet der Sozio
logie des nordafrikanischen IslaiDS darstellt

0 Bsbgubb

Sumtes Ptachtgetoand Über die gvxen Eigenschaften der
Ahessvnier von Moli h AldeXblt al Bul arf el MekM
literarhistorisch imtersucht und Übersetgt von Max
WBXswBiiiBB 1 Teil Hannover Lafaire 1924

Wenn auch der Islam als Weltreligion die er zu sein
beansprucht völkische und rasseobafte Differenzen in der
Gemeinde der Gläubigen von jeher prinzipiell ignorierto so
konnte daa doch nicht hindern dafi sohon bald in der ara
bischen Literatur allerlei Schriften verfaBt wurden die die
besonderen Qualitäten bestimmter Volksgruppen zum Gegen
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stand ihrer Erörterung machten So erinnere ich an den
Polyhistor Öäliiz der neben einem Essay ttber die Türken
eine Risale fl fafir es Südän zum Lob der Schwarzen
verfaßte femer an die vielen Sprichwörter die gewisse Eigen

6 arten der verschiedenen Rassen und Nationen lobend oder
tadelnd erwähnen wozu dann noch eine größere Anzahl geo
graphischer Werke kommt die natürlich auch das ethno
graphische Element mit berücksichtigen Als sehr reichhaltige
Quelle figuriert daneben noch die Tradition wenn freilich

10 auch das hier gebotene Material nicht immer objektiv er
scheint und zwar wegen der tendenziösen Beeinflussungen
die sich schon früh in der Ijladith Literatur geltend machten

Inhaltlich fußt nun unser Autor sehr stark auf seinen
Vorgängem vor allem es Sujü i der das gleiche Thema in

16 seinem Werke azhär el urüi vgl die Übersicht auf S 8
behandelt dessen Inhalt sich freilich zum großen Teil bereits
aus Bohäri s i a ßh belegen läßt vgl meinen Saehindex s v
Abessinier bzw Imäm Ka ba vgl auch Kenz II 5796 ff
Spiele sowie Sprachliches

M An Einzelnem sei bemerkt Die Interpretation von Korän
XII 31 S 41 M gibt auch es Sujü i in seinen Maqämen
vgl meine Übers S 41 Anm 4 S 49/12 1 Imäm Dr
tufrüq S 60 M bzw das Quäntchen des Zahnstochers
S 58 M mögen als Ergänzungen zu Goldziheb s Aufsatz

5 in ZA VII 288 ff Hyperbolische Typen bzw 296 ff dienen
die Verse Biläl s S 72 stehen auch in Jäqüt 4/421 uit und
Beläion S 11 u zum Motiv des himmlischen Wassers nach
dessen Genuß es den Betreffenden nicht mehr dürstet vgl
Bo äri Saehindex s v Dürsten bzw Evang Johannis 4,14

80 Es ist kein Zweifel daß die Übersetzung und Unter
suchung des tif al manqüi einen ebenso wertvollen wie
nützlichen Beitrag zur ethnographischen Literatur der Araber
bildet und es wäre sehr verdienstlich wenn einmal das ganze
teils selbständig erschienene teils in den geographischen und

86 historischen Werken zerstreute Material gesammelt und ein

heitlich verarbeitet würde o Rbschbb



Die Nachwirkung der Schatzhöhle
Von Albrecht Götze

Schluß

7 Tabari
47 In der großen Kompilation des Tabari f 921 finden

sich einige Spuren der Schatzhöhle Sie sind nicht häuflg und
sind noch dazu mit anderem Gute verwebt Sie scheinen ihm

auf verschiedenen Wegen zugeflossen zu sein s
1 1 111,8 Von den 5 besonderen Eigenschaften des

Freitags Darunter joJ i Ja g Kfi fS
Sj iy
2 I 116,10 Ibn al Atir I 26 Versetzung ins Paradies

in der dritten Stunde Vertreibung in der neunten Vgl i
Mas üdi I 60

3 I 133,14 Die Höhle Ö J 1 öj S
H i j V l Mas üdi I 624 1 144,2 Ibn al Atir I 31 Kain und Abel Die Namen

der Schwestern sind vertauscht wie bei Methodius s oben 6 is
Der Name von Abels Schwester ist im Texte verloren gegangen
aber nach 140 lo zu ergänzen iö

5 I 144,13 Kains Tod jJ tXs w
jj tLl läi J JW J uLfti JwAiU Uj Jt
oJLö i S 6 äJUäs J uLs U y t y s iJ Li ui jl
y t jl ju Jul oUs JaJLs bJo ♦cill ji liibl büt Lj

yU Lib kiylü lDas ist fast genau die Legendenform wie in der Schatz
höhle Es gab auch andere Versionen vgl Gkünbaum Neue

Beiträge zur semitisehen Sagenkunde 72 a i
Zoltachi f 8 miU8tik Bd III 11
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6 I 153,6 Ibn al Atir I 35 Testamentum Adami Zu
Grunde scheint ein Clementinum zu liegen wo das Testamen
tum Adami bereits in den Text der Schatzhöhle eingefügt war

7 I 159,1 Ibn al Atir I 36 Adams Aufträge

S Ufii iJj XJj J ä OSj c 1eyet vi jLÄ xÄ Aflj VjLäJ p 160 jiki y xÄjwo
IlXa JwuLä Jja jjiy i JwoLi BcX i j i Äi

l S i Äc L J Sk Ji i Äi UvLs Jjt b x ai xi
XJ ijjjwÄÄj JLc ii J f i y JI

10 8 I 162,18 Ibn al Atir I 38 Adams Grab kX j
ySJ xJ iLjü jU j IJ 5 gl Mas üdi 1 69

c

L

I 163,1 Ibn al Atir I 38 Verbringung nach Jerusalem

jj i jm v yAAAj iCÄxÄ vJI y LJ
15 I 163,7 o jL y üXk titXau lo iLc ys t yj

5 j ytX i üijj J jbiJl j3 L j i iA LsiXs
o yjLj UfU 3 U i ji ü Ls yLsyJi p jjbctt uSÜÖ
yi tUt 05,l5 uii xJLaäwJI j xjw I♦ U

uyj XAS üb j uyL C
20 Eva wird bei Adam bestattet nach der Apokalypse Mosis 41 f

Die Christen suchten ihr Grab in der Geburtshöhle von Betlehem

9 I 164,12 Ibn al Atir I 39 über Seth und 165 i Ibn
al Atir I 39 über Enö

10 1 168, Ibn al Atir I 41 Sturz der Sethiden

25 jcs l yjJ 1 yi xiLs xj yüb y J JJ y y c
j jLui i J jL j d J j LiS5U L9 u3 L I j Liii ti o

y J Jb y yi yci bj j JJt i y JLä lXJ
w

bl XJ Lojt L xsJLin lijyJb iuL
so y Li JJ5 yi Lj Uj iit yb Ljjj 4 uy vijb 5üi jJb
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u Jö jjVjj ,J y 5 1
j er rJ W i y s aJQ aVi yjUoä LLL Äct tyiLit J j W o 6l

1 1 oUy yVjjLä lXJ jy sL lyül H l yi
O J

j Vy j i UJ jjUiiJ j tjX
Man beachte die Namensform J gegenüber sonstigem

J Li Vgl Mas üdi I 72
Ähnlich wird dasselbe auch I 169,7 gegeben und I 170,6

Namentlich diese Stelle sieht wie ein Auszug aus der Schatz

höhle aus 1011 1 183,8 Jareds Ermahnungen
12 I 187,1 Ibn al Atir I 44 Methusalah Noah
13 I 192,1 Noahs Einschiffung yyu,l aJt

y itilj V j ,l JIj jial LjjL Lp J y iü LasLs Xf 1 yyu l Lcjj
M wy J 5 JC iJül uy J J oy jJ LjJLJ 15tt

tU Jü JVJ jt Ls xJl jm J S 5 Ji JCr 33
C J y X S r J er W j t l Jif f L y t y U

14 I 196,11 Chronologie der Sintflut S U iJU J li

J Uj s y y c y Ju ioUiw Lf Ja byjLoj Ki yJI iUÄÄJ yV i v jU5JI jy nJi
U i l y fS Ja iX y Ki y

2256 für die Sintflut ist charakteristisch für die Zeit
rechnung der Schatzhöhle

Von diesen Stellen erscheinen 5 8 10 13 und 4 6 as
mit derselben Kette von Überlieferern

8 Eutychius von Alexandria
48 Eutychius 933 940 melchitischer Patriarch von

Alexandria mit seinem arabischen Namen j lXajo
11
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genannt 1 ist der Verfasser einer Weltchironik die von der
Schöpfung bis auf die Zeit des Verfassers herabgeführt ist
Er schreibt in deren Anfangsteile für die Zeit von Adam bis
Abraham die Schatzhöhle vollständig aus Er nennt sie nicht
als Quelle über seine Quellen äußert er sich überhaupt nur
ganz allgemein 3,i5 iUjjüiJt wOjC yiLj J A c j b J y f er

äjlXäIIj und 5,11 u5 j yo e5 i
i S v Ä Ü yo Lj jAC y i y 1 M Warum ihm
gerade bis zu Abraham die Schatzhöhle als Unterlage seiner
Schilderung diente scheint klar Bis hierher fand Eutychius
dort eine Menge Stoff der der Genesis unbekannt ist Gerade
von der Stelle an wo Eutychius die Schatzhöhle aus der Hand
legt wird deren Darstellung recht dürftig und trocken Sie
will nur den geschichtlichen Faden nicht abreißen lassen und
spinnt ihn darum von Melchisedek der Adam nach Golgatha
brachte durch Eichter Königs und nachexilische Zeit bis
auf Christus der durch seinen Tod Adam erlöst

49 Von der Schöpfung spricht Eutychius nur ganz kurz
Sie fällt außerhalb der Geschichte Geschichte beginnt erst

20 mit der Vertreibung des ersten Menschenpaares aus dem
Paradies auf diese Erde Der erste Anklang an die Schatz
höhle findet sich gleich bei der Austreibung p 6,io L y i
lAi i lJL yt y A ÄJuJS yj yO oLcL J ö j JÄ yi
Hinter der Zeitbestimmung auch hier derselbe Zusatz wie bei

5 Ja qübi s oben 38 1

1 Uber ihn Wüstbnfbld Geschichte der arabischen Aerzte p 62
Nr 102 Rbnaudot Historia patriarcharum Alexandrinorum Paris 1713
p 346 ff

2 Ausgaben Pocockiüs und Sbldenius Contextio gemmarum sive
ICutychü annales Oxford 1658 Die lat Übersetzung daraus ist
abgedruckt bei Miqkb Patrol Grraeco Lat III 894 ff Entyohü patr
Alex annales pars prior ed L Cseikho Corpus script Christ orient
III 6 Beryti 1906

3 Vgl Eusebius p 77
4 Das die Paradieses Zeit Adams an einem Tage verging ist ge

folgert aus Psalm 49 13 Vgl Dbbyfus Adam u Kva nach Auffassung
des Midrasch Straßb Dias 1894 Bereschit Kabba Par XVIII Cap
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50 Für die Gesciiichte von Kain und Abel wird neben
der Schatzhöhle das Jubiläenbuch als Quelle deutlich Das
Verhältnis erhellt aus den Namen yLs und jyjl J a imd
yij, Vgl Jub B 4 hf und XH Diese Namen sind
in die Legende wie sie die Schatzhöhle erzählt eingeführt s
Während im Jubiläenbuch die 4 Kinder einzeln geboren werden
verbindet sie Eutychius zu Zwillingspaaren So steht es in
der Schatzhöhle Ebendort findet sich auch dieselbe Motivie
rung des Brudermordes Kains Eifersucht weil seine Schwester
die schönere von beiden den Habel heiraten soll Eutychius lo
schließt sich so eng an die Schatzhöhle an daß sein Text
geradezu eine Übersetzung genannt werden muß nur fügt er
immer die fremden Namen ein Auch in der Benennung der
Schwestern ist noch eine sekundäre Spur der Schatzhöhle ein
gedrungen In Cheikho s Edition nämlich steht hinter u
so liest die Hs eine Glosse die in der Pariser Hs fehlt
jyii fjii Der Römer ist natürlich Pseudo Methodius
s oben 6

61 Von nun an folgt Eutychius fast ausschließlich der
Schatzhöhle Es fehlen ihm folgende Partien

1 Schatzh 40,7 10 In dem Texte den wir lesen und
wahrscheinlich auch Eutychius las sind diese Zeilen eine
überflüssige Wiederholung von 38 aff und daher entbehrlich
Über den Grund der Wiederholung s oben 22 ff

Der Hinweis daß die Stunde von Adams Tod auch Christi

Sterbestunde ist fehlt Dafür der Satz y 5 1 ücLJ
L 5jjftJl L Vgl Ja qübi 5 s s oben 37 s und Adam Buch
Dillm p 82 An dem Tage da er geschaffen ward entschlief
er auch und in der Stunde in welcher er starb war er aus
dem Garten vertrieben worden Clemens Aeth stimmt zur so
Schatzhöhle Dillm Note 69 Ja qübi und Eutychius haben
vielleicht etwas vollständigeres gelesen was mit dem Adam
Buch in Einklang war 2 Was Enöä und Kenan ihren

III 1 WimscHB p 81 Aphraatei ed Wbioht p 168 ilaw Vita Adae 8
slaw Palaea p 59 Geipräche der drei Heiligen Moses bar Kepha Mione
Patrol Gr Lat III 579 1 Vgl Mas fldl I 69

1 1
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Nachfahren anbefehlen ist ausgelassen um unnötige Wieder
holungen zu ersparen 3 Schatzh 56 le 57 s Ober Jared
4 Schatzh 58,5 Beginn des Herabsteigenis 5 Schatzh
58 10 Ende des ersten Jahrtausends 0 Schatzh 90

8 Note n Ende des zweiten Jahrtausends 7 Schatzh 93,
94,1 Arche Kirche Fehlt auch im Adam Buch

8 Schatzh 94 lo i Verschließung der Arche 9 Schatzh
96,1 Verhalten der Kinder Seths 10 Schatzh 96 is
97,1 Alles ertrinkt 11 Schatzh 98 s Die Arche be

10 schreibt ein Kreuz Fehlt auch im Adam Buch i 12 Schatzh
102,16 104,1 Noahs Opfer 13 Schatzh 108,4 8 Ham der
Unzüchtige Fehlt auch im Adam Buch 14 Schatzh
108,6 Noah deutet das Kreuz an Fehlt auch im Adam
Buch 15 Schatzh 108 i Polemik gegen die Mono

15 physiten Fehlt auch im arab Text sowie im Adam Buch
Sie war für Eutychius anstößig 16 Schatzh 108 u 110 s
Christus Noah Fehlt auch im Adam Buch 17 Schatzh
110,8 12 Die Knechtschaft bei Knechten Fehlt bei Clemens
Aethiopicus sowie im Adam BuCh 18 Schatzh 128,8 4

80 Ende des dritten Jahrtausends Fehlt auch im Adam Buch
19 Schatzh 128,6 Puntos von Ägypten 20 Schatzh

132,8 16 Die Teils stammen nicht von der Sintflut 21 Schatzh
138,1 18 Sisän Joniton 22 Schatzh 140 m 142, Astro
nomie Astrologie Fehlt auch im Adam Buch 23 Schatzh

85 146,10 148,14 Isaaks Opferung bei Melchisedek Parallele
mit Christus 24 Schatzh 148 u i Offenbarung an Abra
ham Fehlt anch im Adam Buch

62 Eutychius hält nicht überall die Anordnung der Schatz
höhle ein Er ordnet seinen Stoff chronologisch und bringt

0 daher den Tod der Erzväter dort wo er chronologisch hin
gehört z B Adams Tod hinter Jareds Geburt

Über die Giganten die Söhne der gefallenen Sethiden
spricht er unmittelbar nach Beginn des Abfalls nicht erst
unter Noah wie Schatzhöhle nnd Adam Such

1 FUr die Sintflut ist ttberhanpt eine andere Quelle benutzt
2 Hier steht anch die Polemik gegen den Engelsturc des Henoch

Baches Tkuxfp Ädam Bueh p VIII wollte das ala geistiges Eigentum

1 1
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Die Offenbarang ftber den Ban der Arche ist gespart Die
Stelle ist benntzt wo der Archen Bau selbst beschrieben wird

Sems Mission ist in die Zeit des Peleg gerückt weil Euty
chius Melchisedek zum Sohne des Peleg macht s unten 56 2

In der Völkertafel erhalten die Semiten den ersten Platz
wie im Jubüäen Buch

Die folgende Partie ist ganz umgruppiert

Semgs Geburt Erdbeben
Götzendienst Windflut
Gestirn Verehrung Nimrod
Grabdenkmäler Seine Krone
Menschenopfer j Feuervfirehrung
Königin von Saba 1 Idääer
Ophir
Kegus Tod
Nahors Tod
Serugs Tod
Tarahs Tod

Die Schematisierung ist durchsichtig Eutychius hat die
Stellen über das Zunehmen der Gottlosigkeit über Natur
ereignisse die Nimrod Legenden zusammengenommen Zwischen
alles ist ein genealogisch chronographisches Nest eingeschoben

Auch die Fortsetzung ist umgruppiert

Abrahams Auswandemng Kurufi
Seine Verwandtschaft mit Sarah Haran

Lots Befreiung BaltinSeine Begegnung mit Melchisedek 1 Isaaks Opfemng 1
Melcbisedek Legenden
Abrahams Kinderlosigkeit
Ismaels Geburt
Isaaks Geburt
Isaaks Beschneidung

des Patriarchen ansehen and liefi das Adam Buch von Entychios abhängig
sein DaB das unmöglich ist brauche ich nicht ent noch sa zeigen Die
Schatzhöble Tbumpp noch anbekannt ist die gemeinsame Quelle
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Die Melchisedek Geschichten sind zusammengerückt Mit
Isaaks Opferung findet Eutychius den Übergang zur weiteren
Patriarchen Geschichte

53 Im Texte des Eutychius finden sich verschiedene Ab
5 weichungen von der Schatzhöhle und kleinere Zusätze

A Nach der Genesis
1 p 6,18 yt j u osjbu J h

Vgl Gen 4 i
2 p 6,20 iUäi iulL ii üolyü p 7 x yS y eLs

10 iüJij JUaL jü yolyü x äe UoI jy J jL5 eL Vgl Gen 4,8 f
3 p 9,16 yT yj j 05 aJ j Jyü Br,yüi

ixs y jU i yL s oLü yt t yii ü
Vgl Gen 6,1 4

4 p 12,18 yJü oöjJL jLi J j L js LüL,
15 Qea 6 u

5 p 13,14 ff Für die Sintfiut folgt Eutychius der Genesis
Charakteristisch dafür sind folgende Züge y yu tU UL

jJLJ yyujtj cfc tl M Jt jLk ü 5 o 13,1 Gen
7 u u5ÜLP iii oLi oi j i jju 13 is

ao Gen 7 n Ls ilt vi ju UyaU jj 4J 5 iuLo lNju
Jjc 2 t JÄÄ t ijj oIlXS tlit iül 0 t j yJbi
xUa t oyx L9 j l Jt j iJt y v Äij v i
iW jf l er j jUJ sliMMj jLo p 14 jejL Jooylü i Jj P bl tjt J JLäj

25 yijuJt t w äj tHÄu tiit j Jt 5 tjy ly jül jLiys j
13 oft Gen 8,1 4 1 j olö yiljJl AJI y J t

1 IntereBiaot iind die verschiedeneii Namen t t stammt aus
der Genesia der LXX tjy stellt Gen 8 i in der Peiitta und auch in der
Schatzhöble beruht auf arab Tradition Qur 11 46 Tabari 1 198
Mas üdi I 74 Barhebr Hist dyn 13 Poe Einen Tierten Namen hat
P0COCKIC8 in seiner Eutychius Ausgabe gelesen Oj J Das stammt aus
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i

ilxS ij 5 j 14,8 Gen 8,6 f Wie in der Genesis werden
nach dem Eaben drei Tauben entsandt nicht nur zwei Hs B
ist interpoliert Bei der ersten Taube heißt es mit einem
Zusatz der bei Tabari I 158,5 wiederkehrt yc vi yLi y

bii L bL o 14,4
6 p 15,20 yytii yLks ä jJli Jsju jLjl oJjj Vgl

Gen 10,25fE
7 p 22 Sodom und Gomorrha Hagar Legende Ismaels

Geburt und Beschneidung nach Gen 16 Isaaks Geburt und
Beschneidung nach Gen 21,4 Ismaels Vertreibung nach Gen
21,10 ff

8 p 23,15 Von den Söhnen der Ketura jjt ljf
tJLä y

9 p 23 Eebekka Tochter Bethuels nach Gen 25 20
Ihre Schwangerschaft nach Gen 25,22 Hier wird dann nach
der Schatzhöhle die Weissagung über ihre beiden Söhne dem
Melchisedek zugeschrieben

B Nach dem Jubiläenbuch
Das Jubiläenbuch hat wie bereits gezeigt für die Schwestern

von Kain und Abel die Namen geliefert Seine Wirkung zeigt
sich noch an anderer Stelle

1 Ihm sind die Namen von Noahs Schwiegertöchtern ent
nommen die weder in der Schatzhöhle noch im Adam Buch
genannt sind Sem s Frau vi yJLo Jub 7,1 A i tAn fl
o M bJDjJ Ham s Frau iüLs Jub 7,14 ihA tlMl

dem Jubilfienbuch 5,88 A nC Die Vermittlung ist durchs Syrische
gegangen J 3Gi JjC eventuell durchs Hebräische Nimb Nnb
vgl Littmann bei Kaittzsoh Pteudepigr II 84 Die erste Form ist

als alt gesichert durch Epiphan haeres I 1,4 uro Si xhv axa Xve v
iitiazäeris r s Xäffvaxot xoJi N b iv tolg ÖQeat tolg Agaeär väiieaov
Afiisvlav xocl Kagivimv iv r Aov ß a ft ögit yiaXoviiivm Vgl Bocbabt
Fhaleg tive geographia taera Cadomi 1646 p 15ff Nöldbkb Unter
ur Kritik dea AT p 145fF

1 Syr Fragment s bei Chablbs Book of JvAiUe Anecd Oxon
Sem Ser I 8 p 188

1 1
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v vn i Japhet s Frau Ch i i AÄJjt Po y A feM
Paris 288 Jub 7 u Mi M tl jü fcüj/i Die Leydener
Eatene Laqabde Mat II 71 s hat diese Namen von Euty
chius entlehnt und liest iy eJLs ij A Äo t Dort 71 s
ist noch einö Hippolytos Stelle bewahrt die die Namen arabisch
und syrisch bringt 8 j J sL l 1 cy yJt 1 J ylAJyJt jLä
ötyot 3 eJLs L Styil p 72 e L y

LjyoJb Q tU t LüÄCjt vi Lj yi wlj jjUiäj ,L
aoA ya j ofUbj joOLyJo li w o xx a j otlbü itr y

liD vV a h Suj oiLKo a büO j Die Doppelschreibung
arabisch und syrisch schließt hier Textverderbnisse aus Die
Namen sind hier so erhalten wie sie der Katenenschreiber
im Xni /XIV Jahrb gelesen hat Die Reihenfolge der
Namen ist eine andere als im Jubiläenbuch

2 Bei der Beschreibung des Turmbaus von Babel zeigt
sich daß sie mit der des Jubiläenbuchs übereinstimmt Da
diese heillos verderbt ist setze ich die Eutychius Stelle hierher
Sie ist auch in die Leydener Katene 92,14 ff Lagabde über
gegangen Das Jubiläenbuch muß von hier aus emendiert werden

Eutychius 16,24

oy 5 cJ P 17 Ji Li
ft oL juojs iJuiX yxil yiJti j

L y k
L C yj jUy yo iiiJ U J
ijJJtt ObÜ yUsL xij ijaii Uä
KlJJt iy3 J y j 0 y ri
yt syikc i s j Lci j yi küs

xijiX lyxi jt UM j l j j
1 Siehe Anm 1 auf S 161
8 In der arab Schatsh 221 s neiot isema rau in v ui w in p

Liji Dieie Namen gehen auf OCübüO curttck Von Eutychius sind sie

unabbttngig 4 Bei Kautzsch Fieudepigraphen des AT
11

Vgl Schatzh 144 u
Jub 10,1 Littmann Denn
in seinen Tagen bauten sie die
Stadt und den Turm indem sie
sprachen Kommt wir wollen
auf ihm in den Himmel steigen

Cat Niceph 1 175 Eönsch
Jub B p 375 tö xlurog ixl
rf xXlv ovg Trjg aXCv ov xb
iirlfog tqIxov lu g nXlvQ ov

2 H ytU t
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Jub 10 M 5433 Ellen stieg
seine Höhe empor und zwei
Handbreiten und die Ausdeh
nung einer Mauer betrug 13
Stadien Jub 10 zi Und sie s
bauten ihn 43 Jahre bauten
sie an ihm

23 Und Gott stieg hinab und
wir die Engel stiegen mit ihm

hinab lo24 Und Gott schüttelte ihre
Sprachen zusammen und keiner
verstand mehr die Rede des
anderen

25 Und deswegen wurde das is
ganze Land Sinear Babel ge
nannt denn hierschttttelte Gott
alle Sprachen zusammen und
von hier aus zerstreuten sie
sich in ihre Städte je nach m
ihren Sprachen und je nach
ihren Völkern

3 Nur scheinbare Ergänzungen sind folgende Stellen

8,u des Enöä Jij cjyiiLSl o i joi u U
Lagabde, O jkS i Jt jUe y öjUXti Jajt ij n
jjJi i L 4i L iÄj U L LsiOt Mat II 61 ts
L xii Der zweite Satz steht auch in Hs Bz der syrischen
Schatzhöhle nur der dritte fehlt Überall Doch vergleiche
Jub B 4, dazu Gblzke Jul Africanus II 281 ff Leo Gramm
p 246 Gelzee a a 0 II 286 Mkhitar Airiwantsi Bbosset so

1 Ll aABI B J jM

2 Lagabde dafiir Lc j
8 Laoabdb jäj, yl
4 Syr iaD I V I 0 Of2DOfO
ö So nach Laoabdb Mat II 61,83

iOjAll SySo JjLj yo
LjÄjCj Lclj jJiiji xÜjj iul iJl3

m

jS Leb j ,j j 5 i 1 5 äjL
ijL M 4 S öbit X LLaÜ
JajL ijojc Leb jjjiiSj iu

jJ lI Lj j y j eS
jjj Uj y Lsb gLj oiäS y c

I X U Ss JJLc Bt vi ju öt y H f LtiAAS

J ji tL Jt y L iäU
f r 5 xi jiL y tir 5jLXj i Ixsj yiXs t

JoLj jjto t u Jj 4 j
yy cr vi Julö

ütoji l
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p 27 Tabari I 167 13,8 7 Paare reine Tiere und 2 Paare
unreine Gen 7,2 auch das steht in Hs Bz

54 Der Alexandriner hat noch einige Züge die in keiner
der bisher nachgewiesenen Quellenschriften steht

6 1 Eine abweichende Version von Kains Tötung durch
Lamech 8 u lIc f L t yLä jJ yt j UJt jüij

y

jJüüü QjLä slXj v JüS jLaöIs i JIj d i kS J GstiN
BAUM Neue Beiträge 72 kennt keine Parallele Vielleicht
läßt sich sagen daß das ,odj y nur eine Kürzung der Schatz

10 höhle sein soll

2 13,8 Ui yA u Ll t JJ uJt Jji vi uu
tj lj jijj jJlj tv iJli Vgl Adam Buch c 17,i8 Vielleicht

stand es doch auch in der Schatzhöhle und ist nur in unserer
Überlieferung verloren gegangen

16 3 Wie die LXX und das Adam Buch Dillmann p 116
schiebt Eutychius zwischen Arpahsad und Salah einen zweiten
Kenan ein Die Zahlenangaben erfordern das auch für die
Sehatzhöhle Götze Schatzhöhle p 84

4 15,20 Entstehung der Bilderverehrung zitiert in der
80 Leidener Katene Lagabde Mat II p 94,11 S m J 5

j

Ij jt v yai jy Ä 5I XcLäÄJL oyi y JJ jijjMij j LJt
jLje w jLT L J jüjtXAÄAS Jw v4 yj i L fl Ä i Ä jyi

j ii yi jj j jji oL Ijt p 16 Ujj yis rt t j i
yot jjj5 t tjlj j jbs tl i5 4sjjjiaj ilcLsJwJt jvJM Ü s ym i

86 uiüJ jLT jj t U b lAÄC ljJUJi5 l jj Ij
j Aj t jj o yi j y LXjtj buj i ,j i ti vi 1 hj

jjioJt I lXac liSüj tjOUi Uli tXÜj
Vgl oben 40,4 zu Ja qübi Houtsma 18 m

1 BeziehuDgeD zu Ja qubi laisen aich auch aonst beobachten Sie
können auf gemeinaamer arabiacher Tradition beruhen Z B 19,19 unter

Nahor yl fL y t t J lc SjjUil Oyj t AJ
Von hier zitiert bei Baoardb Mat II p 95 Siehe Ja qObl 19 off Qur
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5 Die Tamüz Sin Legende ist bei Eutychius wesentlich
besser überliefert als in der Schatzhöhle Da Eutychius
Korruptelen vermeidet die durch die Schatzhöhle durchgeheni
wird Baudissin Recht haben der ZDMG 66 p 173 annahm
Eutychius habe hier aus einer anderen syrischen Quelle ge s
schöpft Die Schatzhöhle in allen Hss hat einen Eigennamen
in Nimrod verlesen und deshalb hinzugefügt im 50 Jahre
des Regu obwohl sie bereits bis zum 100 Jahre Abrahams
gelangt war Eutychius hat das ausgemerzt wir lesen bei
ihm 22,19 ff 2 vi oL ooCJU nämlich des Abraham AJ w
oij j LS jJlj iJ Moi ij J5 CJ Üir V r lr

S MaP 3 UJu oJu o j L4 a UuLf L jJLff
3 Suls j ü y S JJ Ja j5 jywoj yy yc

J ♦J jL ait u5Ü3 jj iXou yly5 J l y y aiJ Jjä JIj
Jiyi s y t Jüd i yJt liijU y ilaj J wJ lXju jCjLw 16
kÄsy j jjl Lü j y j ItXä y vä jj J öj br

y aJ i Jjgyt v iöy lj p 23
6 In dieselbe Umgebung wie diese Legende weist die

Stelle p 20,2 ff des Eutychius Auch sie beschäftigt sich mit
den Verhältnissen in Haran nämlich des Nahor iuoLt
/uwoy Cheikho 221 oou ci ik ljj iJ liLäj l 9 J j

Oj tÄb jJ liLüj uJLU u Lftj jüi ijv LUJi j lj Al Makin

J i l d j IJir LAai i öJI f y
cr ja U 5 u y

jiXXjl yi Jjt jjüLijjJt KÄA b Äjyjjll ÄXjOoo 26

7,n usw 11,3 zu Henoch ä Vj b 1 18 Vy ls
Oj J wmJ

1 Das Adam Buch läßt uns hier leider im Stiche
2 Die Stelle ist ausgeschrieben yon Al Makln f 1275 EoTTDraKB

hat sie nach seiner Hs jetzt Cod Monac or 85 veröffentlicht im Smegma
Orientale p 324 Abgedruckt ist sie auch bei Chwolbson Stabler II 509
Die Varianten Al Makin s füge ich in Klammern beL

3 Ebenfalls von Al Makln abgeschrieben Chwolssok Stabier II 509
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liLüj u JliJl iSf i ly l Xc iji y S Jyt H
JaLu j LOj yas ij ijl Jt j o y l i lVSI J jJt l3 t

Zum ersten Teile vergleicht Chwolsson eine Stelle aus Mas üdi
II III und aus Qäzim al Qurtubi er hält für eine

Wiedergabe von Buddha Boddhisatva Zum zweiten Teile
ist Suidas heranzuziehen I sqo öx xal xnnf eavxsg
EkXrivu xov ylyavxa g icvgyoaotCag xocvavbv yevöfisvov
S auch Reitzenstein Poimandres p 165 ff Der Patriarch
hat Orientalisches mit Griechischem kombiniert

55 In einigen Fällen hat Eutychius bewußt geändert
1 Wie in der Schatzhöhle stirbt Lamech vor seinem Vater

Methusalah Trotzdem wird die Offenbarung dem Noah durch
seinen Vater Lamech erteilt Ähnlich wie bei Ja qübi werden
darum die Todesdaten für Lamech und Methusalah vertauscht
Eutychius hat das Datum das am Ende der Offenbarungsrede
stand dem Sprecher zugeteilt In der Schatzhöhle war das
Methusalah bei ihm aber Lamech Dieselbe Vertauschung
auch in Lagabde s Katene Mat II 63,22 und 64 w

2 In der Schatzhöhle ist Melchisedek der Sohn des Malach

und Enkel des Arpahsad 112,2 116,4 152,10 ABz und
der arab Text stimmen darin über ein i Eutychius übersetzt

nun den Satz joi alS x v ojo 122,2
jJLs y loL jyiJU u5L v 15,2 Demgemäß ordnet er auch die

Ausführung von Sems Mission in die Lebenszeit des Peleg ein
v ist alt Ls ein Fehler in des Eutychius Vorlage oder

ein Lesefehler von ihm
3 Die Ansicht daß das Syrische die Ursprache war ist

für ihn nicht ohne weiteres annehmbar Er hat zu viel von
o

griechischer Bildung erfahren 16,22 jä J y JL
9 6I ,n k cyjli y jLäj iioL JLi Lj i

trs i f i r y e 0 ö yj i L r o1 Anden im Adam Buch Vgl Tbüiipp 126 Note 6
2 Die Namentform ist wohl durch die Septuaginta beeinflußt
8 Athanasius Montpadcoit 1 8 p 289 Sohn des Mslx und der aXtifi
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50 Sporen von Benutzung der Schatzhöhie finden sich im
weiteren Verlaufe von Eutychius Chronik noch folgende

1 50,14 ff Die Erfindung des Purpurs Die Geschichte
die in verschiedener Form umlief s Götze Schatzhöhle p 78
wird hier so ähnlich wie in der Schatzhöhle gegeben daß die
Abhängigkeit sicher steht Eutychius Text scheint in Einigem
vollständiger

2 68,1 ff Die Trauer Hiskias über seinen bevorstehenden
Tod wird wie in der Schatzhöhle mit seiner Kinderlosigkeit
begründet Königs und Chronik Bücher wissen davon nichts lo
Der Wortlaut der Stelle ist aber ganz anders wie in der
Schatzhöhle Ein Engel verkündet Hiskia daß sein Leben
verlängert werden soll mit einem jüü wird angefügt daß
es nach anderen Jesaja war und das vsord mit einem IJ

gjk suaJt jS bekräftigt is8 69,4 ff Jesajas Zersägung Es folgt die Geschichte von
der Quelle Siloah wie im arab Texte des Adam Buchs Tbumpp
p 160 Note 1 und im Chronicon paschale ed Bonn p 2901
vgl auch Schebman Propheten u Apostellegenden p 75

4 75 wff Entlassung der Juden aus der Gefangenschaft ao
Die Nt y AVS N v B der Schatzhöhle erscheint als
oLs JU so im Text oLsü A oLss B oLä Gelf
Eutychius scheint fc jD gelesen zu haben

57 Stellt man die Frage nach des Eutychius Vorlage
und dem Platz den dieser in der Überlieferung der Schatz jö
höhle zuzuweisen ist so ist zunächst zu entscheiden ob der
Patriarch einen syrischen oder einen arabischen Text vor sich
hatte Jede beliebige Stelle zeigt mit Deutlichkeit das der
Araber einen syrischen Text vor sich hatte und ihn selbst
ständig ins Arabische übertrug Sein Wortlaut ist üb all so
von der arabischen Schatzhöhle unabhängig Es erübrigt sich
das durch Zitate zu bekräftigen

Schwieriger ist es darüber klar zu werden ob Eutychius
eine Handschrift der Klasse A oder der Klasse BzBVS zur
Verfügung gehabt hat Zur Klärung einige Stellen ss



Eutychias

1 7,11 t iXxj y l
2 Il,i9ff uVju q JJ ja i

H t LujI iXmc i3c L i 5o
jtojill Ja j j

WiU J j,t ijJl j

Schatzhöhle A

42,3 o JJ w oio i iN3
wohl selbständige Änderung

84 rff Q2 ceo bo
OlV 0 0 0 001 Y oco Q
w O O Yi fr i Qjo oi J

otl jo cv

otL ol 2y ol JsLojo
YiaY jopp

sß 5 r t iJ Li y j
p 12

d

LiL iij 1 übjä
ty j 5 I Ai

Schatzhöhle BzBVS

42,3 bk Joi otloro ibo
dazu Adam Buch Bz oj

84,7ff oO y ax fbo
Qj vojo Y

0j Oltv 0 0 t Yll
ij 6 bXjX 3 wOio Yi mio

oil ol olojoL oax oo j
L 4SUü U Ijdj

JJ jLbaJo 0 00 wXa joop Jvjio
l Of joop JJ j y v Noo ctccu

jU Jo 0 Q w a Joop Jwiio
OQQJ JJ
JJ J2d o

Jlou joVoo i 3 aj J o
jooM Jixwo Jxu Jl Jbo V fO

JOfbwJ 0 020

Die Anordnung des Eutychius entspricht der in A Der Satz vom Blutopfer steht an der gleichen Stelle
wie in A und im arab Texte Das Verbot ein festes Haus zu bauen fehlt nur in A und bei Eutychius
beide haben also diesen Ausfall gemein Eutychius hatte demnach eine Hs der Klasse A vor sich

Jbw o JLqs JoVojo ovQi Jlo
o AX joop x JS o jv2Q Jl

jo JI



3 13, 1 lyLi 90 u wO 0 Jn OOO no r
,yiL

wÄjI

90,11 wOlQ I OOO OwlX

Kj otQA JJ OOO o o otQA JJ OOO oarno
1 4 15,1 y yojl yi 110,16 o ,OQ ajLS Qj jvßo 110,16 oCtDOO ajJ Jwoo

x 3 5 N j ooa ojS Jo 0 2ojo oqo
1 und 4 können gegen 2 nichts beweisen da nach der Zeit des Eutychius in A Neueningen ein
getreten sein können

9 Mas üdi1

58 Die goldenen Wiesen des Mas üdi f 956
kommen hier nur so weit in Frage als sie nicht
auf Tabari beruhen Es sind nur wenige Stellen

1 I 62 Adams Kinder und Iju Joels
und L yi Die Reihenfolge ist die der Schatz
höhle Tabari hat die Geschmsterpaare vertauscht

2 1 69 Datum seines Todes 3 I 69 Sein
Grab J j v Ay 5 4 1 74 Adams
Leichnam in der Arche Noahs 5 I 80 Sem
bringt ihn nach dem Mittelpunkt der Erde
6 1 81 Nimrod 7 1 82 Bilderdienst 8 L 102

J ucLtUnter oy

iO ob t fJlAj 9 L 102
i Lr j

10 Die Leidener Katene
59 Bezold hat in seiner Ausgabe der Schatz

höhle II p XVIII No 1 bereits darauf hingewiesen
daß sich zahlreiche Stellen mit dem von Lagakde
in seinen Materialien zur Kritik und Oeschichte
des Pentateuchs II veröffentlichten Texte berühren
Es ist eine arabische Katene zum Pentateuch ent
nommen der Leidener Handschrift arab 230 die
nach einer Subscriptio Lag p V aus dem Jahre
1528 stammt Die späteste Autorität die zitiert
wird ist Dionysius bar Salibi der 1171 gestorben
ist Das bietet einen terminus post quem

Ausführlich hat Achelis in seinen Hippolyt
Studien p 113 120 über diese Katene ge
handelt Hippolytos erscheint nämlich in ihr öfters

1 So ist zu rgänzeu 2 in Bz wie in A 3 Magoudi Les prairies d or Texte et traduction
par Bardibü de MEyNABD ot Pavet de Couiiteille 9 tomes Paris 1861 1877

4 7 exle und Untersuchungen zur Geschic/Ue der altchristlichen Literatur N F 1 Leipzig 1897
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als tJty jX y Ä Achelis kennt noch eine größere Anzahl
Handschriften Monac 235i Bodl syr 4,123,124 Mus Brit
Rieh 7204 Paris arab 17 mit Ausnahme der beiden letzten
aus dem 16 Jahrhundert Sämtliche Hss sind in karschu
nischer Schrift geschrieben und stammen aus Syrien Nach
Achelis p 119 soll überhaupt die ganze Katene ur
sprünglich syrisch zusammengestellt und dann ins Arabische
übersetzt sein

60 Die Katene beruht auf Werken der syrischen Theo
logie Ephraim Syrus f 773 Jakob von Serug f 521 und
Jakob von Edessa f 708 sind die am häufigsten zitierten
Gewährsmänner Es darf daher nicht vetwundem wenn sich
Theologeme wiederfinden die auch in der Schatzhöhle stehen
Auch die Schatzhöhle ist ja durch die Hände syrischer Theo
logen gegangen die ihre Spuren in ihr zurückgelassen haben
Derartige Einzelheiten können daher nichts in der Frage ent
scheiden ob der Katenen Schreiber die Schatzhölile vor sich
hatte Was beiden gemeinsam ist kann vielmehr aus gemein
samer Quelle der syrischen Theologie stammen

61 Hierher rechne ich von den Belegstellen die Bezold
verzeichnet hat die folgenden

Mat II 6,17 Vergleich des über den Wassern schweben
den Geistes mit einem brütenden Vogel Aus Ephraim
Mat n 19, Deutung des faciamus hominem auf die Trinität
Aus Ephraim und Johannes Chrysostomus

Sehr nahe berührt sich der Wortlaut mit Dionysius TeU
maharensis I 4 ff Mat II 26, 4 Paradies Kirche
Mat n 27, Baum des Lebens Kreuz Mat II 35 ss
Verlust der Glorie Aus Ephraim Mat II 43 i Kain und
Abel Aus Ephraim und Jakob von Serug Mat TL 55 u

1 AüMBB 76 datiert 1560
2 R Painb SioTH Cat Cod Man Bibl Bodleanae Pars VI 29 ff 898 ff
3 ROSXN FOBSHAU I 99
4 Slamb Cat des MSS de Ia Bibl Nat p 5 Dazu die Hs 11

des jakob Markusklosters in Jerusalem von 1552 Oriens Christianus
N R 2 1912 p 181 Vgl auch Fabbicius Cod pteudepigr V T
I 248



Die Nachwirkung der Schatzhöhle 171

Vertreibung Kains vom heiligen Berge Mat II 57,33 Lamech
tötet Kain Aus Ephraim Mat II 81,83 90 ss 91 zo Syrisch
Ursprache Aus Johannes Chrysostomus und Ephraim Mat
II 88 u Die Gebiete der Söhne Noahs Aus Jakob von Edessa

Mat 11 118,29 Isaaks Opferung Christi Kreuzestod s
Mat II 155,7 Die Jakobsleiter Mat II 135 so Adams Er
lösung durch das Wasser und Blut aus Christi Seite

62 So bleiben genug charakteristische Stellen die auf
die Schatzhöhle weisen Mat II 18,24 Erschaffung Adams aus
4 Elementen Mat II 59,17 Der Schwur beim Blute Abels 10
Mat II 57,17 Musik der Grund zum Sturze der Sethiden
Mat II 78,1 Die Arche beschreibt ein Kreuz Mat II 105 is
Jerusalem von 12 Königen erbaut Mat II 144,20 Rebekka
bei Melchisedek aus Jakob von Serug ifafc II 153,2
Erbauung Jerichos Mat 4,7 Manasse zersägt Jesaja Die is
Grabeshöhle jyj s Lim selbst wird erwähnt

63 Die Kenntnis der Schatzhöhle fließt dem Katenen
Schreiber auf doppeltem Wege zu Einmal durch Eutychius

u iX den er öfters zitiert und zweitens durch
die Schrift die unter der Autorität des Epiphanius von Cypern so
umlief und jU u J J genannt wurde d i das Adam Buch
s oben 14 Es wird so zitiert 69 s4 wo auf die Verwundung
Adams durch den Satan angespielt wird Tbumpp p 73 f
Dillmann p 62 wörtlich decken sich die Stellen aUerdings

nicht 5Ein anderes Moment weist deutlicher auf das Adam Buch
Laöabdb hat die Stelle aii ij j Jl iL juai Lt K U
die in der Katene nicht weniger als fünfmal vorkommt die
Grundstelle für die Chronologie des Buches genannt p XV
In seiner dunkelen Weise sagt er nichts weiter darüber er so
wollte wohl ans der chiliastischen Spekulation die mit dem
Satze ausgesprochen ist einen terminus gewinnen In seinem
Index führt er ihn unter der Rubrik apokryph oder unauf
findbar Der Satz steht im Adam Buch und spielt dort eine

große Rolle Teui p p 5 10 37 ss
1 Siehe Laoabdb s Index

12
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64 Der Kompilator der Katene ist mit seinen Quellen
frei umgegangen Er scheint verschiedene Quellen die ähn
liches berichteten geschickt mit einander kombiniert zu haben
Das zeigt sich schon dadurch daß er für eine Sache oft ver

5 schiedene Gewährsmänner angibt üm einen Einblick in seine
Arbeitsweise zu gewinnen versuche ich seinen Bericht über
Kain und Abel zu analysieren

Mat II 48,19

ij jjoUajI J t J i Lä

10 U J IwÄÄvy jjjiil yl y ol y III Seit Ephraem Syrus allgemein
p oULv Götze Schatzhöhle p 86

It urj y iyy Adam Buch p 4
Ii Li i3Lc

15 jüLs jJt yljJo l iiL j 1 5 Eutychius p 6 n
jyjül iJJtjt yC Jb iiJUI yo Adam Buch p 4

y

Sr ursV er y 1 r i
uuij yt y i L Ai icus

0 j y yö it iÄJuJl
i Laj jJl jl sUijtJt yi

,j jOy l y 1 J
jyXit jbw jcs 2j jK I Ulsi
LJ jüjyJ sy wSt y oi jiL ii

25 cioLs Ljj ij Ij ct
ybl JÜI yoLs äJI iCx ÄÄwt

t Ä jj
oJJj5 eiJys

oa jLi 1 o 5 LütlEutychius 6 u Vgl Mat II
30 ,ij t L t vii j Uoj LiJ 59,28 wo Eutych genannt ist

Es ist angedeutet daß meh
rere Quellen benützt sind Ich
verweise auf Apok Mosis 29

Test Ad Eenan p 448

Adam Buch p 79 f
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lX Ij j aj JLi qjLs OiX
Eandnote

äÄaäc iLSWi LiiXs iXäj
vü ij vi A L i Lj t jrfL o s Schatzhöhle die Namen

sind vertauscht
s

Es folgt eine Beschreibung ihrer
körperlichen Beschaffenheit die

schließt w Jl J l iyb s y
L Mkllj 3 ÄÄJ

Eutychius p 6 w

10

Auch hier eine Beschreibung
der beiden die schließt J juLi 15

UJö o oj i J Xä

66 Eutychius ist auch dort benutzt wo er nicht zitiert
wird Seine Spur finde ich in folgenden Einzelheiten 1 Die
Sterbedaten der Patriarchen von Adam an sind mit syrischen 20
Monatsnamen gegeben doch ist wie bei Eutychius die ägyp
tische Bezeichnung hinzugefügt 2 Der Katenenschreiber
übemimmt die Nachricht vom ersten Häuserbau Eut p 8,11
Mat II 61,23 Die Stelle ist in der Schatzhöhle verloren
3 Das Todesdatum von Lamech und von Mathusalah ist ver ss
tauscht s oben 55,1 Für Lamech wird wie bei Eutychius
der 19 Adar angesetzt 4 Den König von Ophir nennt die
Katene y Lä seine Stadt yw jl 65, Eutychius 19 u Li
und efe i 5 Die Geschichte von Nimrods Krone 96,6
steht an derselben Stelle wie bei Eutychius vor der Legende so
vom Feuerdienst 6 Die Namen von Noahs Schwieger
töchtern sind übernommen Mat U 71, 8 S oben p 162 Die
1 2
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Benutzung des Eutychius ist besonders stark in der Partie
zwischen Noah und Abraham hier wird er auch mehrfach zitiert

66 Lehrreich und beweisend für das Abhängigkeits Ver
hältnis von Eutychius ist die Schilderung vom Sturze der
Sethiden Man vergleiche

Mat IL 64,18

jL Mij iL kjü j y
Jo i f j yHft i VTj y Xiü Sy i La

10 3 r i is ij t j Läju

Eutych 9,4

JoJl JJi JL y
u i tL uJt v ilj jJL flj

JJU jL yt uiij tL Üt
oy i y ly Las
joxj tkXj ja n, i

a 8 1yLsSJ yLs iüiLiJtj
Läj yic W Ij v

LT U L l JLc oLuibli
i üSi ysLT yu yoilj

j jt
o T y idr JJo A L yu
i j j L o cyo i jua9 yJi
j Uli j iXÄtl J J J

y t jy 7
iXÄ jl j s XSdlSilj

15 tb LL aJt Lj j
1, 4 oLyJtj 1

5 b yyij Jli l
yjiljl yfu y S

V b t iü JJu
so t ft taüj L lXjuos

y t yUi u OJat J erb
U oLU KiAyo Jt4 MO

Ue j f yo p 65 Ä 5
yl jS r

5 yj yyj yL j JjjJ
lX uAL iX qjÜ oLü J
LrJ I it y l Is lj l ls
vi5Jö y JaX Ui Uut

Jü UjU Uaril yy i J iuU f4Ji
o Lä oUj ji j jJi lyiijj yi j ut oh j i J
1 2

Lu l vi s iw ÄJ

Adam Buch p 116 120
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J L Jo Ls liyiys

cri
L yt 1 lä oLü tj, UU

y y criliXii iLjjS ByUs litl U o
jU I y jJ s LjJi y f
j MÄiU i ly l yW

usw

J jLö fOu c Li bft li
lyjb yi jJjUt J JS yy

Hy

jyiU oUj yy Uü
tyy lj i Us y y

Ls oUj KjAit s W
yyi yU U o liLs j

jUik t y JO UmJI JJ
oUaj Liylb v yü tt 5Ji j
jytüt qjLs oU oJJ th i

yWl yusw

11 Salomon von Basra
67 Auch das hat Bezold in seiner Ausgabe der Schatz

höhle II p XVIII Nr 1 bereits angedeutet daß sich zahl u
reiche Anklänge an sie im Bienenbuch des Salomon von Basra
ca 1222 wiederfinden Auch E A W Bttdge hat in seiner

Ausgabe des Bienenbuchs öfters auf die Schatzhöhle verwiesen
Ich beschränke mich darauf zusammenzustellen was bei

Salomon von Basra letzten Endes auf die Schatzhöhle zurück ao
geht Wahrscheinlich hat er sie nur indirekt durch eine un
bekannte Mittelquelle hindurch benutzt Ich bemerke im voraus
daß einiges auch aus der syrischen Theologie stammen kann
die ja nachträglich auch auf die Schatzhöhle eingewirkt hat

68 Cap I p 4 Adam 6 Stunden im Paradies Cap XIH
p 20 Deutung des facxamm hominem auf die Trinität
Cap XIII p 21 Schöpfung Adams aus 4 Elementen Cap XV
p 28 Das Paradies liegt 15 Spannen iiber den höchsten Bergen
Vgl Schatzhöhle 44 und 60 femer 98 Cap XVI p 26
Austreibung in der 9 Stunde Cap XVII p 27 Gott macht so

1 The Book of the Bee hy the Bishop Salomon of Basra ed with
an engl transl hy E A W Budox Anecdota Ozoniensia Semitic
Series I 2 Oxford 1888
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den Propheten Kleider aus Rinde Cap XVIII p 28 fi Die
Kinder des Adam und der Eva Kains Brudermord Seth
Kainiden und Sethiden deren Sturz Auch hier wieder sind
die Geschwisterpaare vertauscht die Chronologie ist genauer

5 wie in der Schatzhöhle auch das wie bei Methodius der
Schluß der Stelle setzt die Zahlen der jüdischen Genesis voraus
da sonst Adam beim Sturze der Sethiden in Jareds Tagen
bereits tot ist Direkt kann also die Schatzhöhle hier nicht
benutzt sein Cap XIX p 30 Erfindung der Musik

10 Cap XIX p 30 Lamech tötet Kain Cap XX p 32 Die
Arche beschreibt ein Kreuz Cap XX p 33 Erbauung von
Temanon Cap XX p 83 f Noahs Trunkenheit Noah ver
flucht Kanaan der die Musik wieder erfunden hat Cap XX
p 34 Joniton Cap XXI p 34 ff Melchisedek Cap XXIII

15 p 39 und Cap XXIV p 41 Syisch die Ursprache Cap XXIII
p 39 Anfang des Götzendienstes Cap XXIII p 39 Be
ginn der Magie Windflut Cap XXIV p 41 Peleg stirbt
aus Kummer Cap XXV p 41 Abraham Sarahs Halb
bruder Cap XXV p 42 Jericho Cap XXVII p 45

20 Die Jakobsleiter typisch ausgedeutet Cap XXXI p 74
Manasse läßt Jesaja zersägen Vgl Cap XXXII p 74
Cap XXXIII p 80 Eleazar heii atet die Schwester Nahassons

Cap XXXIII p 80 Thamar Cap XXXIX p 93
Die Magergaben Wohl durch Dionysius von Tellmahre

25 Cap XLIV p 106 Der Stein von Christi Grab Cap XLIV
p III Keine syrische Aufschrift am Kreuze Christi

12 Michael Syrus
69 Das Geschichtswerk des jakobitischen Patriarchen von

Antiochien Michael 1166 1199 i ist eine jener riesenhaften
30 Kompilationen die alte Quellen in sich aufsaugen und dadul ch

aus dem Gebrauche verdrängen Man wundert sich nicht in
diesem Sammelbecken chronographischer Weisheit Spuren der
Schatzhöhle zu finden Vermittelt sind sie durch Methodius

1 Jetzt zu benutzende Ausgabe Chronique de Michael le Syrien
ed par I B Chabot Pari 1899 fF
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s oben 3 ff und durch einen gewissen Asaph Seit wir den
syrischen Text des Michael besitzen geht es nicht mehr an
mit Gelzee Jul Africanus II 445 in ihm eine erdichtete
Autorität zu sehen seine Chronik ist nur verloren gegangen

weil sie von anderen ersetzt war s70 Auf die Schatzhöhle weist folgendes

p 7 Mitte v l op P o d v j lo 0 Qdi 6
p rio i jbojtj Jfco2 C3 p 9 rechts so 4s Nimrod nach

cA j Methodius und jaco/ p 9 rechts ss Der erste
König von Ägypten p 9 rechts unten und p 10 unten lo
Die ersten Götzenbilder Vgl Ja qübi oben 40,4 und Eutychius
oben 54,4 Datum der Sintflut 2256 p 14 rechts unten
p 14 links p 16 Mitte p 26 rechts i Eleazar heiratet
die Tochter Aminadabs

14 Bar Hebraeus is71 In der Historia dynastiarum des Bar Hebraeus
J 1286 finden sich nur noch wenige Spuren der Schatzhöhle

Abgesehen von der Geschichte Kains und Abels die durch
Methodius vermittelt ist sind es folgende p 6 Über die
9 Stunde p 14/15 Melchisedek Die Polemik gegen Paulus ao
weist hier auf den arabischen Text der Schatzhöhle als
Quelle p 18 Nimrods Krone p 22 Rebekka bei
Melchisedek p 22 Jericho p 82 Kyrus und die Frei
lassung der Juden p 88 Ezra erneuert die heiligen Schriften

72 Wenigstens in den wichtigsten historischen Werken
Syriens und Arabiens bin ich den Spuren der Schatzhöhle
nachgegangen Damit ist freilich dessen bin ich mir bewußt
die Nachwirkung der Schatzhöhle noch keineswegs erschöpfend
behandelt Von Hand zu Hand gegeben entstellt und ver
mehrt begegnet man auch anderswo auf Schritt und Tritt so
Splittern aus diesem Buche das dadurch beweist wie beliebt
es gewesen ist

1 Ed Pocockius Oxoniae 1668



Exegese im Alten Testament
Von Alfons Schulz

Als die ältesten Kommentare des A T hat man seine
Übersetzungen bezeichnet Es ist in der Tat für die Er
klärung von Jes 7 14 von hoher Bedeutung ob man pidSj
mit dem in christlicher Zeit lebenden Juden Aqnila durch

5 vs vig wiedergibt oder mit der vorchristlichen Septuaginta
durch nuQ ivos

Allein wir haben noch ältere Erklärungen des Schrift
wortes Wir können sie in der Schrift selber finden Ich
denke u a an die Erklärungen die in den zahlreichen Bei

10 Schriften enthalten sind ferner an die Stellungnahme späterer
Bücher zu früheren Schrifttexten 2 schließlich an die Deu
tungen von Namen und Wörtem die die atl Schriftsteller
geben Im ersten Falle handelt es sich um wirkliche oder
beabsichtigte Erklärungen die ursprünglich an den Rand ge

ts schrieben wurden und später in den Text hineingerieten so
daß sie jetzt scheinbar ein Ganzes mit ihm ausmachen In
dem zweiten und dritten Fall haben wir es nicht mit Deu
tungen aus zweiter Hand zu tun sondern die Erklärungen
stammen von den Schriftstellern selbst die das einemal zeigen

so was sie aus früheren Texten herauslesen das anderemal das
erläutern wollen was sie berichten

Es dürfte eine reizvolle Aufgabe sein diesen ältesten Er
klärungen des A T nachzugehen und ihre Methoden kennen

1 In verkürzter Form vorgetragen am 3 Oktober 1924 auf dem
Deutschen Orientalistentag in Miinchen

2 Vgl in dieser Hinsicht Nokbebt Pbtbbs Otee und die Geschichte
Paderborner Vöries Verz 1924
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ZU lernen Schon lange hat man die Bibel untersucht in ihren
Beziehungen zur Naturwissenschaft und zur Geschichte man
hat die biblischen Schriftsteller betrachtet als Naturforscher
und als Geschichtsschreiber vielleicht verlohnt es sich der
Mühe festzustellen was von jenen Schriftstellern und ihren s
ältesten Bearbeitern als Philologen zu halten sei Als
einen kleinen Beitrag dazu möchte ich die folgenden Aus
führungen betrachtet vdssen

Mit Rücksicht auf die ungeheure Fülle des Stoffes will
ich nur ein paar Fälle der ersten Art herausgreifen und lo
zu zeigen versuchen was für eine Absicht die Schreiber mit
ihren Beischriften verfolgten und wie sie ihren Zweck
erreichten Dabei werden wir uns zugleich zu fragen haben
welchen Wert jene alten Erklärungen für uns haben Natür
lich wird der Gang der Untersuchung dadurch etwas gehemmt 15
werden daß erst die Beischriften als solche erwiesen werden
müssen

Gen 16,12 sagt der Jahwe Engel zu Hagar ihr Sohn
Ismael werde ein DIN NID sein Hobebg übersetzt ein Wild
esel Mensch und vergleicht mit der hebräischen Wortver ao
bindung das deutsche Werwolf Mann Wolf Allein
davon abgesehen daß derartige Verbindungen im Hebräischen
kaum vorkommen müßte nach diesem Vorbild n S nicht mit
Esel Mensch sondern mit Menschen Esel übersetzt werden
Werwolf bezeichnet einen Wolf der eigentlich ein Mensch ab

ist obwohl er die Gestalt eines Wolfes hat hier jedoch soll
ein Mensch gekennzeichnet werden der Ähnlichkeit mit einem
WUdesel hat Dementsprechend überträgt Gunkel ein Mensch
wie ein Wildesel Da wird der Sinn der Stelle richtig ge
troffen sein Aber wie soll die Umstellung der beiden Be 30
griffe und die Beifügung des wie gerechtfertigt werden
Die entsprechendste Übersetzung dürfte König haben ein
Wildesel von einem Menschen Dadurch soll wohl das an
gebliche Genitiv Verhältnis ausgedrückt werden In seinem
Lehrgebäude 3 337 c verweist K auf die Verbindungen ss

mN b ü i Spr 15 20 21 20 und üin JNS Ez 36 37 Indessen
dürfte Spr 15,20b nach a ferner nach G nach 8 Hand
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Schriften und nach 10 1 zu lesen sein DD p Und wenn
21 20 DIN b D gesichert erscheint so ist Tor von einem
Menschen noch lange nicht dasselbe wie Esel von einem
Menschen Denn Tor bezeichnet ohne weiteres einen Men

5 schen keineswegs jedoch Esel Dagegen Ez 86 37 kann
INS unmöglich heißen Schafe von Menschen sondem

Herden von Menschen Menschenherden verödete Städte
werden dereinst von Menschenherden angefüllt werden So
sind die von K angeführten Beispiele nicht imstande unsere

1 Stelle zu erklären
Daß die Verbindung m NIS schon frühzeitig Schwierig

keiten gemacht hat beweisen die ganz freien Übertragungen
ccyQoixog äv Qcoxog und ferus homo in G und V Das sind
aber schon keine Übersetzungen sondern Erklärungen

16 Ich möchte die Vermutung aussprechen daß ursprünglich
nur NIS stand der wird ein Wildesel sein Der Sinn ist
klar Hagars Sohn wird mit einem Wildesel verglichen Der
Satz ist ebensowenig mißverständlich wie die Behauptung im
Jakobs Segen Benjamin werde ein räuberischer Wolf sein

20 Gen 49 27 oder die Bezeichnung der Braut im Hohenliede
2 14 als Taube Nur ein kleinlicher Schreiber witterte
Unheil Er fürchtete es könnte jemand auf die Vermutung
kommen Hagar habe einem wirklichen Esel das Leben ge
geben und setzte zur Sicherheit DIN an den Rand um zu

85 bekräftigen daß der Esel ein Mensch sei Das ganz un
nötige Wort ist noch zum Unglück in den Text gekommen
und hat zahlreiche Federn in Bewegung gesetzt Wir haben
hier weniger Nutzen vop der Beischrift als von ihrer Ent
fernung

0 Ähnlich wenn auch nicht ganz gleichartig ist Jos 3 3
8 33 die Hinzufügung von u hn die Leviten zu den Prie
stern die die Lade tragen Der Schreiber erinnerte sich daran
daß es nach Num 4 4 ff Sache der Leviten war die Lade
weiterzuschaffen

86 Ein Fall der etwas mehr verwickelt liegt I Deut 11 30
haben wir eine genaue fast zu genaue Bestimmung der Lage
von Ebal und Garizim der Berge auf die nach V 29 das
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Volk Segen und Fluch legen soll Die Stelle lautet nOiTN
no nmjja 3ts J jjdh psa B Dtrn wan nns pi n najja
nni3 jl jlfN bibin Dabei ist mit den alten Übersetzungen
p js statt Jl geschrieben Makti bei Kautzsch über
setzt Wie bekannt liegen diese jenseits des Jordans west 5
wärts von der Straße des Sonnenuntergangs im Lande der
die Araba bewohnenden Kanaaniter gegenüber vom Gilgal
bei der Orakel Terebinthe Daß der Satz nicht in Ordnung
ist liegt auf der Hand U a ist mit westwärts von der
Straße des Sonnenuntergangs beim besten Willen nichts an 10
zufangen Ferner würde im Lande der Kanaaniter klar
sein was soll jedoch das Land der die Araba bewohnenden
Kanaaniter bedeuten

Vielleicht kommen wir weiter wenn wir zwei von ein
ander unabhängige Beischriften annehmen die etwas durch u
einander geraten sind Da Straße des Sonnenuntergangs
sehr unwahrscheinlich ist möchte ich i n vom Folgenden
trennen und tS DB n N12D als einen Zusatz zu Ti n 12 2 fassen
der noch genauer angeben soll daß das Westufer gemeint ist
Eine solche Verdeutlichung die eigentlich unnötig ist haben ao
wir Num 82 19 Deut 4 47 Jos 1 15 5 1 12 1 7 13 8
18 7 22 7 An diesen Stellen steht neben JTINT 12J 2 noch
na westlich oder t otyn mta im Sonnenaufgang Es
wäre also an unserer Stelle zunächst gesagt das die beiden
Berge auf der anderen Seite des Jordan nämlich im Sonnen 25
Untergang liegen Auf diese mehr allgemeine Bemerkung
folgt dann jetzt durch mehrere Wörter getrennt eine be
besondere bsbin ia n21J 2 in der Araba vor dem Gilgal
Aus diesen beiden Ortsangaben der allgemeinen wie der be
sonderen möchte ich schließen daß es sich für den Verfasser so
um eine Örtlichkeit handelt die nicht weit vom Jordan in
der Araba liegt und zwar zwischen dem Jordan und dem
Gilgal Dazu paßt natürlich nicht das folgende miD bt b H
neben der Orakel Terebinthe das uns nach Gen 12 6 in

die Gegend von Sichem führt Mit dieser zweiten Ortsangabe ss
möchte ich das hier ganz unmögliche pT iiriN verbinden
jedoch in der Form in pT im Sinne von ein anderer Weg
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eine andere Art Das wiirde heißen ein anderer Weg
sich die fraglichen Berge vorzustellen ist der daß man sie
hei der Orakel Terebinthe sucht Wir hätten somit ein Seiten
stück zum Qre Wie dort zu der überlieferten Lesart eine

8 andere vorgeschlagen wird so wird hier ein zweiter Er
klärungsversuch gemacht Natürlich hat diese Erklärung ur
sprünglich am Eande gestanden und die Worte ins pT ent
sprechen dem Ausdruck np Es bleiben noch 3 Wörter
übrig die ich gleichfalls als Randbemerkung auffasse im Sinne

10 von Gen 12 6 13 7 Für aB Nn yj j3n pN2 lese ich mit
einer Umstellung psa JJ J3n die Kanaaniter wohnten
im Lande Diese Randbemerkung gibt meiner Ansicht nach
den Grund an weshalb die Handlung am Jordan vorgenommen
werden mußte mitten im Lande konnte man es nicht tun

IS weil dort die Kanaaniter hausten
So denke ich mir die ursprüngliche Form des Satzes

folgendermaßen Sie liegen bekanntlich auf der anderen Seite
des Jordan im Sonnenuntergang in der Araba gegenüber
dem Gilgal Dazu die beiden Beischriften a die Kanaa

20 niter wohnten im Lande b ein anderer Weg bei der
Orakel Terebinthe Die erste Beischrift will eine Erklärung
des überlieferten Textes geben die zweite einen neuen Vor
schlag machen

Selbstverständlich bin ich den Beweis schuldig und werde
25 ihn wohl schuldig bleiben daß die Worte gerade in der an

gegebenen Weise in Unordnung gekommen sind Aber man
liefere die entsprechenden Beweise bei Stellen wie Jos 23 4
und I Sam 23 6 ICinen ganz ähnlichen Fall wie unseren
vermerkt Delitzsch zu Ps 57 4 Dort ist eine falsche Er

1 Vgl Ez 23 18 nns jn dieselbe Arf
2 Die Frage wo nun der Ort wirklich gelegen hat ob am Jordan

oder bei Sichem soll hier nicht gelöst werden Ich möchte nur im Vorüber
gehen hinweisen auf Stellen wie Deut 11 29 27 2 4 die mir anzudeuten
scheinen als ob das Segnen und Fluchen alsbald nach dem Ubergang
Uber den Jordan geschehen soll VgL auch Schulz Da Bitch Jonte
1924 30

8 Lue und Schreibfehler 164
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klärung in den Text hineingekommen die ein enge zusammen
hängendes Wortpaar zerreißt

Bei Deut 11 30 kann man nicht sagen daß durch das
Hinzugefügte die Stelle klarer wird Im Gegenteil die
Schwierigkeit wird nur vergrößert

Ein solches Beispiel wo zwei Möglichkeiten zur Auswahl
geboten werden scheint mir auch vorzuliegen in der Bei
schrift Jos 22 11 Hier handelt es sich ebenfalls um die Be
stimmung einer Örtlichkeit Daß es eine Beischrift ist er
kennt man schon äußerlich an der Wiederholung des Anfanges
von V 11 als die Söhne Israels davon hörten am Anfang
von V 12 In V 10 war gesagt daß die 2Vs Stämme des
Ostjordanlandes an den Steinkreisen des Jordan im Lande
Kanaan einen Altar erbauten also auf dem Westufer Nach
V 11 der Beischrift liegt aber der Altar a gegenüber dem
Lande Kanaan b an den Steinkreisen des Jordan c auf der
anderen Seite der Söhne Israels Die erste und die dritte
dieser Ortsbestimmungen verlegen den Altar auf das Ostufer
während die zweite mit V 10 übereinstimmt Der Schreiber
wollte eine erklärende Bemerkung machen er hat aber wohl
selbst nicht recht Bescheid gewußt über die Lage des Altares
Die Beischrift ist also ganz wertlos

Eine dritte Stelle wo ein Schreiber eine andere Deutung
versucht als die die dem überlieferten Text entspricht Rieht
3 2 a kann ursprünglich unmöglich so gelautet haben wie es
jetzt im hebräischen Text steht N its J2 mn n JT p l
non jD ülühh würde etwa heißen Nur um der Kenntnis der
Geschlechter der Söhne Israels willen um sie im Kriegshand
werk zu unterweisen Mit G wird zunächst das wahrschein
lich aus V 4 stammende Wort nj T Erkenntnis zu streichen
sein Aber auch nin ist sonderbar Die Geschlechter der
Söhne Israels klingt stark dichterisch Das davor stehende
j d führt mich auf dasselbe Wort in 2 22 dem dort moj
folgt Ich lese darum auch in 3 2 a mül statt mn und ver

1 Ebenso ist Gen 10 14 DTlvbs DVS IVK eine an falsche Stelle
geratene Beischrift zu dem letzten Worte des Satzes D nD3
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mute Oti J3 mo jyo sei von dort aus an den Rand ge
schrieben um es zu erklären Die Erklärung des Schreibers
liegt in Pion D Üiobb vor das ich noch das pl vom Anfange
des Verses setzen möchtei Der Satz würde dann heißen

6 ,Um auf die Probe zu stellen die Söhne Israels bedeutet
ausschließlich sie im Kriegshandwerk unterweisen Der
Schreiber gibt also eine andere Erklärung von niDJ als die
in 2 22 angeführte Dort hieß es die Israeliten sollten auf
die Probe gestellt werden durch die übriggebliebenen Heiden

10 Völker ob sie auf Jahwes Wegen wandeln würden Der
Schreiber dagegen will die Probe verstanden wissen von der
Erhaltung der Kriegstüchtigkeit

Jos 2 2 wird dem König von Jericho gemeldet israeli
tische Männer seien des Nachts gekommen um das Land

15 auszukundschaften Natürlich sind sie am Tage gekommen
denn nachts war ja das Tor geschlossen Den Ausdruck des
Nachts hat G bei V 3 Dort gehört er auch hin und zwar
als Randbemerkung Der Schreiber will die Rücksichts
losigkeit des Königs von Jericho brandmarken der die Fremden

0 gleich des Nachts verhaften lassen wül und nicht damit bis
zum Morgen wartet wie es die Philister gegenüber Samson
Rieht 16 2 und Saul gegenüber David I Sam 19 11 be

absichtigen Derartige Erläuterungen und Hinweise kann man
auch in unseren Kommentaren finden

Jos 2,3 wird Rahab aufgefordert die Männer auszuliefern
die zu dir gegangen sind die in dein Haus gegangen sind

Es ist klar daß das Überfüllung ist AVahrscheinlich stand
ursprünglich nur der erste Ausdruck da der geschlechtlichen
Verkehr bedeuten kann Um die Kundschafter von solch

0 einem Verdacht zu befreien mag ein Schreiber die zweite
etwas harmlosere Wendung an den Rand geschrieben haben
die übrigens in S fehlt Es fragt sich allerdings ob der

1 Beispiele ron UmstelluDgen bei Dblitzsch Lese und Schreib
fehler 96

2 y 4 haben wir niD3 wieder in dem ursprünglichen Sinn von 2 22
8 Aueh I Sam 9 9 II Sam 18 18 a sind Beischriften in einen un

richtigen Satz geraten
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Schreiber damit seinen Zweck erreicht hat Vielleicht wird
gerade durch solche Anstrengungen der Leser anf jene Ver
mutung gebracht

Nach Jos 5 10 ff feierten die Israeliten am 14 Nisan in
den Gefilden von Jericho das Osterfest Es wird dabei be s
merkt daß sie von den Erzeugnissen des Landes aßen und
daß jetzt das Manna aufhörte Zu der ersten Bemerkung ist
hinzugefügt am Tage nach dem Osterfest zu der zweiten
am nächsten Tage Der zweite Ausdruck fehlt in G über

haupt der erste ist dort erst später hineingekommen Es sind lo
Randbemerkungen eines überängstlichen Schreibers Der er
innerte sich daran daß nach Ex 16,13 das Manna am Morgen
auf dem Boden lag und für den ganzen Tag eingesammelt
wurde Also schloß er hatten sie am 14 Nisan noch
Manna zu essen und erst am 15 waren sie auf die Erzeug ts
nisse des Landes angewiesen Der Schreiber hat sich hier
Gedanken gemacht auf die der ursprüngliche Schriftsteller
gar nicht gekommen ist

Nun ein paar Fälle wo ganz naheliegende eigentlich
selbstverständliche Folgerungen aus dem Text gezogen werden m
Jos 24 22 hat Josua zum Volke gesagt daß sie Zeugen gegen
sich selbst seien Ein Schreiber läßt das Volk bekräftigend
sprechen Zeugen sind wir Der Znsatz fehlt in G
Ähnlich I Sam 9 27 das UJ am Schlüsse von a das auch
in G fehlt Saul soll auf Samuels Wunsch dem Knecht sagen
daß er vorausgehe und ein Schreiber bemerkt daß er wirklich
vorausgegangen sei I Sam 25 13 gibt David seinen Leuten
den Auftrag sie sollen jeder sein Schwert umgürten Daß
der Befehl ausgeführt wird ist selbstverständlich Damm
machte es einem Schreiber keine Mühe den Satz hinzuzufügen so
Da gürteten sie jeder sein Schwert um und auch David

gürtete sein Schwert um Der Satz fehlt in G B
Eä kommen auch Zusätze vor die sich nicht ohne weiteres

aus dem Text ergeben Nach Rieht 4 ist der Gegner Deboras
1 In V 1 hat ein spfiteier Schreiber diese Umdeutung einfacher

erreicht denn dafi dort statt nndnsv zu lesen ist nasnoSV I hat
NöLSBKX schon vor laoger Zeit erkannt Red

ZelUohr f Semltiitik Bd III 13
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und Baraks Jabin der König von Kanaan Der Ausdruck
der König von Kanaan so muß übersetzt werden nicht

etwa ein König von K ist höchst auffällig Denn ein ge
einigtes kanaanitisches Reich gab es weder zur Amarna Zeit
noch zur Zeit Josuas jetzt also erst recht nicht Dazu kommt
daß im ganzen Kapitel die eigentliche Hauptperson auf feind
licher Seite Sisera ist ebenso wie im Debora Lied Kap 5
Der Besitzer der 900 Kriegswagen könnte nach dem jetzigen
Text in V 2 3 Jabin sein nach V 13 ist er jedoch unbedingt
Sisera So möchte ich annehmen daß Jabin mit den ent
sprechenden Beifügungen in V 2 7 17 sowie die ganzen
Verse 23 24 mit der dreimaligen langatmigen Erwähnung von
Jabin dem König von Kanaan Zusätze sind Ein Schreiber

dachte sich als Gegner der Israeliten nicht einen einzelnen
Kanaaniterkönig Sisera sondem die gesamte Macht Kanaans
ebenso wie zu anderen Zeiten die Israeliten bedrängt wurden
durch die Moabiter die Ammoniter usw Infolgedessen er
fand er einen Oberkönig von Kanaan Jabin von Chasor
seine Quelle war Jos 11 1 und Sisera machte er zu dessen

Feldhauptmann Damit fällt die Annahme von zwei Quellen
einer Jabin und einer Sisera Quelle Die Beischriften geben
hier eine Art Berichtigung des überlieferten Textes Der
Schreiber mag derselbe sein der zur Vermehrung des Ruhmes
der Israeliten in Rieht 3 13 a den Moabitem als Bundes
genossen die Ammoniter und Amalekiter beigab ferner 6,3 33
7,12 die Amalekiter und die Söhne des Ostens den Midjanitern

In Rieht 6 haben wir den eigenartigen Fall daß Bei
scbriften gemacht sind um eine falsche Lesart zu erklären
Naeh V 25 b erhält Gideon von Jahwe den Befehl den Baal
Altar und die Äschere in seiner Vaterstadt zu vernichten
Nach 25 a soll er vor der Zerstörung einen oder zwei Stiere
nehmen Das ist sonderbar Selbst wenn er nach der Ver
nichtung des heidnischen Altars einen Jahwe Altar erbauen
und auf diesem Opfer darbringen sollte so wäre es angebracht
gewesen von den Opfertieren erst naehher zu sprechen Es
wird hier auch gar nicht gesagt was er mit den Stieren
machen soll
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Ich vermute daß hinter np das Werkzeug gestanden
hat dessen er sich bei der Zerstörung bedienen sollte Mit
ganz leichten Änderungen können wir lesen lacn ID Ez 4 2
21 27 kommt n l3 vor für Mauerbrecher Zur Verdeut
lichung ist noch hinzugefügt IDB n Zerstörung Also Nimm s
einen Mauerbrecher und zertrümmere den Baal Altar Der
Ausdruck wurde schon früh verlesen in ntyn IS Stier
farren eine übrigens seltsame Verbindung die sonst nicht
vorkommt Darauf folgt ItTN das noch einmal in dem
selben Satze steht Das erste ist Beischrift Der Schreiber i
will erzählen von wo Gideon den Stier nehmen soll aus der
Herde des Vaters Zur weiteren Erklärung des falschen is
schrieb ferner ein Schreiber an deu Rand DMVf y V IS Stier
von sieben Jahren um darauf hinzuweisen daß der Stier
gerade so alt war als die Bedrückung durch die Midjaniter is
gedauert hatte 6 1 Diese Randbemerkung ist in den Text
gedrungen wozu dann das grammatische falsche JB n
kam Das Wort wn hat sich noch in V 26 28 eingeschlichen

V 26 lesen wir Und erbaue einen Altar für Jahwe
deinen Gott auf der höchsten Stelle der Burg im Westen ao
und nimm den zweiten Farren und bringe ihn als Brandopfer
dar mit dem Holz der Äschere die du umhauen sollst Auch
dieser ganze Satz ist später hinzugekommen um das falsche
nitü n 1S zu erklären Der Schreiber suchte nach einem Grunde
weshalb Gideon einen Stier nehmen sollte Es konnte sich s
nur um ein Opfer handeln Zu diesem Zwecke mußte er
aber zuvor einen Altar bauen Der Schreiber läßt Jahwe

1 Einfaclie Stoßbalken zum Einrennen yon Mauern werden den
Israeliten schon unter Josua bekannt gewesen sein sie brauchten sie zur
Einnahme der kanaanitisehen Festungen Vgl Billbkbeck Der Fettung
baif im alten Orient Der Alte Orient 1 4 5

2 Zu dem hebräischen Artikel vgl Gxsen Kautzsch Gramm 126 q
8 Zur Verwechslung von 3 mit S und 1 mit n Tgl Fisches Da

Alphabet der LXX Vorlage im PetUateuch 1924 67 30 45
4 Delitzsch a a 0 153 c
5 FUr das ganz unverständliche n3 9S3 lese ich mit einer unbe

deutenden Änderung n3 i733 Pred 11 8 steht zur Bestimmung der
Himmelsrichtung statt des gewöhnlichen 9

18
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auch gleich angehen woher das Holz zam Verbrennen des
Opfers genommen werden soll vgl L Sam 6 14 II Sam
24 22 die zerti ttmmerte Äschere soll die Scheite liefem
Hiemach zu urteilen dürfte die Beischrift recht alt sein

6 Zu den späteren Grundsätzen über die Reinheit paßt sie jeden
falls nicht Wenn es nach Mal 1 7 ff eine Geringschätzung
des Tisches Jahwes war minderwertige Tiere hinaufzubringen
so mußte es noch verächtlicher wirken auf ihn das verfluchte
Holz einer Äschere zu legen nnd damit die Opfergabe für

10 Jahwe zu verbrennen I Aber auch abgesehen von dieser Aus
schmückung ist ja bereits V 24 erzälilt daß Gideon einen
Altar erbaut hat Und daß er zwei Altäre geschaffen ist
ausgeschlossen Tatsächlich wird in unserer Beischrift die
Lage jenes Altares beschrieben sein Sie dient also auch zur

1 näheren Erläuterung von V 25
Gideon hat somit jetzt weder den Auftrag erhalten einen

Altar zu bauen noch zu opfem Er bekommt lediglich den
Befehl, die heidnischen Wahrzeichen zu vemichten den wir
aus Ex 84 13 Deut 12 3 kennen Auch in der Beschwerde

0 seiner Mitbürger V 30 ist nicht die Rede von der Erbauung
eines Jahwe Altares

Endlich ist noch V 28b eine Beischrift die demselben
Grund ihr Dasein verdankt Schon sprachlich ist der Satz
unmöglich Es ist ein Akkusativ der von keinem Zeitwort

ts abhängt G hat allerdings zur Glättung eingefügt xul slduv
Wenn wir das tun dürften es ist aber nicht möglich dann
wäre etwa zu übersetzen Sie sahen den zweiten Stier als
Opfer dargebracht auf dem Altar Aber wir vermissen un
bedingt die ausdrückliche Erzählung daß Gideon einen Altar

0 erbaut habe Die Ausführung des angeblichen göttlichen Auf
trags den Jahwe Altar zu erbauen kann nicht so nebenbei
erwähnt werden Ich möchte mit G statt nb n das Hi nbrn
lesen und den ganzen Satz als Randbemerkung betrachten
die eigentlich zu 27 gehört und aus Versehen hinter 28 a

1 Dafi y 26 ein Zaoats ist könnte man anch schon daraas schliefien
daS das Ende ron 25 ungefiihr am Schlufi von 26 wiederkehrt
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untergebracht ist Aber den zweiten Stier brachte er eis
Brandopfer dar auf dem erbauten Altar

Die falsche Lesart hat mehrere Beischriften zur Folge
gehabt

Eine Beischrift in Rieht 7 hat die Erklärer bis heute 5
in Irrtum geführt V 5b 6a lautet ursprünglich Und es
sprach Jahwe zn Gideon Jeden der Wasser leckt wie der
Hund leckt den stelle besonders ebenso jeden der sich auf
seine Kniee niederläßt um zu trinken Da war die Zahl
derer die da leckten dreihundert Dazu sind zwei erklärende 10
Beischriften gemacht von denen die eine wieder an unrechter
Stelle in den Text gekommen ist aber nicht wie u a Kittel
in seiner Bibelausgabe meint die zweite sondern die erste
Die erste Beischrift lautet mit der Zunge und gehört zu
Hund die zweite heißt mit der Hand in den Mund und 15

steht ganz richtig hinter die da leckten Die erste erklärt
das Lecken des Hundes die zweite das Lecken des Men
schen Zum Verständnis des Vorganges brauchen wir uns
nicht nach Ceylon oder Brasilien zu begeben sondem wir
können in Palästina bleiben Ich besinne mich einmal an ao
der Stelle wo der Jordan aus dem See Genezareth austritt
einen Araber gesehen zu haben der seinen Durst löschte Er
stand in etwas gebeugter Haltung und warf oder spritzte mit
der flachen Hand einen Schluck Wasser nach dem anderen
in den geöffneten Mund ohne mit der Hand die Lippen zu 25
berühren Ähnlich führt der Araber häufig die Speisen nicht
zum Mund er wirft sie vielmehr hinein Der Mann maehte
also mit der Hand ähnliche Bewegungen wie der Hund mit der
Zunge der ja bekanntlich das Wasser mit der ausgestreckten
Zunge ins Maul hineinwirft So ist das Lecken der drei so
hundert Israeliten zu verstehen Sie leckten mit der Hand
in den Mund V 6 Wir brauchen in solchen Fällen die
Anführungszeichen oder wir denken ein gewissermaßen hinzu

V 6 steht also die Beischrift richtig neben dem Wort
das sie erklären soll Dagegen in V 5 gehört entweder ss
zu 3 2n wie der Hund mit der Zunge leckt und aus Ver
sehen ist es hinter p i iB K geraten oder es stammt von

1 3
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einem Sclireiber der den Vorgang nicht mehr verstand Das
Fehlen der Beischriften wäre auch hier sicher kein Nachteil
für das Verständnis der Stelle

Der Schluß von Rieht 7 Ha und gehe in das Lager
5 hinab paßt nicht znm Vorhergehenden weil Gideon dort

schon nach der Voraussetzung Jahwes im Lager der Midjaniter
weilt Tatsächlich ist runoa nTl die Wiederholung von Tl
njnoa am Schluß von 9a Also ist 9b IIa ein Zusatz
Auf den Befehl Jahwes 9a Gehe in das Lager hinab

10 folgte ursprünglich die Ausführung Hb Und es gingen er
und sein Knappe Pura hinab Jahwe gibt dem Feldherm
den Auftrag in das Lager hinabzugehen Der Grund dürfte
für diesen ohne weiteres klar sein das Belauschen der Feinde
Gideon nimmt zu dem Gange was eigentlich selbstverständlich

15 ist vgl I Sam 14 1 seinen Waffenträger mit ebenso wie er
6 27 zur Erfüllung eines göttlichen Befehles zehn Männer
mitgenommen hatte

Ein kluger Schreiber wollte nun erklären wie es ge
kommen daß Gideon nicht allein gegangen und machte als

20 Grund dessen Ängstlichkeit ausfindig Diese Ängstlichkeit
habe Jahwe bei Gideon vermutet er habe ihm gut zugeredet
und ihm nahegelegt sich von seinem Knappen begleiten zu
lassen Außerdem ließ der Schreiber Jahwe den selbstver
ständlichen Zweck des Eindringens in das Lager angeben das

2s Belauschen So weit ins einzelne ist die göttliche Belehrung
nicht gegangen Der Schreiber hat mit seiner Erläuterung
dem Helden Gideon keinen Gefallen erwiesen

Rieht 10 8 ist überarbeitet Zunächst werden die 5 Worl
hinter dem ersten tbSn Beisehrift sein Das zweite ntöN nimmt

30 den ursprünglichen Wortlaut wieder auf Es bezieht sich also
nicht auf Amoriter sondern auf Söhne Israels Denn
Land der Amoriter die in Gilead waren ist ebenso un

möglich wie Land der Bayern die in der Pfalz sind Ein
Schreiber wollte den Begriff Gilead durch jenseits des

35 Jordan und im Lande der Amoriter erläutern Davon
abgesehen lautet die älteste Fassung des Satzes I Und sie
belästigten die Söhne Israels in diesem Jahre Dazu ist

1 3
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später eine Erweiterung II gekommen Und sie beunruhigten
achtzehn Jahre lang alle Söhne Israels die in Gilead waren
Ein Widerspruch zwischen I und II ist nicht vorhanden
I besagt daß in dem Jahre des Abfalls V 6 die Belästigung
durch die Ammoniter anging II geht als Erläuterung 5
dazu mehr ins einzelne Die Belästigung dauerte danach
achtzehn Jahre und sie war in erster Linie gegen die Israeliten
im Ostjordanlande gerichtet II stand zuerst am Rande und
kam dann etwas ungeschickt in den Text so zwar daß man
das erste Wort vor I alles andere hinter II anbrachte 10

Eine falsch gelesene Beischrift I Sam 1 9 heißt es
mitten in der Erzählung von Elkanas Wallfahrt daß man
in Silo aß Die Bemerkung in Silo ist befremdlich da
ja die ganze Begebenheit zu Silo spielt Am einfachsten dürfte
die Lösung von Wellhausen sein der statt nblüa nur mit i
Änderung der Vokale nbiäa Gekochtes liest Dann aber
ist das Wort aufzufassen als die erklärende Bemerkung eines
Schreibers der die Leser belehren wollte daß man Fleisch
damals nicht briet sondern kochte vgl 2 13 ff Zur Er
klärung der Begebenheit trägt sie nichts bei so

I Sam 3 3aa habe ich 1919 in meinem Kommentar über
setzt Und das Gotteslicht war noch nicht erloschen Heute
möchte ich diesen Satz als eine erläuternde Beischrift zu V 2
auffassen wo gesagt ist das Heli nicht mehr sehen konnte
Der Schreiber will hervorheben daß das innere Licht bei der 35
äußeren Dunkelheit nicht gelitten habe

II Sam 8 2 wird die Behandlung angegeben die David
den besiegten Moabitem zuteil werden ließ Er maß sie mit
der Meßschnur indem er sie auf die Erde legte Zwei Schnüre
maß er zum Tode und eine Schnur zum Leben Einem so
Schreiber mag das grausam vorgekommen sein und um die
Tat in etwa zu mildem setzte er vor ann ein erklärendes
nbü eine volle Schnur zum Leben um anzudeuten daß

1 Zu der damaligen Begründung dafi es sich nicht um eine nächt
liche TempelbeleuchtUDg haudelt sondem dafi von der geistigen Be
schaffenheit Helis geredet wird wäre noch heranzuziehen Sir 22 11 Um
den Toten klage denn das Licht erlosch
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die Schnur die die zum Leben Bestimmten bezeichnete voll
gemessen wurde

Zum Schluß noch eine prophetische Stelle Nach Jer
6 27 wird der Prophet als Prüfer bestellt der den Wandel

i seines Volkes prüfen soll Am Schlüsse von a steht 1S3D
Festung was ganz unverständlich ist Es dürfte verschrieben

sein aus njJ3D brennend Das war eine Beischrift zu
Prüfer die erklärte auf welche Weise Jeremias seines Amtes

walten sollte Derselbe Schreiber setzte V 29 vor m y Dfl
10 unversehrt blieb das Blei zur Erläuterung t ND vom

Feuer Nötig sind die beiden Zusätze durchaus nicht Jetzt
wo sie im Texte stehen dienen sie nur dazu das Verständnis
zu erschweren besonders der erste der verschrieben ist

Der Ertrag unserer Untersuchung für die eigentliche Er
ie klärung des A T ist äußerst gering Wir haben eine Reihe

von Beischriften aus der Zeit vor wie nach der Septuaginta
kennen gelemt auf die wir gut verzichten könnten Sogar
solche die die Erklärer in Irrtum geführt haben zumal dann
wenn sie an falscher Stelle stehen oder wenn sie verdorben

ao sind Einmal sucht sogar eine Gruppe von Beischriften eine
falsche Lesart zu erklären Mitunter haben wir neue Er
klärungen besser gesagt Umdeutungen des Textes

Vielleicht könnten wir aus der Art wie die Glossen nieder
geschrieben sind einen Schluß machen auf die Auffassung

25 des Textes durch die Schreiber Wenn mehrfach Beischriften
an falsche Stelle gekommen sind so folgt daraus daß sie ur
sprünglich weder in die Zeilen hineingeschrieben wurden noch
zwischen die Zeilen sondern daß sie am Rande standen Der
eine Beischrift machte wagte nichts am Texte zu ändem

30 Zu demselben Ergebnis führt uns die Betrachtung der
Fälle wo neue Erklärungen gegeben werden Ein Schreiber

1 Der Gedanke der Milderung ist übrigens in G weiter ausgeführt
Nach B bestimmte David zwei Schnüre zum Tode und zwei zum Leben
In A heiBt es nur daß zwei SchnUre mit dem Leben davon kamen Das
können die Leser so verstanden haben dafl nur ein Drittel hingerichtet
wurde

2 Zur Verwechslung vor 9 mit X ygl Delitzsch a a 0 108
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ist mit dem überlieferten Text nicht recht einverstanden er
sucht nach einer Umdeutung Aber gewöhnlich wagt er es
nicht seinen Vorschlag in den Text hineinzuarbeiten er
schreibt ihn an den Rand Der Hinweis auf das Qre ist bereits
gemacht worden So sehen wir daß die Ehrfurcht
vor dem Bibeltext schon tausend Jahre älter ist
als die Zeit der Massoreten Später ist freilich ein
Rückschlag gekommen als man die Beischriften in den Text
hineinsetzte

Diese Erkenntnis hilft uns freilich nichts für die Er
klärung der einzelnen Stellen Aufs Geratewohl sind aus der
ungeheuren Menge der Beischriften einige wenige heraus
gegriffen und behandelt Bei einer beliebigen Erweiterung
des Stoffes dürfte das Ergebnis wesentlich dasselbe bleiben

Und doch sind derartige Untersuchungen nicht zwecklos
Ein großer Gewinn liegt schon darin daß man durch die
Feststellung von Beischriften die Exegese von manchem Ballast
befreit Um noch kurz ein Beispiel zu nennen ob es nicht
einen Gewinn bedeutet für die Erklärung des Schöpfungs
berichtes in der Genesis wenn man alles was mit den sieben
Tagen zusammenhängt für einen späteren Zusatz ansieht der
die einzelnen Schöpfungswerke in ein Schema hineinzwängen
will Was ist nicht schon für Tinte verbraucht worden in
folge der Voraussetzung daß dieses oder jenes Wort dieser
oder jener Satz zum ursprünglichen Bestände gehört Um
aber Beischriften als solche zu erkennen ist es von großem
Nutzen die Gründe zu verstehen die die Schreiber dazu ver
anlaßt haben Der Text selber kann durch die Befreiung
von derartigen Zutaten in den meisten Fällen nur klarer
werden

Man hat sich vielfach daran gewöhnt Unebenheiten im
Texte zu beseitigen durch das Suchen nach Quellenschriften
die ineinander gearbeitet sein sollen Ob nicht die Annahme
von Beischriften häufig nicht nur ein leichteres sondern
auch ein wirksameres Mittel sein dürfte



Sprachliche und religionsgeschichtliche Bedeutung
des Namens Israel

Von Wilhelm Caspari

I Ist die hergebraclite Erklärung des Namens
Israel haltbar

1 Da die von Sachsse ZAW 1914 S 1 versuchte Ver
einerleiung der Namen Israel und Je ürün jetzt in Sellin s

s zu weiterer Verbreitung bestimmte Oeschichte des israelitisch
jüdischen Volkes Bd I S 26 übergegangen ist sollte das
Eecht jener Vereinerleiung geprüft werden Gewiß kann im
Laufe der Jahrhunderte eine Annäherung beider Formen be
obachtet werden Als ihre Zeugnisse dienen Num 23 10

10 Wer hat Israels Lager abgezählt
Ich möchte das Lebensende der Frommen j särlm ha

ben usw Mi 2 7 bewährt Er nicht sein Wort wandelnd
mit den Frommen Dt 32 15 J Sürün gedieh vgl 33 5
und 26 Der Gott J ürün s Das Wortspiel ist dankbar denn

IS es enthält ein Selbstlob In Sachsse s Namenerklärung wäre
hingegen jäsär eine Aussage nicht über die Verehrer sondem
über ihren Gott vgl Dt 32 4 Das nach seiner Annahme
in dem Namen formulierte Urteil wäre übertragen und dabei
von Grund aus umgebaut worden Jene di ei Zeugnisse treten

w also nicht für eine Ursprünglichkeit des Urteils selbst ein
In früherer Zeit haben volkstümliche Wortspiele des A T

den Etymologen oft gelenkt und irregeführt So dürfte es
auch im vorliegenden Falle sein

Denn 1 hat Sachsse den Ersatz eines ursprünglichen ä
ts in jäiär durch den jetzigen Zischlaut von jiiräsl in keiner

1 f
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Weise wahrscheinlich machen können Alles was er den alt
ausländischen Umschriften des Volksnamens abgewinnt schmilzt
dahin zusammen daß sie die Annahme der Vertauschung ge
statten würden wenn anderweitige Gründe sie nahe legen
würden Sachsse s Vokale sind die von 1 Chr 25 14 und
gerade da ist der von Sachsse erstrebte Zischlaut nicht ver
treten

2 legt Sachsse Wert auf die Vokale In Israel tritt
eine Art Vorton QämeQ auf das sei ungewöhnlich es hätte
sich regelrechter Weise infolge Enttonung des Verbs ver
flüchtigen müssen Für Lauaede Bildung der Nomina usw
S 129 war dieses a seinerzeit ein Beweis daß der Name Israel
noch lange als Satz aus Subjekt und Prädikat also zwei
Worten bestehend aufgefaßt worden sei Sachsse verwirft
das mit Rücksicht auf die Analogie Sie ist aber nicht für
ihn Die beste Bestätigung der LAGAEOE schen Auffassung
erbringt der Name i 9 ai A Das zu seinem Bau verwendete
Verb räfä gehört vielleicht derjenigen Verbalklasse an er
durch Lagaede u A das in Israel enthaltene impf zugewiesen
wurde Fei ner finden sich IsfpariX Istp ariX hQuiiarj 1 Chr
2 27 Luc ifiaßarji ivarjl i Sa7 X löBQccrjX löfiutjX laßai X

1 Überdies verhindert der Vokal a nach Lagardb ebda el als
Obj zu behandeln

2 Jer 3,22 HQ lN Ps 60 iTTSn Job 5,18 Jer 8,11 19 11 51,9
2 Beg 2 22 Laqabde erwog Das syrische und arabische Verb
legt nahe daß die jetzige Teilung ND l und HCT das Ergebnis späterer
Systematisierung ist Ausführlich handelt über Begriff und Wort Baudissin
Adonis und Eimun S 316 ff Eine intr Bedeutung wie sich erweichen
lassen könnte an die Spitze der Wortbedeutung treten Aber die Aus
sicht die zutreffende wieder aufzufinden ist gering Littmann Semitic
Inscriptions S 122 Aram Lidzbabski Nordsemit Epigr I S 291
südarab HALtvY Journal Asiat 1872 VI XIX Nr 189 2 Jarub el
punisch ist nur eine Vermutung Hip d ijngr simit I S 50 Lidzbabski
Ephemeris I S 388 Über Jarhi üu s u S 204 Anm 8

3 Mit einem auch durch Alex bezeugten Auslautvokal vgl I 4 36
Uüxa a ist das derselbe wie in ass Sir laal

4 Idi ilu ZAss IV 13 läßt das Tempus des eingebauten Verbs nicht
erkennen Ein bodenzinspflichtiger Landwirt dieses Namens unter Nabo
polasar konnte im Westen geboren sein
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ia pm X IsccrjX larjX l s QS L ccrjX avarjX ägatjX i asX iXsarjX
eQutjX iaar X Was für Formen die Zeitgenossen aus diesen Zu
sammensetzungen herausgeliört Iiaben können wir nicht immer
bestimmen doch können sie impf gehört haben Von den mannig

s fachen Abwandlungen von Jezr el ätQccrjX idsQarjX Ist aeX usw
ist die bekannteste Esdraelon Zu Unrecht hat Sachsse mit
Berufung auf Jizr el gefordert aus Israel hätte a verschwinden
müssen Um 200 v Chr haben Auslandjuden das a in Jezra el
noch gehört vielleicht auch noch die Christen Palästinas

10 Für Sir la a die Schreibung Salmanasars welche den
vokalischen Auftakt vemachlässigte wie Bxjbchakdt Nr 273
und das A T das Präformativ des impf in Hiei Konja Qabg el

1 Verwandt ist ein Überhören des Anfangs schon durch die Landes

sprache Duma und Edom Luli und Eluläus J ph Arch 9 14 2 eli
ala Lodebar More und Amurru Suppim Fark Ruma Jdc 9 41 Der
wahrscheinliche Gewährsmann des Assyrers fUr westasiatische Namen ist
der Aramäer Er gebt mit dem Konsonanten wie sein pron 1 pl zeigt
noch sorgloser um Das Bild der Überlieferung wird verwirrt durch
ein vorschlagendes so vielleicht Itabyrion und durch Ja azi el dessen
präf Gri nicht anerkennen Liest man den vorherlaufenden P N 1 Chr
15,18 Binnüi wie Neh 7 15 u ö so muß nicht ein einziger Konsonant
verändert werden 1 Chr 12 3 bt in ist Du el I raii üu Tallqvist
Acta soc Fenn 43 S 102f Stbeck MVAG XI S 217 ZAss 14 S 139

2 Jsph Arch 8 13 6 9 6 4 Eus Onom hrsg v E Klosteb
mann mit Hieron gibt die hellenistische und zweimal die hebräische
Namensform immer mit a Der Pilger von Bordeaux Wiener Corp
Scr eccl lat 39 S 19 dessen Ohr freilich für morgenländiscbe Laute
nicht immer scharf genug war Stradela soll heißen Strahela i Das
Kichtige gegen Sachsse schon bei Meteb Isr u Nachbarst S 25 Anm 3

3 Die altkanan Fremdwörter im Ägypten
4 1 Reg 16 34 /e/n kann alter Zuruf anläßlich einer Erneuerung

des Kults 2 Chr 29 14 gewesen sein bis die Form später als Piel be
handelt wurde mit Abfall des Auslautvokals wie an gav j gav Ungnad
Unters zu d VAS VII veröffentlichten Urk S ICD 124 bietet noch ein

anderes Stammverb nni an FUr vorliegende Untersuchung ist von Be
lang daß auch er Qal des Verbs voraussetzt Dafür tritt phön n m
ein anAJahi el Lidzb H B S 317 Ungnad a a O Die Schreibung
2 Chr 29 14 kehrt im Phönizischen und mehrmals im Punischen wieder
Lidzb a a O S 287 Piöl Lidzb ebda S 273 weist Baudissin aus der
Inschrift von Bybios Zl 9 als zulässig nach Vgl palmyrenisches safai
tiscbes und sinaitisches btcn Baudissin Adonis u ESmun S 476f
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war Vokal zwisclien S und r unumgänglich geworden Aber
die Vernachlässigung eines wurzelhaften j wäre dem Assyrer
schwerer gefallen wie die eines präformierten Mittelbar tritt
er für ein impf in Isra el ein

Der assyrische Befund hatte Lagardk worauf sich Sachsse
hätte berufen können einer Silbenabteilungye sar eZ geneigt gemacht
unter der einzigen Bedingung daß er richtig wiedergegeben sei

An derselben Stelle des Namens läßt Memepta durch
zwei diagonale parallele Striche einen Vokal andeuten das
Zeichen besagt nach Bubchaedt 103 hinter s die Silben
trennung Nach 76 ebenda tritt es vor r um diesen
Laut als Wortende erkennen zu lassen in dieser Eigenschaft
wird es irreführend verwendet wo Afformative die Endstellung
des r aufgehoben haben Offenbar hat der ägyptische Schreiber
el als eine derartige Zugabe aufgefaßt die nicht ausschließe
daß sr ohnehin ein ganzes Wort sei Das Zusammentreffen
zweier Zeichen s und r die er öfters mit verband hat
die auffällig befundene Schreibung veranlaßt ohne für einen
Vokal zwischen beiden zu zeugen

Vielleicht wußten beide Ausländer keinen Unterschied zwischen
Israel und Aser zu machen oder sahen Israel als Zusammensetzung
von Aser mit El an Die Schreibung Asriel Num 26 31 1 Chr

1 Hebr ienä ist inf von jV wie de de ä von jäda inf sind
hemä ledä ejä reSet ge gä im Saron muß neben Asqalon Eqron Jafo
nicht von jäiar stammen In Ableitungen von perf primae verschwindet
dieser Konsonant Uberhaupt nicbt Impf kann auch in Täb el ent
stellt sein Vgl S 205 Anm 4

2 Eingehender Bubchabdt 8 28
3 Sachssb ZAW S llff
4 W M Müllbb s Hypothese MVAG 1907 der Schreiber habe

keilinschriftliche Vorlagen in Hieroglyphen übertragen ist auf Memepta
noch nicht angewendet worden

5 Über Ja aqöb el neben Ja aqöb s später Jadi üu Thubkau
Damgin Joum Atiatt 1909 S 151 mit Meissnbb Chrestom S XIII
Delitzsch Chrestom S 131 bält Tallqvist Act soc Fenn 32 fUr trans
mit acc Die Schreibung ist genau die von l adij l abo adj verb cstr
mit Genitiv in der Zusammensetzung wurde die Kasusendung vernach
lässigt
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25 2 erinnert daran daß im Satzinnern am Wortanfang der An
laut vernachlässigt werden konnte wie in bihüdä lirüS lem

Daß die assyrische Wiedergabe dem Originalklange näher
stehe als die jüdische Überlieferung desselben weil die jüdische
die jüngere sei oder daß wenigstens der Vokal des Assyrers
zwischen S und r uns verpflichte ist beides gleich unwahr
scheinlich Dann ist aber die Deutung Gott kämpft für
den Volksnamen noch immer angemessen

II Der Name als Fremdkörper in der alt
testamentlichen Religion

Diese Deutung macht den Volksnamen zu einem etwa
aus jiSrä Sl saddaj abgekürzten Bekenntnis Gelegenheit
es zu vernehmen gewährte jeder bewaffnete Zusammenstoß
mit den Bekennern Es läge also nichts im Wege das Be
kenntnis aus der Blütezeit des heiligen Krieges in der Religion
Jahwes abzuleiten wenn es auf Jahwe lauten wollte
Gerade das tut es nicht Der heilige Krieg war eine Kulmination
des israelitischen Lebens und Geschehens die großzügige In
beziehungsetzung Aller zu Jahwe das Bekenntnis zu Jahwe

1 Assyr IhaH ilu Clat Per N of the Cassite Period S 83 be
deutet wobl Deu8 adest und flößt so im Bedarfsfalle Zuversicht ein
Der Name ist mit assyr präs geformt und dadurch für die Deutung
der P N im Westsemitischen wo keine eigene Form des präs geschaffen
ist wichtig Znm religiösen Gedanken vgl Clay S 87 Ilu iikuia
G zerstört was zur Einschüchterung von Angreifern dienen kann so

vielleicht auch nbUT Jos 19 15 von m Ilu ippui Clay S 87 gleich
falls präs Gott setzt etwas durch Bekenntnismäßig sind noch El
jäqlm El jäStb wohl auch El jahbS, Die beiden ersteren scheinen wie
P N Jö jäkln zeigt eine Erneuemng des Gedankens mit Hifil erfahren
zu haben Denn wann sollte Jö jäkin seine jetzige Namensform neben
J konjä Kotya erhalten haben wenn nicht auf Grund seiner Ehrung
2 Reg 25 27 Diese verheißungsvolle Form drang in den Wortlaut von
2 Reg 24 Hez I 2 vor aber noch in Chr I 8 16f Esth 2 6 nnd
7 mal in Jer ist die historische Form stehen geblieben Ihr entsprechend
dürften P N El jäiüb El jäqüm aus einer älteren Gottesvorstellung her
gestellt werden Gott wendet sich den Eltern wieder zu erhebt sich
s n S 205 Anm 4 Mit Qal Uberliefert ist Jerim i U 1 Chr 4 36
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der selbstverständliche Ausdruck davon und doch nennt
es ihn gamicht

Daß die Tatsache so gründlich anders lautet als unsere
Erwartung dürfte eine Triebfeder der verschiedenen Versuche
bilden die der Losung Israel ihren kriegerischen Ton und s
damit ihre Beziehung zum heiligen Kriege nehmen Zu ihnen
gehört Sachsse s Deutung El hat sich als rechtlicher bewährt
jäsar Vorhin wurde die lautliche Berechtigung dieser Ab
änderung der überlieferten Wortgestalt in Zweifel gezogen
Jetzt ist gegen sie auch der Sprachgebrauch vorzubringen i
Es gibt sonst im A T keinen theophoren Eigennamen mit
jäSar 1 Chr 2 18 jeser ist kein Ersatz das kann ein selbst
lobender Eigenname zur Empfehlung des Trägers unter seinen
Mitbürgern sein wie Immerwahr Aufrichtig Qadiq Fronj

mel u a isDer religionsgeschichtliche Ausweg aus der gefühlten Ver
legenheit kann nur dahin führen daß Israel eine vorjah
wistische Formel war die im Zeitalter des Jahwe Glaubens
einfach stehen blieb Dazu darf weitgehendes Einverständnis
erwartet werden die damit verbundene Periodisierung der so
israelitischen Religion ist quellenmäßig Doch nutzt es wenig
das vorjahwistische JiSräSl kurzweg als völkerkundliche
Gegebenheit zu betrachten die sich einer Ableitung entziehe

Wäre es nämlich 1 Landesname so würde es bei aller
wechselnden Ausdehnung infolge politischer Erfolge an einer ss
Kernlandschaft haften hätte deren Bevölkerung gewechselt
wäre der Name hierbei auf später Eingerückte übertragen
worden Aus zwei Schriften Sachsse s über unsem Gegen
stand ergibt sich hinlänglich daß Israel nur von dem ge
schichtsbekannten Volk der Israeliten aus Name des von diesen so
bewohnten Landes geworden ist Auf Mesa s Inschrift Zl 14

geh besetze Nebo trotz Israel

1 Dalman T/il Lit Bl 1923 S 67 nimmt an dafi Israel erst als
Genitiv in Abhängigkeit von Land zu einem Landesnamen gemacht worden
ist Israel selbst ist nicht Landesname gewesen

2 Die Bedeutung des Namens Israel S 30 57 und 1922 S 11
bis 48 56
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ist es deutlich Name des politisch handelnden Volkes die
übrigen Vorkommen auf dieser Inschrift sind teils ohne Be
deutung für die augenblickliche Frage teils unklar Salma
nasar II behandelt Israel als Landesnamen Die Entwick

5 lung vom Volksnamen zum Landesnamen ist durchaus ver
ständlich insbesondere daß in derselben die Fremdesten und
die Besitzlosen vorangehen Denn auch alttestamentliche Pro
pheten bezeichnen so ihr Vaterland

Eine ältere Hypothese der Name habe an P nü sl im
10 Ostjordanland einem Gau von engem Ausmaße gehaftetlegt

das worauf es ankommt nämlich die territoriale Fassung von
Israel der Quelle Gen 32 unter Wie sehr sich die dortige
Erzählung vom Gotteskampfe gewandelt haben mag zur Ab
streifung einer Beziehung des Namens Israel auf den Raum

16 von P nü sl hatte sie keinen Grund spätere Zeiten wären
völlig damit ausgekommen daß auch diese Gegend israe
litisch sei Die Verbindung des Namens Israel mit P nü el
klärt sich genügend auf wenn er mit dem dortigen Heiligtum
durch die alte El Religion eine der kananäischen Religionen

20 in einer Verbindung stand Zwar wird öfters behauptet die
El Religion sei Seßhaften eigen gewesen aber daß schließlich
ihre Heiligtümer feste Punkte sind ist dafür kein ausreichender
Beweis An solchen verkehren auch Umherziehende Gerade
solchen kann die Erzählung vom Gotteskampfe Gen 32 ge

a hört haben so lautet sie noch heute
Israel könnte 2 ein Volksname sein dann freilich noch

nicht eine schlechthin variable Größe Man wird vielmehr
fordern müssen entweder Landesname auch bei wechselnder
Bevölkerung der Gegend oder Volksname dann aber mit

30 diesem bestimmten Volk von klein auf etwa vom Stamme an
verwachsen und erst mit dessen Seßhaftigkeit Landesname
und als solcher vielleicht das Volk das ihn mitgebracht
hat noch überdauernd Aber ein solcher Volksname muß etwas
für das Volk Bezeichnendes an ihm Gegebenes aussagen Daß

SÄ es kämpfe und im Kampf auf seinen Gott vertraue ist nichts

1 Ebbt Hebräer 8 39 STAde G v Isr I 8 124 Meyer Isr
u Nachbarst 8 277 2 Sellin Gesch d isr u jüd Volks i S 28
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Bezeichnendes so handeln und meinen viele alten Völker Auch
an der besonderen Art des Kampfes die vielleicht einst mit
särä ausgesagt war kann es nicht liegen Denn die Kampf
weise Gottes kann ja doch immer nur annähernd beschrieben
werden Solange el in diesem Namen semitisches Appellativum
weitester Verbreitung sein soll enthält derselbe nichts Be
zeichnendes Erst wenn diese Gottesbezeichnung von der El
Religion in deren näher umschriebenem geschichtlichen Sinne
ausgeht erhält der Name etwas Eigenartiges

Sachsse 1922 S 9 meint mehrere Stämme hätten durch
Mose vereinigt den Namen zum Bundesnamen gewählt Der
Name sei neu gewesen da sonstige Bundesnamen vorher nicht
Namen einer einzelnen in den Bund eingetretenen Gruppe
gewesen seien Solche allgemeinen Behauptungen sind jedoch
Berichtigungen ausgesetzt In diesem Falle läßt sich nicht
so urteilen weil von einer besonderen Wirksamkeit Moses
zu reden nur so weit Sinn hat als es die Religion Jahwes
hervorgerufen hat auf welche sich der Name Israel nicht be
zieht Auf die Frage wie Israel dazu komme von vom
herein der Name des Jahwe Bundes zu sein gibt Sachsse
keine Antwort Es gibt auch keine

Mithin hat die Meinung daß der Name von einem vor
mosaischen Stamme eingebracht worden und an demselben
allmählich achtbar und groß geworden sei eine starke Stütze
Ihre Schwäche ist aber die Ungewöhnlichkeit eines so
gebauten Stammesnamens

Man sucht sich die Ungewöhnlichkeit zu verdecken Wir
werden auf das ägyptisch und akkadisch überlieferte Analogon
Ja qöb el verwiesen Dies ist Ort und vorher zweifellos

1 Bubchabdt a a 0 Nr 212 W M Mülleb Atien u Europa
weist den Namen auch unter Ramses II nach E Meyeb Kl Sehr
S 847 und Isr u Nachbarst S 282f liest den Hyksos Jaqob htx nnd
unterscheidet dessen zweiten Bestandteil wegen h von JS der erste heifit
möglicherweise jedoch Ja boq Er betrachtet ihn als imperfektischen
Gottesnamen Das Vorkommen eines solchen der als Beiname entstanden
sein miifite nach dem Muster Tätr Jäbin bedürfte noch einer besonderen
Untersuchung Vgl S 206 Anm 2 Nicht zu Jaqob gehört Iqbt üu

2 Jibku Altor Komm S 69

ZtiUohi f Semitiitik Bd III 14



202 W Caspabi

einmal Personenname gewesen natürlich nicht mit der Vor
aussetzung eines transitiven präd aber mit sl als subj und
impf intr präd das wir nicht mehr deuten können An
dem Einzelnen ist ein solcher Name bestverständlich etwa

5 als Festhaltung eines auf ihn ergangenen Omen Desgleichen
eignet sich der Name für einen Ort wo solche omina zu
haben sind oder wo sich der menschliche Inhaber des Per
sonennamens niedergelassen hat Der entscheidende Schritt
wäre wenn dieser als Anführer seinen Namen einer ganzen

10 Gruppe hinterlassen hätte in der so mittelbar der Eine weiter
leben würde Dies aber ist nicht nachweisbar In der eigenen
israelitischen Literatur taucht Jaqob nur gelegentlich als eine
personartige Zusammenfassung des Volkstums auf z B Hos
12 3 Jes 9 7 17 4 Dies läßt sich aber vielleicht als Kür

15 zung ans bst ja qöb betrachten Am 3 13 u ö wofür sich der
ParaUelismus Mi 1 5 3 1 anführen läßt Die Sprache würde
dann nicht einen alten Stammnamen wiederholen sondern nur
nach Analogie solcher einen neuen formen zu einer Zeit da
das Vorhandensein eines zugehörigen Stammes ohnehin aus

so geschlossen war Hierzu kommt daß es erst Propheten sind
die so reden mit Ausnahme von Gen 49 7 Aber auch an
letzterer Stelle ich will sie an Ja aqöb verteilen und an Israel
verstreuen redet nach herrschender Ansicht ein kananäischer
Israelit und setzt Ja qöb dem landbekannten Israel gleich

S5 Ein Schluß auf einen selbständigen Stamm Ja qöb unter oder
neben anderen israeUtischen Stämmen wäre nur aus einer

1 Mbibb ZAW 1886 S 8 5 Anm Ranke Early Bab Per
Name 2 Anch gegen Sachsse ZA W 1914

8 Stwnpft auf Schlägt mit der Ferse nach hinten u dergl
4 Jaqduq ü erklären D H Mülleb An phil hi t Kl A Wien

Akad Febr 1908 und Lidzbabski Ephem gegen D BENBOUsa Riv
V Epigr Sim I Nr 454 als P N Bei Metbb s o S 201 Anm 1
wird nicht klar ob der mit Jaqob zusammengesetzte Name Jaqob ü
wiederum Name dieses Grottes sein soll Durch Jagduq il ist die Baüdibsin
Fe tgabe f Harnack S 8 beschäftigende Frage ob fdq in den sttd
arabischen P N Verb sein kSnne erledigt

5 Mbybb a a 0 S 8
6 y 6 Anfang lautet vielleicht so wenig ich nach Sodom ziehen

will so wenig will sich meine EhrwUrde mit ihrer Versammlung einlassen
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Stelle zulässig die Ja aqöb ohne ein Parallelglied Israel und
doch zweifellos als Stammnamen kennen würde

Die Liste Tutmoses III erfüllt diesen Wunsch nicht Meteb
kann zwar feststellen daß sie nicht nur Ortschaften erwähne
aber wenn er daraus folgert es stehe nichts im Wege Ja aqöb s
dort für einen Stamm zu halten so leitet ihn hierbei schon
der Wunsch Alle anderen Bezeichnungen die nicht gerade
wegs auf eine Ortschaft lauten geben dort ganz bestimmte
Plätze an wie Quelle Berg Hügel Tal Wegabschnitt Brunnen
die einer vielleicht nur zeitweiligen Siedelung gedient haben lo
können Daher hat W M MtiLLEB die nur willkürlich an
die Liste herangebrachte VorsteUung von einem Clan namens
Ja aqöb zurückgewiesen

III Wurden analoge Namen zu Völkerbezeichnungen
SoUte der Name Israel nach Analogie von Ja aqöb von is

einem palästinischen Ort oder berühmten Manne ausgegangen
und auf ein Volk übertragen worden sein so müßte dies auf
kananäischem Boden geschehen sein bis dahin vielleicht lange
Zeit wäre der mosaische Stämmebund ohne einen zusammen
fassenden Namen aufgetreten An sich hätte er sich ja auch 20
höchst wahrscheinlich ohne einen Namen behelfen können
wirkte und handelte er so bewies er sein Dasein hinlängUch
und hatte keine Firma nötig

Doch spricht gegen eine nachträgUche Namengebung je
späterhin sie geschehen sein müßte um so eindringlicher die u
Beziehungslosigkeit des Namens zur Bundesreligion außerdem
das Auftreten gleichförmiger Namen auf einer viel breiteren
außerpalästinischen Grundlage

Mit Ja qöb U enthält die Liste Tutmoses III vielleicht
noch den gleichfaUs hierher gehörigen Namen Jösef sl Seiner 0
Stammesnatur gereicht seine frühe Erwähnung Jdc 1 22 35
jedoch kaum zum Vorteil mit bet bedeutet es 35 zweifellos
den Königsstaat Älter als er wird der Geschichtschreiber

1 Meter a a O S 2 2 A ien u Europa S 164
8 Von Meter angenommen Itr u Nachbartt S 261, Anm 8
4 Gegen Meyeb Itr u Nachbartt S 292

14
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des Abschnittes nicht sein Den Staat trug hauptsächlich
der Stamm Efraim Dieser und kein anderer ist der Gegen
stand eines Spruchs auf Josef Gen 49 22 f aber auch
Dt 33 15 f Da Jösef sl wohl nicht mehr bedeutet als

8 Gott wird begünstigen konnte unter Mit und Nachläufern
der El Religion ein solcher Name wiederholt geprägt werden
Der JösSf el Tutmoses ül müßte nicht mit dem biblischen
vereinerleit werden dadurch verringert sich seine Aussicht
als Stamm zu gelten Aber man vermutet Jäslb Sl

w Auf der Grenze palästinischen Bodens und palästinischer
Geschichte zeigt sich J rai ,m sl Ist dies eine in bewußten
Gegensatz zu Israel tretende Formel Nachweisbar sind als
J ratmeeliten doch nur eifrige Jahwe Verehrer Möglicher
weise sind sie das durch ihren Stammesheiligen Jonadab erst

16 geworden und waren bis dahin bei der El Religion geblieben
Dieser Stamm zeigt also erstmals genauer den geschichtlichen
Umkreis aus welchem sich auch der Israelname herleiten
läßt Auch er beruft sich auf einen persönlichen Ahnen seines
Namens der wie viele Ahnen spätere Personifikation sein

a kann Die Voraussetzung für die geschichtliche Verbindung
mit dem israelitischen Volke scheint ausreichend bestimmbar
und rät davon ab für diesen Stamm eine von Israels Vor
geschichte ganz unabhängige Vorgeschichte zu suchen Damit
hört auch dieser Stamm auf ein selbständiges Seitenstück

25 eine wirkliche bloße Analogie zu Israel zu büden
Erfindungen würden ebensowenig Jai l el J mü el

1 Ausfall von bet wie S 201 mit JaqtA s Am 6 6 vgl mit 5 6 15
2 Mbtbb a a 0 S 5 denkt nur an eine Ergänzung Zuwachs an

Seelen doch kommen auch Güter in Frage
8 Jarbi üul Tallqvist Acta oc Fenn 82 gilt nach Lirhi Samas

u a als Qal womit sich auch J rob äm erklärt letzterer ist von Bau
Dissnr Adoni und Eimun S 823 nicht berücksichtigt

4 Vgl Jaktai U und Ja/idi el letzteres El erheitert sieb
5 Mbtbb a a O S 4 Anm 2
6 S o S 202 Anm 1 mit Abstammungsendung Num 26 26 Die

Überlieferung weifi nicht mehr wie der P N entstanden ist und setzt
vielleicht bm f b voraus Wahrscheinhcher liaü Verb Job 20 21
Ahnlich betrachtet sie in J haUd il 1 Chr 4 16 il unverkennbar als
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I dl el I Chr 7 6 Gen 46 10 14 sein doch ist diese Frage
hier minder wichtig Sollten es ursprünglich Namen einzelner
Persönlichkeiten gewesen sein so hatten sie sich doch nur im
Schatten des biblischen Israel zu Sippen erweitert

Was Jiftah eU bedeutet erkennt man einigermaßen ver s
läßlich aus Gen 29 31 und der Anwendung des gegenteiligen

Verschließen I Sam 1 6 Es ist einer der zahlreichen Namen
die sich aus dem Beischlaf oder der Geburt erklären und
kurzweg geburtshilfliche Namen heißen mögen Der Name
ist also ein ureigentlicher Personenname Doch schließt das lo
nicht aus daß er auch einem Heiligtum eigen werden konnte
das in derartigen Anliegen aufgesucht wurde Jos 15,43 Statt
pätal konnte man wohl auch äfö sagen Gen 46 24 Auch
Jabn el Jos 15 11 19 33 dürfte einen verwandten Ge
danken enthalten wenn auch gerade diese Zusammensetzung is
den Übergang zum Ortsnamen besonders erleichterte Sie
für Stammes oder Volksnamen zu halten liegt femer als an
anderen so gestalteten Namen Ortsname Jos 15,43 ohne
g 19 14 27 mit el ist Jif tah gleich anderen vergleich
baren Namen geworden eine Sippe kann auf dem Wege zu ao
diesem Ziele ein Durchgangspunkt in der Geschichte dieses
Bekenntnisses gewesen sein Als Wurzel ist aber auch hier
wieder ein Omen Heiligtum oder eine Person namens Jifta i sl
zu suchen

Wie die vorigen reicht der Name Jismä sl bis in Ge as
biete die sicher nicht mehr unter israelitischem Einflüsse

obj aber das Verb konnte einen astralen Sinn haben Job 29 8 41 10
Anf J qüti el Mbybr ür u Nachbamt S 251 verzichtet man lieber

Jatrü el lautet aramäisch mit hebr Vokalen
1 Auch Hal 148 1
2 Ibni äu s Tallqvist Neubab Namenbuch Acta oc Fenn 32

Die impf der ostsemitischen bekenntnismäfiigen P N werden anders als
in westsemitischen wie pf Ubersetzt Jabne üu FUrst von LakiS El
Amarna Tafeln hrsg V Khudtzon Nr 328 4 Anch Ilu ibni

3 Minder deutlich Jriba ilu Clay a a O Gott mehre Doch
biefien so tatsächlich lauter Einzelpersonen

4 Da Lidzbarski Abhdl d Berl Akad 1912 S 11 in Sachau
Aram Papyr u 0 tr Nr 70 9 einen Samuel erkennt ist auch Sobal
Gen 36 20 ein Jäiüb el

1



206 W Caspabi

standen Von diesem Namen wird durch die übliche Endung
eine Bezeichnung des einzelnen beliebigen Stammesangehörigen
gebildet Namen mit einem Bestandteile erhören gehören
wo überhaupt bekenntnismäßige Personennamen und Heilig

6 tnmsnamen beliebt sind zum Selbstverständlichsten was
die Religionen kennen Mit dem impf jisma sind solche
Namen in verschiedenen Religionen üblich den mit sl ge
bildeten Namen wird man also überall als Nachwirkung der
El Religion ansehen dürfen Aber nicht mehr alle Träger des

10 Namens hängen geschichtlich mit ihr oder miteinander zu
sammen Da ist es nicht gegenstandslos zu fragen ob auch
unabhängig von biblischem Einfluß die Übertragung des Per
sonennamens auf ein Volk vorkommt Wir reden einstweilen
von Jiäma elitern doch nur auf Grund der Genesis Sie kennt

u Jiäma eliter immer nur im Anschluß an den Sohn der Hagar
Auf dieselbe Weise hat sie uns den Begriff der Hamiten

1 in Hal 509 1 nicht vorgesehen ist in Hommel Südarab Chre
stomathie vorhanden doch etwas aus der Mittellinie nach oben gewichen
Hal 417 1 bezweifelt aber auch b N b N ging verloren Littmann
Z Entzif d Safä Insohr 8 58 Lidzb Ephem 2 S 44 Anm Sicher
ist Hal 187,2 192,2 509,2 Ein rab hisir namens lime ihi bei
Habpeb Ass Bab Letters Rankb Bab Pers Names 1905 Hierzu Tall
qvist Acta soc Fenn 48 nooh Jimxmne ilu vgl Ili Hme anni Ranke
8 101 Clat S 86 mit suff btt daher nicht hierhergehörig mit Ilu
obj suff ebda S 87 Irirnanni ilu a a O S 92

2 Arab Jaghüth der da hilft Freund hat sich unter dem
Einflüsse irgendwelcher Scheu vor dem eigentlichen Gottesnamen selbst
zum Gottesnamen entwickelt Ein derartiger Denkweg hätte aus Israel
einen Gottesnamen Isra machen können

3 Meyeb Isr u Nachbarst S 297 Ebda läßt er den Namen
des Stammes oder Ortes den Segen ausdrücken welchen das Numen ge
währe scheint also den u n zusammengesetzten Gottesnamen richtig von
dem zusammengesetzten Bekenntnis das als Name der Gemeinde des
Verehrers des Heiligtums auftreten kann zu unterscheiden Eben diese
Zusammensetzung gebe den Namen oder vielmehr die Eigenart des Gottes

an vgl S 252 8 282 erwägt er ob die impf ohne et Kurzformen
oder die eigentlichen Gottesnamen seien und entscheidet sich für letzteres
Demnach wären die zusammengesetzten Aussagen nicht Gottesnamen
Diese Äußerungen bedUrfen der Klärung Eine Zurechtstellung erfahren
sie durch Baudissin Festgabe f Harnack 8 15

1
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Semiten geschaffen Gen 10 6 31 und den der Qeturäer
25 1 ff

Planmäßig führt sie Ji mä el von Anfang an unter diesem
Gesichtspunkte ein 16 12 21 20 und vollendet ihre Ansicht
25 12 ff E Meyee Isr u Nachbarst S 326 hält aus quellen s
kritischen Gründen die seltener vorkommende Zusammenfassung
der Beduinen unter Qetura für jünger und erreicht dadurch
scheinbar für den Namen Jiäma eliter sogar die Möglichkeit
eines Ursprungs unter Beduinen selbst Es ist jedoch nur
ein Vorsprung dessen sich dieser Name erfreut Ursprüng lo
lichkeit kann ihm der Vorsprung noch nicht sichern Zu be
rücksichtigen ist zwar daß auch andere QueUen die unab
hängig von dieser fließen den Volksnamen bringen so schon
37 25 f 39 1 dann Jdc 8 24 Ps 83 7 1 Chr 2 17 27 30
In Israel und unter den Juden nannte man also tatsächUch is
eine gewisse Art von Beduinen Jiäma eUter vielleicht schon
nach kananäischen Vorbüde Damit ist aber nicht erwiesen
daß die betreffenden Beduinen sich selbst so genannt haben
In Jdc 8 ist es sogar ohne damit die dortige Quellenscheidung
anzweifeln zu müssen das Wahrscheinlichere daß sie Midia
niter geheißen haben so können sie sich auch selbst genannt
haben Dasselbe Nebeneinander treffen wir in der Josef
geschichte Gen 37 ff Die dortige Quellenscheidung verteüt
die Namen auf J und E pent landschaftUch gesprochen auf
Judäa und Efraim Streng genommen können wir demnach u
von keinem der beiden Volksnamen sagen ob ihn sich das
Volk selbst beigelegt habe Daß ein Volk von seinen Nach
barn nicht mit dem Namen benannt wird den es sich selbst
gibt und daß sogar die Nachbam wieder verschiedene Be
nennungen verwenden kommt öfters vor Freilich wäre es so
eine überflüssige Anstrengung einem Volke einen neuen Namen
beizulegen welches wo und wann es auftritt schon einen
mitbringt Aber manches Volk auf zurückgebüebener Knltur

1 Die Stellen Uber eine Stadt Midiam Jsph Ärch 2,11 2 PtoL
VI 7 2 7 27 Eusebius swei Städte bei E Mbtsb Itr u ihre Nach
bartt S 814

2 Mitir a a 0 S 326 awUfier
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stufe handelt früher als es sich seiner Gleichartigkeit bewußt
wird Es betrachtet sich als eine augenblickliche und lose
Zusammenfassung kleiner Gruppen Erst diejenigen die unter
seinem Auftreten leiden oder mit ihm regelmäßig zu tun haben
erkennen an tiefergehenden Gleichartigkeiten die Gesamter
scheinung Sie bilden dann den Namen den die damit
bedachten vielleicht übernehmen vor nach äußeren
Kennzeichen wie Neger unter Benutzung des schon bekannt
gewordenen Namens eines Teils der Gesamterscheinung

10 oder nach einer gelehrten Voraussetzung wie z B Indianer
Im vorliegenden Falle ließe sich Jiämä el als ein Personen
name ansehen der zufällig häufig war als die Beobachter
das Volk näher kennen lernten Das hinderte aber nicht daß
derselbe Personenname unter den Israeliten und Juden des

15 öfteren wieder auflebte Es wäre nicht begründet alle dortigen
Inhaber des Namens für Übergetretene zu halten so daß
schließlich doch alle Jiäma ele eine und zwar außerisraelitische
Heimat hätten Vorsichtiger wird die Annahme bleiben der
Name wirke aus der alten El Religion inner und außerhalb

20 des späteren Israel nach Er diente Israeliten als Personen
name außerdem aber als Zusammenfassung einer kulturell
und rassisch enger zusammengehörigen Gruppe mit welcher
der Israelit zeitweilig durch die noch nicht untergegangene
El Religion Fühlung bekommen hatte Nichthingehörige sehen

25 schärfer die einigenden Eigenschaften und klassifizieren dar
nach auch mittels einer hierfür geschaffenen Benennung

Anhangsweise sei auf J e z r e e 1 Jizr el zurückgekommen
da es Meyee für einen ursprünglichen Stamm beansprucht
Mit mehr Grund läßt sich der Name als eine Bezeichnung

90 eines alten Tempelackers vgl Rosengarten ansehen der sich
dann auf die Siedelung übertrug deren Bewohner den Acker
ausnutzten Daß von hier aus noch eine dritte nämlich land
schaftliche Bezeichnung gebildet worden sei ist eine alte

1 Ebda S 298 Mit Recht erkennt er daß ein zum P N gewordener
Gottesname eioe Entfremdung von dem Glauben an diesen Gott voraus
setze vgl S 249

2 a a 0 S 4
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Vermutung der Wörterbücher die sich nicht auf 1 Sam 29 11
2,2,9 4,4 1 Reg 4,12 Hos 2,2 24 stützen läßt An
den angeführten Stellen ist eine bestimmte einzelne Örtlichkeit
entweder allein sinngemäß oder doch für die Deutung voll
berechtigt Nur Hos 2 24 kann diese Örtlichkeit noch der s
alte Gottesacker statt der Stadt sein Die Ausdehnung des
Begriffs auf die galiläische Ebene ist auch dort abwegig und
bleibt späteren Geographen vorbehalten welche sich von der
politischen Stellung der Stadt unter den Omriden bestimmen
lassen Eine Ausnahme scheint 1 Sam 29 1 zu bilden sie lo
lagerten zu Ain das sich in Jizri el befindet Nach dem
Sprachgebrauch von Gen 24 11 13 29 2f Ex 2 15 ist
es nicht wahrscheinlich daß Ain obwohl mit art eine
Naturerscheinung bezeichne auch wäre es hoffnungslos in
quellenreicher Gegend eine Quelle nach dieser Gegend näher is
kenntlich machen zu wollen Diese Quelle hat sich bereits
zu einer Siedelung entwickelt Letztere zeugte von sich selbst
eindeutig konnte sich daher mit einem so wenig besagenden
Namen begnügen Von hier aus schließt man weiter eine
Ortschaft könne sich nicht in einer anderen Ortschaft be
finden also müsse Jizr el in diesem Zusammenhange eine
Gegend sein welche mehrere Ortschaften umfassen könne
Es gibt eben mehrere Ortschaften im Lande welche znr
Quelle heißen eine davon gibt es auch in der Ebene Jizr el
Das Alter dieses Sprachgebrauchs welcher aus meg Jizr el äs

das nach der Stadt Jizr el benannte und zu ihr gehörige
Tal gekürzt scheint darf nicht übertrieben werden So
alt viele Einzelerzählungen über Saul und David sein mögen
eine zusammenhängende Darstellung daraus zu schaffen war
erst ein spätes vorexilisches Zeitalter im Stande Der Zu so
sammenschluß der Erzählung ging nicht ohne Beigabe ver
bindender Sätze von statten Gerade z wischen den Einzel
erzählungen hat man die größte Wahrscheinlichkeit den Stil

1 Von dem sich Dhorme bequem dispensiert vgl aber hä ai
hä rämä hab bätän usw

2 Ebensowenig wUrde eine in der Stadt Jizr el befindliohe Quelle
als Lagerplatz genannt sondern die Stadt selbst
1
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des Herausgebers und seine der Orientierung dienlichen Bei
gaben zu treffen Der Relativsatz ser b jizr el ist deutlich
eine solche er setzt die politische Macht der Königstadt
Jizr el als bestehende oder vergangene voraus

5 Die Übersicht hat gelehrt daß Ortsnamen die aus impf
lind folgendem el bestehen nicht letzten Endes von Stämmen
hergeleitet werden müssen Hier und da ist nach unserem
heutigen Urteil der Stamm als Zwischenglied in der Ver
wendung des Namens für die Lokalisierung desselben ange

10 nehm aber damit noch nicht erwiesen Annahme eines Jleilig
tumnamens ist in solchen Fällen gleich berechtigt und leistungs
fähig Die nachweislichen Übergänge so zusammengesetzter
Namen auf Menschenmengen haben sich unter dem Einflüsse
der El Religion oder der von dieser mitbestimmten alttestament

15 liehen zugetragen Der Bedeutungsübergang wurde gerade
hier durch die Analogie des schon an Israel eingetretenen be
günstigt anderswo nicht Man wird immer darauf zurück
geführt daß sehon in vormosaischer Zeit Israel eine Losung
war unter deren Banner sich viele die Hände reichten Auf

20 Außenstehende mag diese Verbindung schon den Eindruek
einer ständigen also völkischen Gemeinsehaft gemacht haben
Daß die Teilnehmer zu einer solchen zusammenwuchsen läßt
sich jedoch zuverlässig erst infolge der Einwanderung in Kanaan
und der religionsgeschichtlichen Vorgänge behaupten unter

25 deren Nachwirkung die Einwanderung erfolgte Was die letzte
urzel des vorkananäischen Israel eines loseren und vielleicht

gelegentlich zusammentretenden Gebildes gewesen bleibt
von den hier besprochenen Beobachtungen aus unzugänglich
und das läßt sieh ertragen Aber in methodischem Rechte

so wäre derjenige der für Israel einen rein persönlichen Aus
gangspunkt verlangen würde den Gen 32 bekanntlich aufstellt

IV Außerhalb des A T finden sieh Namen deren Träger
als Söhne Väter als Mitglieder von Gruppen oder Beamte
deutlich als Einzelpersonen gekennzeichnet sind

I J qabg ei ist nur Ortsname die Möglichkeit dafi er von einem
Heiligtum ausgegangen spricht an
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Ilu idina Ilu jatanu Ilu i riqa Ilu iqisa stehen
Jitten Sl gegenüber Nachgeordnetes Verb überwiegt in
einer Probezählung zweiteiliger Personennamen aus der kassi
tischen Zeit 22 Personennamen mit ilu oder Istar und impf
Anfang stehen 34 Personennamen gegenüber die mit ilu oder
Istar anfangen und mit impf schließen nach Clat Dagegen
verzeichnet M Haetmann überhaupt keinen impf haltigen
Namen mit anfangendem il gegen 26 Personennamen mit
impf und schließendem il Sind demnach die Phöniker welche
dem unter den Babyloniern überwiegenden Typ
folgen von dort beeinflußt und darf der mit ilu schließende
Name als der unter vielerlei Semiten bevorzugte
angesehen werden Für die vorangegangenen Ausführungeu
ist die Entscheidung dieser Frage nicht ausschlaggebend doch
ließe sich mit einigem Rechte folgern die mit ilu schließen
den Personennamen seien als Sondergruppe innerhalb des
Gesamtbestandes zu betrachten letzteren gehören
noch an Jadkur il Jahma il Jahram il Jaqdum il
JasJcur il JaSratt il Alle sind Personennamen Ihnen
würde die lange Reihe der gleichgebauten mit einem Gottes
namen zusammengesetzten Personennamen folgen sämtlich
gehören sie Einzelnen

1 Ein nasiku Harpbe Asu Bab Letter 1122 Clat a a 0 8 86
2 Krugstempel Sachau Aram Papyr Ottr aut Elefantiite

Nr 69 1 ist nach Lidzb AbhM d Berl Akad 1912 S 4 nicht hier
hergehörig 3 Synonym den vorigen wohl westsemitischen
Clat a a 0 8 87 91

4 KetUmehr Bibl IV Urk 20 S 112 Idinanni üu Clat a a O
S 84 mit obj suff ebenso llu idatmi stehen entfernter

5 Vgl eine kleine Statistik in Mü Nachr d D Pal Ver 1911 S 29
6 Hal 208 1 509 3 3 statt bei Mobdtmann Beitr z min Epigr

Nr 17 Zl 7
7 DiBBNBOUBO Monum ab Rip dipigr emü 2 Nr 649 mit

erst vervollständigter Gottesbezeichnung Hal 234 1 509 1
8 Hal 604,1 Tagduq il s 8 202 Anm 4 9 RES 2 Nr 628

10 Lidzb Epliem 2 S 261 nach Littmann in Riv archiol 1905
S 418 Mobdtmann a a 0 Nr 25

11 Rip cCipigr imit 1 Nr 456 Mobdtmann Nr 6 Unter Ver
sieht auf ein d möchte man auch einen Iddi el ebda 2 Nr 1125 Lidzb
Ephem 1 8 271 aus einem impf von ddl erklären



Bruchstücke einer syrischen Paraphrase
der Elemente des Eukleides

Von G Furlani
Schlufi

Obersetzung

Erste Figur
Wir wollen zeigen wie wir ein gleichseitiges Dreieck

auf einer geraden gegebenen Linie machen deren Länge be
kannt ist

Ihre Darlegung
Es sei nämlich die Linie a h die bekannte und wir wollen

auf ihr ein gleichseitiges Dreieck machen Wir zeichnen also
auf dem Punkte a und mit der Entfernung ah einen Kreis

10 der gdh bezeichnet ist Dann zeichnen wir auf dem Mittel
punkt b und mit der Entfernung ha einen Kreis der gah
bezeichnet ist und lassen aus dem Punkte g auf dem diese
beiden Kreise sich schneiden zwei Linien zu den Punkten a h
heraustreten die 5 a und g h sind Ich sage daß wir auf der

15 Linie o 6 die bekannt ist ein Dreieck das ahg ist gemacht
haben

Beweis
Da aber der Punkt a der Mittelpunkt des Kreises gdh

ist so geschieht es daß die Linie ag der Linie ah gleich
ao ist Dann aber ist da der Punkt h der Mittelpunkt des

Kreises gah ist die Linie hg gleich der Linie ha Eine
jede der Linien g a und ist also der Linie a h gleich und
jene Dinge von denen jedes einem anderen gleich ist sind
gleich Also haben wir siehe auf der Linie a h die bekannt

25 ist ein gleichseitiges Dreieck das das Dreieck abg ist ge
macht was wir tun wollen
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Zweite Figur
Wir wollen zeigen wie wir zu einem bekannten Punkte

eine Linie die einer bekannten Linie gleich ist heraustreten
lassen das ist ziehen

Ihre Darlegung 5Es sei aber die Linie b g die bekannte und der Punkt a
der bekannte Wir wollen zum Punkte a dem bekannten
eine Linie die der Linie h g der bekannten gleich ist ziehen
Wir verbinden also ab machen auf ihr ein gleichseitiges
Dreieck das dah bezeichnet ist zeichnen auf dem Mittel 10
punkt h und mit der Länge der Entfernung hg den Kreis hzg
lassen die Linie db aus dem Punkte h bis zum Punkte h
heraustreten ziehen auf dem Mittelpunkte d und gemäß der
Entfernung d h den Kreis h Tc l und lassen d u aus dem Punkte a
in Geradheit bis zum Punkte b heraustreten Ich sage daß is
wir zum Punkte a dem bekannten eine Linie die der Linie h g
der bekannten gleich ist gezogen haben die a l ist

Beweis
Da der Punkt b der Mittelpunkt des Kreises gzh ist

so geschieht es daß die Linie h g der Linie h h gleich ist ao
Dann aber ist da der Punkt d der Mittelpunkt des Kreises h k l
ist die Linie d h der Linie d l gleich Von diesen zwei gleichen
Linien sind die Linien da und dh gleich Es bleibt also
daß die Linie a l der Linie h h gleich ist Es ist gezeigt
worden daß die Linie 5 g der Linie b h gleich ist Deshalb 35
ist also eine jede der Linien a l und h g der Linie b h gleich
nnd jene Dinge von denen ein jedes einem und demselben
gleich ist ein jedes derselben ist dem anderen gleich So ist
auch die Linie a l der Linie h g gleich Also haben wir siehe
zum Punkte a dem bekannten eine Linie die der Linie bg ao
der bekannten gleich ist gezogen die al ist und das ist
was wir zeigen wollen

Dritte Figur
Wir wollen zeigen wie wir von einer langen Linie eine

kurze abschneiden und beide seien bekannt S5
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Ihre Darlegung
Es seien nun die Linie a h und die Linie g Es sei aber

die lange Linie a h und die kurze g und wir wollen von der
Linie a i der langen g die kurze abschneiden Wir lassen

5 zum Punkte a eine Linie die g gleich ist heraustreten die
ad ist und ziehen auf dem Mittelpunkt a und mit der Ent
fernung die zwischen a und d ist den Kreis dhz Ich sage
daß wir von der Linie a b der langen die Linie g die kurze
abgeschnitten haben die a h ist

10 BeweisDa aber der Punkt a der Mittelpunkt des Kreises dhz
ist ist o A der Linie a d gleich und die Linie g der Linie a d
gleich und jede der Linien a h und g ist der Linie a d gleich
Deshalb ist g gleich a h Siehe es ist bewiesen worden daß

16 wir von der Linie a b der langen die Linie g die kurze die
die Linie a h ist abgeschnitten haben was wir beweisen wollen

Vierte Figur
Von allen zwei Dreiecken von denen zwei Seiten des

einen den zwei Seiten des anderen gleich sind und jene zwei
Winkel die jene zwei Seiten einschließen gleich sein sollen
ist jene Seite die von einem der zwei Dreiecke übrig bleibt
gleich derjenigen des anderen Dreieckes die ihr entspricht
und alle Seiten sind gleich allen Seiten und alle Winkel allen
des anderen Dreieckes

16 Ihre DarlegungEs seien also die zwei Seiten des Dreieckes abg die
a b und a g sind den zwei Seiten die d h und d z sind des
Dreieckes dhz gleich a b wie d h und a g wie dz und der
Winkel bag sei gleich dem Winkel hdz Ich sage daß die

0 Seite b g die übrig bleibt gleich ist der Seite h z die übrig
bleibt die ihr entspricht und das Dreieck abg ist dem Drei
eck dhz gleich und alle Winkel sind allen Winkeln gleich
jenen die diese beiden Seiten einschließen der Winkel abg wie
der Winkel dhe und der Winkel agb wie der Winkel dzh
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Beweis
Wenn wir also das Dreieck ai g auf das Dreieck dhz

zusammenstellen und den Punkt a auf den Punkt d legen
und die Linie a h auf die Linie d h zusammenstellen fällt der
Punkt h auf den Punkt h weil ah wie dh ist ünd wenn
wir ah auf dh zusammenstellen fällt ag auf dz weil der
Winkel hag wie der Winkel hdz ist So fällt dann auch
der Punkt h auf den Punkt h ebenso stellt sich zusammen
die Seite h g auf die Seite h z und beide sind die Basis weil
wenn wir den Punkt h auf den Punkt h stellen und den lo
Punkt g auf den Punkt z notwendigerweise die Basis h g auf
die Basis hz fällt da zwei gerade Linien nicht eine Fläche
einschließen Deshalb stellt sich zusammen hg auf hz und
ist ihr gleich und es stellt sich zusammen das Dreieck ahg
auf das Dreieck dhz auf alle Winkel die in demselben ein is
ander gleich sind der Winkel ahg wie der Winkel dhz
der Winkel agh wie der Winkel dzh Also ist das was
gesucht wurde bewiesen und dargelegt worden

Fünfte Figur
Die Winkel auf der Basis der gleichschenkligen Dreiecke so

sind gleich Wenn wir die Schenkel auf ihrer Geradheit her
austreten lassen sind die Winkel die unter der Basis ent
stehen gleich

Ihre Darlegung
Es sei nämlich das Dreieck ahg gleich an den Schenkeln

die ah und ag sind und es sollen aus den Punkten hg zwei
Linien heraustreten auf die gerade Fortsetzung der zwei
Linien ah und ag d h die zwei Linien bd und gh Ich
sage aber daß der Winkel abg gleich ist dem Winkel agb
und der Winkel g dh gleich dem Winkel b gh so

Beweis
Zeichnen wir also auf ad einen Punkt wie denjenigen

der z bezeichnet ist und schneiden von der Linie ah eine
Linie die der Linie az gleich ist ab die ah ist Wir ver
binden z g und b h Da aber a z gleich ist a h und a h gleich
ist ag sind beide Linien za und ag gleich den beiden
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Linien ah nnd ab eine jede derjenigen die ihr entspricht
und sie umschließen einen Winkel der zah ist Also ist die
Basis z g der Basis h h gleich nnd das Dreieck a ist dem
Dreieck ahb gleich und alle Winkel allen Winkeln der

s Winkel azg wie der Winkel ahb und ab ist gleich ag
es bleibt b z wie g h Und es ist gezeigt worden daß z g
wie h b ist die beiden Linien b z und g h sind gleich Dann
aber ist gezeigt worden daß zg wie hh ist die beiden
Linien h z und z g sind gleich den beiden Linien g h und h b

10 eine jede derjenigen die ihr entspricht der Winkel hzg wie
der Winkel ghh die Linie bg ist beiden Dreiecken nämlich
hzg und dem Dreieck ghh gemeinsam alle Winkel sind allen
Winkeln gleich denen gleiche Linien gegenüberliegen der
Winkel zhg wie der Winkel hgh der Winkel hgz wie der

16 Winkel ghh Es ist gezeigt worden daß der ganze Win
kel a 6 ä wie der ganze Winkel ag z ist und der Winkel ghh
ist wie der Winkel hgz der Winkel abg der übrigbleibt
ist also wie der Winkel agb der übrigbleibt das sind die
Winkel die auf der Basis h g sind Dann ist gezeigt worden

80 daß die Winkel die unter der Basis sind gleich sind der
Winkel zb g und der Winkel hgb die diejenigen sind die
unter der Basis h g sind Es hat gewogt

Sechste Figur
Wenn in einem Dreieck zwei Winkel gleich sind so sind

11 die Seiten die sie umgeben gleich

Ihre Darlegung
Es seien nämlich im Dreiecke ahg zwei Winkel abg

und agh die gleich sind Ich sage daß die Seite ah der
Seite ag gleich ist

30 BeweisWenn sie nämlich nicht gleich wären so würde eine von
ihnen größer als die andere sein Es wäre nämlich a b größer
als a g wenn möglich Wir schneiden von a b der langen eine
Strecke wie ag die kurze ab das ist und verbinden dg

36 Wenn aber db wie ag ist machen wir bg beiden gemeinsam
Die beiden Linien d b und b g sind den beiden Linien a g und
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g h gleich und der Winkel dhg isi dem Winkel agh gleich
Die Basis dg ist also wie die Basis a h und das Dreieck dhg
ist dem Dreieck ahg gleich das größere wie das kleinere
und das ist verkehrt Es ist demnach gezeigt worden daß
die Seite ah nicht größer ist als die Seite ag Ebenso ist
aber gezeigt worden daß sie nicht kleiner ist als dieselbe
Also ist sie ihr gleich das ist was wir zeigen wollen

Siebente Figur
Wenn wir aber aus einer Linie zwei Linien aus zwei

verschiedenen Punkten derselben heraustreten lassen und ihre w
Enden auf einem Punkte sich treffen so ist es nicht möglich
daß wir aus dem Ausgangspunkte einer jeden derselben auf
jener Seite eine Linie ziehen die ihr gleich ist und ihre Enden
sich in einem anderen Punkte treffen außerhalb jenes Punktes

Ihre Darlegung iEs treten nämlich aus der Linie a h ans den zwei Punkten
ah zwei Linien heraus und ihr Ende trifft sich auf dem
Punkte g Ich sage daß es nicht möglich ist daß wir aus
dem Punkte a eine Linie die der Linie a g gleich ist heraus
treten lassen und aus dem Punkte 5 eine Linie die der 20
Linie hg gleich ist auf jener Seite auf der die Enden auf
einem Punkte sich treffen der außerhalb des Punktes g liegt

Beweis
Lassen wir nämlich aus den zwei Punkten o h zwei andere

Linien heraustreten und ihre Enden sollen sich auf dem as
Punkte d treffen und es sei a d wie a g und h d wie h g
Wenn das möglich ist und wenn ag wie ad ist wird der
Winkel agd dem Winkel ahg gleich sein und der Winkel a dg
größer als der Winkel dgh Dann aber wenn die Linie 5 6
der Linie dh gleich ist wird der Winkel ghd dem Winkeld r 6 so
gleich sein Es ist gezeigt worden daß der Winkel adg
größer ist als der Winkel hga Der Winkel a d ist also größer
als der Winkel hdg der kleinere größer als der größere
Das ist umgekehrt verkehrt Deshalb ist es nicht möglich
daß wir aus einer Linie heraustreten lassen nsw ss

Zeitirhr f Semitistik Bd III 15
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Achte Figur
Von jeden zwei Dreiecken von einem von welchen zwei

Seiten gleich sind zwei Seiten des anderen und die Basis gleich
der Basis sind jene Winkel der beiden Dreiecke die diese

8 gleichen Seiten umgeben gleich

Ihre Darlegung
Die zwei Dreiecke sind ahg und dhz Die zwei

Seiten a h und a g sind den zwei Seiten d h und d z und die
Basis h g der Basis h z gleich Ich sage aber daß der Winkel

10 6 a dem Winkel hdz gleich ist
Beweis

Wenn das Dreieck ahg auf das Dreieck dhz zusammen
gesetzt wird und der Punkt auf den Punkt h gelegt wird
und die Linie h g auf die Linie h z gelegt wird so setzen

15 sich zusammen die Seiten h a und a g auf die Seiten h d und
d z weil wenn die Basis auf die Basis zusammengesetzt wird
und jene beiden Seiten auf diese beiden Seiten sich nicht zu
sammensetzten und ihre Lage sich veränderte wie z B A
nnd A so würden aus einer Linie zwei Linien heraustreten

20 deren Enden auf einem Punkte sich treffen würden und es
würde aus dem Ausgangs punkte einer jeden derselben auf
einer Seite eine gleiche Linie heraustreten und ihre beiden
Enden würden sich auf einem anderen Punkte treffen Das
ist nämlich verkehrt Deshalb setzen sich jene Seiten nicht

25 auf diese zusammen wenn die Basis sich nicht auf die Basis
zusammensetzt Aber es setzt sich nicht die Basis auf die
Basis zusammen und es setzen sich nicht jene Seiten h a und
a g auf die zwei Seiten h d und d z zusammen Deshalb fällt
der Winkel hag auf den Winkel hdz und es findet sich

10 daß er ihm gleich ist was wir dartun wollen

Neunte Figur
Wir wollen dartun wie wir einen bekannten Winkel in

zwei Teile teilen
Ihre Darlegung

ts Es sei der bekannte Winkel hag und wir wollen ihn
in zwei Teile teilen Wir zeichnen auf der Linie a h den



Bruchstücke ein syr Paraphrase der Elemente des Eukleides 219

Punkt d wo es sich trifft und auf der Linie a g den Punkt h
machen a h wie a d und verbinden h und d machen auf
derselben ein gleichseitiges Dreieck das dhz bezeichnet ist
und verbinden a und z Ich sage daß wii den Winkel bag
mittels der Linie az geteüt haben

Beweis
Es ist nämlich gezeigt worden daß die Linie ad wie

die Linie a h ist und wir machen a z gemeinsam Die Linien
d a und a z sind also den Linien a h und a z gleich und die
Basis d z ist wie die Basis h z Der Winkel daz ist also w
wie der Winkel zah Folglich ist siehe der Winkel bag
der bekannte in zwei Teile mittels der Linie az geteilt
worden und das ist was wir dartun wollen

Zehnte Figur
Wir wollen zeigen wie wir eine gerade und bekannte 15

Linie in zwei Teüe teüen

Ihre Darlegung
Es sei nämlich die gerade und bekannte Linie ab und

wir wollen sie in zwei Teile teüen Wir zeichnen also auf
ihr ein gleichseitiges Dreieck das abg bezeichnet ist und 20
teüen den Winkel a 6 in zwei Teüe mittels der Linie g d
Ich sage daß wir die Linie a h die bekannte in zwei Teile
auf dem Punkte h geteüt haben

Beweis
Es ist gezeigt worden daß die Linie g b wie die Linie gan

ist und wir machen die Linie g d gemeinsam Die zwei
Linien a g und g d sind also den zwei Linien h g und g d
gleich und der Winkel agd ist dem Winkel bgd gleich
Die Basis a d ist also wie die Basis b d Folglich siehe ist
die Linie a 6 in zwei Teile auf dem Punkte d geschnitten und so
geteüt worden das ist was wir dartun wollen

Elfte Figur
Wir wollen dartun wie wir aus einer bekannten Linie

aus einem bekannten Punkte derselben eine Linie heraus

treten lassen die auf ihr senkrecht steht s
15
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Ihre Darlegung
E28 sei nun die gerade und bekannte Linie ah und

der bekannte Punkt g und wir wollen aus dem Punkte g
eine Linie heraustreten lassen die auf der Linie h a senkrecht

6 steht Wir zeichnen auf der Linie a g den Punkt d und auf
der Linie g b den Punkt ä machen g h wie g d machen auf
der Linie d h das gleichseitige Dreieck dfyh und verbinden
h und g Ich sage aber daß die Linie g auf der Linie a h
senkrecht ist

10 BeweisEs ist aber dargetan worden daß die Linie d g gleich ist
der Linie h g und die Linie ist gemeinsam Die Linien d g
und gh sind also gleich den zwei Linien hg und gh eine
jede derjenigen die ihr entspricht und die Basis d h ist gleich

16 der Basis hh Der Winkel dgh ist also gleich dem Winkel
hgh und wenn eine gerade Linie auf einer geraden Linie
steht und die beiden Winkel die auf ihren Seiten stehen
gleich sind so ist jeder derselben ein rechter Folglich ist
die Linie g h senkrecht auf der Linie a h Siehe wir haben

90 also aus der Linie a h aus dem Punkte g derselben eine Linie
heraustreten lassen die auf ihr senkrecht ist das ist A
Und das ist das was wir dartun wollen

Zwölfte Figur
Wir wollen dartun wie wir aus einem bekannten Punkte

86 zu einer Linie deren Länge nicht bekannt ist eine Linie her
austreten lassen die auf ihr senkrecht ist

Ihre Darlegung
Die Länge der Linie a ö ist nicht bekannt und g ist

der bekannte Punkt von dem gesagt worden ist Wir wollen
30 aus dem Punkte g zur Linie a h eine Linie heraustreten lassen

die auf ihr senkrecht ist Zeichnen wir nämlich einen Punkt
auf der anderen Seite von ah den Punkt d und ziehen wir
auf dem Mittelpunkt g nnd mit der Entfernung die zwischen
g und d ist einen Kreis der hdz bezeichnet ist und teilen

as h z in zwei Teile auf dem Punkte h und verbinden g h Ich
sage aber daß senkrecht ist auf der Linie ab
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Beweis
Verbinden wir also g und Ä und g nnd z Da der

Punkt g der Mittelpunkt eines Kreises ist ist die Linie gh
gleich der Linie g z nnd die Linie A ist gemeinsam Die
Linien h h und hg sind also den zwei Linien z und hg
gleich und die Basis gh ysi der Basis g z gleich Der Winkel
hhg ist also dem Winkel zhg gleich Wenn aber eine gerade
Linie auf einer geraden Linie steht und die zwei Winkel anf
ihrer Seite gleich sind so ist ein jeder derselben ein rechter
und die Linie die auf der anderen steht wird eine senk lo
rechte auf der anderen genannt Folglich haben wir siehe
aus dem bekannten Punkte g zur Linie a b deren Länge nicht
bekannt ist eine Linie heraustreten lassen die auf ihr senk
recht ist das ist die Linie gh Und das ist das was wir

dartun wollen isDreizehnte Figur
Wenn aber eine Linie auf einer Linie steht sind die

Winkel die auf ihrer Seite stehen rechte oder sind gleich
zwei rechten

Ihre Darlegung toDie Linie nämlich ab steht siehe auf der Linie gd
Ich sage aber daß die zwei Winkel abg und abd entweder
rechte sind oder zwei rechten gleich sind

Beweis
Wenn also a b senkrecht ist auf dg so ist ein jeder der ts

Winkel abg und abd ein rechter und beide sind nämlich
rechte Wenn es nicht so wäre so lassen wir aus dem Punkte b
eine senkrechte heraustreten die die Linie b h ist Ein jeder
der Winkel hb g und Ä 6 d ist ein rechter und beide sind
rechte sie sind wie die Winkel abg und abh und hbd
Da aber die beiden Winkel abg und abh zusammen wie
der Winkel hhg sind und alle drei zusammengenommen wie
die zwei Winkel abg und abd sind und da aber die beiden
Winkel abh und hbd wie der Winkel abd sind sind also
die beiden Winkel hb g und hb d wie abg und abd Es ss
sind folglich die beiden Winkel hbg und hbd rechte Folg

1 5
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lieh sind die heiden abg und abd zwei rechten Winkeln
gleich Und das ist das was wir dartun wollen

Vierzehnte Figur
Wenn aber zwei Linien aus einem Punkte einer Linie

s auf zwei verschiedenen Seiten heraustreten und die beiden
Winkel die auf den Seiten der Linie sind zwei rechten Winkeln
gleich sind so einigen sich die zwei Linien die heraustreten
auf der Geradheit und werden wie eine gerade Linie

Ihre Darlegung
10 Lassen wir also aus der Linie a b aus dem Punkte h

von ihr die zwei Linien bg und bd heraustreten auf zwei
verschiedenen Seiten und es seien die beiden Winkel abd
und abg zwei rechten Winkeln gleich Ich sage daß die beiden
Enden b g und b d auf einer Geradheit haften und vereint

15 sind und eine gerade Linie geworden sind

Beweis
Es ist nämlich nicht möglich daß es anders als so sei

Wenn es nämlich möglich wäre so lassen wir aus dem Punkte h
eine andere Linie nach h hinaustreten Wenn nämlich die

20 Linie ö ä es wäre die auf der Linie b g in Geradheit haften
und vereint sein würde so würde siehe die Linie a b auf
der Linie gbh stehen und die beiden Winkel abg und abh
würden zwei rechten gleich sein Es ist gezeigt worden daß
die beiden Winkel abg und abd zwei rechten gleich sind

25 und die beiden Winkel abg und abd würden wie die beiden
Winkel abg und abh sein Wir ziehen von ihnen den ge
meinsamen Winkel abg ab es bleibt der Winkel abd der
dem Winkel abh gleich wäre der größere dem kleineren
Das ist verkehrt Es ist also gezeigt worden daß bh mit

ao h g nicht haftet und vereint ist auf der Geradheit Das ist
das was wir dartun wollen

Fünfzehnte Figur
Wenn zwei Linien einander schneiden so ist jeder der

Winkel der bei der Schneidungs stelle entsteht dem entgegen

1 5
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gesetzten gleich und diese vier Winkel sind vier rechten
Winkeln gleich

Ihre Darlegung
Die zwei Linien nämlich a b und g d schneiden sich auf

dem Punkte h Ich sage aber daß der Winkel bhg dem 5
Winkel dha gleich ist Siehe da die Linie a b auf der
Linie g d steht sind die zwei Winkel ahd und ahg zwei
rechten Winkeln gleich Dann aber sind ä gh auf a b steht
die zwei Winkel ahg und ghb zwei rechten Winkeln gleich
Wenn wir den Winkel ahg der gemeinsam ist abziehen so 10
würde der Winkel ahd der zurückbleibt dem Winkel ghb
gleich sein In dieser Weise lernen wir daß der Winkel ahg
dem Winkel dhb gleich ist Siehe es ist gezeigt worden
was wir sagten das ist aber daß die vier Winkel vier rechten
Winkeln gleich sind Das ist das was wir dartun wollen is

Sechzehnte Figur
Von jedem Dreieck von dem eine seiner Seiten auf Ge

radheit heraustritt ist der Winkel der außerhalb des Drei
eckes fällt größer als jeder von den zwei Winkeln die inner
halb desselben ihm entgegenstehen

Ihre Darlegung
Es sei nämlich die Seite bg die aus dem Dreieck abg

bis zum Punkte d heraustritt Ich sage aber daß der Winkel
agd der außen ist größer ist als jeder der zwei Winkel abg

und bag tsBeweis
Wir teilen also die Linie a r in zwei Teile auf dem

Punkte h verbinden b und h uud lassen sie bis zum Punkte z
heraustreten Wir machen b h gleich h z verbinden z mit g
und lassen die Seite a g bis zum Punkte h heraustreten Da so
a h wie h g ist und b h wie h z weil die beiden Linien a h
und h b den beiden Linien g h und h z gleich sind eine jede
derjenigen die ihr entspricht so ist der Winkel ghz dem
Winkel ahb gleich und die Basis a b ist wie die Basis g z
und das Dreieck a A 5 ist dem Dreieck hzg gleich und alle ss
Winkel sind allen Winkeln welche von gleichen Seiten um
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geben sind gleich der Winkel hag ist dem Winkel agz
gleich und der Winkel agd ist größer als der Winkel hag
In dieser Weise lernen wir daß der Winkel h gl größer ist
als der Winkel ah g Aber es ist also der Winkel hgh gleich

5 dem Winkel agh Es ist also siehe gezeigt worden daß
er größer ist als jeder der zwei Winkel ahg und hag Das
ist das was wir zeigen wollen

Siebzehnte Figur
Jede zwei Winkel von den Winkeln eines Dreieckes

10 welche immer es auch seien diese Winkel sind kleiner als
zwei rechte Winkel welches auch immer das Dreieck sei

Ihre Darlegung
Das Dreieck sei ahg Ich sage daß die beiden Winkel

ah g und hag kleiner als zwei rechte Winkel sind und daß
15 die beiden Winkel agh und g ah kleiner als zwei rechte

Winkel sind und die beiden agh und gha kleiner als zwei
rechte Winkel

Beweis
Wir lassen die Linie h g ia zum Punkte d heraustreten

0 so daß das Dreieck einen äußeren Winkel der der Winkel agd
ist erhält Der Winkel a fd ist also größer als der Winkel ahg
Wir setzen daß der Winkel agh gemeinsam ist Die zwei
Winkel agd und agh sind also größer als die zwei Winkel
abg und agh und dann werden die zwei Winkel agd und

ü agh zwei rechten Winkeln gleich sein Die zwei Winkel ahg
und agh sind also kleiner als zwei rechte Winkel und dann
die beiden Winkel g ah und ahg kleiner als zwei rechte
Das ist das was wir dartun wollen

Achtzehnte Figur
30 Die größere Seite eines jeden Dreieckes überspannt den

größeren Winkel
Ihre Darlegung

Das Dreieck sei ahg Die Seite a ist länger als die
Seite a b Ich sage daß der Winkel abg größer ist als der

SJ Winkel agb
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Beweis
Wir schneiden nämlich von der Linie ag ein Stück so

groß wie die Linie a b das ist a h ab und verbinden h und b
Da aber die Linie a b der Linie a h gleich ist so ist der
Winkel abh dem Winkel ahb gleich und der Winkel ahb i
ist aus dem Dreieck hbg herausgetreten Der Winkel ahb
ist also größer als der Winkel hgb und der Winkel ahb
ist dem Winkel abh gleich Folglich ist der Winkel abh
größer als der Winkel hgb und der Winkel abg ist viel
größer als der Winkel agb Und das ist das was wir dar lo
tun wollen

Neunzehnte Figur
Den größeren Winkel eines Dreieckes überspannt die

größere und längere Seite

Ihre Darlegung
Das Dreieck sei abg Der Winkel desselben abg ist

größer als der Winkel agb Ich sage aber daß die Seite a g
länger ist als die Seite a b

Beweis
Wenn sie nicht so wäre so würde sie entweder ihr gleich ao

oder größer als sie sein a g aber kann a b nicht gleich sein
weil wenn sie ihr gleich wäre der Winkel agb wie der
Winkel abg sein würde und es ist nicht so Ebenso ist aber
a g nicht kürzer als a b weü wenn sie so wäre der Winkel
abg kleiner sein würde als der Winkel agb und es ist nicht 2i
so Folglich ist die Seite a g länger als die Seite a b Das
ist das was wir dartun wollen

Zwanzigste Figur
Jede zwei Seiten eines jeden Dreieckes jene Seiten wenn

sie zusammengefügt werden sind länger als die dritte übrige so
Seite

Ihre Darlegung
Das Dreieck sei abg Ich sage daß die zwei Seiten a b

und b g länger sind als a g und die zwei Seiten a g und g b
länger als a b und dann b a und a g länger als b g n

1
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Beweis
Wenn nämlich die drei Seiten gleich wären so würden

zwei Seiten notwendigerweise länger sein als die übrige
und wenn sie nicht gleich wären so machen wir die übrige

5 länger als alle das ist b g und zeigen daß die zwei die übrig
bleiben länger sind als sie Wir lassen also die Linie b a
bis zum Punkte d heraustreten indem wir die Linie a d gleich
der Linie ag machen und verbinden dg Da da gleich ist
der Linie a g ist der Winkel adg dem Winkel dga gleich

10 und die längere Seite überspannt den größeren Winkel von
jedem Dreieck Die Seite d b ist also länger als gb und
d a ist wie o g Die zwei Seiten also a b und a g sind länger
als die Seite b g Siehe es ist gezeigt worden daß jede zwei
Seiten des Dreieckes abg länger sind als die Seite hg und

18 es ist dann bewiesen worden daß jede zwei Seiten des Drei
eckes abg länger sind als die Seite die übrig bleibt Das
ist das was wir dartun wollen

Einundzwanzigste Figur
Wenn aus den zwei Enden einer der Seiten eines Drei

20 eckes zwei Linien heraustreten und ihre Enden auf einem
Punkte im Innern des Dreieckes sich treffen so sind sie näm
lich kürzer als die zwei übrigen Seiten des Dreieckes aber
sie umschließen einen Winkel der größer ist als der Winkel
den die zwei Seiten des Dreieckes umschließen

S3 Ihre DarlegungDas Dreieck sei abg Wir lassen aus beiden Enden
der Seite hg zwei Linien heraustreten zum Punkte d die
b d und d g sind Ich sage daß sie kürzer sind als b a und
ag Aber der Winkel bdg den sie umschließen ist größer

30 als der Winkel a des Dreieckes
Beweis

Wir lassen die Linie d in Geradheit bis h heraustreten
und es ist gezeigt worden daß zwei Seiten des Dreieckes
länger sind als die übrige Seite Die beiden Seiten gh und

36 Ad sind also länger als dg Wir machen db gemeinsam
Die zwei Linien h h und h g sind also länger als die zwei
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Linien b d und d g Dann sind aber die zwei Linien b a und
a h länger als die Linie b h Wir macben die Linie h g ge
meinsam Die zwei Linien b a und a g sind länger als die
zwei Linien h h und h g Aber b h und h g sind länger als b d
und dg ba also und ag sind viel länger als ö d und d e
während b d und d g kürzer sind als die Linien b a und a g
Es ist also dargetan worden daß der äußere Winkel bhg
des Dreieckes ahb größer ist als der Winkel bag Dann
aber hat das Dreieck dhg einen äußeren Winkel der bdg
ist Er ist also größer als der Winkel ghd Aber der Winkel w
ghd ist größer als der Winkel bag Folglich ist der Winkel
bdg viel größer als der Winkel bag Und das ist das was
wir dartun wollen

Zweiundzwanzigste Figur
Wir wollen zeigen wie wir ein Dreieck machen aus ir

drei Linien die drei bekannten Linien gleich sind und von
denen jede zwei zusammen länger sind als die dritte

Ihre Darlegung
Die drei bekannten Linien seien a b g und jede zwei

derselben sind länger als die übrigbleibende Wir wollen ein 20
Dreieck aus drei Linien machen die den Linien a b g gleich
sind Wir ziehen nämlich eine Linie die dh bezeichnet ist
indem wir ihr an einem Ende keine Begrenzung geben nehmen
von ihr ein Stück wie die Linie a das ist dz und ein
Stück wie die Linie b das ist die Linie z A und ein Stück as
wie die Linie g das ist die Linie h t ziehen auf dem Mittel
punkt z und mit der Entfernung die zwischen d und z ist
einen Kreis der d k l bezeichnet ist ziehen dann auf dem
Mittelpunkt A und mit der Entfernung die zwischen und t
ist einen Kreis der d k l bezeichnet ist und lassen aus dem so
Punkte ifc auf dem die Kreise sind zwei Linien bis z und A
heraustreten die die Linien k z und k h sind Ich sage daß
wir siehe das Dreieck kzfy gemacht haben dessen drei
Linien k z zfy und h k den drei bekannten Linien a b nnd g

gleich sind ss



228 G FOBLANI

Beweis
Da aber der Punkt 2 der Mittelpunkt des Kreises kdl

ist so ist die Linie d z gleich der Linie z k Aber d z ist
der Linie a gleich Die Linie a ist also gleich zk Dann

5 aber ist da der Pnnkt h der Mittelpunkt des Kreises dkl
ist die Linie tb der Linie kJi gleich Aber tb ist gleich
der Linie g Die Linie g ist also gleich kh Dann aber ist
die Linie z h gleich der Linie b Folglich ist siehe dargetan
worden daß wir ein Dreieck gemacht haben aus den drei

io Seiten die kz zh und h h sind die den drei bekannten die
a b und g sind gleich sind Und das ist das was wir tun
wollen

Dreiundzwanzigste Figur
Wir wollen zeigen wie wir auf einer bekannten Linie

16 und auf einem bekannten Punkte derselben einen Winkel
machen der einem bekannten Winkel gleich ist

Ihre Darlegung
Die bekannte Linie sei ab und der bekannte Punkt

auf ihr auf dem jener Winkel steht a und der bekannte
so Winkel der Winkel hdz Wir wollen auf der Linie a b

auf dem Punkte a derselben einen Winkel wie den Winkel
hdz machen Wir machen nämlich auf der Linie dh den
Punkt h and auf d z den Punkt t verbinden h und t und
machen auf der Linie a b das Dreieck

86 Fehltsei parallel mit der Linie a g Wir verbinden gd
Parallele b d Es ist nämlich gezeigt worden daß die Fläche
bhag gleich ist der Fläche db g z weil sie zwischen paral
lelen Linien und auf einer Basis die bg ist nnd zwischen

30 den zwei Linien b g und h z den parallelen sind Aber das
Dreieck a 6 ist die Hälfte der Fläche hb ag und sein Durch
messer ist die Linie a b und das Dreieck dbg ist die Hälfte
der Fläche db zg und sein Durchmesser ist dg Dinge deren
Hälften gleich sind sind einander gleich Siehe es ist folg

36 lieh gezeigt worden daß das Dreieck abg dem Dreieck dbg
gleich ist Und das ist das was wir dartun wollen
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Achtunddreißigste Figur
Weun aber Dreiecke auf gleichen Basen und zwischen

zwei parallelen Linien sind sind sie gleich

Ihre Darlegung
Die zwei Dreiecke näinlich ahg und dgh sind auf den s

zwei Basen h g nnd g h den gleichen und zwischen den zwei
Linien h h uiid a d den parallelen Ich sage daß das Drei
eck abg dem Dreieck dgh gleich ist

Beweis
Lassen wir nämlich die Linie a d in den zwei Bichtungen to

zugleich in Geradheit bis zu den zwei Punkten z und h her
austreten verbinden b und z machen sie parallel von ag
verbinden h und h und machen sie parallel mit dg Es ist
aber also klar daß die zwei Flächen zhag und hhdg gleich
sind weil sie zwischen parallelen Linien auf den zwei Basen u
b g nnd g h die gleich sind und zwischen den zwei Linien b h
nnd zA den parallelen sind Das Dreieck ahg aber ist die
Hälfte der Fläche zhag und der Durchmesser ist die Linie a b
zwischen den Parallelen zb und hh und das Dreieck dgh
ist die Hälfte der Fläche g dhb ond der Durchmesser ist dh
Und jene deren Hälften gleich sind sind auch einander
gleich Siehe folglich ist dargetan worden daß das Drei
eck abg gleich dem Dreieck d A ist Und das ist das was
wir dartun wollen

Neununddreißigste Figur 6
Wenn zwei gleiche Dreiecke sind sind sie zwi

schen zwei parallelen Linien

Ihre Darlegung
Die zwei Dreiecke abg und dbg seien gleich und sind

auf einer Basis die ist Ich sage daß sie zwischen zwei so
Linien ad und bg den parallelen sind

Beweis
Wir zeigen aber daß es nicht mOglich ist daß sie anders

als so seien Wir lassen aus dem Punkte a eine Linie bis
zu h heraustreten die zu 6,9 parallel ist wenn das mOglich st



230 G Fublani

ist und verbinden A und g Das Dreieck ahg wird also
dem Dreieck hhg gleich sein weil ihre Basis die Jist
gleich ist und zwischen den zwei Linien a h und h g den
parallelen sind Das Dreieck ahg aber ist dem Dreieck dhg

5 gleich Folglich ist das Dreieck dhg dem Dreieck hbg gleich
Das kleinere nämlich ist gleich dem größeren Das ist ver
kehrt Folglich tritt aus dem Punkte a nicht eine Linie
die der Linie b g parallel ist heraus wenn nicht die Linie a d
Und das ist das was wir dartun wollen

10 Vierzigste FigurWenn zwei gleiche Dreiecke auf gleichen Basen sind
sind sie auf einer Linie zwischen zwei parallelen Linien

Ihre Darlegung
Die zwei Dreiecke abg und dgh sind gleich und auf

IS einer Linie die ö A ist Ich sage daß diese zwei Dreiecke
zwischen den Linien a d und h h den parallelen sind

Beweis
Wir zeigen aber daß das nicht anders als so sein kann

Wir lassen aus dem Punkte a die Linie a z parallel zu A
20 heraustreten wenn es möglich ist und verbinden zh Folg

lich ist das Dreieck abg dem Dreieck zgh gleich weil sie
nämlich auf den zwei Basen hg und gh den gleichen und
zwischen den zwei Linien hh und az den parallelen sind
Das Dreieck ahg aber ist wie das Dreieck dgh Folglich

28 ist das Dreieck dgh wie das Dreieck zgh das größere wie
das kleinere Das ist aber verkehrt Es ist folglich klar
daß a z nicht mit b h parallel ist und es ist dann nicht mög
lich daß sie heraustrete aus

1 Vergleichen wir unsem syrischen Text mit dem grie
so chischen Original der I roixsla so ersehen wir daß wir es

nicht mit einer Übersetzung sondem mit einer Paraphrase
zu tun haben die im allgemeinen einen kürzeren Text bietet
Da der Text in der Handschrift mit dem ersten tf /t be
ginnt ohne daß irgend eine Aufschrift ihr vorausginge und

SS es unwahrscheinlich ist daß der Schreiber unserer Handschrift
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die Aufschrift eines so wichtigen Werkes wie die Elemente
auf den letzten Zeilen der dem f 355 a unmittelbar voraus
gehenden Seite angebracht habe können wir schließen daß
die Paraphrase auch die ogoi die ahilfiara und die xotval
ewoitti enthielt Ob sie die ganzen Elemente umfaßte können
wir nicht feststellen

2 Die zweite Frage die wir zu lösen haben ist die ob
es sich um eine Paraphrase des griechischen Textes oder einer
arabischen Übersetzung desselben oder um eine Übersetzung

einer arabischen Paraphrase handelt
Aus einer Betrachtung des Stiles und der Terminologie

geht hervor daß dieselbe auf einer arabischen Quelle beruht
Der Stil der Bau der Perioden und die Terminologie sind
stark arabisierend Ich brauche bloß anf den Gebrauch von
jqS hinzuweisen das genau dem arabischen sA entspricht
Dagegen verschlägt es nichts daß der Paraphrast xQlyavov
ßdöig xsvxQov und xaQÜXXrjXog bloß transkribiert Auch Bar
hebraeus der des Griechischen nicht mächtig war gibt in
seinen philosophischen Werken die auf arabischen Originalen
beruhen richtige Transkriptionen griechischer termini technici
Überdies finden wir im geometrischen Teil der oben erwähnten
Dialoge des Severus der aus arabischen Quellen geschöpft
hat fast dieselbe griechische Terminologie

Der arabische Charakter des Stiles ist überall derselbe
Daraus schließe ich daß wir es mit einer syrischen Über
setzung einer arabischen Paraphrase zu tun haben Denn
hätte der uns unbekannte Autor einen arabischen Text para
phrasiert oder bearbeitet so wäre er doch hier und da in
den syrischen Stil verfallen Dagegen ist vom eraten bis zum
letzten Worte alles arabisch gedacht sklavisch ein arabisches
Original wiedergegeben

3 Unser Text ist demnach eine Übersetzung einer ara
bischen Paraphrase der Elemente Aber welcher Paraphrase
Wir kennen nur zwei die des al Qa ä b Yüsuf b Matar

1 über Eukleides bei den Arabern sind zu vergleichen J C Gaktz
e inUrpretilnis et explanatorilm Exuilidia arahicit echediasma hittoricum

1823 mir unzugänglich Wenrich De auctorum Graecorum vertionUms
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und die des Na ir ad din Muhammad b asan at füsi Die
erste ist als integrierender Bestandteil des Kommentars des
Abü l Abbäs al Fadl b 9ätim an Nayrizi von E 0 Bbst
HOBK und J L Heibebo Buch I III unter dem Titel Codex

5 Leidensis 399 i Euclidis Elementa ex interpretatione al
Hadschdschadschii cum commentariis al Narizii arabice et
latine in den Jahren 1893 flg veröffentlicht worden Die zweite
liegt in einem schönen Druck der Medizeischen Buchdruckerei
aus dem Jahre 1594 vor und führt den Titel

10 lyiO S j aj t j jmAaÜ iy Aberal 9a4 ä hat die Elemente zweimal paraphrasiert Die von
Bbsthobn und Hbibebg veröffentlichte ist die zweite Para
phrase oder Bearbeitung Die erste scheint verloren gegangen
zu sein Wir können nicht genau feststellen in welcher Be

is Ziehung die zweite zur ersten gestanden ist Die Einleitung
zum Kommentar an Nayrizi s gibt uns darüber einigen Aufschluß

yt SjjfMJüii jßkS y JJL j yAjir jS i jJI iw U ü

ü i j J e Jy Uia Joa v ä jj Z L IJV
et commentariis syriacis arabici armeniacis persicisque Lipsiae 1842
S 176 189 M Klamboth Über den arabischen Euklid ZDMG 85
270 826 J L HEiBBse Die arabisehe Tradition der Elemente EukliePs
ZM n Ph hist Abt 29,1 22 M Stbinschnbidbb Euklid bei den Arabem
ebend 81 81 110 J L HBisBBa in den Prolegomena critica S XCV
XCVIII Euclidis opera omnia ed HBiBBsa et Mbnob Euclidis Elemettta
ed Hbibbbo y V Lipsiae 1888 M Steinsohneidbb Die arabischen Über
setaungen au dem Griechischen Zweiter Abschnitt Mathematik 86

94 ZDMG 50 164 172 M Klamboth Über die Auszüge au grie
chischen Schriftstellern bei al Ja qübi ZDMG 42,8 9 P Ricoabsi Saggio
di una bibliografia euclidea Memorie della B Accademia delle Scienze
deir Istitato di Bologna s IV t VIII e IX s V Lie II

1 Ieh habe das Exemplar 14544 f 1 des British Museum eingesehen
welches nach Ellis Catalogue of Arabie Books in t ie British Museum
London 1894 r I Kol 511 slight differences in the text gegenüber jenen
Exemplaren aufweist die den Titel auch in lateinischer Sprache führen
EucUdi Elementorum Geometricorum libri tredecim Ex traditione doctis
imi Natüridini Tu ini nunc primum arabice impre i Ich habe die Stellen

die f r mich ron Belang sind in beiden Ausgaben miteinander rerglichen
aber keinen Unterschied feststellen können
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yyU I 1 iJ yid L i iOsbÜP JUtLäm c s jä fUlxJÜ ßy iuX I y 1 W
sjL tj iwjljuüt tJs iw äiÄj 2uJI vy y y
L c Ou bULi tlij bJs iLai gJo jLaÄs tj
5 U yic j aXi tj j 3 j L x JC5 t5 Jw vLo 1 5
Ajljfc/ jjoLi yi i iuSU aJt i SJCoLjiJLl LjJL j yJLc j i iüsu wü uSy j L ä Die zweite Be

arbeitung scheint also nur eine Eevision der ersten gewesen
zu sein und zwar eine Verbesserung und Abkürzung der

ersten lo4 Um einen Vergleich des griechischen Textes unserer
syrischen Paraphrase und der beiden arabischen Bearbeitungen
zu erleichtem gebe ich die erste Figur in allen vier Texten
wieder s S 234 u 235

5 Aus einem Vergleiche der vier Texte geht hervor daß is
der syrische mit dem Texte des al Ha äg in sehr enger Be
ziehung steht Stellenweise ist er geradezu eine wörtliche
Übersetzung desselben Doch ist er etwas kürzer Wir können
ihn also als eine Bearbeitung desselben bezeichnen

6 Wer ist aber der Verfasser derselben Unwillkürlich
denken wir an Severus um so mehr als die Terminologie
völlig übereinstimmt Dann aber müßte diese Bearbeitung
nach den Dialogen angesetzt werden da er für diese die
Elemente nicht benutzt hat Als möglicher Verfasser käme
überdies noch Barhebräus in Betracht Dagegen ist Wbight s la
Vermutung Hunain ibn Ishäq sei der Verfasser von der Hand
zu weisen da dieser das Werk aus dem Griechischen über
setzt hat und unser Text gewiß nicht direkt auf das griechische
Original zurückgeht

1 Codex Letdensü etc partis I fasciculos I p 4
2 So auch Wbhbich a a O S 177 Crediderim Hedschadscbum

non novam Elementorum condidisse versionem verum priorem illam
Harunis auctoritate elaboratam recognovisse tantum atque emendasse
Dem stimmt auch Stbinschneidib bei Z f M u Ph lit hist Abt 81 88

ZslUohr f Semitistik Bd III 16
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Syrischer Text al a ä S 42 44
UxifO Jjouaoo JjCiJv PN Jbu a Qu 00 J vJL ysrfj lXjjJ r J i JLä

l iooD JiSs Ja JLqjcv bisJ Uli j Lw ü sjÄ a
Olfc Q Jx j 0 ÄO JbJOJ IjAl fc L il

0 b Q t v Aj jjvjjj VJ t 055 i Jaü
o6 o J iooD Joop Jjvs LÄsl

JlQjq wbc OtOL fiXJJ jO s/t V Ouuj Jai r
JUaoj d LJQjLf J3 Jqjl t v Jai vj iduü Jol
o jtij J Q 3 jLoOw i oo 7 idüü y Hyb

ol xJQjkfo 3 y wOfO Ly i S s Ulry jiaLSj
JflQu 3 JloO so 3 syt t ivlijü Uaääm

l nO M 0 O w O Q 0 A J yUftiÜÜ yliijs JJi
ficnoiboo 6 JlfAQi LjUmXo töt Up ighit

Of LfL LdSi J VQQD tL JViQm 0 il Jvä v t byt Jvi vJ ivLÄj Uut

3 v o b Jj jLyooi l ia Uaääw yLL Lja/i y
Jx o6 J iocsD n W o

wOjob Jj OOJ As tj JJ t VJ Jai jU vj Jai
P cöaujoa VJ t Jai L VJ 3 t

A JLjÄOJj iiii iujiL j tj yiJ üj mtJojtj J 0 Joo J Iöt XiiiJt Jsjlai Ls vj Jai jL
jL OQjy k ooL 3 J QOc VJ t viJLiUs vj I vj jy l
JoO O JWQ Oi W e S Ja J c JÄ bLto jlt
jAo l wacsJS Jqjl Jiwsco y LiJ t U j L s t vj

lj,yoop JV
Joa om oto 0 j QCEi
Jot opW l fQ Ijw o x
J3u 06t Ö7 l oa T t

Jhä l wOiob J Jq jLotQ wbAt

p nV a 6
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at Tüsi S 9

f,ffiXM A Ja ij LiJ
XtoiJt Uli 005 j iX

I Kiaiü jiic jia v J i Jaü q

V Xhiii j yJ 5 V T V
U9Jv t JaA i3 jJli I I lXjlu j

äyb tili iajvS jOc L Li 1 L ia
J ij jüaiü u y iJI J aÄi Q jkAs v Ali

V yÄLnä i tXs LfiAJ
y liysU jkÄÄwi JaiP1

v i

hyJiJi pj jLjUy g till L j /i

t er 5y LJa Ä s J5ICl

tL Ä V t
Ii A ai

5

XtoLs Üj L Jy tX iiJiUwÄi
yt LiJjl L lid i iui LmX t i Jiit

cr

Eukleides ed Heibeeg S 10 12
a

f g äo sCßrig sv eCasxexeQadfis
vrjg XQiyetvov IööxXsvqov Ovetrjaaed ai

Eetm i Sod slöu sv sla nsnEqaO
isvf il AB

bI Sl ixl rrig A B sv sCccg rgCya
vov l f6xXsvQov 0tiffT7jöatf ßt

KdvxQO fiiv rä A diaörrjiiuri öh
tä A B xvxXog ysyQccipQ a 6 B P z/
xai xdXiv xivrqco ihv B dtaörr/
lari de rip B A xvxXog ysygäcpd m 6
ATE xal äxb rov F arjfisfo xa
o riyivovöiv aXXi Xovg ol xvxXoi kxl
rä A B ötjfislu ixaievxd cieuv evd slai

ai FA FB
Kal ixsi rb A örjiislov xsvtqov ieri

rov r B xvxXov let stirlv t AT
rfj A B xkXiv ixd rb B Orm slov
rqov iffri rov FAE xvxXov larj iarlv
ilBF rfi BA iSs x rj dh xai 1 FA
rfj AB Xat exarsQu aga rmv F A FB
rfj AB iaxiv lat rä äh rä avrä laa
xal äXXi Xoig iarlv laa xai 1 F A ocga
r fj F B iarIV laij ul rgelg ocga ui F A
AB B F laai äXX Xuig slalv

laöxXsvQov Qa iarl rb A B F xqC
ymvov xai avvsararai ixi rfig Sod eC
arjg BV slag xsxsQuanevtjg rtig AB

Esrl rrjg do eCarig atfu evi slug
xsxeQuaiiEvrjg r lyavov laöxXevQov
avvsarurut oxiQ eSei xotijoui

16



Arabische Inschriften aus Abessinien
Von Enno Littmann

Durch die Freundlichkeit des Herrn Prot M Coheit in
Paris erhielt ich den Sonderdruck einer wichtigen Arbeit die
mir sonst sicher entgangen wäre Dies ist Paoti Ravaisse
Note sur quelque Steles et Inscriptions Ärabes trouvees en

6 Abyssinie Extrait de La France Illustr6e du 27 octobre 1923
In ihr sind 14 Photographien von Stelen bzw Stelenfragmenten
mit arabischen Inschriften wiedergegeben die P Azais im
südlichen Abessinien gefunden und aufgenommen hat Der
Fundort wird nicht genauer angegeben es handelt sich um

10 cette rfegion de l fithiopie qu habitent des populations de
race et de langue galla S 5 Herr P Ravaisse beschreibt
diese Grabstelen genauer und versucht Deutungen der In
schriften Er hat sich ein großes Verdienst und den Dank
aller Orientalisten dadurch erworben daß er diese einzig

16 artigen Denkmäler arabischer Epigraphik so rasch der Wissen
schaft zugänglich gemacht Er hat sich auch redlich um die
Deutung gemüht ist aber nicht über die Anfänge der Ent
zifferung hinausgekommen und seine beiden wichtigsten Resul
tate in der Datierung erweisen sich bei genauerem Studium

20 leider als unrichtig In Nr 4 liest er das Datum 66 also
685 686 n Chr Das wäre in der Tat hochbedeutsam aber
vor yy 5 steht in der Inschrift noch äjUx und ebenso
läßt sich in Inschrift Nr 1 mit ziemlicher Sicherheit das
Datum 662 d H erkennen Wir kommen also in die 2 Hälfte

25 des 13 Jahrh n Chr Und auch das ist ein wichtiges Er
gebnis obgleich uns das erste lieber gewesen wäre Das
zweite Datum das Ravaisse zu erkennen glaubt ist jedoch
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das Wort ty aus der 112 Sure Auch die Vermutung des
Verf daß die Inschriften die er nicht zu deuten vermochte
nicht arabisch seien sondem Wörter aus einer fremden Sprache
enthielten bestätigt sich nicht Die Inschriften sind sämtlich
arabisch freilich muß die Lesung mehrfach noch unsicher 6
bleiben da einerseits die Schrift so vieldeutig ist und anderer
seits Photographien nie eine genaue Kopie oder einen Ab
klatsch ersetzen können Im Folgenden gebe ich einige Zeich
nungen die ich nach den Photographien angefertigt habe
Eine genaue Durchzeichnung war mit Ausnahme der Um lo
risse der Steine nicht möglich und einige Striche in meinen
Zeichnungen mögen auf subjektiver Auffassung beruhen Ich
habe jedoch so gevfissenhaft wie möglich nur das wieder
gegeben was ich auf den Photographien erkenne Freilich
sind die Buchstaben auf den Steinen wie man an mehreren is
Stellen erkennen kann vor dem Photographieren retouchiert
sonst würde man vielleicht mehrfach gar nichts sehen Da
durch wird die Sicherheit der Lesung etwas beeinträchtigt
Meine Absicht war die Fachgenossen auf diese Denkmäler
aufmerksam zu machen und die Forschung zu fördern Hoffent so
lieh werden in Zukunft einmal bessere Reproduktionen und
sicherere Lesungen veröffentlicht Ich schicke voraus daß
Ravaisse natürlich die Basmala zu Anfang der meisten In
schriften erkannt hat Ferner hat er in Nr 9 JÜt tst j ge
lesen in Nr 6 Salem ou peut 6tre Moslim in Nr 8 Äbd s
Allah in Nr 11 rij i d s N RJj t Auch
hat er auf die Eigenart des Schriftcharakters namentlich von
Nr 11 nnd 12 gebührend aufmerksam gemacht

Ich beginne mit Nr 2 da wir hier über jedes Wort sicher
sind und somit uns am besten über die eigenartige Schrift so
Klarheit verschaffen können die ziemlich unsichere Nr 1
schließe ich bei Nr 4 an siehe S 241

Es handelt sich hier um Sure 48 V 1 3 Übersetzung
nnd Vokalisation brauche ich natürlich nicht zu geben
Aber wie schwierig würde die Lesung und Erklärung sein s6
wenn man nicht aus dem Koran wüßte was überall stehen

i t
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P y HM inl ii
1 /J lllft ll lf
rti l
I IIlJj iyj j Uai ,aJl

o l J t 1 1
Uaa LfU u5Ü U S C9 Lit 2

Juij L jJJt u5Ü jftijJ 3

5 L j U Aiö y 4
l4 A i yi Jlc XÄ i 5

Jüt yaÄJj 1 AflÄwM L I yO 6
t iy

Inschrift Nr 2

muß Das Auffälligste an dieser Schrift was zugleich auch
das Lesen besonders erschwert ist die durchgezogene Grund
linie Ravaisse hat darauf hingewiesen daß die Technik
dieser Inschriften an die der Graffiti in der syrischen Wüste

5 erinnere nnd er nennt sie daher 6criture arabe dite coufique
primitif Er hätte zugleich erwähnen können daß sich die
durchgezogene Grundlinie auch in arabischen Inschriften Syriens
flndet so z B in einer Geburtsinschrift aus Ezra vom
Jahre 222 d H 837 n Chr vgl meine Semitic Inscrip

to tions S 179 Es ist femer bekannt daß eine ähnliche Art
zu schreiben auch bei syrischen Schreibem und Steinmetzen
vorkommt und daß sie bei den christlich palästinischen Schrei
bern fast zur Regel geworden ist aber im Syrischen und im
Christlich Palästinischen wird nur für je ein Wort eine Grund

ii linie gezogen auf die dann die Buchstaben gesetzt werden
Die Durchführung der ganzen Gmndlinie ist mir jedoch auf
arabischen Amuletten aus Cairo bekannt auch auf diesen wohl
modernen Schiefertäfeichen wird eine Schrift gebraucht die
der sogen kufischen sehr nahe steht Die arabischen Graffiti

20 in Syrien sind wirklich in einem auch der Zeit nach primitiven
Küfi abgefaßt die datierten nnter ihnen stammen aus dem
2 3 und 4 Jahrh d H während unsere abessinisch arabischen
Grabsteine ans dem 7 islamischen Jahrh zn datieren sind
Wir haben hier also als Steinschrift kein primitives sondern

1 ft
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ein archaistisches KSfi gerade so wie anf den Cairiner
Amuletten Dabei darf nicht vergessen werden daß auf afri
kanischem Boden die eckige Art der arabischen Schrift sich
in gewissen Gegenden sehr viel länger gehalten hat Als
Buchschrift war zur Zeit dieser Inschriften wohl die mnde s
Schrift in Südabessinien gebräuchlich wie die Schlußworte
ßy tyoj andeuten Ein ziemlich plumpes Nashi ist auch
heute bei den Muslimen Abessiniens im Gebrauch

Unsere Schrift besteht also aus Grandlinie mit darauf
gesetzten oder durch sie gezogenen senkrechten bzw schrägen lo
Linien Die Finalformen ausgenommen beim gehen meist
verloren Alif und Läm unterscheiden sich nicht mehr Initial
und Medial Mim sehen dem Final Hä sehr ähnlich Medial Fä
und Qäf sind schwer vom Ain und Ghain zu unterscheiden
Auch Däl und Käf haben mitunter sehr ähnliche Formen 15
In dem Worte 5ijiXjj Z 5 scheint aber ein absichtlicher
Unterschied zwischen beiden gemacht zu sein

Nr 3 und Nr 5 haben den gleichen Text in der gleichen
Anordnung Ich brauche ihn daher für beide Inschriften nnr

einmal abzudmcken so
JIiiM lMyhl

aI SI
Ml

Inschrift Nr 3 Inschrift Nr 5
jcMoJt an As t JJ y JJj 1

o s y 2jvs i yr jJ 3
Es ist also Sure 112 die Sarat aUIfUOf oder at Taulfld

Diese Sure findet sich auch in anderen islamischen Ländem
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nicht selten auf einem der beiden Sahids der Gr ber Sie ist
für diesen Zweck oft ebenso beliebt wie die Fätiha Die
meisten abessinischen Muslime kennen vom Koran nur die
Fätilt a wer dann auch noch die Sürat at Tauljid kennt ist

5 beinahe schon ein gelehrter Mann In Nr 3 scheint am
Schlüsse oLs zu stehen vielleicht ist die Senkrechte zwischen

und o aber nur ein zufälliger Riß im Steine Die Buch
staben jif wollte Ravaisse als ytf oder lesen und darin
dann das Datum 96 oder 130 erkennen Das i sieht einem

10 in der Tat sehr ähnlich Und daß er hier auch für halten
konnte liegt daran daß er in Z 1 die Buchstaben y j als

las diese Lesung führte ihn femer zu der Annahme daß
oben durch eine Linie verbunden werden könne wir haben

dort aber ein kufisches Initial und Medial Hä
15 Bei Nr 5 sind die Buchstaben besonders stark retouchiert

nur die Gmndlinie von Z 1 ist nicht nachgezeichnet worden
In dem letzten Worte von Z 2 yü ist ein Strich zu viel
aufgetragen Am linken Ende ist diese Inschrift nicht voll
ständig

20 Nr 4 lese ich vorläufig folgendermaßen

fy J Üt ffM j 1

ouksjy ji 2
UJ UM fc l ♦Xl XjLm 3

yyU 4
Inschrift Nr 4

Im Namen Allahs des Erbarmers Dies ist das Grab
der Schuhra Sie starb im Jahre sechshundert sechs und
sechzig

Die Lesung äyJU ÖP ist durchaus nicht sicher Wahr
25 scheinlich ist falls diese Lesung sich bestätigt auch am

Schlüsse des 2 Wortes nicht h sondem o geschrieben was

ll/l Illr i
Ici

/i f j
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hier einmal wegen der zusammenhängenden Schrift und zweitens
auch wegen der allgemeinen Nachlässigkeit nicht weiter auf
fällig wäre Der Name Öuhra ist als Frauenname durch das
Vocabulaire des noms des indigenes S 107 belegt Von dem
Worte c asjj sind nur die beiden ersten Buchstaben wirklich s
sicher Es wäre denkbar daß vor in Z 3 ein über
der Linie nachträglich hinzugefügt ist Aber der schräge
Strich dort kann ein Riß im Steine sein Doch in Nr 1
scheint ebenfalls das an dieser Stelle zu fehlen Dies deutet
wohl darauf hin daß hier die Umgangssprache eingewirkt lo
hat Im Neuarabischen wird zuweilen das nach den Hun
derten ausgelassen

Hier sei wegen seines Datums Nr 1 angeschlossen Die
Photographie ist so undeutlich daß sich keine einigermaßen
sichere Zeichnung machen läßt Ich lese vermutungsweise is

f ji y j Üt 1
Vy H J 2

Im Namen usw Ibrahim Sohn Jakobs Allah habe
ihn selig Er starb im Jahre sechshundert zwei und sechzig

Und jenes ist für ihn ein Haus von Allah her Und
es schrieb dies

Diese Inschrift ist wohl die interessanteste von allen und
es wäre zu wünschen daß ein Abklatsch uns über die Lesungen

Sicherheit brächte Wenn richtig ist so deutet dies
vielleicht auf die in Abessinien gebräuchliche Aussprache
ÄbreKhn vgl u a meine Princeton Exped to Abyssinia I
S 147 s V Es könnte aber auch ein Schreibfehler für n
sein Das Wort das nach Ravaisse S 9 und 11 in diesen
Inschriften nicht vorkommt ist hier fast sicher In Z 3 wäre
JJL3 für dahingehen verscheiden ein sprachlicher Archaismus

1 c

ÄÄM id JL 2JJ K t S j

Olm j UV i

i äj Jiit J

3

4

5
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Es war ja ursprünglich ein euphemistischer und gehobener Aus
druck so steht er in der bekannten Inschrift des Imru ulqais
yon Nemära und gelegentlich in älteren arabischen Werken
Aber allmählich nahm es die Bedeutung von verenden im

s Elend umkommen an Ebenso auffällig ist auch ob in einer
Grabinschrift aus dem Jahre 445 d H vgl meine Semitic
Inscriptions S 182 Für gewöhnlich wird in späteren musli
mischen Grabinschriften jjj oder oLo gesagt Die Erklärung von
Z 5 ist ganz unsicher trotzdem dort die Buchstaben noch am

10 deutlichsten zu erkennen sind Sie sehen folgendermaßen aus

a njinll/ff j p l
Zeile 5 tod Inschrift Nr 1

y ist doch meist nur das Vogelnest und wird m W
selten in übertragenem Sinne für Haus gebraucht

Die beiden Daten 666 und 662 stimmen gut zu einander
Nr 6 ist wieder etwas sicherer mit Ausnahme des Wortes

IS jl

y iiiit

yl/fflllUl t
1, 1/nnKix

Inschrift Nr 6

i

1 j 1
y j U lt L ,i 2

L y iJJt iXxc 3

Eine Übersetzung ist unnötig Die Form wird öfters
in Graffiti aus Syrien gebraucht Auch hier findet sich das
von Ravaisse vermißte Wort y Das Alif von JL ist nicht
ganz sicher Auffällig aber ist das Medial Hä in Z 3 Es

so wird durch das gerade darüber stehende Medial Hä in Z 2
beeinflußt sein Allerdings könnte auch in Z 3 gelesen
werden doch dann vermag ich die Zeile nicht recht zu deuten

Nr 7 ist fragmentarisch und die wenigen sicheren Buch
staben geben mir vorläufig keinen sicheren Anhalt

1 P
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Nr 8 dagegen hat in Z 2 und 3 deutlich geschriebene
Zeichen die der Erklärung dennoch große Schwierigkeiten
bereiten Ich lese

iOiA iA e yt Ut 1
c L üJ 2n nnl l l Lio L JJ jJ 3

Inschrift Nr 8
1 Im Namen usw Allah macht lebendig wen er will

er läßt sterben wen er erschaut alles steht Allah frei s
was er will

Wenn man die Wörter und ii die ziemlich
deutlich geschrieben sind erblickt so denkt man sofort an
den Koran Aber dort ist an all den Stellen an denen sie
zusammen vorkommen o a j ohne ein trennendes Wort lo
geschrieben Also haben wir es hier mit einem religiösen
Spruche zu tun der nicht in dieser Form aus dem Koran
stammt Auch würde nach koranischem Sprachgebrauche eher
yt statt i jJ stehen wie ja überhaupt in substantivischer
Funktion häufiger ist als efJJI Und der letzte Teil des is
Spruches ist mir in dieser Form nicht geläufig Wahrschein
lich ist ein Beim zwischen Lio und 1 beabsichtigt ich
habe darum kein Hamza gesetzt Bemerkenswert ist die
Form des Initial Ja an mehreren Stellen es hat keine senk
rechte sondern eine schräge teilweise auch gewundene Linie so
Das ist in der Tat eine sehr alte Tradition die noch stark
an das nabatäische Vorbild erinnert

Nr 9 enthält nach Ravaisse dreimal die Formel Dieu
ait piti6 de lui und dann einen wahrscheinlich fremden Namen
Nun stehen aber bekanntlich die Wunschformeln im Arabischen as
stets hinter den Eigennamen man müßte also eine ganz un
arabische Konstmktion annehmen Da aber JLSI ius ein
muslimisch arabischer Name ist so schlage ich vor diesen hier
zu lesen freilich habe ich Belege für ihn erst aus neuerer
Zeit Dann könnte man die Inschrift folgendermaßen erklären so
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Iii

uryt

Inschrift Nr 9
Ra matalläh es erbarme sich seiner die Barm

herzigkeit des Herm
Aber die Lesung ist recht unsicher und die Redens

art iu j ist ungewöhnlich Vielleicht ist die Wieder
5 holung von iUs ein Wortspiel mit dem Namen des Mannes

Vermutlich gehören 7 und 8 zu demselben Grabe da Alif und
Läm in beiden Inschriften oben mit Haken versehen sind
Der Inhalt 1 Name usw 2 Frommer Spruch würde dazu
passen

10 Mit Nr 11 13 kommen wir zu einer ganz anderen Gruppe
von Inschriften Hier haben wir keine durchgehende Grund
linie kein archaistisches primitives Küfi sondern ein archai
stisch nachgeahmtes Ranken Küfi S Fluby würde mit seinen
geübten Augen und seiner reichen Kenntnis der arabischen

15 Schriftarten bald die Stile erkennen aus denen diese Buch
stabenformen zusammengewürfelt zu sein scheinen Leider
hat der Stein beim Photographieren schräg auf dem Boden
gelegen so daß viele Linien verzerrt sind Die Inschrift
scheint in den ersten sechs Zeilen vollständig zu sein in

ao den letzten drei Zeilen fehlen auf der rechten Seite einige
Buchstaben Ravaisse nimmt an es fehle ein großer Teil
auf der linken Seite da er in Z 3 wegen der Worte tjJ yi
e yj blt die Koran Verse 56 49 f suQht Aber Z 1 endet mit
J nnd Z 2 beginnt mit Damach kann links nichts

86 fehlen Bei Z 3 hat der Schreiber sicher an Sure 56 49 ge
dacht Aber auch hier haben wir es wie in Nr 8 nicht mit
wörtlichen Zitaten aus dem Koran zu tun sondem mit frommen
Sprüchen die in Anlehnung an das heilige Buch gebUdet sind
Ich gebe nun eine Zeichnung und vorläufige Lesung der ersten
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fünf Zeilen Beide werden sich durch Kenntnis des Originals
oder eines Abklatsches verbessem lassen

jtj jmi tAJtipummi
ditt iUf
Jt j tyt

jJÜi

bü UJ
e J,

UJt viUaiJt

Jt ylt
Inschrift Nr 11

Für die folgenden Zeilen kann ich keine einigermaßen
sichere Lesungen vorschlagen Es ist möglich daß in Z 8
das Wort ju steht vielleicht hat hier ein Datum gestanden
und es wäre zu bedauern wenn es verloren gegangen wäre
Dennoch ist das nach den oberen Zeilen nicht sehr wahr
scheinlich da bei islamischen Gräbern die Inschriften meist
so verteUt sind daß der eine Stein Name und Datum der
andere fromme Sprüche u dergl enthält

In Z 2 ist das nicht ganz sichere y t wohl als affji
erwecke zum Leben zu lesen dann wäre zu übersetzen
erwecke die Ersten und die Letzen zu Leben durch die Güte

des Allgütigen Am Ende von Z 4 ist die Lesung JÜt un
sicher wenn dies Wort gemeint ist so hat der Steinmetz
sich versehen

Nr 12 enthält zwei Fragmente die zu der gleichen In
schrift gehören Die Schrift ist ähnlich der von Nr 11 scheint
aber etwas stilgerechter ausgeführt zu sein Auf dem 1 Frag

mente liest man die Worte idü j
i llRrJ t

Hier fehlen also auf der rechten Seite 17 2 Wörter
Für das 2 Fragment kann ich keine sichere Lesung bieten
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Nr 13 and 14 enthalten je ein großes Läm Alif Wahr
scheinlich steht i symbolisch für die Bekenntnisformel xii
JÜI In Nr 14 trägt der Stein nach der Photographie nur
dies Zeichen während in Nr 13 noch einiges hinzukommt

5 Dort steht im unteren geschlossenen Teile des Läm Alif das
Wort iX im oberen offenen Teile in Spiegelschrift das
Wort alil und ein nicht deutlich erkennbares anderes Wort
Die Schriftart ist Nashi Spiegelschrift begegnet uns auch
sonst gelegentlich in arabischen Graffiti dann aber meist in

10 Symmetrie mit den gleichen linksläufig geschriebenen Wörtem
Ob hier die rechtsläufige Richtung gewählt ist weil die Abes
sinier von ihrer einheimischen Schrift her an sie gewöhnt waren
bleibe dahingestellt Die Seiten des Läm Alif sind in Nr 13
durch Dreiecke ausgefüllt

16 Der Wunsch daß die Forschungen der Herren Azais und
Ravaisse noch weitere Resultate auf diesem ganz neuen Ge
biete zeitigen möchten sei hier von neuem ausgesprochen

Die Inschriften müssen aus der Gegend von Harar stammen
da wir nur für jenen Teil der Galla Länder Muslime im

20 13 Jahrh n Chr voraussetzen können Vielleicht bringen neue
Texte auch historisch wichtige Angaben Die bisher nach den
obigen Lesungen festgestellten Personen Ibrähim b Ja qüb
uhra Abdalläh b Sälim Ral matalläh kann ich aus anderen

Quellen noch nicht nachweisen sie mögen aber zu der Emir
25 Familie von Zeila Harar die bis ins 12 Jahrh n Chr zurück

datiert wird gehört haben



Neuerwerbungen
der Universitätsbibliothek von Constantinopel

Von 0 Rescher

Die im folgenden angeführten Hss entstammen zumeist
den Bibliotheken von äli Bej Ortaköj und Eizä Pascha

Rumeli Hissar abgek g bzw R deren Bestände längere
Zeit hindurch in den Räumen der ümümijje untergebracht
waren um dann schließlich in das neue Gebäude der üni 5
versitätsbibliothek überführt zu werden Dazu kommen noch
einige Mss der ümümijje abgek üm selbst Sind auch
gerade keine besonderen Raritäten aus der alten Literatur
in den beiden Sammlungen anzutreffen so flnden sich doch
verschiedene Hss die offenbar ünica sein dürften wie z B 10
die Maqämen von Niqölä et Turk et Tantawi s Autograph
seiner Reise nach Rußland u a m Die Bemerkungen zur
Munäzara Literatur sollen als Ergänzung zu Stedjschneidek s
Arbeit in den Sitz Ber der Akad d Wiss Wien 1908 Bd 155
d philol histor Klasse betrachtet werden Sollte ich je Zeit is
flnden so würde ich versuchen an Hand meiner Aufzeichnungen
einen neuen Essay über die munä ara und wiw/aÄara Literatur
bei den islamischen Völkem zu schreiben
öaubari el muhtär fl kä f el asrär

R 799 201x21 Z vokalloses deutliches Neshi auf gelb so
lichem breitrandigem Papier 1297 d H Abschrift aus
einem Ex der Khedivialbibliothek

1 Yermatlich werden die betreffenden Nummern aber später an
nulliert werden

2 Vergleiche dazu auch W Bachbr und C Brockblmann in der
Ddrenbourg Festschrift E Littmank in der Edward Browne Festschrift
meine Notizen in der Zeitschr f Semitist III 143 Note 1 und im Islam 1925
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üm 3665 Deutliches vokalloses Neshi auf glattem weißem
breitrandigem Papier 1107 d H

R 511 Altes vokalloses Neshi auf gelblichem Papier
884 d H

R 2401 Ziemlich vokalisiertes Nes i 73x17 foil unge
fähr 10 11 Jahrh

5 275 115x15 Z deutliches vokalloses Nes ungefähr
10 Jahrh

Ibn el Öauzi Maqämät
R 299 Starker Quartband ta liqartiges Nes i auf gelb

lichem glattem breitrandigem Papier 1309 d H Titel
leiste in Gold und farbig
K ahbär el adhijä

üm 5341 Altes Neshi mit mehrfachen Einsätzen in jüngerer
Schrift ungefähr 8 Jahrh Es existiert auch ein Stein
druck aus dem Jahre 1277

El Igi Ahläq Aiud ed dln cfr Bbock II 209 No V
5 6891 Kommentar ohne Angabe des Autors mit Dedika

tion an den Sultän abü n Na r Baj Sunqur fol 2 Mitte
34x19 foil deutliches wenig vokalisiertes Neshi Es
folgt ein zweiter Kommentar von Mo i b Mol b gidr
Alä eddin el Omari e Öäfi i el Räzerüniii 55 x 19 foil
10 Jahrh

g 1709 Kommentar von IsmäHl Mufid üngefähr 40 Bl
ziemlich kleines aber deutliches ta liqartiges NeshI auf
breitrandigem Papier 1198 d H Türkischer Kommentar
unter dem Titel malzamat el ahläqy mit Beifügung des
arabischen Textes von Mohammed Emin Istambüli
1281 d H gedruckt in der Amire Druckerei 142 Seiten

Ibn gamdün tedUra
R 1014 Quartband ungefähr 130 Bl x31 Z deutliches

kräftiges vokalloses Neshi Unterschrift Ende von Kap 5
des 1 Bds 12 Jahrh 1126 am Ende des 2 Kap

Um 5363 243 x29 Z vokalloses Neshi 848 d H
Der Bd enthält 5 Teile des 1 Bds in 14 Kapp

I Von mir zu meiner Übersetzung benutzt 2 f 928 d H
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Hamadäni Maqamat
R 800 Zusammen 43 Maq ungefähr 60 Bl x 13 Z Deut

liches großes etwas vokalisiertes sauberes Neshi 8 Jahrh
Abü 1 Hasan el Ahwäzi Farä id el qalä id

R 259 Kleinoktav ungefähr 30 Bl xl5Z deutliches
vokalloses Neshi 10 Jahrh

Abü Ja qüb Jüsuf b Tähir el IJuwwi Farä id el harä id
R 255 Ungefähr 200 Bl großes ziemlich vokalisiertes

Neshi 605 d H
Um 5574 Starker Oktavband deutliches großes vokali

siertes Neshi 630 d H in persisch
Ibn Nubäta Öar el hutab el arba my mit dem Neben

titel raudat en nä Hii n von abü 1 Baqä el Okbari
Um 5575 Großes altes vokalisiertes Neshi 625 d H

starker Groß Oktavband
Pjs Öahrazüri Sems eddin Mob Muhtaaar nuzhat

el arwäh wa raudat el afräh fl ta rlh el mutaqaddimln
wahihamihim von Seth bis Aristoteles

Um 5573 Großes vokalisiertes deutliches Neshi 91 x 15 foil
729 d H

l ikam wa l ädäb
R 2377 Ein altes Werk dessen Anfangsblatt leider fehlt

ungefähr 50 foil xll Z gi oßes deutliches stark
vokalisiertes Nishi auf bräunlichem Papier 6 Jahrh
Kap I Die Aussprüche Mohammeds II Die Propheten
genossen III Die vorislamischen Weisen IV Die
Khalifen V Die Sekretäre und Dichter Dediziert dem
öamäl eddin Aidogdu el Azizi

Sihäb ed din el Omari ES Satawijjät
R 3014 27x12 foil großes durchvokalisiertes Neshi

Das Ende fehlt 8 Jahrh Besitzvermerk vom Jahre 788
Sendschreiben von Sihäb ed din an verschiedene Gelehrte
über die Strenge des Winters 744/45 in Damascus und
deren Antwortschreiben

1 Dieser von späterer Hand geschriebeno Titel anf dem Vorsatz
blatt kann nicht richtig sein weil im Text Uber 90 l ulab angeführt sied

2 Aha 1 Abbäs Attmed b Fadlulläh vgl Bhockelhann II 14

Keitichr f Semitiatik Bd III 17
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Zur Munäzara Literatur
R 708 ihhat marad Gesundheit und Krankheit von

Fuzüli Ta liq Es folgt die 1285 d H gedruckt mu
häwara i rind u zähid

i R 1081 zäg u tüfi Krähe und Papagei von Moh b
Alimed Ba iri Autograph Deutliches kräftiges
Ta liq auf breitrandigem Papier 938 H 19 x 10 foil
Persisch Dediziert dem Wezir der Sultane Selim L und
Sulaimän II Iskender Celebi Türkische Übersetzung

10 von müderris Scherif Efendi aus dem Jahre 1005 H
gedruckt Stambul 1287 Teraqqi Druckerei

R 1153 lail u nahär Tag und Nacht von Alib Feth
ulläh Ma däni el I fahäni Autograph persisch
Kräftiges deutliches Ta liq in goldener Umrandung auf

15 breitrandigem Papier Ungefähr 50 xll foil De
diziert dem Wezir des Sultans Melamed des Eroberers
Maljimüd Pascha c 865 H

g 2470 sauq u dauq Sehnsucht und Erfüllung von Haläki
ungefähr 50 foil

20 R 2692 Berrasän ma a bekrijän Opiumesser und Trunken
bold 27x19 foil 1143 d H 1

R 3037 Mej u henk Wein und Beng von Fuzüli
17 X 13 foil Vokalloses deutliches Ta liq 1032 d H

g 7347 Behär u Sitä Frühling und Winter von Lämi i
2 Dieses Werk bildet den 2 Teil des Bandes 71 x 14 foil

kräftiges vokalloses Ta liq auf breitrandigem glattem
Papier ungefähr 10 Jahrh Druck Stambul 1290J

g 3454 Tig u qalem Schwert und Feder von Mohammed
Öa bänzädö Ungefähr 30 x 23 foil kräftiges vokal

so loses Ta llq etwa 12 Jahrh
g 3446 Oüi u mül Rose und Wein von Fa i Ahmed

1 Aator Dicht genannt vgl im Übrigen das Vorwort des Kitab
Lurüj i funün henäm i liawärijün Ämire Druckerei 1273J

2 Vgl fol 4 Mitte
3 Vgl fol 2 col 5 Z 5 V u dazu Mehmed Jähir Bej Osmanly

mü ellifleri Iis 366
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D6d6 Kleinoktavband von ungefähr 25 foil kleines
kräftiges deutliches Ta liq 11 Jahrh Druck Stambul
1285

Um 5483 Id Kleinoktavband ungefähr 40 xl5 foil
kräftiges deutliches ta liqartiges Neshi 1083 d H s
weißes glattes breitrandiges Papier

Um 5485 Qahwe u bade Kaffee und Wein von Ismä il
Nagzi Ungefähr 90 xl7 foil kräftiges Ta liq auf
breitrandigem Papier Verfaßt ist die munäzara im
Jahre 1035 Neben titel magälis mv älis i näp lo

H 6170 Sam u perwane Kerze und Falter von Lämi i
vid II H Bildet den 2 Teil dieser Hs ungefähr

35 xl7 foil kräftiges deutliches vokalloses Ta liq auf
glattem breitrandigem Papier 12 Jahrh

H 4743 Tig u qalem Schwert und Feder von Mas üd i is
Qummi Ungefähr 50 x 12 foil deutliches vokalloses
kräftiges Ta liq auf breitrandigem Papier 972 d H

Um 433 ld 1 Teil des Bändchens ungefähr 35 xll foil
kleines kräftiges deutliches vokalloses Ta liq auf breit

randigem Papier 974 d H aR 2688 GHil u mül vid IJ 3446 Schmaler Oktavband
ungefähr 20 x21 foil kräftiges deutliches Ta liq auf
breitrandigem Papier 12 Jahrh

R 2214 Aql u asq Verstand und Liebe von ä in eddin
el Isfahäni Schmaler Oktavband 32 foil in schräg a
laufender Schrift kräftiges deutliches vokolloses Ta liq
in Goldeinfassung auf glattem Papier 11 12 Jahrh
Das gleiche Werk in R 802 mit dem Titel K munäza
rät i hams Kleinoktavband von ungefähr 50 foil
10/11 Jahrh

R 7322 7d Oktavband ungefähr 50 x 11 foil kleines
vokalloses kräftiges Ta liq auf glattem breitrandigem
Papier 1299 d H

R 801 Ta äm wa libäs Speise und Kleidung Starker
Kleinoktavband Ta liq auf glattem breitrandigem Papier i

1 Vgl fol III Z 11 und uit 2 Nebentitel mnl tfn i mu tui
17
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li /i Seiten Die munäzara begfinnt etwa in der Mitte des
Bandes der den Titel Kitäb diwän i elbise führt Verfasser
Nazzäm i Qäri Druck Galata 1303 H S 129 133

Sems ed din el Burullusi EUanwär eUQudsijje
f E 3183 Großoktav ungefähr 60x15 foil großes durch

vokalisiertes Neshi Unterschrift 885 Inhalt Über die
Philosophie der Dogmatik

Hamäsa mit dem Kommentar von Jüsuf b Qyzoglu mit
dem Titel Muqtanä es sijäse fl sarb nukat el Hamäsa

10 E 3180 Starker Großoktavband im Anfang vokalisiertes
später vokalloses etwas flüchtiges doch deutliches Neshi
zum Teü unpunktiert Konzept des Autors

Mohammed Ajjäd el Migri et Tantäwi Tufyfat el
adkijä ii ahbär biläd Eüsijä

n E 3071 Oktavband ungefähr 100 x 23 Z deutliches vokal
loses Neshi 1266 H 1850 n Chr Autograph des
Autors geschrieben in St Petersburg

Sa d b Tägi ff air el aljMm
g 7168 Ungefähr 50 x 13 foil durchvokalisiertes deut

M liches Neshi auf breitrandigem Papier Datierung 895
entsprechend dem Zahlenwert des Buchtitels Das Ganze
ist eine im Sag abgefaßte Maqämen Nachbildung mit
Einlegung von Versen teils eigener teils fremder Moten
abbi el Bul turi Ibn er Rümi u a

25 Niqölä et Turk Ed durr m nadlr
g 6960 Ungefähr 90 foil x 21 Z deutliches vokalloses

Neshi Der Anfang fehlt Gedichte an Scheikh Be ära
Emir Ilasan Ali e Sihäbi Emir Haidar Alimed eä Sihäbi
Scheikh Besir öanbolät aus den Jahren 1219 1238 d H

so vielleicht Autograph des Autors Auf fol 11 beginnen
die Maqämen dieses Autors die dem Emir Be ir im
Libanon gewidmet sind Zusammen 11 Maq 31 foil
verfaßt in den Jahren 1219 1226 d H Anstelle des
Wortes maqäma findet sich öfters auch das Wort maqäla

s5 Es folgt der Diwän ed durr en nadlr fl medb el Emtr
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sc Beäir Inhalt des letzten Abschnitts fol 19 vom
Schluß Muwa al at im Stil der andalusischen

Abü Nowäs Diwän nach der Bezension des Qamza b
Isfahäni

R 848 Starker Quartband von 271x17 foil deutliches 8
ta liqartiges Nes auf glattem rötlichen Papier ein Teü
des Textes läuft dem Rand entlang

Abu Abdallah Bedr ed din b Rustem b Annäir
wän b älil b Bedr el Emir Sifa eUqulab wa
räjf at el mahrüb fl baraket el insän wa sukß/nihi lo

R 803 Ungefähr 130x15 Z Anfang und Ende neu er
gänzt Neuergänzung vom Jahre 944 Der Originaltext
stammt wohl aus dem 6 Jahrh und ist in großem durch
vokalisiertem Neshi auf bräunlichem Papier Kap 1 fl
l ilm wa Uädab Kap 2 fl ilm wa l aql Kap 3 i5

fl l muruwwa wa l futuwwa usw in zusammen 10 Kapp
Soj üti Kitäb eVurs wa WarcCis

5 4197 Oktavband 26x19 foll kräftiges deutliches
vokalloses Neshi auf breitrandigem Papier Anf dem
letzten Blatt ein Besitzvermerk vom Jahre 1209 d H ao
etwa 11 Jahrh

Ibn öinni Kommentar znm Diwän el Motenabbi s gekürzt
yon abü Na r Seläma b gusain

R 615 Starker Qnartband Altes durchvokalisiertes Nes

22 26 Z 6 Jahrh ss
1 Es folgt das k drldHU fi turär n nikäfi

1 7
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Von Martin PleBner

Die Bemerkungen von Herm Dr Reschbb zur Dissertation
von K Mebitt e geben mir Veranlassung auf ein Ta äliM
Psendepigraphon hinzuweisen das mit dem Inhalt dieser Be
merkungen in Beziehung steht

Ä Die Gothaer Handschrift Arab 1873 enthält angeblich
ein K a äsin al mahiäsin Die von Pebtsch richtig gelesenen
Fragmente des Namens auf dem Titelblatt passen genau in
den vollständigen Namen Abu Man ür Abd al Malik Ibn
Muhammad Ibn Ismä il at Ta älibl den Pebtsch jedoch nicht

10 erkannt hat Daß aber wirklich das solchermaßen durch das
Titelblatt bezeichnete Werk vorliegt ist unmöglich da es
nach Inhalt Form und Umfang von der bei Br I 286 Nr 22
verzeichneten Pariser Handschrift de Slane 3306 abweicht

Schon Pebtsch hat darauf hingewiesen daß die Hs eine
15 Widmung an Abu l Makärim Ibn QuraiS enthält der nach

Ibn al Atlr X 389 im Jahre 513 gestorben ist Danach steht
aber fest daß Ta älibl überhaupt nicht der Verfasser sein
kann denn er starb bereits 429/1038

Ganz umsonst jedoch weist der Titel nicht auf Ta älibi
an hin Das Buch enthält nämlich 8 Kapitel diese sind unter

ständiger Fortlassnng von L JJi l J l v äkülg JiJi i S

V i v3 5L ill fj BjA Jt ty Ä U J xibLit j
j, äJI Diese Kapitel entsprechen nach Anzahl Inhalt und
Reihenfolge genau denen des K al farä id Br I 286 Nr 21
fawä id wohl zu ändern s Index s v far wa l qalöCid des
genannten Autors nach der einzigen Handschrift Kbafft 479
Die Gothaer Handschrift enthält also ofienbar ein anf Grand

1 1
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des letztgenannten Werkes geschriebenes Buch das den Titel
eines anderen Buches desselben Autors erhielt auf dessen
Namen es gefälscht ist Interessanterweise sind beide in Frage
kommenden Titel auch auf verschiedene Ausgaben eines anderen
Buches gesetzt worden das ebenfalls Ta älibi zu Unrecht zu s
geschrieben wird nämlich eben auf die Ausgaben Stambul 1301
und Kairo 1327 des K al amtäl von al Ahwäzi wie Heir
Dr Reschbb a a 0 gezeigt hat Speziell die Ausgabe 1301
gibt ein gutes Beispiel wie solche Pseudepigraphierungen
mitunter unabsichtlich zustande kommen die betreffenden lo
Bücher sind auch bisweüen einander so ähnlich daß die Ver
fasser in die Lage kommen ein Buch dem Ta älibi zuschreiben
zu woUen und dabei den Titel den sie eigentlich daraufsetzen
müßten mit einem anderen absichtlich oder nicht ver
wechseln Eine Vergleichung der Gothaer mit der Wiener Hs is
war leider unmöglich

Das fünfte bis siebente Kapitel der Handschrift enthält
in den Überschriften die drei TeUe der praktischen Philosophie
Ethik Ökonomik und Poütik in umgekehrter Reihenfolge Die
Ausführung hat mit der philosophischen Behandlung dieser so
Themata im Isläm inhaltlich nicht das mindeste zu tun Der
Ausdruck süra für Ökonomik ist noch aus dem Sulük al mälik
ß tadbir al mamälik von Ibn abi r Babi Br I 209 vgl
femer Ritteb im Islam VII 9 ff zu belegen Auch dort
heißt S 74 der Ausgabe Kairo 1286 die Ökonomik sirat al 25
insän und nicht wie sonst tadbir al manzil Diese Einteüung
ist aber die einzige Ähnlichkeit die die Gothaer Handschrift
mit den islamischen Vertretem hellenistischer Phüosophie
aufweist



Beiträge zur Kunde des Irak Arabisclien
Von F H Weifibaeh

II HSusftt
1 äj,ätdk mä tädi hdüdl

Deine Waffen schaden unseren Grenzen nicht
Dn kannst gegen unsere Leute nichts ausrichten Antwort auf Nr 76

s 2 atyassqf He mä bih näje
Ich bedauere daß niemand über ihn die Totenklage an

stimmt
d h daß er noch nicht getStet ist Vgl Nr III

3 ä yänq d äl b üia Sätq
10 Wir haben den Wolf mit dem Schaf verbrüdert

unmögliches durchgesetzt ä g poetisch för uiiff

4 aSb unq, 4 iö,rimn ilii,ümäk
Wir haben den Löwen mit deinem Fleisch gesättigt

ddri s Ixß daad Löwe E Vgl Nr 145

16 5 iiiäh abbdh Jiallatünl
Kälte und Schmerz habt ihr mich empfinden lassen

iiidh bg,rdän frierend R Der Dichter fror weil er im
Winter dnrch den Grenzfluß fliehen mußte Außerdem schmerzten
ihn seine Wunden sodaß er a äh schrie üiäh nnd ahhdh sind

20 Onomatopoietika

I iS lä tonfig iä mq lübq
St Sprich nicht du weggetriebenes Biest

Der Dichter vergleicht den Feind mit einem Tier das zn Markt
getrieben wird nm verkauft zu werden däbbfi mff ltlbg,
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7 i lä tonfig uliajl hüta
St Sprich nicht mit dem Walfisch

Der Walfisch ist der Dichter selbst Anstatt tgnfig R a Diktat
bietet sein Ms t lgut

8 il iangüd ihdq y,Jial sqllqtnq 5
Nimm die Weintrauben und laß unsere Körbe

Nimm unsere Habe laß uns aber unsere Mannen Ygl MsiSSNBR

Mitt IV 148 Nr 9 V 91 Anm 9 unten Nr 60
9 l nMmlülcaJb qbhjenyafflhq

Das Grundstück bezahlen wir mit Kugeln
fdbb eraä Blei R Vgl Nr 165

10 il j,ithahkg,h här ib kqhhäna
Der erst laut lachte ist mit seinem Lachen in Ver

legenheit gekommen

11 amhelhq mitnqffus biha isIch werde sie ausdörren wenn ich in ihnen wehe
Der Dichter vergleicht sich mit einem Glutwind durch dessen

Wehen die feindlichen Fluren unfruchtbar gemacht werden

12 qhhä yahhä jASei l hälq
Ach und Weh klagt er seinem Onkel wie ein kleiner Junge so

13 aji b idnq y,Mka y,hüba
Bon sind unsere Leute dobry und good

hadng bedeutet natürlich zunächst unsere Grenze Scherzhafte
Verwendung des türkischen kurdischen und persischen Wortes für gut

14 bäUr ninflk imn ibläddk 2sMorgen werden wir dich aus deiner Heimat vertreiben

16 bi t töz calleh gqu omnäJia
Mit Gewalt gegen ihn haben wir sie zum Aufstehen

gebracht

t6z güytg Kraft Gewalt R so
IC bi Ohlm anSid mä lah pidd

Auf beiden Seiten des Stromes frage ich du hast
keinen Großvater

Vorwurf unklarer Familienverhältnisse

1 7
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17 bi l löuit inkitbqt dMffänq
Auf die Tafeln Gottes ist unsere Sache geschrieben

Wir streiten für eine gerechte Sache Vgl Mbissnsr Mitt
VI 122 f Nr 18

5 18 billq l Tnä uordqt nOridhq
Mit Gott vollenden wir was unvollendet war

yiördfft e lii af ist fertig R Vielleicht aber besser Mit
Gottes Hilfe werden wir was nicht geblüht hat zum Blühen bringen
Vgl Nr 110

10 19 bßs tämir li l kaiäbqjnflhq
Du brauchst nur zu befehlen ich werde sie bis zur

Kis ha treiben
also bis nach Melika Andere Lesart y al kaiabß bei der KäSaba
Schwur ich werde sie vertreiben Vgl Meissner Mitt VI 124 f

15 Nr 30

20 bas badnq b qbbj miaddlnq
Nur mit Engeln verwehren wir den Zutritt zu unserem

Gebiete
omiaddvng, mdhad iigdar ifüt ialieh niemand kann darin ein

20 dringen m nhdlli ähad ifüt ialieh wir lassen niemand herein R
Vgl Meissner Mitt V 120 Anm 8 VII 7 z d St auch Socin
Diwan aus Centraiarabien III S 289 s v

21 bqs mizni l iimfur b iglqllq
Nur meine Wolke ist es die ihre Kugeln regnen läßt

S5 igW PI V giUg das Tesdid in igl tt ist nur wegen des Metrnms

22 bas Mqnkir cqlljimn elisäba
Nur von seinem Zählen ist Münkar müde geworden

M4nkir so die ira Irak übliche Aussprache ist der Engel der
die Namen der Gestorbenen aufschreibt und zählt Hier handelt es

30 sich natürlich um die gefallenen Feinde Vgl Höurftb 81

23 bas näläh enfajj ir rlsq
Erreichen wir ihn nur so werden wir seine Federn

fliegen lassen
naldk n lzg,mg wir halten ihn nilgäh wir finden ihn R

ä i Vgl Meissner Mitt V 118 Anm 8
1 7
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24 bas l/adi lrbahr el bth üto
Nur yädi ist das Meer in dem der Walfisch gedeiht

ädi war e der Ezbied vor ungefähr 100 Jahren R Einen
ie namens Wftdl erwähnt auch Oppert ExpSdition en Mesopo

tamie I 180 Mit dem Walfisch ist ein tüchtiger Mann gemeint fi

25 bi h änqjn ahh lqriüma
Mit unserem Winde werden wir ihm seine Wolken ver

jagen und den Himmel klar machen
fud hir el r m er beseitigt die Wolken B Antwort auf

Nr 84 1026 titkä qt bi äf iijüml
Meine Wolken donnern sogar im Hochsommer

also zu einer Zeit in der sonst im Irak Gewitter nicht vorkommen
titkaiifft t rlj d gdyi es donnert stark R

27 itdqhdah ialleh jä t bUrl iWälz dich gegen ihn an o mein Bataillon
Eine Silbe zuviel entweder zählt die 1 Silbe von itd4hdg,h

oder die 1 von ialieh metrisch nicht Im ersteren Falle müßte
ailieh mit 2 Längen skandiert werden wie z B in Nr 162 u a
Im letzteren würde das 8chluß Ä von itd hdgli dem folgenden i ao
assimiliert sodaß das a ausfallen kann vgl Nrr 76 88 102 u a

28 tqm fäfin marliib qjj,äml
Er ist still geblieben da er alle meine Tage besiegt

wurde
säßn uägif iddhhig er steht da und schaut zu R 95

29 tqm qgn iat tiürak äfin
Mein Falke ist ttber deinen Vögeln schwebend geblieben

fdfin vägif bi l hdug in der Luft stehend R

80 tqm lä ii rl fflä iimlünq
Er läuft nicht mehr und sie füllen ihn nicht so

Sinn wahrscheinlich Er liegt tot da und seine Freunde wagen
nicht einmal seinen Leichnam zu holen nnd zu beerdigen

81 tarn j,ilhqt hal bü i mn ldl
Dieser Köter schnappt fortwährend unter meiner Hand

nach Luft s5



260 F H Wbibbbach

82 tqm iinraf cq l bumqJb ieSsq
Er krächzt fortwährend wie die Eule in ihrem Neste

33 qt rubrqjb tinheb dlränq
Der Sturm ist gekommen der seine Hütten hinwegfegen

5 wird84 gietak hi mzeni ardjenßhq
Ich hin zu dir gekommen und will sie mit meiner

Wolke vertreiben
R s Ms bietet mzSnrii mit Teädid ar steht für arid Der

10 Vers läßt sich nur so skandieren wie oben geschrieben ist Vgl Nr 25

35 qr qhnqjifkil JöMm Xrüdq
Unsre Kugel lief und jeder Adler kommt zu ihm

ggr müg ging lief also verkürzt aus g rg 5ys
irüdg iigih er kommt zu ihm B

16 86 gez jö kirrq, y,zauy,ii h idl
Halt still Schaf denn deine Wollschere ist in meiner

Handl
Ich habe R s Erklärung also ähnlich verstanden wie MxiSSNBR

Mitt VI 124 f Nr 28 und halte sie für sicher Urrg ist ein Schaf
M mit kurzen Ohren

87 Öü üMägü ancql minni
Gog und Magog lassen mich zufrieden

dncg 1 mä iigdarun ialSig vermögen nichts wider mich R
Über Öüg nicht Jägüg und M vgl Meissner Mitt V 124

5 Anm 6

88 cä n eUy adni b jfimq
Nun wo ist der der mir seiner Zeit ein Stelldichein

versprach

39 eädir dag räiid lq gOSq
30 Er hat das Zelt aufgeschlagen nnd wünscht sich einen

Strauß
g6gg idrkg Kampf R

40 öäliJL ljLor röud iUkil hämil
Cäli der edle ist eine Wiese für jeden Flüchtling



Beitr ge sur Knnde des Irak Arabischen 261

röud ddfal 6ra8 platz also nicht eigentlich Garten
bistän Hausgarten bökiff hämil minhaeim fliehend B
Ö ll B s Vater der 1900 bereits gestorben war mnß zn seinen
Lebzeiten großes Ansehen genossen haben

41 öälijirfqt il haena hüdl sC ist in Bezug auf die Krane und die Kasse ein Jude
fgtt s u f4ti i pl paac fgttäi bezeichnet die persische Silber

münze KrÄn die im Irak weit verbreitet war Seit Msissnbr
Mitt IV 158 f war der Kurs dieses Geldstücks gesunken und be
trug später 7 schlechte Piaster Jude steht hier natürlich als lo
Typus eines reichen Mannes wie in Nr 64 als Typus eines ge
schickten Gold und Waffenschmieds Im Übrigen waren die Juden
bei den anderen Bevölkemngsschichten nicht beliebt Schon 1587
urteilte Bauwolff Beiß S 405 über die Juden der Türkei
recht ungünstig Ihre Juden deren gar vil bey jhnen vnnd Choifut is
oder Choifutler von jhnen genannt werden vbertreffen mit beschüß
vnnd betrug die vnserigen gar bald Dieses Urteil hat jetzt wenig
stens keine Berechtigung mehr

42 Müb el iimfir min lU
Ein Hagel der von meinem Volke regnet so

tl iaSirg Volksstamm B
48 ltadna ti 9 y ul rär emhldq

Unsere Mannschaft schießt und ist alles andere als ruhig
Antwort auf Nr 175 fdgg ddrab itfugff er schoß mit der

Flinte emhid in Prosa emhdunid pl emhgudin sdüt mä
ißnidhum idrkg schweigend es ist kein Streit bei ihnen

44 Hesiajfj,Rüm addat häyajnnci
gesöa und Römer haben uns Brüderschaft bezahlt

Die Q sSft sind ein Stamm bei NifTer von Simäyft an bis
hierher B Rüm idakg r türkische Soldaten R jä Q nach so
B Geld das aus Furcht gegeben wird also dasselbe was sonst

genannt wird vgl darüber z B Frh V Oppbnhbih a a 0
2 64 fF

46 dyajmül ed dlrän inna
Angenehm ist uns die Niederlassung in den Häusern u

nachdem der Krieg beendet ist Vgl Meissner Mitt VI 122 f Nr 6
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40 OM Jcurrii iajnitqjji ä Säy,l
Heran junger Esel du unedles Tierchen

Mit au hau wird der Esel herangelockt kurr ktlrrii yuÜad
ekmär Sohn eines Esels iäui mü aftl nicht edel Zn kürrü

5 vgl Littmann Zigeuner Arabisch S 21

47 hallät ummjaiiälqjllümq
Ich habe bewirkt daß die Mutter seiner Familie ihn

tadelt

48 ballätak tiffin b q ämak
10 Ich habe bewirkt daß du schweigst alle deine Tage

49 hallätg mityuzzir b ldq
Ich habe bewirkt daß er seine Hand als Badehose benutzt

Der Sänger hat seinen Feind bis auf die Haut ausgeplündert
und ihn dadurch gezwungen die Stellung der Mediceischen Venns

u anzunehmen

50 hallätq j,y,ünn iq l mälümq
Ich habe bewirkt daß er jammert wie eine Leidtragende

malümg mdrg mät fgrid y dhed min ahdlhg eine Frau
der eines ihrer Angehörigen gestorben ist B Vgl MsiSSNBR Mitt

to V S 122 Z 19

51 däbühqjcmqn minhqj blhq
Einer der auf ihr der Erde wandelte hat sich vor

ihr und in ihr verborgen
d g miig galil er ging wenig i Jm n IV Form gleich

35 bedeutend mit der I Form Ürngn namentlich vom Winterschlaf
der Tiere gebraucht libgd bi S äÜg er hat sich im Winter ver
steckt Vgl anch zu Nr 158

62 däm Allah räs il 1fUk innql
Gott erhalte uns das Haupt des Biekl

80 Mit dieser Hönsa wurde Prpf Dr Delitzsch begrüßt als
am 18 Mai 1902 der vorher absichtlich verschüttete bunte Stier
am Istar Tor in Babylon wieder ausgegraben worden war

68 dag li dirhq y,hqiiam blhq
Er hat ihr Zelt aufgeschlagen und mit ihnen bezogen

SS bihg ib iaiä irg mit seinen Stammesgenossen
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54 dün il had röud en8Quy,lh
An der Grenze werden wir sie zu einer Wiese machen

d h wenn die Feinde die Grenze überschreiten werden wir sie
niedermähen wie Gras mtiljed ddfal el i4Stb

56 dab i oijaMä j al min fülg,
Er hat unsre Schlange fallen gelassen die länger war

als seine Länge
Der Feind hat den Kampf mit uns aufgegeben als er bemerkte

daß wir ihm überlegen waren

56 dabnqjr rdb dlia ial lügl loDer Herr hat uns zu seinem Schaden auf den Hunde
bastard geworfen

lügt ibtn c lib uaälügtig Sohn eines Hundes nnd einer
Windhündin E Die Araber rechnen das Windspiel jsälügl nicht
zur Hasse des gewöhnlichen c M und benennen demgemäß anch i
die Kreuzung zwischen beiden mit einem besonderen Worte Als
Jagdhund dient meines Wissens nnr das Windspiel

57 räs ed dib Jajir bi drübq
Der Bärenkopf ist in Verlegenheit in Bezug auf seine

Wege soDer Feind weiß nicht mehr wohin er sich wenden soU

68 rah Säl il hqrkqd y,lßla
Ra trug das Nashom mitsamt seinem Elefanten weg

ra/i ist der fabelhafte riesige Vogel der in nnserer Literatur
gewöhnlich Eokh genannt wird Die Vorstellung ist daß das
Nashom den Elefanten gepackt hat der Vogel Ea aber beide
davonträgt yfißlg itig füg mitsamt seinem Elefanten Vgl
Nr 74 und 98

59 rdfi färat güt imnjifjßldk
Ein Eah dem Speise wurde von deinen Elefanten so

I rad lä sqltq y,lä iangüdq
Er brachte weder seinen Korb noch seine Weintrauben

zurück
Der Feind hat nicht nur seine Mannen sondern such ihr Eigen

tum verloren Vgl oben Nr 8 S5
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61 rqf t r ürqf iqmmjihliuml
Ein Schwann flog fort nnd ein Schwärm blieb nicht

wissend wohin er sich wenden sollte
ihdumi ma iind U trüh er weiß nicht wohin er gehen

6 soll B

62 raffq ghdl hodd is ählna
Sein Schwärm ist gekommen laß den Falken los

63 säp ükil fil ancql minni
Ein Teakbaum bin ich und jeder Elefant läßt mich

10 zufrieden
Über den Banm adg Bblot platane vgl Meissnkr Mitt

V 125 Anm 11 Löw Flora der Juden III 67 n 490
64 simm il rur iammälq j,hüdl

Das Gift der Flinten sein Verfertiger ist ein Jude
18 aimm bäräd Pnlver furr tüfgg Flinten beides nach

B Daß das Pulver von einem Juden hergestellt ist bärgt für seine
Vorzüglichkeit Vgl oben zu Nr 41 und Meissner Mitt VI 122
Nr 17 Beinhardt Omani S 421 Nr IV Unsere Kugeln sind
mit Gift getr nkt

90 65 simm il rur läxig b imtünq
Das Gift der Flinten geziemt sich für seine Schultern

Nach B bezieht sich das auf einen Freund dem es wohlansteht
die Flinte zu tragen

66 sim sOsa smi ial mq lübq
15 Gift eines Augenblicks ist mein Name wider seinen Ver

kauften
mff 2üb mgbiijß verkauft B Der Sinn soll sein Wie

ein Gift das im Augenblicke tötet wirkt mein Name auf meinen
Feind

so 67 simsäb ismi ial qlmüda
Simsä ist mein Name gegen seinen Felsblock

aimadp ist nach B ein großer Vogel mit einer doppelten Säge
am Schnabel Er fliegt dem Walfisch in den Bachen nnd sperrt
die Säge auseinander sodaß das Tier den Bachen nicht schließen

6 kann Die übrigen VOgel die dem Walfisch in den Bachen ge
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lanfen sind können nnn ungefÄhrdet zurück nnd znletzt steigt der
8 heraus Mit semer Säge kann der s die härtesten Steine zersägen

68 sung qgrut jiil gil fargäiq
Ich werde das Bajonett kauen und die Kugeln als

seinen Hammeltalg 5fgrqäiä ist der geschmolzene Hammeltalg der vor dem Essen
über den gekochten Reis gegossen wird Der Sänger vergleicht
das feindliche Bajonett aüngu und die Flintenkugeln mit diesem
Mahle Vgl Mkissnbk Miti VI 122 Nr 12

69 Sarrgdt iUhäjiif h enfäsak loIch hahe den Furchtsamen in die Flucht geschlagen
bei deinem Leben

Der Ie ist angeredet

70 cqmm äJjia Jb güt ir rah arqn
Wie viele Waffen waren in der Speise des Rah is

Antwort anf Nr 99 Sinn Wie viele Waffen hat der Ra schon
verschlungen Der Ra ist natürlich der Sänger mit seinen Freunden

71 Sqgg insqg aUdb hq,jij,ätq
Ein Riß wurde gerissen und ermüdete seinen Näher

Die feindliche Schlachtreihe wird mit einem Kleidungsstück 20
verglichen dessen Beschädigung eine umfangreiche Reparatur nötig
macht

72 siUälq dqbni r rab biha
Als einen Frostschauer hat mich der Herr unter sie

geworfen ssBei dem Erscheinen des Sängers erschauern die Feinde wie
vor Kälte

78 E snän agrai niesäna b rOsa
ESnän ist kahl sein Kennzeichen ist auf seinem Kopfe

Eine Bosheit vgl meine Prosatexte S 187 10 so
74 sinrär Umufih ir rah güti

Ein iinrar bin ich und das Him des Ra ist meine
Speise

Das Sinrär ist ein kleiner Meervogel der den Ea angreift

nnd tötet Antwort auf Nr 68 ssZeltsohr f Semitiatik Bd III 18
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75 Sinrar uniJctil kil huta
sind wir nnd werden jeden Walfisch töten

Antwort auf Nr 173 Vgl Nr 76

76 Sinrärak igndl ä lleh äia
5 Gegen deinen ä habe ich eine Waffe

Antwort auf Nr 75 Vgl Nr 1

77 fäjir dil galhak min giU
Es wird dir bang ums Herz vor meinen Kameraden

78 fäh el ipf hallänqjn noba
w Er schrie Gnade Wir haben ihn dieses Mal noch

geschont

79 fäh el of j Jt tämir lnha
Er schrie Gnade o du der du unter ihnen befiehlst

80 färat lak hi f f f iSräda
In dem Sommer gab es bei dir eine Flucht

Erinnerung an ein bestimmtes Ereignis bei dem der Angeredete
keine rühmliche Eolle gespielt hatte

81 fah lä tädlk äj,qt Müsa
Paß auf daß dir die Waffe Mose s nicht schadet

so Gemeint ist Aharons Stab der zur Schlange wurde St sah
müßte es in Prosa heißen f k

82 fosfai nilflk aila mzqnnak
Als Gewitterengel werden wir dich über deinen Wolken

heimsuchen
3i fdiäf töä ist der muslimische Nachkomme des babylonischen

Gewittergottes Adad

88 fa faing, JfSh ib hälüiak
Unser G witterengel wird in deinen Hagel brüllen

84 ifiüdak y,imülak b aj mü ib
30 Dein Heraufkommen und Hinuntersteigen was hat

es für einen Zweck
Wozu kommst da erst zu unserem Gebiete da dn doch so

gleich wieder zurückgetrieben wirst
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85 faf rUqji qt il mäiüdq
Seine Federn sind gewachsen und die bestimmte Zeit

ist gekommen
8qf är ü mäiüdg i/,qktjU tnBiild die versprochene vor

herbestimmte Zeit Der Feind ist früher einmal vom Sänger seiner 5
Kleider beraubt worden Jetzt hat er neue und es ist Zeit daß
ihm auch diese abgenommen werden

86 fOlMn es Sqtt ünia l ädl
Die beiden Ufer des Stromes werden um deu ü di klagen

Vgl Nr 24 1087 tqq badnq ial hötq hyäiq
Unsere Leute haben auf den geschossen dessen Ge

schwätz groß ist
Jiöig l rui geschwätzig E In Wirklichkeit bedeutet hötg

natürlicii sein Geschwätz In ial steckt auch das Eelativnm 5
aber ialajlr wie R diktierte verstößt gegen das Metrum

88 torhän ir rahhjisml i ä l ehq
Zorn des Herrn ist mein Name ihnen gegenüber

torhän rädab Zorn R

89 für il hor fOdqJb ginhtäna aoDer Edelfalke jagt mit seinen Flügeln

90 dql Qdlqjü lcil iäm atriha
Sein Ruf ist geblieben und jedes Jahr spricht man vou

ihnen
gäl gqulg Rede Ruf R tÖr soll für iip t stehen wahr ss

scheinlicher aber für täri Nachricht Der Wechsel zwischen männl
gäl g und weibl Suffix atri hg ersteres auf einen einzelnen Feind
letzteres auf die Feinde iodyMn bezüglich ist einigermaßen hart

91 dqlljihim iattqm rid änq
Er denkt fortwährend darüber nach seine Säuglinge so

zu Waisen zu machen
iMmm ih mhgm iinyii er ist darauf bedacht B i tgm

ist natürlich zunächst Perf steht aber wohl unter dem Zwang des
Metmms für das Imperf

18
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92 iabbarta qt hal bagurq
Ich habe ihn über den Strom hinübergebracht diese Sau

93 idbbartq y,sqmii, el hcid b ldq
Ich habe ihn hinübergebracht obwohl der Schönwangige

5 in seiner Hand war
Der Schönwangige ist die Doppelflinte des Feindes

94 iAbbüd ismäk NOfir bOsq
jAbbfid dein Name ist Nä ir Pascha

Über die Persönlichkeiten beider wußte R nichts

10 95 iAbbüd el kil qddqbnäha
fAbbüd wir haben sie alle höflich gemacht

Die Kebisnform i ddgi 4 ddgb findet sich nach R auch in
Prosa

96 idlrbarüd arraw ahinnq
16 Unser Junge schwärmt schon für das Pulver

drram tOr mdrrim er ist leidenschaftlich entbrannt R
gdhin ng gahU ng,

97 ial bärüd gftam gähinnq
Unser Junge hat sich an das Pulver gewöhnt

29 oftam infiltam R
98 ial flldk kqrkqd sqmmönl

Gegen deinen Elefanten haben sie mich Nashorn genannt
Nach R tötet das Nashom den Elefanten R s ialä fiialak

ist metrisch unmöglich

86 99 ialrkqrkqd y,ir rah dabb äju
Gegen das Nashom und den Ra hat er eine Waffe

hemiedergesandt

100 iallqtntak iaf fag in naje
Ich habe dich das Schießen und das Klagen gelehrt

30 Das Schießen seil aus meiner Flinte m näifh el btig das
Weinen R

101 iallimnijb fq är e düdl
Zeig mir den der meine Grenzen benachteiligt
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102 ä ondj äja i a lleh hass öml lq
Ich habe eine Waffe gegen ihn ich werde ihm nur zu

winken brauchen

103 io fi di äiqt MüsqJL manfürq
Ich habe die siegreiche Waffe Mose s 5

Vgl Nr 81

104 ip di äiaj hütaj ,sSlüsa
Ich habe eine Waffe und einen Walfisch und eiu Volk

selusa goutn iaäirg Haufen Volkes Volksstamm R Mit
der ä a soll nach R ndsür min allg Hilfe von Gott gemeint lo
sein el hütg tdkühum der Walfisch wird sie die Feinde ver
zehren is selüsg tidbdhhum das Volk wird sie umbringen

105 rgtmät üMl räm pry,ätg,
Ein Meer bin ich und alle Wolken habe ich getränkt

rgtmät il bdhr ic cebir das große Meer R is
106 fäm hütl fäiid ipghänak

Der Mund meines Walfischs verjagt deine Weihen

107 fOug ed dlen enJugt bih lunnq
Über das Verschulden legen wir ihm Stöhnen auf

Wir nehmen eine Rache die größer als das Vergehen ist ao

108 gis fqljlilaggeliL nqhlätah
Die Blüten meines männlichen Palmbaums befruchten

deine weiblichen Palmen
Die Feinde sind ihm gegenüber schwach wie Frauen Ein

männlicher Palmbaum genügt nach R für 50 60 unter ümständen 25
sogar für 100 weibliche Palmen

109 gimtjamtur min gill mzqnni
Ich habe aus den Kugeln meiner Wolke zu regnen be

gonnen
Mit der Wolke ist natürlich der Heerhaufen gemeint ao

110 gimnq i ä llec ih tqshll alla
Wir haben an dir begonnen mit Gottes Hilfe

Angeredet ist ein Kanal den die Deutsche Expedition nach
Babylon in dem trockenen Sommer 1902 von der Wasserrinne des

1 I
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Euphrat quer durch das im Übrigen leere Strombett nach dem Ufer
graben ließ Bei der gleichen Grelegenheit wurde auch Nr 18 auf
gezeichnet

111 caddsb ülä bih niemünq
Ein Lügner und Erprobung gibt es bei ihm nicht

Angeblich Antwort auf Nr 2

112 kil mähpddak mä lak dätir
Soviel ich dich auch schleife weshalb bleibst du stumpf

Deutung unsicher mä lak eibik was ist dir lies war
10 um R dätir iatgdn alt verfallen R

113 kil mä ibipd fqbnq jnülq
So weit er sich auch entfernt unsere Kugeln werden

ihn erreichen

114 kil mä iishqg bamlajnzida
v So oft er stöhnt werden wir seine Last vergrößern

115 kil mä iiftv nähid mielq
So oft er schwankt werden wir ihm seine Schiefe be

nehmen

Das einfachste Mittel dazu ist ihn umzubringen if tir istr
äo mabtür er schwankt wie ein Betrunkener oder geistig gestörter R

Später erklärte K der Sinn sei kil m Jbiälim engüz minng
So oft er uns begegnet lassen wir von ihm ab

116 kalfin üiajiin ifläha
Wir sind schwierig und unzugänglich in Bezug auf

seine Forderung
igiiin md isau ün sie tun nicht mä iruiin sie stimmen

nicht zn R ißdbg maddg gadiig Angelegenheit R Viel
leicht aber eher Forderung bzw seine Forderung

117 cam markab fqllqs kösqpnq
o Manches Schiff hat unser Haifisch zerstört

cgm cetir viel R fdUo hdrrgb er hat zerstört R
118 cam min gomak färis yäyl

Manchen von deinem Volk verzehrt mein Schakal
Väy,i soll des Metrums wegen für Sj t mein Schakal stehen

1 8
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Übrigens ist yLayi auch Männemame vgl auch Littmann Beduinen
und Drusen Namen Nachr Gött Ges d Wiss PhiL bist Kl 1821
S 20 s V

119 lä thqrric säkin j,q ihüdi
Beweg einen ruhig wohnenden nicht Jude

Einen Moslim Juden zu nennen ist eine grobe Beschimpfung
Statt säkin sprach E auch säcin

120 lä tiSrid j,q l häiif minni
Flieh nicht der du dich vor mir fürchtest

121 lä iibhqs ridda s sä ürq
Damit er nicht frech wird leg ihm wieder das Hals

band um
bähiä gähil unverständig gdqbaCs unverschämt E Der

Feind wird mit einem Hunde verglichen

122 li l bäsajnre ggai da ißnq
Wir werden unsere Sache vor den Pascha bringen

Neben daiäiiäng ist auch dcßäy 4tng in Gebrauch

128 li s sleb ittim telßl blhq
Bis zum Greisenalter wirst du immer darüber reden

Gemeint ist über deine Niederlage

124 lijl Fäy qtbai iapp id ünak
Bis nach Fao werde ich dem Staub deiner Flucht folgen

125 li l mout ümä ni sq l mädB
Bis zum Tode werden wir das Vergangene nicht ver

gessen

126 män äk ib i bbq Me timmin
Ich bin nicht mit dir in Freundschaft wie kannst du

mir vertrauen
manidk mä äni yiiiäk

127 mitdqmmid galbi be bdüdl
Mein Herz vertraut auf meine Leute

ehdüdi eigentlich meine Grenzen wie so oft

128 miti ä ijb dqliät egrüSq
Einer der stolz ist auf die Fülle seiner Groschen
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mitfdut mitfdhhir sich rühmend E dgl dt hängt natürlich
mit ddlü Schöpfeimer zusammen Von einem Eeichen wird ge
sagt AlläJi dälg oder dgllg, i jt hdr ialieh Gott hat über ihn
das Glück ausgegossen E Das Ganze ist ein Lob kein Tadel

5 129 mqtbüt ib Dä üd et Tomä
Bekannt durch D et T

Letzterer ein bekannter Bardäder Altertumshändler und Agent
Eassam s war unlauterer Beziehungen zu einer Schwester des An
gesungenen beschuldigt worden

10 130 mahbürq nnq y,nämir blhq
Dieses Land ist bekannt als uns gehörig und wir

gebieten in ihm

131 mqdjßfqjb sim iq t tisK lhq
Seine Hoffnung beruht auf Gift o du der du sie

IS braten willst
Antwort auf Nr 166 mg,d üfq maamülg seine Hoffnung

Mit dem Gift sind hier natürlich wieder Flintenkugeln gemeint
vgl Nr 64

13 mqrtäi etrid jä fäiüdq
20 Du wirst furchtsam umkehren der du ihn besteigen willst

Antwort auf Nr 157 mgrtäi äiif sich fürchtend E

133 miznqjißä il gil en amplr
Ich bin eine Wolke und trage Kugeln wo soll ich

regnen

25 134 mqsgijb sim galbl ial mä il
Ich tränke mein Herz mit Gift gegen den Hinundher

schwankenden

135 mqskünq ykil qbblglhq
Sie ist bewohnt und alle meine Kugeln treffen sie

so Es ist vom feindlichen Land die Eede qbbigihg sahbi
iigihg meine Kugeln gelangen zu ihr

136 mqftür inna jifhadmqjnzldq
Er ist über uns bestürzt und wir werden seine Be

drückung noch vergrößern
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187 ma gürat qb hallänäha
Wir haben bewirkt daß sie vor den Flintenkugeln er

schraken
masgürg t4r iiüf e dgür ein Vogel der den Weih sieht

maaiüdg bi dgür gejagt vom Weih Die Feinde erschraken 8
vor den Flintenkugeln wie Vögel vor dem Weih

138 ma gürqt igS jMllänähutn
Wir baben bewirkt daß sie wie Vögel vom Weih zu

Neste gejagt wurden

189 mqmlükqtnq y äiiarnähq loEs ist unser Eigentum aber wir haben es verschenkt
So sangen die Einwohner von Öimgima als IJablb al SAlä i

ein Stück Land besetzt hatte auf das sie Anspruch erhoben hatten

Vgl Nr 165

140 i mn enfthqjnfa i hlhg, ürl i5Wenn ich sie verjage werde ich das Auferstehungshom
unter ihnen blasen

üri büri mal Allg iinfafi fgrid m lic tb iloum d giiämg
das Horn Gottes das ein Engel Isräfil am Auferstehungstag
blasen wird R Im Koran Sure 39 68 ür m
141 i mn igbal ismi Tcqlfq ildq

Von drüben ist mein Name schwer zu überwältigen
Name soll für Stamm Grenze stehen

142 min glenäh i pqM irtq pat
Als wir zu ihm kamen erzitterte der Himmel

148 min HqM fajfi,No1 aglid blhq
Seit Eva und Noah würge ich unter ihnen

144 min säbig dqgglet et tHia
Seit Alters habe ich die Hürde aufgeschlagen

Antwort an den Feind der ein Gebiet beansprucht in dem so
der Sänger wohnt

145 min säbip iari sml i a l lehq
Seit Alters ist mein Name Löwe ihnen gegenüber

1 8
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146 min säbig mgitädi ti ätq
Seit Alters hast du meiner Gewohnheit entsprochen

Die alte Gewohnheit ist hier das Fordem des Ba SlL Vgl
Nr 178

5 147 min säbig niemünq idüdl
Seit Alters ist meine Mannschaft ein Muster

148 minsärah mä u gqlmüdl
Deine Säge schneidet nicht meinen Felsen

Vgl Nr 67

10 149 minsängu bi g gqlmüdq
Meine Säge schneidet in seinen Felsen

minädrt egü f

150 min siel es sim mqjiq znüdl
Vom Tragen des Giftes sind meine Oberarme abgestorben

15 Vgl Nr 64 Mit dem Gifte sollen hier naoh R feindliche
Kugeln gemeint sein

161 min git lak halli J Sqr hä id
Als ich zu dir sagte Laß däs Böse bleib ruhig

Zu ergänzen da hast du nicht auf mich gehört häiid
20 aäcit still näiim liegend R

162 mineir flj,q g giddq ihüdl
Er, dessen Großvater Jude ist will nichts von mir

wissen

Vgl Nr 119

13 168 qmhqndiz bieg ämir blhq
Der Herr Architekt gebietet in ihr

Bezieht sich offenbar auf die Deutsche Orient Gesellschaft

154 nitr il ag tqm jßmir blhq
Die Bauch und Bein wolle ist ihr Gebieter geblieben

so il iogg Mf et tölii g Wolle des Schafes nitir suf el böfm
ykur riglien mäi et toliiq Wolle des Bauches und der Beine des
Schafes R Der feindliche Ölel wird mit der Wolle zweiter Qualität
verglichen

1 s
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155 ßjngqrri n nqhrän ib dqmm il hirr
Wir werden die Kanäle vom Blute des Katers strömen

lassen
Mit dem Kater ist der feindliche Siel gemeint Es gibt übrigens

einen Kanal des Katers NahrjBl hirr und Hirr ist als alt 6
ai abischer Name bekannt L

156 e ndig tld il Bqhnän jihbirnl
Wir werden an Bahnän telegraphieren damit er uns

Kunde gibt
B ein christUcher Arbeiter Rassam s soll mit einem Mädchen lo

aus öimgima ein unsauberes Verhältnis unterhalten haben Der
Vers ist eine Bosheit gegen das genannte Dorf

157 nauuahtajrlcab jß ä adq
Ich habe ihn zu Boden gestreckt Besteig ihn nnd reite

nduuahg b4r rt og er hat ihn zum Niederknien gebracht R 15
Vgl Nr 132

158 habbiet icmin j,ä dablhq
Ich habe geweht verbirg dich der du auf ihr hin

schleichst
habb wird im Besondern von der Winterluft gesagt cimgn so

er hat sich verborgen besonders in einem Hinterhalt oder wie
hier zum Winterschlaf dibg mQg alil er ist wenig langsam
gegangen R Das Suffix hg soll sich nach R auf die Erde beziehen

159 his ia leur lä tidruf b ldl
Lauf zu Eselchen laß nicht Wind der du in meiner as

Hand bist
his ist Interjektion zum Antreiben des Esels haSt bei Schafen

hs bei Ziegen i h4 bei Kühen Mit hüä wird dem Esel mit uöhg
dem Rind Halt geboten

160 haljb lddk min mähir blhq soDiese Urkunde die in deiner Hand ist ,wer stempelte sie
tdnad, mddbatg mugdyuilg die Urkunde die bei der Ie

oder Muhtär Wahl ausgestellt und von den Wählern gestempelt
wird Die Stempel werden mit Tinte aufgedrückt Jeder Wahl

berechtigte führt einen Siegelstempel ss
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161 halrhlek e obien ajiuähq
Dieser Herr hat beide Ufer des Stromes verbrüdert

Nach dem Friedensschluß gesungen

162 hal hamzqjndib Mf aiViehq
5 Über dieses Hamza werden wir ein Käf werfen

Der Sänger vergleicht seinen Feind mit dem kleinsten Bnch
stabenzeichen i sich selbst mit dem größten käf enthält
außerdem ein Wortspiel mit kdff Part v kgff er hat zusammen
gerollt

K 163 had dasifq t tqmmqt mqrpünq
Diese Angelegenheit ist eine die unklar geblieben ist

in mgrgün Wasser in dem Schlamm ist R
164 had daiyujb tag täisnähq

Diese Angelegenheit haben wir durch Schießen erledigt
15 täfSng lldfTig wir haben beendet sau i ng hddd ühg

wir haben ihr eine Grenze gemacht R

166 ha9 6rqjb tag gazjßnähq
Dieses Geschenk haben wir durch Schießen gewonnen

Antwort auf Nr 139 ggzienähg a adnähg wir haben
M es genommen R

166 hai tdrajtfur lö niSy,lha
Dieser Vogel wird fliehen oder wir braten ihn

Ma mä ttnhgzim lö mäjnhizmgt nilz mhg uniiffikfi hüg
lü bh il iddü m tljst f4rg Wenn er nicht flieht werden wir ihn

ss festhalten und braten er vergleicht den Feind mit dem Vogel R
Vgl Nr 131

167 hdl ruhra qt irarrah Mhg,
Diese Staubwolke die gekommen ist darin zieht er

Variante Statt riiirg Staubwolke gdblg Heerhaufen
so fdrrab iipi er kommt R eigentlich er ist nach Westen

stromaufwärts gezogen

168 hal fqtmqj 9ärqt mqäkükq
Dieses Kindlein das angekommen ist ist zweifelhaft er

Herkunft
85 Variante die den Zweifel löst anstatt mgäkükg min lüeif
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169 hal gäi ei dil mä ngntshq
Dieses Land werden wir nicht aus Furcht hingeben

diU houf Furcht Gefahr B
170 hal cän irin är ehsälq

Das was früher klang ist abgebraucht worden s
ehSdlg iaiig alt B

171 hqmml lö kqmmak iäh aJcfar
Meine Sorge oder deine Sorge welche ist mehr

172 hic in näläh ensäy,l bah
So werden wir mit ihm verfahren wenn wir ihn er lo

reichen

nsläh nilzgrng wir werden ihn ergreifen nilgdh wir
werden ihn finden B ensäyfi bietet R s Ms Nach seinem Diktat
hatte ich ensoM niedergeschrieben Die III Form in der Bedeutung
der II ist im Irak sonst ungebräuchlich findet sich aber im syri 15
schen Beduinendialekt vgl Littmann Arab Beduinenerzählungen
I S 52 s V Straßb 1908 L
178 y,ul bärl dabni i u lleh hüta

Und der Schöpfer hat mich als Walfisch auf ihn geworfen

Vgl Nr 75 20174 adrum sim y,qlham bakäml
Ich kaue Gift und mein Schlund hat es bereits ver

schlungen
dlham akgtt ich stecke ein B unannehmbar bghdm dich

terisch für bfiküm el iiblai was verschlingt B Vgl Meissner as
Mitt VI 122 Nr 23 wo die noch schwierigere Lesung bekäme
sein Schlund Über das Gift vgl Nr 64

176 yasfqjl had plränq mhldq
Schade die Grenznachbam sind schweigsam

amhid in Prosa emhqui/iid Plur emkqudin säcit still so
md igndhum idrkg es gibt keinen Streit bei ihnen B Vgl Nr 43

176 f ,uniaäSijmn icläk ug üM
Und von deinen Nieren werden wir unseren Mannen

das Abendessen bereiten

ctliiQ Du 6ilütien PI Mäyfi dichterisch VUä B s
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177 iäbu Hsien intqjtiäy,ünna
0 Vater des E sien du wirst uns helfen

An SAlI den Schutzherrn der Schiiten gerichtet

178 iä hlec el bahsls enrldq
50 Herr wir wünschen das Trinkgeld

Variante il moitäd errida wir wünschen das herkömmliche
Vgl Nr 146 Von den Arbeitern der Deutsehen Expedition ge
sungen wenn ein baljSis würdiger Fund gemacht wurde

179 iä blek däm Alläh y,uyüdak
100 Herr erhalte Gott deine Existenz

180 iq Zhler ismljiraiiq i äßlehq
0 Zhier mein Name ist Glucke über ihr

Ich bin so erhaben über der feindlichen Schar wie die Glucke
Pleiaden über der Erde

15 181 iq Shlel igbil gqdj,ak uenq
0 Shiel komm heran Wo ist dein Böckchen

Deutung von gbil nicbt sicher Eshiel ist iiUnnername und
zugleich Bezeichnung des Kanopus des auffälligsten und hellsten
Sternbildes am Südhimmel Babyloniens gädi Böckchen ist der

20 Nordpolarstern Der Sinn ist wahrscheinlich Sowie der Kanopus
sich niemals dem Nordpol nähern wird so wenig kann Eshiel an
uns herangekommen

182 j,a Snän isrid lö plenähq
0 Snän flieh wenn wir zu ihr kommen

25 Zu ihr bezieht sich auf die Grenze des feindlichen Landes

183 iq Snän il fiad gus lqjcfänq
0 Snän schneid für das Land Totengewänder

184 iq Snän iz zämofnl y enq
0 Snän wo ist der der mich herausgefordert hat

30 185 iä rSda l mä hazzannäha
Welche Schöne gibt es die wir nicht in Trauer ver

setzt haben
iä steht hier für a/ä fddg zieng Schöne gemilg An

mutige fiälug Süße ömdiegang Liebliche R In Trauer sind
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die Schönen gekommen weil ihre männlichen Angehörigen im Kampfe
gefallen sind

186 ia S teÄir gad hamlah sila
0 Kniehir trag nur das Maß deiner Last

gad mugddr Betrag Maß Ausdehnung R Ekniehir ein
Neger hatte sich zum Ie eines feindlichen Stammes aufgeworfen
Der Sinn ist wohl E soll sich nicht an Aufgaben wagen denen
er nicht gewachsen ist

187 jä liet ismak sür ehdüdi
0 Löwe dein Name ist die Schutzmauei unserer Grenzen lo

Vgl Meissner Mitt V S 124 Z 7

188 jitbäsar Jörn ig gqllädq
Die Aasgeier der Henker wünschen einander Glück

Vgl Ilöuräb 15

189 iitgqffO l min sqfr ecfüfl isEr fürchtet sich vor dem Schlagen meiner Hände
iitgdffol ihö f R

190 ptdöulab fäje/i gögänq
Er dreht sich wie ein Rad da sein Glück gewichen ist

täifk uügai er ist gefallen B gögän Zettel insbesondere so
der Inlandspaß türk buiuruldü der spöttisch als t zkgrgt el Uhig

Billet des Bartes wohl wegen des darin enthaltenen Signalements
bezeichnet wird Hier übertragen gutes Geschick Glück

191 iitrqnnqm hal bleg aülefiq
Dieser Bei gebietet über sie ss

192 iitsqceq nqbj, Allq lünis
Er beklagt sich bei Jonas dem Propheten Gottes

193 j,itnquy,ai min tqgg ehdüdl
Er blickt erstaunt wegen des Schießens meiner Leute

iilnoMyLc iSüf er sieht id4kkfg er schaut zu itibuiicß so
er sieht sich etwas an insbesondere er lehnt sich zum Fenster

hinaus und paßt auf R

194 j,itnauK ai y,ut tag bi gnüdg,
Er sieht zu uud man schießt auf seine Mannen
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196 itya gar eänün ehdüdi
Schön lodert der Holzstoß meiner Leute

itiidggg r iisiar iidtgiil zien er brennt entzündet sich schön
R 6änün hdtqb em dffat mkcMyLom aufgeschichtetes auf

5 gehäuftes Brennholz R also nicht Ofen der Stubenofen in
unserem Sinne ist dort unbekannt oder Kohlenbecken mdngaJg
aus Eisen dquug aus Lehm Der Sinn soll sein Meine Leute
fechten schön Das tertium comparationis ist wohl der ardor

196 jirdalhin pOula lelrlügi
Sie wünschen sich einen Strauß mit dem Hundebastard

iirdglhin irid in ühin Subjekt ist nach R eg giftdt die
Doppelflinten yiel des Metrums wegen einsilbig st y iig l goulg
fg,rid iärkg ein Streit R

197 j/ilflk el hi l gqu nudnädq
IS Sein Nebel der in der Luft ist wird dich heimsuchen

nudnäd ein grauer Nebel am Himmel nicht Wolken hier
von den Staubwolken der Kämpfenden gesagt

198 iilguf dur rqu ä ehmäri
Er sammelt Perlen indem er in meine Meere taucht

9 Vorwurf des Diebstahls
199 iinfqb sim min fqmmjil hütq

Es atmet Gift aus dem Munde des Walflschs
iinfgh Ulai es geht aus

III Rina laml
25 1 dbät el liel hi d delläl siftq

uri q isbeh il ignnäb usifta
ja Msf elljib däk el Jios Hftq
tafio qr intdnq usdllqm ialejfl

Ich verbringe die Nacht und sah sie im Geiste
ihr Speichel und ihre Lippe gleicht den Weinbeeren
0 Gazelle die ich in jenem Hofe sah grüßte mich
sie hatte die Arme an die Hüften gelegt wandte sich um und

Vgl Meissner Mite V 90 Anm 3 von i ffg Lippe
rgdd
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2 äbü säiar il ialq l mqinmi kqsrät
eirif uj,öiqpib es smyuf kqsrät
ana lqlü ibläd el Hind y,is 8am kqsrät
väal äbu hdied el iod duiia

Besitzerin des Haares das sich auf den beiden Schultern bricht s
des schönen das dem gefällt der die Brüche des Haares sieht
Tch will nach Indien und Syrien reisen kreuz und quer
wegen des Mädchens mit dem Bäckchen dessen Licht strahlt

hg,la Iquiät 0 IV von uadua
8 ahümm ib han ndzil mq Igtet JJöihin lo

cyAntnq b dgmir ehSäj y,öihin
j,ä ülft üz iannl ham yMhi
iniäfqs y ördV y,ifugdünq ialeja

Ich suche in dieser Niederlassung fand aber IJöihin nicht
ihre Feuerbrände hat sie in meinen Eingeweiden entzündet 15
0 mein Liebster laß ab von mir damit nicht mein Antlitz

berußt
meine Blume geknickt wird und man mich prüfend betrachtet

isim mdrg bötin ifögkin güz UÖghi
seil löu faidlii liig Über das Berußen des Gesichtes vgl so

Meissner Gesch XIV

4 ope ialiek j,abu z zqrga min aj näs
seidndak y,istqri minnak min qinäs
qdd usäfnl y ögfq uminnl näs
yalä cqnnq gobul gäsir ialeiq u

Ich rufe dir zu Du mit dem blauen Mantel wo bist du her
Was hast du von Waren bei dir daß ich von dir kaufe
Sie drehte sich um sah mich wandte mir den Rücken zu und

ging von mir weg
und es war nicht als ob sie vorher mit mir gesprochen hätte 30

d a egnds ontäni gufäk mithäci
5 inhddar jtVdis ib huljiälq mn il r

izlüfq ginnqb emhäilq mn itj är
il hamämq t f,ünn tdrab säiq mn itiär
y,qnä yöntl ialä cdbdi hafiiq

Zeitsohr f Semitistik Bd III 19
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Sie kam indem sie festen Schrittes mit ihi en Fußspangen von
den Kanfleuten wandelte

Ihre Locken gleichen Schiffstauen wenn sie sie glattstreicht
eig zieht

6 Die Taube klagt wohl eine Stunde lang wenn sie gurrt
aber meine Klage ist in meinem Herzen eig auf meiner

Leber verborgen

rfdga festen Schrittes gehen tt tig är it rr
Mef mugddr itg6rr

10 6 ay,üddah y,intq pähil yordaidnnak
usäj,ätak ii gdlbl yor da iännak
in can itrid rabhak jdrdq idnnäk
tyadddiänl j,ä fäjeö igdd Hadiga

Ich liebte dich schon da du noch ein kleines Kind warst und

16 sie dich säugtenund deinen Bosheiten habe ich in meinem Herzen zugestimmt
Wenn du wünschest daß dein Herr gott an dir Gefallen habe
vertrau mir o Freundin bei Ifadija

uiirdaidnndk seil ü murdaiät uridii dtak yfa drda
M minnak timmtnnl Name einer Vertrauten

7 ayimn ioz zien jJa matjlüg bi Viäd
udü q eänün gälbl ialiek bi h bäd
arid ä bar itiäb el huz1n ti Z od
uialieh än b jä fialg Ällq iazija

as Ich klage um die Schöne o Welt in den Grabkammem
und es lodert der Scheiterhaufen meines Herzens deinetwegen

an der Grenze
Ich will die Trauerkleider in den Grabkammern färben
und nm sie o Schöpfung Gottes eine Totenklage anstimmen

M l fiid Die gewöhnliche Pluralform des dortigen Dialektes ist
ht ad y üttfyaJ bi ljiddd bi l makdn dni yfiiäk int
dlg,m bth an der Grenze an dem Orte wo ich dir begegne

ideg fiöttn
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8 ayünn salteJc yinta harn iälei yun
sibh el bi l bdliär iindib iAll yen
yen ell irid dähibtl ialei yen
rädqt yil iÄrab mä biha hamiia

Ich klage um dich und auch du klagest um mich s
gleich dem der im Meere ruft Wo ist äAli
Wo ist der der mein Verlorenes zu mir zurückbringt wo
Sie ist fort und die Araber kümmern sich nicht um sie

ed dqiidiotg was ich verloren habe rirg

9 ayünn umä iyünn bi z zör bilbil wial äbujnhüd elli cdnhin Med bilbil
firtt räiS jä JaZj a fwZ bi l bill
geiüd ißraj ylj,äml bafS ci

Ich klage und nicht klagt wie ich eine Nachtigall im

Dickicht isüber die Besitzerin der Brüste die Nachtigalleiem gleichen
Ich bin ein Hirt geworden o schöngestaltete bei den Kamelen
ein Kamel ist mein Lohn aber meine Tage vergehen langsam

mittl cetirg
10 ayünn umä iyünn fär el bi äMk w

iasqn j l Umit liäll el btja bik
iahdi idurmk jamqn rumdqn bij,äMk
itnäm utifbab iriagak torija

Ich klage und nicht klagt wie ich der Biiäbik Vogel
0 daß doch du der du meinen Zustand tadeltest was in mir ts

ist Sehnsucht in dir hättest
Mein Brüderchen dir geht es gut deine Pupillen sind geschlossen
du schläfst und am Morgen ist dein Speichel noch frisch

ei ä g el btig iSsir bik die Sehnsucht die in mir ist soll
in dir sein hitgjb ktef miat rr hdJgak emh ttilg so
Yon dem Bijiäblk Vogel vermutet B daß er identisch sei mit t r
il hamdm Taube oder kamdmgt il Ehaien E slens Tanbe Letz
tere ist ein Vogel in TanbengrOfie mit blutrotem Gefieder nnd
Federscbopf Er soll sich im Blut Ehslens gewälzt haben nnd nachts
klagende Töne von sich geben Die Araber halten ihn im Hause ss
Feuchter Mnnd ist Zeichen des Wohlbehagens

19
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11 biUblq jß dqmai iäni biliila
ial äbujnhüd iljlacdnhin biedqt biUblq
Zahra tig gd en naim bi l iblq
idtqs yiliddrr iüdq uMsqr feiiq

6 Ein Krugausguß seid ihr Tränen meines Auges ein Krugausguß
wegen der mit dem Busen der dem Ei der Nachtigall gleicht
Zähra weckt den Schläfer auf dem Friedhof
er niest sein Körper wird frisch und wirft Schatten

miftl bg lbulf d ibri p wie der Ausguß des Waschkrugs
10 büliul Nachtigall im Irak gewöhnlich bg,lbül genannt

mdgbarg

12 tdrif saff in nejiqlq ddfar mit iöz
ib higränak nehil enhil mqtiüz
en näs itgül jä magrüd mä tijiüz

16 es lqun agüz yismq j,hinn ialeig,
0 Schöne sie hat die Locken geflochten 100 Paar hat sie

geflochten
Durch dein Fortgehen bin ich ohnmächtig ohnmächtig wie

einer dem Gewalt angetan ist
ao Die Leute sagen Du Armer läßt du nicht von ihr

Wie soll ich von ihr lassen da doch ihr Name mir immer
in den Sinn kommt

göz Zop md ilg gablii g itmäi egüm er hat keine
Kraft zu gehen aufzustehen mägyA I r mQsktn

36 tigüz iigi ialä bdli
18 tdrif lö sqüqr il mqdlül li l iou

umin gidma Itendiatqr ugrid yin üS
anä lOuläk mä tqbbdf li l hdus
y,qlä gidml para die et tinija

80 0 Schöne wenn die Zarte zum Gehöfte wandelt
fallen Blumen von ihrem Fuß und vrir sammeln sie
Wärest du nicht so wäre ich nicht in das Gehöft eingedrungen
und mein Fuß hätte nicht jenes Seitenpförtchen betreten

iintdiS e ngjnKmm md Sän afibb Das ße
36 höfte des Zeltarabers iat von einer Hecke f rg aus firt iä kübar
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Kapernstränche imtk nnd ähnlichen Domengewächsen nmgeben
Ein schmaler Dnrchlafi dnrch dieses Dickicht heiSt tiniig,

14 H i if wi f4 9 l itjflbah yadärik
iogibq mä tXdärinl yadärik

ialeiß hijflntah bänat yadärik 6
ayünn ialiek lie mqjtyünn ialeju

0 Schöne wer hat deine Hemdchen und Röckchen zugeschnitten
Seltsam du hilfst mir nicht aber ich helfe dir
Dein Verrat an mir ist offenbar geworden und doch helfe ich dir
Ich stöhne deinetwegen warum stöhnst du nicht um meinetwillen w

udiiäriiak tifyjUmni b Hg ngt
15 tdrif min mai S dak bddd ialienq

äraf naglat ipdämak bddd iälienq
anä kil mädür jdmkum badd iaUena

bajflia iqiün piränak ialeiq u
0 Schöne vom Wasser deines Schlauches spende uns
Die Ehre des Tragens deines Fußes zu uns ist notwendig
So oft ich zu euch kommen vrill ist es Schande für uns
Die Augen deiner Nachbam sind Schlangen gegen mich

b ddi Icvib Mdd läzim iah Vgl Meissner so
Mitt VI 118 Nr 21 In der Erklärung weiche ich von Meissner
etwas ab ohne behaupten zu können daß meine Deutung allent
halben das Richtige trifft

16 bpsnak mä daränqjrgäb Hfnq
numüt ula gdänq öiäk sifnq
bqläyl t ir bi Umahlüg Hfnq
mitil bqlyäi bikum mq itqhdüq

Deine Schönheit haben wir nicht kennen gelemt nur deinen
Nacken haben wir gesehen

Wir werden sterben ohne daß es nns geglückt ist dich zu sehen so
Daß es verschiedenesUnglück in derWeltgibt haben wir gesehen
aber ein Unglück wie das meinige wird bei euch nicht angetroffen

Plural statt Sing fgrid ioufg ein Blick Plur
von b lvg Unglück mä tiltigg wird nicht angetroffen

1 S
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17 ehcäiq bi l hdlig Mlhq b fidlighq
dbqd wä Ungul il iogq b fidlighq
hdsir iaiäränhq min iam häligha
cqbir udqiiai el mdbsqm ialeiqf

Sie ist das Gespräch im Munde der Leute der ganzen Welt
aber sie führen nie Schlechtes über sie in ihrem Munde

0 daß doch ihr Nasenring neben ihrem Munde zerbräche
der große und der lächelnde Mund ihn um meinetwillen verlöre

en näa r ji iinkisir o daß er doch zerbräche
10 0 el m dkak der lachende Mund

18 dintf emtdjjimak mä iöm bdssqm
umurdinl iq sähiJL iän hi s simm
min udädak radiet anlidim bi s simm
urädq simm el ihj ät Idpä bij,q

16 Streng ist dein Wesen nie hat sie gelächelt
aber mit Gift hast du mich gesättigt du mit den gesenkten

Augen
Aus Liebe zu dir ist es dahin gekommen daß ich in das Nadel

öhr eingefädelt wurde
so und daß das Loch der Fäden mit mir verloren ging

gtnaak üb aagm umiSbdiänt uddd
makdbbg rtt ur 8 drg,t Der unglückliche
Sänger ist vor Liebe wie ein Zwirnfaden geworden sodaß er das
Nadelöhr gerade ausfüllt Oder ist Loch der Fäden mit R als

23 Nadel also pars pro toto aufzufassen

19 ezlüfq cqj, bi ärqr min nqsilhin
yönq b ddhlak iä Hädar min nqsilhin
aridql jll ydlad q l dsgqr miti nqsilhin
bqlcl ieies utfütqjl mqmj,q

so Ihre Locken sind wie Fahnen wenn man sie ihre Seide aus
einanderfasert

aber ich stehe in deinem Schutze Hädar in betreff ihrer Nach
kommenschaft

Ich wünsche mir Holde ein Kind von ihren Töchtern
6 vielleicht bleibt es am Leben und geht der Tod an ihm vorüber

1 9
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min a ilhin von ihrer Wurzel an B unannehmbar
min bg,zirhin min hilf thin von ihrer Nachkommenschaft

0 min benäthin von ihren Töchtern min ngsilhin steht drei
mal deutlich in E s Ms Über den Sinn war sich R offenbar selbst
nicht recht klar Es sind noch verschiedene Auffassungen möglich 6
z B in Z 1 min nisglhin oder n ssglhin wer hat sie ausgefasert
Z 2 wendet sich an Hädar äAlT Z 3 an die Geliebte bzw ihre
Verwandten Formen wie ngsilhin bgzirhin werden mit schwe
bendem Ton gesprochen der Druck liegt bald auf der ersten bald

auf der zweiten Silbe lo
20 sitrl mlieTc ahitcdnnq yqtür bth

lammä tig4 Jb häya sougak ydtqr bt
iännak iab asüdd zamll yafiir bih

lammä jdmsi g gdnq gindäl lii
Soll ich meinen Schleier dir enthüllen und mit ihm kommen i

his du mit mir deine Sehnsucht in Liebe ein Weilchen stUlst
Es wäre eine Schande daß ich meine Kamele von dir weg

triebe und mit ihnen davonzöge
bis der Stock mir zu grünen beginnt

Wgi müddq eine Weile aS Hil ibäierl o
meine Kamele uqmSi bth emfyiddir Wohl Zwie

sprache zwischen der Geliebten und ihrem Liebhaber Sie fragt
ihn ironisch er aber beruhigt sie über seine Absichten

21 s4dih dtnj,q ja gdlbl y,lj,äk löu hamm
citdnnij, mirhig il huljiäl löu hamm as
addll uägif ja bdlu et fill löu him
ma a ulf,ü er rübqn b qrdjd haltiq

Beschäftigt dich die Welt oder Sorge mein Herz
Getötet hat mich die die Beinspangen erzittern macht wenn

sie dahineilt mIch bleibe stehen o du schöngestaltete auch wenn ich fülehe
mit den Tieren die im einsamen Lande erwuchsen

Sdfül em duyiif iht mm ahtm ahüm
Ob nicht Affin Part besser wäre
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22 dZos sdj qr i6 aHj a gedtdq
il san soudq yul Tc hlq pedidq
anä laseh bägülq pedidq
ubdlclJL bid iiltamman äaZeja

6 Sie ging spazieren im neuen Mantel
das Auge schwarz von frischer Schminke
Ich werde rufen Junge Saubohnen
und vielleicht scharen sich die weißen Mädchen um mich

räh iistänis iabäh mü maabürg ein ungefärbter Mantel
10 Die gleiche Strophe hat schon Meissner Mitt VI 116 15

23 ialei hdddqn ib surbqthin yqlakdqn
i yäb il bid bi dlä y,q,läkdqn
e ßt ja FMed lijl mühüra ydldk dqn

Ui Mg bäi en nüyähl drdab ialeiq
is Sie kamen mit ihrer Schaar gegen mich angeritten und es

versetzten
mir Stiche die weißen Mädchen in meine Eippen nnd spornten

ihre Rosse an
Ich rief 0 Fhied zur Stute he du bring sie her

0 Aber ist es denn wahr daß die Erste der Holden mir zürnt
yM lkidgn Ukgd auch ddrab ü i fg er hat den Speer

geschlendert dgnnÜig bring sie heran iebir groß R
Das Wort ist natfirlich tärk bai Haupt

24 ettAnni s säil imtäiq yul lzar
u elh gtC yaldggal igdämq yqialei zär

cisqf räsq yuddiq rqbbq wuU zär
Uimdnnq mn il Hdsan yümmqji zikiia

Getötet hat mich die die Reisekost und die Reisedecke trägt
Ich ging ihr nach sie verlangsamte ihren Fuß blickte nach mir

so entblößte ihr Haupt betete zu ihrem Herrn und unternahm
für mich die Wallfahrt

um Qäsan und seine reine Mutter anzurufen
aihdgtg gäm itmit iala kiefg er begann langsam zu

gehen idghhig er blickt an hid er begehrt durch
35 Gebet
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25 kil TOo rift bdrqt iöUq ydnä däi
ibäcinl yutigql hdmml y qnädäi

q säir gif ialq l bothq yu nädäi
tesqlm Ehsim miärif al mqnij,q

Jedes Verliebten Krankheit wurde gut aber ich bleibe krank
Er spricht mit mir aber meine Sorge wurde schwer und ich rufe
0 du der du hingehst mach Halt äuf der Ebene und ruf

sie soll Ehsien retten der beim Tode angelangt ist
iäSig verliebt auch dkfb kief lustig tabgt

ddhmg iglti meine Krankheit dauert fort R yiq anädi lo
ifä mäii igo f gäiä mobtuhg, iddlg ebener Boden
y q nädi ytä il

26 lizämta mriji,z ziiäg ulä nehärdi
dqmi il iän squyä lq nehärai
ih g li bc l dna Hell unehärai t
iäla ndfsi d ddnqt yöigmqlat hij,q

Ich habe sie am Rockschlitz festgehalten und sie widersprach
Die Träne des Auges hat sich einen Kanal gemacht nicht
Tag und Nacht kommt mir das Weinen an
wegen meiner Seele die begehrlich ist und mir mitspielt ao

seil eS Söug die Sehnsucht R nehdmi trat mir ent
gegen fäh ialiig schrie wider mich ndhar iertd lt

nekäri iirid itbüg ktlsi sie will alles stehlen

27 midnif mä tegil U ialiek sS gara
ucyäninak ib Ubb el gdlub Sägara
iaäirtl yljflk sdgqrq gbäl sdpqrq
yqlä nibdl yulä 4ntq t füll ialeiq

Du bist mir böse und sagst mir nicht was dir widerfahren ist
aber deine Feuerbrände lodern im Inneren meines Herzens
Mein Verhältnis zu dir ist daa eines Baumes gegenüber einem ao
Ich komme nicht bin und du kommst nicht zu mir Baume

zaiälän Man sagt iigdr it tgnnür iit äl Glühen
des Ofens R Etwa von Sgr rot sein abzuleiten nigi R
also wir kommen Sein Ms bietet Jc y Erwarten würde

man dna dgi ich komme S6
1 t
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28 emgSbinnl rorab el bien bi t tar
diric ulä nifdi wiiat bletär
dkun aijir li z zlenät blefär
uUgan yogdl haya ighin b ldeiq

5 Mir gegenüber sitzt der Rabe des Todes auf dera Hügel
icb bin aufgegeben und kein Arzt hat mir geholfen
0 könnte ich Arzt für die Schönen werden
daß sie zu mir kämen und ich eigenhändig ihre Anliegen erfüllte

iSän mgdrük aufgegeben mä adinn itib ich glaube
10 nicht daß er genesen wird R Eigentlich Roßarzt fnmar ds

dann Tierarzt im allgemeinen hier ber hakim Der Huf
schmied ist im dortigen Dialekt naial b nd iä ioun So
mit ä R s Diktat und Ms

29 hädq lll sdlab iägli hü yang
u istardkng ktllinq b souga uhayqng,

b drüd göfra b bir ddlam häyäna
nigätl s loun iq hljil fihim bi g,

Dieser der meinen Verstand geraubt hat wo ist er
Wir haben uns alle in Sehnsucht zu einander gesellt und sind

so verliebt gewordenIn einsamem Lande sind wir in einen finsteren Brunnen gefallen

Wie wird mir meine Rettung werden ihr klugen Leute
simg häyAn wir sind verliebt geworden y ugdiäng

30 häla bi l btd löu sdjj,ergn yolfan
ts tigaddgyb nürhin fänüs yol fann

loiöbt änl yljßhin däma uol fdnn
IjLdbbq l iinralib idntl l hayij q

Willkommen den weißen Mädchen wenn sie spazieren gehen
und zu Besuch kommen I

so Fort sind Laterne und die Diebeslampe mit ihrem Schein
Ich habe mit ihnen Dame gespielt und der Preis
ist ein Kuß den der Besiegte seinem Partner gibt

tfulCfgn vfggn mdg, fiinar Papierlateme
fgnar ist eigentlich die Diebeslateme mit drei undurchsichtigen

S8 Wänden die vierte kann bedeckt werden stdigg reftpg
1 t
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31 hdlg bi f täri eg gänl mnjahäläj,
niSqdtg ti öb ddmai iqnl mnahäläi
iq Nöufa enti l haramtmljmn ahäläj,
rqhet b ög q d dier rasban ialej,q

Willkommen dem der als Bote von meiner Familie zu mir ge s
kommen ist

Ich fragte ihn und die Träne meines Auges ergoß sich reichlich
0 Nöufa du bist es die mir meine Familie verleidet hat
wider meinen WUlen bin ich nach der fernsten Gegend gezogen

ahdll Unklar R dachte an nahlän taiäbän müde lo
aber auch an hg,U gämg,t idmuiä teMll tiga die Tränen be
gannen zu fallen Wohl minh ll VII Form wie Gießbäche
regnend zu deuten

32 hdlqjb hal megiblät ugiUt hqihin
mahärq utdbbqn il mledän hqihin a
ja min tidkur nebiiak gül hqihin
kill etnien hadräthin suyiiq

Willkommen den Mädchen die mir gegenüber sind und ich
sagte Willkommen ihnen

Füllen die die Rennbahn betraten Willkommen ihnen m
Wenn du deinen Propheten rufst sprich Willkommen ihnen
Jedesmal zwei treten sie zusammen ein

mugbilät hdlg bihin
33 uhdgg el dlif yil lämien yol fq

linq y lj,äkum iq hat tim ün yölfq
mqräml sdmmqt en nihedien bi l fdnn
amüt in cän hädq mä iitiikqUq

Beim Alif den beiden Läm und dem Fä
wir haben Freundschaft mit euch die ihr dahinzieht
Mein Verlangen ist der Duft des Busens und zwar m
werde ich sterben wenn dieses nicht erfüllt wird
Die Bedeutung dieser 3 Buchstaben war R nicht bekannt

in R s Ms ist das letzte Wort der 1 Zeile mit anderer Tinte über
ein anderes jetzt nicht mehr erkennbares geschrieben bi l f nn
heißt natürlich zunächst unter der Bedingung daß o ä Vgl ss
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Nr 30 Littmann hält die Strophe für schlecht überliefert schlägt
vor die Reimworte zu lesen y ql hä rtqlgJi yiqllg nnd gewinnt so
die Übersetzung Beim Alif und den beiden Läm und dem H

JÜl zwischen uns und euch die ihr dahinzieht ist Trennungs
i schmerz Mein Verlangen ist den Duft deines Busens zn spüren

Bei Allah ich sterbe wenn dies nicht erfüllt wird

84 ulf,dgg nlgqjmnjl hüt lünis
sädib hdddg ukelamq s loun jownis
a4dll yägif iq hdlyq t toul Oniss

VB bimdl löu nigtqs ed dinnq S Sigiiq
Bei dem der vor dera Walfisch errettet wurde Jonas
die Schönwangige wie ergötzt ihre Rede
Soll ich stehen bleiben du Schöngestaltete oder mich heimlich

entfernen
15 Wenn wir in der Hoffnung getäuscht werden der Gedanke

bleibt die Herrliche
iuönnis Iö aniss ndss rdh bg aküt er ging heim

lich bi dmgl el iazizg R Vielleicht ist aber wie Litt
mann vorschlägt die gewöhnliche Bedeutung des Wortes anzu

ao nehmen ed dinng Sigu g der Gedanke ist traurigV

SS uhdg min haiig ed dm q yöridhq
hablbl dqgdpg aiddäml urg dhq
iq äheb güm lijl fddmq urödhq
ig min Uzial Urür il drüd biiq

K Bei dem der die Welt und ihre Erde geschaffen hat
meine Liebste hat meine Gebeine zerklopft und zermürbt
0 Freund auf zur Holden und besänftige sie
Wenn sie zürnt geht die Erde mit mir unter

rodd ndiiam er hat pulverisiert M ß rq dihg,
80 ifff min Idmmgn tinzil

81 ja hddi d döAan ridd ed ddan yoiai
ueyäninak ib libb el gdlub yojjßi
h küm Fqnöun h m ez zien yoiäi
lhq idnl hdyq yarüh sigtiq
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0 Führer des Auszugs bring den Auszug zu mir zurück
denn deine Feuerbrände lodern im Innersten des Herzens
Wie die Herrschaft des Pharao ist die Herrschaft der Schönen

mit mir
sie läßt mich Luft mähen aber mein Geist ist edel 5

t iidi yioggäg brennend iazixQ E Aber vgl
zu Nr 34 Dann wäre hier zu übersetzen und mein Geist ist
traurig Der gottlose Pharao soll nach E seine Tyrannei so
weit getrieben haben dafi er den Israeliten befahl Wind zu mähen

37 ja hädi d ddäan majyilhum lyunnün 1
bietet umin dg,mai iqni j,ey,onnün
tqlätq bi l hizin mUli ityunnün
id ddlqm yil yörig yil hdnsa S ipij,q

0 Führer des Auszugs wirst du ihnen nicht sagen daß sie

stöhnen sollen is
Ich habe geweint und vor der Träne meines Auges werden

sie einen Damm bauen
Drei stöhnen gleich mir in Traurigkeit
das Wasserrad das Gequake der Frösche und die unruhige

stumpfnasige Eamelin ao
iaauifiin iiilni yüni ist der kleine Erdwall den der Zelt

araber um sein Zelt aufwirft damit er bei plötzlichen Eegengüssen
gegen Wassereinbrüche geschützt ist en näiür in Prosa
ur g lv krip tl iagrug dei ¥rosch qaakt deSlra Kamelin

mihi rdkff sie hat keine Euhe tllfi schwätzt brüllt immerzu a

88 ja rayi zdmbar ehdieddk imn il hdrr
idrag ztpq tiih UlajmnJU hurr
mq tirhü ni dqfqij,ä lak imn il harr
azür ujinrafir dqmbJil iaUiq

0 Holde dein Bäckchen ist von der Hitze gerötet ao
Der Schweiß ihres Kleidschlitzes läßt Perlen von edler Art fallen
Willst du mir nicht erlauben daß ich dir vor der Hitze Schatten

spende
Ich werde wallfahrten und die Schuld die auf mir lastet

wird mir vergeben werden ss
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dr akdmar wurde rot eigentlich wespenfarbig
tahdllg afgi ä lak auf daß ich dir Schatten spende z B mit

dem Mantel R

39 iä hqt timSl hafif el gidqm y,änq
6 iaziz uhalldßt bi l gdlub yänq

entq tnäm iß mgdlül ifäna
haräm in cän iirmud gifin leiq

0 du der leichten Fußes dahinschreitet geh langsam
Geliebter im Herzen hast du Stöhnen hinterlassen

10 Du schläfst verwöhnter aber mir
ist der Schlaf verboten wenn mir das Lid zufällt

tuyiang iala kiefalc langsam uönng aa dnä
In Prosa besser irdmud

40 jä hqt Umsi hafif el gidqm yannä
11 hulhälak cq ddgg il iud uan näi

idgub iän il habtb is fäd min näj,
inhdmqs eqbdl y unehftti die hija

0 du die leichten Fußes dahinschreitet geh langsam
Deine Beinspange ist wie das Spielen der Laute und der Flöte

so Nach dem Verschwinden des Auges des Freundes was habe
ich von der Flöte

Gebraten ist meine Leber und mein Seufzen ist das gleiche
geblieben

tuuäng seil rquhgt Weggang rdbg,t Verschwinden
S6 iS ha adlit was habe ich davon R hat iuneMdti ge

schrieben und diktiert erklärt es aber wie von nht mä
tib ddglgt hat sich nicht verändert

41 jä hqt timsi hafif el gidqm yoccdj
Idäif hdddak häs fqt idsql y,qe eäi

SO anä mdgdar iala fqrgäk yoccäj,
teMtt en när y,it eh el harigiiq

0 du die leichten Fußes dahingeht bleib stehen
Die Entblößung deiner Wange ist Frühhonig und Tee
Nach deinem Abschied kann ich nicht weiter bestehen

a du legst den Brand an und rufst Feuer
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a uoci igaf idsgt mü külliS riVig läkin kam hglü
nicht ganz reifer Honig aber auch süß R ifrdgak
atayi,6cai dgaf dgeigd Vgl Sprichwort 274

42 Uisdttqr bi r ridin cm el l aiäiäh
helal il ied iä dourqt haiäiäh s
durhü nl dqmidd tdl il iaiäj,äh
uhin iondak usimhin idmal Miq

Sie verhüllt sich mit dem Ärmel dem Versteck der Schlangen
locken

ein Festneumond ist der Schwung ihrer Augenbrauen lo
Erlaub mir doch daß ich meine Hand nach ihren Schlangen

ausstrecke
denn sie sind bei dir und ihr Gift hat es mir angetan

ein nach R ohne TeSdid mudmäm gesü ibg seine
Locken ehgägdk ehgdgg hägib Augenbraue R haig is
Vulva R simm 1 Gift 2 Nadelöhr Ich bevorzuge die

erste als die harmlosere Auffassung



West und ostaramäische Formen im Mittelpersischen

Von Uto Melzer

Von den ungefähr tausend aramäischen Wörtem im Mittel
persischen Pehlewi der Bücher lassen nur die Zeitwörter
Verba die von aramäischen Imperfektformen stammen er

kennen ob sie west oder ostaramäischer Herkunft sind Es
sind ihrer heute nur mehr 24 nachzuweisen obgleich der Aus
gang aller hundert regelmäßigen Zeitwörter auf nrn üntan
zeigt daß die Imperfektformen der 3 Person Mehrzahl auf
ün oder on einst die Überzahl gebildet haben Denn wohl
nur daraus läßt es sich erklären daß dieses ün auch anderen

10 Formen des aramäischen Zeitworts angehängt wurde z B
iiri oi nefalüntan fallen aus bs ndfal er fiel rt kllüntan
messen aus b hll gemessen i f f nesmäüntan hören

aus 2iQjü neSmai er hört

1 tan ist die persische Nennfonnendung nr bastan binden
15 np j bastan nri kartan tnn machen np ji f kardan

Fr SpmaKL sah in der Silbe n eine indogerm Weiter
bildung des Stammes durch die alte Mittelwortendung an und las
ahntann oder untan Orammatik der ITuzwaresch Sprache Wien
1856 S 93 JOH KiRSTK verglich die Silbe on dem ier in

so den deutschen Wörtern wie parlieren und setzte ana äna als
die ursprüngliche Form an The Semitic Verbs in Pehlevi Wien
1903 S 9 M Haug sah in den Zeitwörtern die mit ye be
ginnen eine 8 Person Mehrzahl des Imperfekts in denen auf itüntan
die ich ein andermal zu behandeln gedenke weibliche Mehrzahl

5 formen von Mittelwörtern der Leideform Passivpartizipien und in
den andern Zeitwörtern mit ün Imperfektformen bei denen das

ye abgefallen sei Essay an Pahlavi S 100 ff Spiegel und
Kirste konnten die semitische Herkunft des ii nur leugnen weil
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Westaramäisch sind die 20 Formen mit der Vorsilbe p
ja ji der 3 Person des Imperfekts

1 ixfiiw v yehaitüntan bringen aus aram Tin n j haitön
sie bringen vom Haf n n haj tl von rs

sie die Vorsilbe anders lasen Das Zeichen kann im Mp der 5
Bücher außer y auch noch g d i und e bedeuten Spiegel las
J d nnd verglich es weil es in den betrefifenden Zeitwörtern mit
S z wechselt mit dem armen z das vielen Zeitwörtern vorgesetzt
werde und die Bedeutung verstärke a a 0 S 94 KiRSTE da
gegen sah in Z das syrische bezügliche Fürwort Relativum j fo lo
das wie im Mp gesetzt oder weggelassen werden könne ohne daß
die Bedeutung des folgenden Wortes geändert werde a a 0 S 5 fF
Beide Gelehrte wurden dadurch irregeführt daß es im Mp Zeit
wörter zu geben schien in denen vorgesetzt oder weggelassen
werden konnte Die Lesung wird aber durch das Mp der In ts
Schriften unmöglich gemacht in deren Schrift d und y unterschieden
werden und die jene Vorsilbe ganz unzweifelhaft als y erkennen
lassen Haug a a 0 16 ff ünd bei jenen doppelformigen Zeit
wörtern handelt es sich das eine Mal um eine Ableitung aus dem
Perfekt das andere Mal um eine aus dem Imperfekt z B iirii SC so
hofberüntan ernten abmähen usw aus lasn haab er häufte auf
und Mri W yehasherüntan s S 299 Nr 7 aus jma n isha bsrün
sie häufen auf hallelüntan waschen aus bbn hallel er

wusch nnd ri V yehallelüntan aus nbbrr iahaUalün sie waschen
Daß wirklich die Vorsilbe ye des Imperfekts ist wird überdies ss
durch das ostaramäische i ne bezeugt das daneben vorkommt und
durch das ostaramäische le des Biblisch Aramäischen s S 304 unten

1 Ich schreibe durchgehends üntan obgleich in manchen Fällen
öntan vorzuziehen wäre Aber ich nehme an daß sich ebenso wie

das II allen aramäischen Zeitwortformen mit ganz wenigen Ausnahmen so
angefügt wurde auch eine einheitliche Aussprache durchgesetzt hat
die dann wohl das häufigere mti gewesen sein muß Die wirkliche
Aussprache die überdies in verschiedenen Zeiten verschieden gewesen
sein wird ist natürlich nicht zu ermitteln

Von diesem Perfekt ist das gleichbedeutende inri haiti 35
üntan gebildet die Vermischung beider hat das häufige riPTe

Zeitschi f Semitiitik Bd III 20
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2 inriKj S3 yahsenüntan haben besitzen halten aus aram
j son iahsdnün sie haben in Besitz für llSDnrifj
dhaif sman vom Haf von lon

3 iirnw yehevüntan sein werden geschehen aus Tii n
5 iehfyön sie sind von snn 2

4 iiri yehallelüntan waschen aus jlbbn j hallalün sie
waschen vom Pael von bbn

0 nritw w yahamltantan senken einsetzen pflanzen aus
5iO 7an2 j,ah mttan sie senken vom Haf von DTa

10 6 tirnrw yehamtantan ankommen anlangen usw aus litawrf
ahampin sie bringen vom Haf von staia mit der

Bedeutung der Grundform gelangen ankommen usw

yehaitiüntan ergeben Die überlieferten Lesungen sind jaitgönitan
jaitagüntan u dgl Hoshangji An Old Pahlavi Pazand Glossary

15 Bombay 1872 S 133 liest jaidgonatan Haug ebenda äiilyMnaftin
Wbst Haug Glossary and Index of the Pahlavi Texts of the
Book of Arda Viraf Bombay London 1874 S 190 191
yäityüntanö Die pers Entsprechung ist äwurdan Junker The
Frahang i Pahlavik Heidelberg 1912 S 83 a

K Überlieferte Lesung jäsönitan atan däsönatan Haug An
Old Glossary 8 184 yakhsanünatan West Haug a a 0 S 182
yakhaenimtano persisch däitan Junker a a 0 S 82 b

Überliefert janönitan Haug s v 234 235 yahvönatan
yehavünatan West Haug 189 yehevüntanö Blochet Etudes
de Orammaire Pehlevie S 110 yahvüntan persiseh bütan büdan
Junker 81a

Siehe S 297 Anm Überliefert äararöniian Salöntan slönitan
Andere Schreibungen iiri V n SJ inrn V persisch iustan Junker
83 b 84 a

Überliefert iamitönitan Smitönatan Andere Schreibung
iiriiief D Persisch nikandan vgl np O iS nigandan sticken ein
gravieren Horn Neupers Etymologie S 286 Nr 148 Junker 85 a

tihertiefert jämanönatan jämtönifan jämtünatan Haug 133
yümtönatan Wbst Haug 185 yämtüntanö Blochet 109 yaham

ä5 tüntan Andere Schreibung r Ä fO Persisch rasitan rasidan
Junker 85 a
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7 i yt ja yehasherüntan ernten abmähen bringen aus
jnnasn pha harün sie häufen auf vom Hafel von
ins mit Bedeutungswandel

8 i w ü yetüntan kommen aus jinN iepön sie kommen

von srs s9 fiij r yinsebüntan nehmen aus jiaos iins9bün sie
nehmen von 303

1 Die Wurzel ist im Mp durch drei Zeitwörter vertreten
Von der Grundform saiar er häufte auf ist gebildet rt
d arüntan pflücken lesen sammeln geschrieben iiri nr lo

mit statt J überliefert Jarfarön an cadröntan u dgl pers
tatan cidan Junker 121a Vom Perfekt des Haf in n hasb
stammt n rnlj hasberüntan ernten abmähen auch nri o mit
für 0 p statt b oder mit awestischem S für statt j und
nr O mit statt geschrieben yehasberüntan ist zu finden jj
als nrt i 3 wohl verschrieben aus iiriv in dem und
umgestellt sind und als nri K mit weiterer Verschreibung fO für
jenes w Dergleichen Verschreibungen sind im Mp und besonders
bei der Schreibung der semitischen Wörter nicht selten halber
üntan und yehasberüntan werden in den mp Glossaren und von go
den Gelehrten nicht streng auseinandergehalten Überliefert sind
die Lesungen acdrönitan azdrönatan söcrönatan söcerömtan ja
cröntan West Haug 188 shöchrüntano Blochet 109 shötchrün
tan sötchrüntan shactchrüntan Haug und Blochet sehen in den
Formen ein äaf von ix das Richtige erkannte Friedrich Müller 25
WZKM VI 296 Persisch drütan drüdan ernten und äwurdan

äwardan bringen
Anf die Schreibung jin ifßön geht iirnte zurück das

mit tirtifOO wechselt und ebenso zu lesen ist
Überliefert jätönatan jätüntan satönitan u dgl Haug so

134 yotönatan 133 yaitünatan West Haug 178 179 yätün
tano Blochet 109 110 yätüntan Persisch ämatan ämadan
Junker 85 b

Überliefert jöagönitan jösbönitmn u dgl Haug 135 136
yanaigünatan West Haug 276 yansegüntanö yansüntanö yan 35
sebüntanö Blochet 114 yansagüntan Andere Schreibungen

20



300 U Mblzkb

10 iiriijof yinpehüntan ausgehen hervorgehen usw aus
YpiST iinpakan sie gehen hinaus von psa

11 yizbehüntan opfem anbeten verehren aus inan
idhdhün sie schlachten von nni

6 12 n tn y yekäimüntan sein stehen usw aus p
pkaix mün sie stellen fest vom Pael von Dnp stehen
mit der Bedeutung der Grundform

Wffjor und iirif mit für j und iHfirOr mit Auslassung des j
Persisch istatan istadan aitadan Junker 78 ab

10 1 Überliefert göpkönitan göpakönatan u dgl Haug 122
danpakonatan Blochet 114 döpakuntan Persisch uzitan uzidan
aufgehen ausgehen vgl Bartholomae Zur Kenntnis der mittel

iranischen Mundarten 1 33 Die Bedeutungen schlagen töte
n dgl Justi Bundehesch Leipzig 1868 S 145a Hoshangji

15 122 Blochet 114 Junker 79 a beruhen auf einem Mißver
ständnis des mp Wortes iW r uzitan

d und z wechseln im Mittelpersischen wie im Aramäischen
Überliefert yazbahönitan u dgl Haug 116 ezbahüntan 236 yez
bahönatan West Haug 264 265 yezbekhüntanö Andere Schrei

0 bungen ineif yizbehü/nitan und wf r f f yiziehünistan
Zwischen ün und tan scheint mitunter ein Murmellaut gesprochen
worden zu sein der bald durch a bald durch bezeichnet wird
Neben dem Ausgang üntan haben manche Zeitwörter ünistan Dar
über bei anderer Gelegenheit mehr Persisch yaitan Junker 87a

25 I entspricht im Mp den Lauten n v r g und 3 und steht
häufig auch überflüssig Für i g vgl ii fi t iabarüntan hinüber
gehen sterben aus idj g Sar ging vorüber usw iiriiy iariküntan
fliehen aus p iy g rifc geflohen fm tabidürUan tun machen
aus T ar bid gemacht für i ä vgl f KI ahadüntan nehmen

30 ergreifen fangen aus ihn had nahm in Besitz iiri 3 oizalüntan
gehen sich begeben aus bTt zal ging weg usw

In iirilfi yekaimüntan ist wohl eine Schreibung iiB Np
i9ka imün für das regelrechte ia p iakaHamün zu sehen

X herlieieri jaknimöniatan jaknimünatan Haug 115 131
M yekavvimünastan 2S5 ye vimünastan West Hauo 268 269

yekavimünädano Blochet yaköyamüntan yaköyyemüntan ydkö
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13 n f vfry yiktehantan schreiben aus isiaFi jiSfeSün sie
schreiben von ars

14 iiri rj yiJctelüntan töten aus JtbtajJ iHcfdltm sie töten
von btapä

15 iirtnü p yemltimtan sterben aus pri pmlpim sie s
sterben von n

16 iiri l yemallelüntan sprechen sagen usw aus jlb lS
pmalblün sie reden vom Pael von bbw

yamünastan yaköyyemünaatan Andere Schreibnngen
11 11 1 1 iifO i li iififCi Persisch M aton M a ian Junker 87 b w

1 gibt hier den Murmellaut 9 wieder viielleicht unter dem
Einfluß von yittebäntan sitzen s S 802 Nr 20 wo
langes e bezeichnet

Überliefert Jo eÄönwton jaktibüntan u dgl Haug 131
yektibünatan Blochet 113 yakübüntan yaktibünastan andere 16
Schreibungen jirii jWlyr mit für und k iuejiijuf
Persisch niwiätan Junker 87 b

8 Überliefert jagtrönitan zaktarönatan Haug 132 yekttdü
natan West Haug 149 zektelüntano Blochet 113 yaktaiüntan
Andere Schreibungen iiri f iiri r lifi r mit 5 für riirt so
mit Auslassung des Persisch özatan özadan awzadan np zadan

Überliefert jamitönttan u dgl Haug 132 yamitünatan
West Haug 271 yemitüntano Blochet 114 yamUüntan Persisch
murtan murdan Junker 88 a

Überliefert jamlalönitan jamlonitan zamlalönitan zamra ss
rönitan u dgl Haug 236 yamnünatan yamanünatan 132 yam
rünatan Wbst Haug 269 270 yemaleluntano yemalelüntanö
yemalelünidanö BhOCatiT 114 yamaJlüntan yeTnaUelüntan Dieses
Wort ist in vielen Schreibungen überliefert Man kann sie in drei
Gmppen einteilen 1 Die Schreibungen mit r Jl und n fn j so
mit Weglassung eines 2 die mit 1 für wobei die Anzahl der
1 es müßten ihrer vier sein meist nicht stimmt iirilt lfUnj nnd
m Jl u a 3 die mit 5 für m M fl iiri f Diese

Formen sind wahrscheinlich von iiviiV zammerüntan singen spielen

aram Pael iat zammfr er sang spielte beeinflußt Persisch guftan s
Junker 80 b

2 I
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17 nri r f yimterüntan regnen aus 5ncna iimtarün von
im Haf regnen lassen

18 n f o yisheüvtan wollen wünschen aus sar jiffee er
will von sas

ä 19 iirir o yifroÄüntow begehren,verlangen aus jsinns iisr /iM i
sie schreien von nns

20 rtt ie yittsbuntan sitzen ans pari ittabün sie sitzen
jittei er sitzt von an

Diesen 20 westaramäischen Formen stehen 4 gegenüber
die durch die Vorsilbe ne als ostaramäisch gekennzeichnet sind

1 iir i nesmäüntan hören aus iju neSmai er hört

1 Dieses Zeitwort läßt sich nur erschließen Das Pahlavi Pazend
Glossar bietet ine i iiri rr Überliefert ist die Lesung tatrönitan
Schon Justi stellte es zu ios ßujuieÄcscÄ 193a Friedrich Müller

15 erkannte daß das erste r aus verlesen und verschrieben sein
müsse WZKM VII 152 Persisch väritan bäridan Junker 120a

Überliefert diihamonistan dazbamönastan usw West Haug
258 yezbemünastanö Blochet 113 yazbsiänasian yazbäiüntan
Andere Schreibungen iiri o w o ii r rtf o alle mit Weglassung

20 eines t wohl deshalb weil n als if mv aufgefaßt wurde
Persisch kämiatan Junker 89 a

Überliefert gapraköntan u dgl Die Schreibungen firir O
und iKfir o haben tl für fl Persisch f ästan

Überliefert jatibönitan üibönaslan ytitönistan Haug 132
21 yatibünafan 2S6 yetibünastan yetibünatan ähnlich West Haug

257 und Blochet 113 Andere Schreibungen irr it iir il ie und
iiriiiew iwiHOW mit statt o Persisch niiastan Junker 88b

7 der aramäischen Wörter fällt im Mp häufig aus z B
fi ena Ange aus r fpnä jy arba vier aus yni iarba

so jy Seba sieben aus 55c iaSaf jr teSä neun aus T ri toiog
Für o trat a ein das in nehnäüntan statt durch durch r
bezeichnet ist Es wäre allerdings auch denkbar daß die
Mehrzahl ijOAJ neämasün sie hören mit e für 9 wiedergibt doch
ist es sehr unwahrscheinlich da f sonst nur am Wortausgang ge

35 schrieben wnrde Aus diesem Grunde wurde es in Wörtern wie iirif 0

2 I
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2 iirn fou neitSuntan trinken geniefien essen aas jl laj
neSte er trinkt

yisbeüntan s o Nr 18 dem besprochenen nnd dem folgenden später
nachdem es in das Wortinnere gekommen war als i mv aufgefaßt

Überliefert als viämamönitan vaämamilntan Wbst Haug 6
245 vashammüntan Blochbt 112 ebenso und iashamTnüntan
Die Wurzel yav wurde schon von Spibgbl Grammatik der Hvz
waresoh Spr S 94 richtig erkannt aber das i am Wortanfange
nnd das f machten allen Erklarern Schwierigkeiten SfibOBL sprach
von einem Ersätze des s durch m Justi Bundeheach 263 a schloß lo
sich ihm an Haug dachte an ein verderbtes Ithpael srisiist iiii9mas
bei dem t für M stehe n ausgefallen und dafür das ä verdoppelt
worden sei Blochet dachte an eine ümstellung der Wurzelbnch
staben sitzxd zu dc9 wobei s durch i wiedergegeben wäre

Daß das Zeichen n früh verkannt wurde geht daraus 15
hervor daß immer nur ein i geschrieben steht iiri OI nnd i f i
Persisch aSnütan aSnüdan n p Sanidan Junker 75 ab

1 n für S steht auch in medammeüntan ähn
lich sein gleichen scheinen gefallen dünken usw aus Kann modamm
denkend vom Pa aq dammi vergleichen gleichstellen denken

glauben z T mit den Bedeutungen der Grundform KO n d mS
ähnlich sein gleichen sich vorstellen denken usw Dieses Zeit

wort geschrieben n f l f Jtt im f iiT iifjjC
W i i überliefert als madmamönistan madammöniatan n dgl
West Haug 222 223 medammünaatanö Blochbt III madam
münaatan persisch aahiatan JuNKER 115 b wnrde von Spibgbl
Traditionelle Literatur der Faraen 430 zwar zuerst zn jnTt ge

stellt dann aber s JusTi Bundeheach 244b richtig zn nan aber
das Zeichen f wnrde stets mißverstanden JUSTI a a 0 dachte
sogar an eine Ableitung vom Verhältnisworte so

Überliefert als vaStamüntan viStamönitan u dgl Hauo
West 244 vaahtamüntanö Blochbt 112 vaahtamüntan öahta
müntan laahtamüntan geschrieben iirUfteXJl ilriifr l nnd lltOlifiOOl
neitSünitan persisch 2 on ardan Man stellte dieses Zeitwort
bisher zn üSQ und ließ es mit Spibgbl Trad Lit 456 ein hat S5
davon sein Dazu war notwendig eine Umstellung des xi und des V
anzunehmen Bloohbt a a 0
2 0
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3 n f ryi nesbexüntan mischen aus neshaliun sie
verflechten von 30

4 rti nerdedantan schlagen aus jjvi nerdadün sie
schlagen platt von inn

6 Nach diesem Verhältnisse darf man wohl annehmen daß
die semitischen Wörter im Mittelpersischen zum größeren Teile
westaramäischer und nur zum kleineren ostaramäischer Her
kunft sind Dazu stimmt auch das Verhältnis in den In
schriften Heezfbiid s neues Werk über die von Pä i Kull

10 ist mir zwar leider unerreichbar aber aus den bisherigen
Veröffentlichungen kenne ich nur Imperfektformen mit dem
westaramäischen y Die einzige Ausnahme mit ostaramäischem
l stammt aus einer westaramäischen Mundart dem Biblisch
Aramäischen Es ist Ihvynd lehevSnd sind aus Sinb

IS lehfye ist

1 D Ä ist durch wiedergegeben auch in beiüntcm
weinen aus iaa bakö sie weinten von saa überliefert bahönistan

Wbst Haug 76 bekkünastanö Blochbt 105 106 bakhünastan
geschrieben inp jry persisch griaian np giriatan

so Überliefert naabahönatan Haug 165 halt es für ein Nif
oder eine vierwurzelige Form eine semitische Entsprechung sei nicht
zn finden am nächsten stehe 7a aibat eintauchen Persisch
arütan np airütan

Überliefert vanazdontan u dgl geschrieben f mit i
5 für 1 und iiril il außerdem mit für iiriir M dazu mit r für r

nnd einem überzähligen i Persisch köftan Von Justi Bunde
hesch 264 a zu np zadan schlagen gestellt

Allerdings wäre ja auch denkbar daß zuftllliger Weise der
größte Teil der einst vorhandenen Imperfektformen mit ne ver

so loren ging wogegen sich eine größere Anzahl von ye Pormen erhielt
Inschrift von Hadschl Äbäd arsakidische Fassung Chaldäo

Pehlevi 6 S Zeile s Wbstergaard Bundeheah Havniae 1851
S 84 Haug Essay on PaMarn S 43 fl ngryn piyn zk vym
hkiymvt v hrryi Ihv Syty lbr rmyt byS tmh iyk hrryi nflvn

35 Ihvynd itrh Ii yhvvn d i m grin pa ten zsk vim hakätmüt va
2 0



West und Ostaramäische Formen im Mittelpersischen 305

hvrerayyä le hö Site le bärä rammit be S tammä ek hirerayyä
nefalün lehevend aträ lä yehevün die Füße sind in diese Höhle
gesetzt nnd die Pfeile auf diese Säule hinausgeschossen worden
aber dort wo ihre Pfeile niedergefallen sind dort ist sie nicht
gewesen Zur Erläuterung hier nur so viel Ihv anf diese ist 5
aus Ihd nach Z 12 13 zu verbessem Dort heißt es fl hv Syty
d i ial hö Site auf diese Säule iyk statt inv ist nach iyk der
mp sassanidischen Fassung zu lesen ebenso yhvvn statt yhvt nach
der gleichlautenden mp Stelle In der mparth Schrift sind Ver
wechslungen von d und v y nnd n k und v leicht möglich Ebenso lo
kann vn leicht für t gehalten werden Eine Arbeit über die In
schriften von Hadschl Äbäd mit vollständiger Übersetzung habe ich
schon lange liegen

Vgl Marti Kurzgefaßte Orammatik des Bibl Aram

Berlin 1911 S 58 iö



Das Problem der Wirkungen in den Bantusprachen

Von M Heepe

L

In den Sfidostsprachen des Bantngebietes gibt es Palatali
sationserscheinnngen die bereits von Bleek 273 290 seiner
Comparative Orammar 1862 S 51 56 unter der Überschrift

5 Palatalisation of Labials behandelt worden sind In ZDMG
1920 S 38 45 ist von mir dargelegt daß die von MErNHOf
ZDMG 1901 S 629 S 23 des S A gegebene Erklärung der
Vorgang ist zweifellos Dissimilation in der er übrigens nur
Bleek 273 folgt unzutreffend ist Es handelt sich hier nicht

10 um eine rein phonetische sondem um eine et3 ologisch
begründete Erscheinung denn in der Passivendung iwa und
der Lokativendung ini ist je ein i und in der Deminutiv
endnng ana B yana ein y als palataler Ursächer der
Palatalisationserscheinnngen etymologisch nachzuweisen Diese

15 sind phonetisch daher als Assimilation zu werten Meinhof
hat hiergegen nichts Stichhaltiges bisher einzuwenden ver
mocht Ein etymologisch nachweisbares palatales Element
war von ihm in den genannten drei Fällen unberücksichtigt
gelassen Seine rein phonetische Erklärung besaß keinen

20 etymologischen Rückhalt vgl ZDMG 1920 S 450 Z 10 fE
Durch die erwähnten Feststellungen geleitet hatte ich

such andere rein phonetische Erklärungen von Lantver
änderungen im Bantugebiet auf ihre Stichhaltigkeit unter
sucht und dabei insbesondere den i Einflüssen meine Aufmerk

tb samkeit gewidmet Ich fand daß nicht nur die auf Wirkung
eines angeblich latenten Nasals zurückgeführten Lautver
änderungen sondem auch die bei einer i haltigen Nasalver



Das Problem der t Wirkungen in den Bantusprachen 307

bindung zu beobachtenden Erscheinungen wie ja eigentlich
der Name bei diesen letzteren schon besagt durch ein in der
Nachbarschaft der veränderten Laute entweder vorhandenes
oder etymologisch nachweisbares i bedingt sind Die bis dahin
gegebene rein phonetische Erklärung durch Nasalwirkung 5
war damit obwohl an sich ebenso wie oben die Dissimilation
phonetisch durchaus denkbar und möglich als etymologisch
unzulänglich und daher unzutrefEend nachgewiesen

Die bisher als Nasalwirkungen beschriebenen Verände
rungen unterscheiden sich von den obigen bisher als Dissi 10
milation aufgefaßten hinsichtlich der von mir behaupteten
i Einflttsse insofern als die i Wirkung oben von einem nach
folgenden i hier von einem vorhergehenden i ausgeht Obwohl
Mbinhof das Vorhandensein oder wenigstens die etymologische
Nachweisbarkeit eines solchen vorhergehenden i nie ge is
leugnet ja im Falle der i haltigen Nasalverbindungen erst
eigentlich festgestellt hat blieb er in der phonetischen Er
klärung der Lautveränderungen in der seit Bleek bestehen
den Tradition wonach es sich um Nasalwirkungen handeln
soll befangen Ja er warf mir vor daß ich unbegründeter 20
weise mit einem Universalrezept arbeite daß nur das
i die Konsonanten verändert oder daß alle Lautgesetze
allein auf das i zurückzuführen sind Z f Eingeborenen
sprachen X 75 77

Da muß es aufs äußerste überraschen wenn MBiNHor im 25
neuesten Heft seiner eben genannten Zeitschrift Bd XIV
S 81 153 eine als von der Philosophischen Fakultät der
Hamburgischen Universität als Doktordissertation angenommen
bezeichnete und daher doch von ihm begutachtete Arbeit von
Webnee Eiselen mit dem Titel Die Veränderung der Kon so
sonanten dureh ein vorhergehendes i in den Bantu¬sprachen
zum Abdruck bringt in der 1 als angeblich eigene Ge
danken des Verfassers S 139 die Zurückführung von Laut
veränderungen die bisher von Mbinhoe durch Wirkung eines
latenten Nasals erklärt wurden nämlich nach den drei ss

Präflxen li yi yi auf das eben in diesem Präflx enthaltene
i durchgeführt und 2 auf meine diesbezüglichen Darlegungen



308 M Hbxfe

entweder gar nicht oder aber ablehnend Bezng genommen
wird

Natürlich ist es nur zu begrüßen daß Mbinhop jetzt
wenn auch spät seinen Widerstand gegen meine Ausführungen

6 die ihm schon seit 1914 bekannt waren wenigstens teilweise
aufgibt Die Art und Weise in welcher dies jetzt geschieht
entspricht offenbar seiner früheren Meinungsäußerung die
Schärfe meiner Entgegnung beruhte nicht in der Abneigung
mich mit einem mir persönlich befreundeten Gelehrten der

10 anderer Ansicht ist als ich auseinanderzusetzen sondern in
der Besorgnis daß die Bantuforschung von der Bahn langsamen
sicheren Fortschreitens abgedrängt werden könnte Z f E X
S 160 Wann und in welcher Form Mbinhof sich zur An
erkennung auch jener dritten Gruppe von i Wirkungen nämlich

16 im Falle der i haltigen Nasalverbindungen bei denen er sie
der eigenen Benennung zum Trotz noch immer ablehnt endlich
herbeizulassen geneigt sein wii d bleibt der Zukunft vorbe
halten

Zweierlei aber dürfte klar sein 1 daß es für den Fort
20 schritt der Bantuistik belanglos ist ob Meinhof einer neuen

Erkenntnis im Einzelnen zustimmt oder sie ablehnt und 2 daß
eine derartige Beschränkung der ihren eigenen Gesetzen
folgenden wissenschaftlichen Betrachtungsweise wie sie von
ihm gewählt und geübt wird nicht geeignet ist einer gesunden

25 Entwicklung der Afrikanistik als objektiver Wissenschaft
gleich jeder andem die Wege zu ebnen

Zu bedauem bleibt die Stellungnahme des noch jugend
lichen Verfassers Eiseubn der sich mit dieser Arbeit einführt
aber in der Art seiner Darstellung weit abgeirrt ist von dem

30 als selbstverständlich vorauszusetzenden Wege objektiver Be
richterstattung Erschwerend wirkt dabei der Umstand daß
er es besser hätte wissen können und hinreichend Gelegenheit
gehabt hätte sich Aufklärung zu verschaffen wenn er sie nur

1 Obwohl 5 Abs 4 der Hamburgischen Promotionsordnung Tor
schreibt daß der Doktorand die ausdrückliche Versicherung abEugeben
hat dafi er die wörtlich oder iDhaltlich den von ihm benutzten Quellen
entnommenen Stellen kenntlich gemacht hat
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erstrebt bätte Denn er hat zwei Semester bei mir gehört
nnd sieh bei dieser Gelegenheit alle zwischen MEmHOF und
mir zur Diskussion stehenden strittigen Punkte wiederholt
ausführlich auseinandersetzen lassen so daß er in jeder Hin
sicht völlig orientiert sein konnte Das zeigt auch sein Satz s
S 81 Als Urheber der Veränderungen an einem folgenden
Konsonanten kommt von den Vokalen fast nur das i in Be
tracht dieser knüpft an meinen von Meinhof als Universal
rezept bekämpften Satz an Diss S 32 Ich habe daher
geglaubt annehmen zu müssen daß diese Verschiedenheit der lo
Beeinflussung auch durch die Verschiedenheit der Vokale be
dingt ist von denen nur i im B antu Veränderungen
hervorruft von mir hier gesperrt H was seinen Grund
in der starken palatalen Zungenhebung dieses Lautes hat vgl

auch ZDMG 1920 S 49 Z 38ff Und zwar ist nach unserer is
obigen Ablehnung von besonderen t Einflüssen zu vermuten
daß nur i Veränderungen bedingt von mir ge
sperrt H Ganz falsch aber ist seine Fortsetzung ebenda
S 81 Meinhof hat deshalb in seinem Gru/hdriß den durch
ein vorhergehendes i bewirkten Lautwandel Palatalisation so
genannt

1 Meinhof hat in seinem Orundriß 1899 nicht von Pala
taüsation sondem von Palatahsierang gesprochen vgl
S 11 27 50 91 108 131 148 in Gr 1910 erwähnt er
diese S 141 und 152 jene S 98 und 123 ss

2 Meinhof versteht unter Palatalisierung Gr S 11
das Eintreten der Semivokales nach den Konsonanten

die Formulierung durch ein vorhergehendes i be
wirkter Lautwandel flndet sich im Orundriß nicht im
Gegenteü im Grundriß S 34 spricht er von Veränderung ao
des Konsonanten durch folgende Vokale und sagt
S 36 Das gleiche Ergebnis i t p hh th ph hat
im Nyandja das Eindringen eines i in den Stamm
E deflniert für seine Zwecke den BegrifE Palatalisation

als durch ein vorhergehendes i hervorgerufenen Lautwandel ss
schaltet aber die Veränderungen bei den i haltigen Nasal
verbindungen sogleich aus obwohl doch auch hier ein i vor
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ausgeht denn er vertritt im Laufe der Arbeit den alten
MEiNHOF schen Standpunkt daß dieses i den Lautwandel nur
durch Transposition d h nur als ein nachfolgendes i zustande
gebracht habe eine Annahme die wie ihm nicht unbe

5 kannt ist aber auch nur für einen Teil der in Betracht
kommenden Fälle zutrifft Er glaubt weiter seine Definition
bereits als einen zuverlässigen Kommentar für das was
Meinhof vor 23 bzw 25 Jahren angeblich gemeint aber nicht
gesagt hat ansehen zu dürfen Meinhof sagt wörtlich

10 ZDMG 1901 S 630 S 24 des S A Da die Veränderungen
durch die Palatalis y verursacht wurde nannte ich sie
Palatalisation Dazu erklärt E S 82 Der Terminus
Palatalisation ist von Meinhof nicht phonetisch sondem

etymologisch gemeint er schließt von vornherein jeden Laut
15 wandel ein der durch ein vorhergehendes von mir ge

sperrt H i hervorgerufen wird In Wirklichkeit hat
Meinhof zunächst nur einen phonetischen Terminus keinen
rein etymologischen im Auge wenn er von Palatalisation
oder Palatalisier g spricht Das wird ganz deutlich aus

20 seiner Äußerung im Orimdriß S 11 Nr 15 Das Eintreten
der Semi vokales nach von mir gesperrt H den Konsonanten
läßt sich oft etymologisch erklären Es kehren aber in allen
Sprachen Fälle wieder wo ohne bisher nachzuweisende Ver
anlassung ein Konsonant mit der Semivokalis y verschmolzen

86 auftritt während er in andem Sprachen rein erhalten ist
Hier liegt also ein Fall von scheinbar willkürlicher Pala
talisierung vor

Aber selbst angenommen der E sche Kommentar zu der
MEiNHOF schen Palatalisierung von 1899 und Palatalisation

30 von 1901 wäre richtig was er offenbar nicht ist so bleibt
es angesichts des zu Anfang dargelegten Sachverhaltes doch
noch eine unwahrscheinliche Behauptung in seinem kritischen
Referat S 138 Meinhof s bessere Methode der Forschung
bestehe darin daß er sich nicht wie Bleek manchmal

5 vgl dagegen dessen 388 zitiert ZDMG 1920 S 3 Anm 2
und S 20 und Toeeend ganz und gar von rein phone
tischen Momenten leiten lasse sondem die Probleme ety
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mologisch zu lösen versuche Denn E belehrt uns selbst
S 130 daß die von ihm bekämpfte von Meinhof aber bislang
noch vertretene Herleitung von Lautveränderungen aus einem
latenten Nasal sich bereits bei Tobeend und teilweise bei
Bleek findet Der Fehler dieser Erklärung aus einem latenten 0
Nasal liegt ja aber gerade in der Vernachlässigung des ety
mologisch nachweisbaren i Elementes Es bleibt vöUig uner
findlich wie Meinhof hier etwas etymologisch löst was
seine Vorgänger phonetisch verkehrt gemacht haben sollen
wenn er ihnen doch Gefolgschaft leistet Es ist etwas sehr 10
Schönes um das jurare in verba magistri auch um das Loben
wo zu loben ist aber die Sache muß dann doch wenigstens
stimmen und nicht mit der eigenen Darstellung des Verfassers
wenige Seiten vorher im Widerspruch stehen

E bemängelt S 138 meine Terminologie daß sich bei is
vorhergehendem i die von mir angenommenen stimmhaften
Explosivlaute ebenso wie die stimmlosen unter bestimmten
Umständen als Explosivlaute erhalten während sie sich
nnter dem Einfluß eines nachfolgenden i vielfach zu Frikativ
lauten verändern Er kann das nur tun indem er meine o
für bestimmte spezielle Fälle gegebene Formulierung in un
zulässiger Weise verallgemeinert Das ist ein gänzlich un
kritisches Verfahren obwohl er den zugehörigen Abschnitt
kritisches Referat nennt Zudem bedient er sich selbst

S 135 einer ganz ähnlichen zu dem Thema seiner Arbeit a
natürlich im Widerspruch stehenden Ausdrucksweise Ver
bindet man die Adjektiva des Pongwe mit den verschiedenen
Klassenpräfixen so verändert von mir gesperrt H sich
der Anlaut nach den Präfixen 3 4 6 9 und 10 während er
nach dem Präfix 5 erhalten von mir gesperrt H bleibt so

Den Entstellungen in dem angeblich kritischen Referat
wird aber die Krone aufgesetzt durch die Behandlung die
BiiEEK S 125 ff und 132 zuteil wird Was dort seitenlang
unter a betr Tzwana und c hinsichtlich des Pongwe zu seiner
Beurteilung gesagt wird ist einfach falsch wie jeder erkennen sa
kann der Bleek s Darstellung sich genauer ansieht Bleek
hat den Vorgang der eingangs erwähnten Palatalisation der
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Labialen 273 bereits als Dissimilation beschrieben vgl
ZDMG 1920 S 39 44 Er hat ferner Kafir s als Palatali
sation von älterem h in anderen Sprachen erkannt Er hat
auch in dem s von Tzwana le sapo eine palatale Entsprechung

5 für älteres t im Kafir statt zu erwartendem r erblickt Er
konnte also auf den Gedanken einer Gegensätzlichkeit der
i Wirkungen den E ihm mit Hinblick auf mich unterlegt
und den ich von Bi eek übernommen haben soll gar nicht
kommen Schließlich wird Bleek S 128 indirekt nachgesagt

10 daß er es nicht zur Aufstellung sicherer Lautgesetze ge
bracht habe Dabei hat er schon 1862 381 386 seiner
Comparative Orammar zahlreiche noch heute gültige sichere
Entsprechungen tabellarisch zusammengestellt und bereits vor
jetzt 50 Jahren seinen bekannten Artikel Grimms Law in

15 South Africa veröffentlicht vgl ZDMG 1920 S 20 Z 6 ff
Z 18 ff Die Ausführungen über die Lautverhältnisse des
Südostzweiges sind insofern von besonderer Bedeutung als
Bleek darin mit voller Bestimmtheit die Gesetzmäßigkeit der
Mehrzahl der beobachteten Lautveränderungen behauptet und

0 Anm 5 At the same time I may be permitted to say that
the rules were not the result of casual observations but were
ascertained by innumerable comparisons and the changes
may in most cases be said to be constant von mir
gesperrt H

25 Bei der Behandlung des Pongwe S 122ff 126ff 134ff
148 ff begeht der Verfasser der gerade auf seine etymo
logische Betrachtung sehr stolz ist den elementaren und
fundamentalen etymologischen Fehler daß er das Infinitiv
präfii i des Pongwe grammatisch zur 5 Klasse rechnet

M S 148 ebenso wie das wirklich nach der 5 Klasse gehende
vor den Imperativstamm tretende Präfix i Daß es in Wirk
lichkeit nach Klasse 10 geht hat schon Bleek selbst S 231
festgestellt i tönda 10 love von rMda und geht aus den
drei vorhandenen grammatischen Darstellungen dieser Sprache

8 von 1847 Wilson 1873 Le Beeke und 1879 anonym mit
Sicherheit hervor Obwohl Eiselen die verschiedene phone
tische Wirkung der beiden i Präfixe kennt S 136 Aus
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dieser Doppelform könnte man schließen daß es sich um zwei
verschiedene Präfixe handelt die beide im Pongwe zu i ge
worden sind Da aber das i in beiden Fällen gleich ist
hält er sie für gleich was offenbar doch etymologisch ge
meint ist Es ist klar daß damit seine ganzen Erklärungen s
hinsichtlich des Pongwe hinfällig sind Daß der gleiche
etymologische Fehler sich schon bei Meinhof Qrimdzüge

S 57 und Orundriß S 36 flndet entschuldigt E nicht
Selten wird dem Leser dieser Arbeit so unverhüllt vor

Augen getreten sein wieviel unbegründete und haltlose Be lo
hauptungen sich unter der äußerlich glatten Hülle eines an
geblich in sich geschlossenen Systems verbergen können das
wie das MEmHOF sche Urbantuschema Anspruch auf objektive
Gültigkeit und wissenschaftliche Zuverlässigkeit macht

Ich will hier nicht in die Erörterung weiterer Einzelheiten i
eintreten die zeigen würden wie die scheinbar angewandte
Sorgfalt und Genauigkeit im Einzelnen dem Verfasser nur als
Mittel zur Verdeckung seiner tatsächlichen Entstellungen
dienen So verzeichnet er z B S 91 Anm 2 sorgfältig daß
Boubquin drei Bantuwortstämme die E zum Vergleich heran so
zieht neben den MEiNHOF schen aufgestellt habe andererseits
tut er S 106 Anm 2 so als ob er selbst eine solche Urbantu
form aufgestellt oder gefunden hätte Da kochen in der
Sprache von Cap Delgado noch i piha lautet und der Anlaut
dieses Stammes in vielen Sprachen auf das Eindringen eines ss
1 hindeutet so nehme ich als Bantuform dafür B i piJca an
Vgl S 99 107 115 ipika S 108 115 B i pika Allein auf
demselben engen Eaume meiner Diss S 31 der sowohl den
von E S 138 abgelehnten Satz vde auch die andem
stillschweigend von ihm übernommenen Thesen so
enthält über die seine Arbeit gewissermaßen nur eine breit
angelegte Variation darstellt finden sich auch folgende Zeilen
die nicht gekannt zu haben E schwerlich jemanden über
zeugen wird Hiemach muß auch für Suaheli pika kochen
ein Bantu Stamm mit anlautendem i anzusetzen sein Die ss
befolgte Taktik ist deutlich anstelle einer objektiven Be
trachtung des Sachverhaltes wie er wirklich ist tritt selbst in

Zeitaoht f SemiUatik Bd III 21
21
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dem kritischen Referat eine Wertung desselben wie der
Verfasser bzw MEiNHor ihn sehen möchten So schreibt E
S 132 über Meinhof Auf Grund des Lautwechsels welchen
er in diesen Sprachen beobachten konnte ist er zu folgender
Einteilung des Problems gekommen und setzt dazu
als Anmerkung 2 Das soll nicht heißen daß Meinhof irgendwo
seine Auffassung in diesen Worten wiedergegeben hätte sondern
es ist die Einteilung wie ich sie aus seinen Schriften heraus
lese Was E auf diese Weise aus M 8 und auch Bleek s
Darstellung herausliest habe ich oben bei der Be
handlung des Terminus Palatalisation und der Feststellung
der wirklichen Auffassung Bleek s gezeigt Das alles ge
schieht obwohl jedermann es schwarz auf weiß nachlesen
kann wie die Dinge wirklich liegen

Ich verweise hinsichtlich meiner eigenen Stellungnahme
zu dem behandelten Problem auf meine Dissertation von 1914
und die gleichzeitig geschriebenen erst 1920 in ZDMG ver
öffentlichten Probleme und zwar für das Reflexivpronomen
im Sotho i B yi auf ZDMG 1920 S 58 Z 9ff insbe
sondere Z 39ff Wer den bisherigen Ausführungen zustimmend
gefolgt ist wird mir auch darin beipflichten daß die Gleichheit
der durch das reflexive i und das wi Präfix bedingten Laut
veränderungen nichts mit einem Nasal zu tun hat sondern
durch den in beiden Fällen vorliegenden i Vokal verursacht ist

Für das Präflx li und ni ZDMG 1920 auf S 55 Z 32 ff
Finden wir dann in andern Fällen daß ein vor dem Stamm

anlaut stehendes i sei es das Präfix ni oder li eine anders
artige Wirkung ausübt nämlich den Explosivlaut erhält so
liegt es auf der Hand daß dieses von dem vorstehenden völlig

30 verschiedene Ergebnis darauf beruht daß der Vokal vor der
Explosiva steht während es sich im andern Falle um einen
auf den Laut folgenden Vokal handelt und Diss S 32 Die
Sache liegt dann so daß die ursprünglichen Konsonanten auch
wenn sie sonst einer Lautverschiebung unterliegen unter dem
Schutze des vorhergehenden Nasals mit i ebenso wie in 4 g
nach ausgefallenem li erhalten bleiben wie die Mehrzahl der
Bantusprachen lehrt ist das nach vorausgehendem aus mu

1
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entstandenen Nasal nicht der Fall Ich habe daher geglaubt
annehmen zu müssen daß diese Verschiedenheit der Beein
flussung auch durch die Verschiedenheit der Vokale bedingt
ist von denen nur i im Bantu Veränder ungen her
vorruft von mir hier gesperrt H was seinen Grund in 5
der starken palatalen Zungenhebung dieses Lauts hat Damit
ist natürlich nicht ausgeschlossen daß auch nach dem aus mu
entstandenen Nasal bisweilen der Explosivlaut festgehalten
wird vgl z B Bleek Comp Or 361 wofür sich auch in
den Komorensprachen Belege finden vgl Nr 6 10

Endlich für die Gleichheit der Veränderungen nach li
und yi auf meine Dissertation von 1914 S 31 Daß wir
aber besser tun zur Erklärung dieses Vorganges von der be
sonderen Natur des dem i etwa ursprünglich vorausgehenden
Konsonanten abzusehen zeigen folgende drei Verbstämme die is
auch in den Komorensprachen den explosiven Anlaut bewahrt
haben und von Meinhof für das Urbantu mit vorhergehendem
i oder folgendem y angesetzt sind B yi kuta usw
ebenda ist auch auf den analogen Wechsel von Explosiven
und Frikativen im Pongwe sowie auf die i Einflüsse im Nyandja o
Venda Sotho und Makua verwiesen

n

Ich möchte mich aber nicht lediglich kritisch verhalten
sondern noch an einem positiven Beispiel zeigen daß meine
nun schon zehn Jahre alte These nicht nur im allgemeinen as
den Vergleich mit den bisherigen Deutungen durchaus aushält
sondem sich auch speziell im Pongwe mit Hinblick auf
die MBiNHOF EisELEN sche Beschränkung der etymologischen
Palatalisationserscheinungen auf die Präfixe li yi und yi
der dort gegebenen Deutung überlegen erweist soweit ich sehe

Wesentlich für die M K sche Palatalisation erscheint
Transposition S 133 und Dissimilation S 144

Die erstere nimmt E unbesehen hin Er bezeichnet S 142
die Transposition daß das i von li dem Stamme infigiert
wurde als Tatsache mit der man sich abfinden müsse k
obwohl sie keineswegs überall nachweisbar ist vgl ZDMG 1920

21
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S 55/56 Emste Bedenken erregen ihm nur die Formen
im Sotho und in den Komorensprachen S 142

Hinsichtlich der Dissimilation wird er zweimal bei Komoro
h kh und r th stutzig S 140 es ist kaum denkbar

5 daß dann ein Kom h B Jc stets bei der Dissimilation den
ursprünglichen i Laut annehmen müßte Ich sehe deshalb
davon ab nach einer Antwort auf diese Frage zu suchen
S 144 Ob der explosive Anlaut in Kom thai Zweig pl
ma rai 6 B tavi erst sekundär aus Dissimilationsgründen

10 entstanden ist oder ob er als ursprüngliches noch nicht von
der Lautverschiebung berührtes t aufzufassen ist lasse ich
dahingestellt sein Wer meiner einfachen und anschaulichen
These folgt kommt gar nicht in die Verlegenheit überall
nach Dissimilationsgründen zu suchen ganz abgesehen davon

u daß es schon mehr einem Zauberkunststückchen gleicht in
einem Übergang von i h hh und i r th gerade eine Dissi
milationserscheinung zu erblicken

E legt Wert darauf den Ausdrack Palatalisation als nicht
phonetisch sondem etymologisch gemeint hinzustellen denn

M nur so scheint er die Schwierigkeit übenvinden zu können
daß er gezwungen ist von Palatalisation bei Lauten zu sprechen
die keine Spur von phonetischer Palatalisation zeigen S 82
eine phonetisch erkennbare Palatalwirkung nicht vorhanden

S 141 Uns interessiert bei dem Lautwandel welchen das
25 Präfix yi hervorruft in erster Linie die Tatsache daß Laute

wie kh kx th ph die kein palatales Gepräge haben
von mir gesperrt I H durch die Palatalisation der ursprüng

lichen Explosivlaute entstehen S 144 Die Palatalisation
zeigt sich in den Komorensprjwshen im Nyandja und im Tete

so nur noch darin daß der ursprünglich explosive Anlaut aspiriert
wird usw Ich hege starke Zweifel daß sich dieser Vor
schlag einbürgem wird in der Sprachwissenschaft einen all
gemein bekannten und in klarer Umgrenzung feststehenden Aus
drack der Phonetik etymologisch umzudeuten und zu erweitern

SS zu einem Sammelbegriff für alle die Laute die nach einem
bestimmten keineswegs jedem i gewisse Veränderungen erleiden
sei es nun Explosiv oder Frikativwerden Stimmhaft oder
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Stimmloswerden Aspirierung oder Verstärkung Ganda
S 121 und 141

Was lehrt uns nun das Pongwe hinsichtlich der bei
der E schen etymologischen Palatalisation zu erwartenden
Transposition und Dissimilation

Von Dissimilation spricht selbst E beim Pongwe nicht
Wir können sie also beiseite lassen Die Transposition be
hauptet er auch fiir das Pongwe S 149 Die Berechtigung
der Palatalisation gegenüber der Nasalwirkung nach Meinhop
behauptet er S 134 136 da er das verändernde i ety
mologisch für zu Kl 5 gehörig hält Wie steht es aber nun
wenn doch feststeht daß dieses verändernde i etymologisch
nicht zu Kl 5 sondern zu Kl 10 gehört

Die nach dem Pluralpräfix Kl 10 sonst zu beobachtenden
Veränderungen erklärt E in Übereinstimmung mit Meinhof als
Nasalwirkung S 85 f So behält also doch Meinhof recht
der eben auf Grund von E s Darlegungen seine Hypothese
aufgegeben hat wie ausdrücklich S 82 und 136 gesagt wird
Ja und Nein Nein insofern sich auch M auf das etymo
logisch fehlerhafte li stützte und die Veränderung aus dem
Umschlag von li ni erklärte Ja insofern für ihn und E
die Annahme einer Nasalwirkung jetzt unvermeidlich geworden
ist Denn niemand außer mir hat bisher im Bantu bei Kl 9
und 10 von i Wirkungen gesprochen und M und E lehnen
hier i Wirkungen noch jetzt rundweg ab S 85 f Dann aber
kann nach M und E von Transposition des i nicht mehr die
Rede sein Denn M und E behaupten ja das Merkwürdige
daß die gleiche lautliche Entwicklung die z B in den Komoren
sprachen in Kl 5 und 9/10 vor sich geht ganz verschiedene
Ursachen habe in KI 5 finde Transposition des i statt in
Kl 9/10 aber finde sie nicht statt und das i übe überhaupt
keinen Einfluß aus Allerdings hat M wie E S 135 mitteilt
auf Verschiedenheiten im Pongwe selbst aufmerksam gemacht

daß der stimmhafte Konsonant g nach dem Präflx i Infinitiv
stets stimmlos wird in der Nasalverbindung aber bleibt der
stimmhafte Laut erhalten ngoma 9 Trommel ngando 9
Krokodil Also gäbe es nun zweierlei Nasalwirkung im Pongwe
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wie E bisher zweierlei i Wirkung annahm Das wird nicht
zu umgehen aber wohl auch nicht eher sicher zu erklären
sein als eine neuerliche Untersuchung den Sachverhalt klar
legt Es gibt verschiedene Möglichkeiten Fest steht daß

5 von gamba und genda aus B yamba und yenda auch
die Partizipien nkambaga und nkendaga mit vortretendem
Nasal stimmloses k und nicht stimmhaftes g aufweisen vgl
1879 100 S 48 und 72 S 40 weitere Beispiele siehe bei
LB Bbbee S 204 und 189 192 Wilson 1847 S 15

10 Gerund 18
Nun habe ich bereits ZDMG 1920 S 49 ff die Ansicht

ausgesprochen daß die Erhaltung von ursprünglichen Explosiv
lauten in den i haltigen Nasalverbindungen ohne Zwang auch
als i Wirkung aufgefaßt werden könne und daraus z B die

18 Gleichheit der Lautveränderungen in Kl 5 und 9/10 im Komoro
begründet Die Anwendung dieser Annahme auf das Pongwe
wird nun durch folgende Tatsache nahegelegt die im Anlaut
veränderlichen Adjektiva und Zahlwörter im Pongwe lauten
in Kl 10 verschieden je nachdem ob sie mit einem Substantiv

80 verbunden sind das im Singular der Nasalklasse oder der
O Klasse angehört

Die Pluralformen der Nasalklasse weisen beim Adjektiv
hinter dem Präflx si den Nasal m oder n auf während
er den Pluralformen der Adjektiva der o Klasse fehlt siehe
LB Bebbb S 14 Dem Beispiel der Pluralformen der o Klasse
folgen auch die Infinitive mit dem Präfix i vgl le Beeee
S 198 idyogo sipolou maladie grande neben S 14 ite sipolou
bambous grands beide Kl 10 ishouaka simpolou couteaux
grands Kl 10 und idombe ivolou Kl 5 mouton grand

30 Meinhof würde diesen lautlichen Vorgang vermutlich nach
seinen Beobachtungen im Venda ZDMG 1901 S 615 S A S 9
als halbe Nasalierung bezeichnen während ich vermute daß
bereits dieser Vorgang nichts mit dem Nasal zu tun hat
sondem als i Wirkung aufzufassen ist Ich sehe keinen Grund
bei denjenigen Wörtem die im Singular kein Nasalpräfix
haben im Plural nach Kl 10 mit dem Präfix B nach
Meinhof mit einer Nasal Wirkung zu rechnen mir scheint die
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von dem Präfix ausgehende i Wirkung hinreichend zur
Erklärung der lautlichen Vorgänge und das Vorhandensein
und Fehlen des Nasals bei den Adjektiven im Pongwe in den
genannten Fällen scheint mir nicht nur ein deutlicher Finger
zeig in dieser Richtung sondern ist geradezu entscheidend s
Ich glaube auch nicht daß im Venda dieser i Deutung anstelle
der halben Nasalierung irgend etwas im Wege steht Für
die Erhaltung von Explosivlauten im Pongwe unter i Einfluß
sprechen auch folgende Beispiele tani fünf B tano pe
kurz von B Mpi e pa Knochen von B küpa Ferner w
verweise ich auf die in diesem Zusammenhang bemerkenswerte
Erscheinung der Palatalisierung des Anlauts der Zahlwörter 3
und 5 in der Nasalklasse 9/10 unter gleichzeitiger Erhaltung
des Nasals und der Explosiva ntyaro und ntyani während
dieselben Zahlwörter nach Kl 10 als Plural der o Klasse weder is
Nasal noch Palatalisierung t ty aufweisen Hier liegt also
eine offenkundige Transposition gerade des i der i haltigen
Nasalverbindung vom Präfix ni in den Stamm vor während
die entsprechende Form der o Klasse die auch ein i haltiges
Präfix wie jene aber kein ni hat dementsprechend weder so
Nasal noch Transposition des i wohl aber die von E Pala
talisation genannte Veränderung r t m Anlaut von raro
aufweist taro und tani vgl le Beebe a a 0 p 22 Es böte
sich für Meinhof damit ein Anhalt nach der von ihm geübten
Methode nun auch bei i haltigen Nasalverbindungen in anderen
Sprachen mit Transposition und den daraus gefolgerten Laut
veränderungen zu rechnen was er bisher soweit ich sehe
ablehnt Aber bei den in Rede stehenden Palatalisations
erscheinungen des Pongwe die keine offenkundigen Reste
einer Transposition bieten mit Transposition zu rechnen er so
scheint mir gezwungen und meine Formel vorhergehendes
i erhält nachfolgendes i verändert in bestimmten Fällen
läßt mich den Gedanken an regelmäßige Transposition des i
zum Vollzug der i Wirkung ablehnen

Zusammenfassend läßt sich sagen Die Frage ob die An 35
lautveränderungen beim Verbum im Pongwe als i Wirkung
wie ich meine oder als Nasal Wirkung wie Meinhof bisher
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annahm zu deuten sind nach dem etymologischen Befund der
Zugehörigkeit des Infinitivpräfixes i zu Kl 10 hängt aufs
engste zusammen mit der Anerkennung oder Ablehnung von
i Wirkungen bei den i haltigen Nasalverbindungen überhaupt

6 von denen wir eingangs sprachen Bestreiten läßt sich angesichts
der Formen ntyaro und ntyani Kl 9/10 neben taro und tani
Kl 10 von raro und tani das Vorkommen einer Transposition

des i und damit einer i Wirkung im Pongwe für die i haltigen
Nasalverbindungen nicht Es wird Aufgabe der weiteren

10 Bantuforschung sein gerade dieses Problem eingehender zu
untersuchen und wenn möglich aus bisher unbekannten oder
wenigstens noch ungenau bekannten Sprachen zu welch
letzteren ja auch das Pongwe trotz der bereits vorliegenden
drei Bearbeitungen noch gehört einer entscheidenden Lösung

15 entgegen zuführen
Fest steht zweifellos daß gerade angesichts der Einbe

ziehung der Anlautveränderungen im Pongwe in die Pala
talisationserscheinungen durch E und der neuerlichen Fest
stellung des etymologischen Zusammenhangs des infiniti

20 vischen i Präfixes mit Kl 10 die Aufnahme der Diskussion
über diese nun schon zehn Jahre alte These der i Wirkung
bei den i haltigen Nasalverbindungen unumgänglich geworden
ist Mit der sachlich unbegründeten einfachen Ablehnung
dieser These wie S 85 f Die Frage ob in dem Nominal

26 präfix ni 9 und 10 bei Verschmelzung mit dem folgenden
Laut das i wirksam ist ist zu verneinen Die Präfixe
ni 9 und li ni 10 scheiden aus weil die durch sie hervor
gerufenen Lautveränderungen wie gesagt nicht auf das i dieser
Präfixe sondern auf die Wirkung des Nasals zurückzuführen

30 sind ist der Wissenschaft nicht gedient

Druck von 6 Kreysing in Leipzig
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